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clestmelch liefen Waffen für Italien
ISgUch werden 2000 Kilogramm krploliostofte kergeftellt/ fluch slugjeuge und ranks werden versand»

gnaer Vagvsspisgel
In London rechnet man ««bedingt mit dem
Inkrafttreten der Oelsperre gegen Italien.
Oesterreichische Munitionsfabriken arbeiten
fieberhaftim Auftrage Italiens.
Der englischeAußenminister Eden wurde
Mw Präsidenten der Londoner Flottenkonse-
renz gewählt.
Das neue französtsch-sowjetrusstsche Handels¬
abkommen wurde in Paris unterzeichnet.
Der Führer besichtigtegestern den Abschnitt
Rosenheim—Münchender Reichsantobahn.
Die Reichstheaterfestwochefindet im Mai in
München statt.
8n Wilhelmshaven wurde das Panzerschiff
„Admiral Gras Spee" feierlich in Dienst
gestellt.
Die EinzelhandelsumsätzeLeliefen ßch 1SSS
aus schätzungsweise 23 Milliarden Mark.
Auch die Bremer Flugleitung der Lufthansa
beging feierlich den Tag des zehnjährigen
Bestehens der Lufthansa.
Der Reichsmütterdienstim Deutschen Frauen-
werk veröffentlichtdie Termine sür die noch
nicht beendetenKurse.
Staatssekretär Koeuigs sprach sich erneut
gegen eine Subventioniern«« der Seeschifs-
stchrt aus. (Sieh» Handelstell.)
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0er sülzrer bestchtigtdie
Neichsautobalfn Nosenljelm-München

München, 7. Januar
Der Führer  machte am Sonnabend in Be¬

gleitung des Eeneralinspektors sür das deutsche
. Straßenween Dr. Todt  die erste Fahrt über
^ den nunmehr fertiggestellten Abschnitt Rosen-

heim—München im Zuge der Reichsautobahn
München—Landesgrenze.

Dieser Abschnitt der Reichsautobahn ist mit
dem Uebergangüber den Jrschenberg und seinem
einzigartigenEebirgsblick, sowie der in diesen
Tagen fertig gewordenen gewaltigen Mangfall-
briicke, einem Meisterwerk deutscherBrückenbau-
tnnft, wohl der landschaftlich schönste und sehens¬
werteste Teil unserer Reichsautobahnen. Der Ab¬
schnitt von Holzkirchen bis zur Abzweigungnach
Schliersee wird in den nächsten Tagen für den
allgemeinen Verkehr freigegeben.

Snadenakl des sülzrers
Berlin, 7. Januar

Das Schwurgerichtin Tilsit hat am 7. Juni
1935 die 47jährige Florentine Habedank aus
Rucken wegen Mordes zum Tode verurteilt . Sie
hatte am 11. September 1932 aus Eifersuchtund
Erbitterungüber grausameMißhandlungen ihren
Ehemann Fritz Habedank erschossen. Der Führer
und Reichskanzlerhat im Gnadenwege dre To¬
desstrafein lebenslange Zuchthausstrafe umge¬
wandelt.

ööeing beglückwünscht die Lufthansa
Berlin, 7. Januar

Der Reichsministerder Luftfahrt, General der
Flieger Eoring, hat der DeutschenLufthansa zu
ihrem zehnjährigen Jubiläum folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt: „Am Tage ihres zehn¬
jährigenBestehensgedenke ich der Deutschen Luft¬
hansa mit besonderer Herzlichkeit. Sie war m
den Jahren des Niedergangs Träger echten Fne-
gergeistes und wahrer Kameradschaft. Durch ziel¬
bewußte Arbeit wurde die Lufthansa zum Kern¬
stück unserer neu zu schaffendendeutschenLuft¬
fahrt. Für die großen Aufgaben, die die Han¬
delsluftfahrt auch weiterhin im Dienste von Volk
und Staat zu erfüllen hat, wünsche ich der Deut¬
schen Lufthansa vollen Erfolg. „ ,

Heil Hitler ! Hermann Eörrng."

Neickslbealerfestwocke im Mai
Berlin, 7. Januar

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels,  hat entschieden,
daß die nächste Reichstheater-Festwoche in Mün¬
chen, der Hauptstadt der Bewegung, in der Zeit
vom 10. bis 17. Mai 1936 stattfindet.

Bundesgericht gegen Noosevelt
Washington, 7. Januar.

Das Bundesobergerichtder Vereinigten Staa¬
ten hat das Agrargesetz Roosevelts in seiner ur¬
sprünglichenund in seiner revidierten Fassung
für verfassungswidrigerklärt.

Man erblickt in diesem Eerichtsipruchden Zu¬
sammenbrach des ganzen von Präsident Roosevelt
ausgerichtetenGebäudes der nationalen Plan¬
wirtschaft und befürchtet, daß auch seinen Sozial-
resormen. die im Arbeitergesetzund Sozialver¬
sicherungsgesetz niedergelegtsind, die Verwerfung
durch das Vundesobergerichtin Washingtondroht.

(Dradtbsriebt unserer Berliner Lobriktlsitung)
B. Budapest, 7. Januar.

Mehrere ausländische Blätter berichten über
die in letzter Zeit außerordentlichumfangreichen
Waffen- und Munitionslieferungen aus Oester¬
reich an Italien . Nach diesen Meldungenarbeitet
die bekannte Hirtenberger Patronenfabrik Tag
und Nacht in drei Schichten, wobei 3000 Arbeiter
beschäftigt werden. Täglich werden in Hirtenberg
etwa 2000 Kilogramm Explosivstoffe
hergestellt, die unmittelbar nach dem italienischen
Kriegsschauplatzgesandt werden. Außerdemwer¬

den in einem besonderenWerk, das der Muni¬
tionsfabrik angegliedert ist, Flugzeuge  her¬
gestellt, die nach Italien selbst geliefert werden.

In den in Oesterreich gelegenenSteyr-Wevken
werden kleinereTanks,  ebenfalls auf Italiens
Rechnung, gebaut. Diese Werke arbeiten in letzter
Zeit in drei Schichten. Die AutomobilfirmaEraef
L Stift stellt neuerdings ebenfalls in größerem
Umfang Flugzeugmotorenher. Die Vöhler-Werke
im steiermärkischen Ort Kapfenberg beschäftigen
gegenwärtig 3000 Arbeiter und stellen hauptsäch¬

lich Gewehre und Eeschützbestandteileher, die
gleichfallsnach Italien gehen.

Im Lause von drei Monate« wurden insgesamt
4V Eisenbahnwaggonsmit Munition und ande¬
rem Kriegsmaterial nach Italien geliefert.

Das Schweizer Blatt „Tribune de Eenove" be¬
merkt hierzu, daß zwar die österreichischen Behör¬
den nach Möglichkeitzu verbergen suchten, in
welchem Umfang sie Waffen nach Italien liefern,
daß die Lieferungen aber in letzter Zeit einen
solchenUmfang angenommen hätten, daß sie
nicht mehr weiter geheimgehaltenwerdenkönnten.

ver kelchsbenifswettkompf
Von Dr.°Jng . Arnhold

Leiter des Amtes für Arbeitsführung und Berufs-
erziehungin der DAF.

Wieder wird die schaffende deutsche Jugend zum
Reichsierufswettkampfaufgerufen. Indem eine
Million  bester deutscher Jugend zum Wettkampf
antritt , um ihr Können, ihren Leistungswillen,
ihre Dienstbereitschaftfür das Volksganze unter
Beweis zu stellen, legten sie zugleich Zeugnis dafür
ab, daß der nationalsozialistischeStaat seinen
Nachwuchs fürdieArbeitdesFriedens  ein,
zusetzen gewillt ist. Während andere Völker ihre
Jugend planmäßig für den Krieg erziehen, so für
den Krieg erziehen, daß die berufliche Ausbildung
darunter leidet, entfachtder Nationalsozialismus
in den Herzen der Jugend den edlen Wetteifer um
den Preis der besten Leistung. Ihr Erfolg  wird
ihrem Streben Recht geben.

Es ist etwas Großes um den Gedanken, daß nun
im ganzenReiche, in jeder, auch in der kleinsten
Werkstatt die Arbeiterjugend ihre ganzen Kräfte
zusammenfaßt, um um die Siegespalme friedlicher
Arbeit zu ringen. Denn in diesem wahrhaft edlen
Wettstreit geht es nicht um Gewinn, nicht um
klingendenLohn, es geht einzig und allein um die
Ehre  und um den Einsatz im Diensteder natio¬
nalsozialistischen Arbeitsidee. Es gibt keinen Be-
trieb in Deutschland, der da zurückbleibt, es gibt
keinen Betrieb, der nicht stolz auf seine Sieger
wäre! Die nationalsozialistische Al¬
be  i ts  eh r e ist in aller Herzen lebendig gewor¬
den. Indem sich die Jugend am Reichsberufswett-
kamps beteiligt, zeigt sie, daß die Arbeit für sie
keine Ware mehr ist, sondernEhrensache, hie den
Einsatzdes ganzenMenschen,der  ganzen
Persönlichkeitmit Leib und Seele voraussetzt.

Der Reichsberufswftkampfzeigt uns aber noch
etwas anderes: Eine Jugend, die mit solchem
Schwungum ein edles Ziel kämpft, hat Anspruch
auf eine besondere Betreuung. Nachwuchs¬
schulung  ist Führerverpflichtung, Nachwuchs¬
schulung ist unabdingbare Pflicht für diejenigen,
die dem Gesamtvolk für die Zukunft verantwort¬
lich sind. Indem wir den Nachwuchsschulen,
machen wir unser Volk stark, stark nach innen,
stark aber auch ganz besondersnach außen. Nach¬
wuchsschulung, so aufgesüßt, ist die Voraussetzung
dafür, daß wir uns gegen eine ganze Welt miß¬
günstigerund neidischer Nachbarnwehren und be¬
haupten können. Deutschlandist heute ein Hort
des Friedens, darum suchen wir uns durch fried¬
liche Mittel zu behaupten. Das heißt: Wir wollen
Besseres leisten als andere Völker, wir wollen
allesamt, hoch und niedrig, jeder an seinem Platze
unser Bestes für unser Volk tun. In diesemun¬
erschütterlichen Willen, in dieser Entschlossenheit,
die uns alle, insbesondere aber die Jugend be¬
seelt, liegt die Gewähr für die deutsche Zukunft.

Die deutsche Jugend will arbeiten!  Sie
will fähig werden zum Einsatz, sie will Kräfte
sammeln zum Dienst am Gesamtvolke! Aber dieser
Wille zur Arbeit ist heute, im nationalsozialisti¬
schen Reiche, mehr als Kamps um die nackte Exi¬
stenz. Dem deutschen Jungen genügt es nicht, daß
er sein bloßes Auskommen hat. Indem er arbeitet,
will er für eine Idee kämpfen; er will mithelfen,
eine Idee zu verwirklichen, und diese Idee, diese
neue und umwälzendeArbeitsidee, hat ihm der
Nationalsozialismus  gegeben. Ohne die
nationalsozialistischeArbeitsidee würde er sein
jetziges und sein zukünftiges Leben als sinnlos
empfinden. Somit wird heute alle Nachwuchs¬
schulung unter das Zeichen der nationalsozialisti¬
schen Arbeitsidee gestellt. Jeder Lehrling, jede
Jugendliche im Betrieb wird bewußt den Weg
vom Kennen über das Können zur Leistung ge¬
führt. Er soll — auch dieser Gedankeliegt dem
Relchsberufswettkampszugrunde — seine Werk¬
zeuge, seine Maschinenso meisterhaftbeherrschen
lernen, daß er gegenüberder Sachwelt innerlich
frei wird. Er soll von der Last befreit werden,
die 50 Jahre Marxismus und Liberalismus auf
den deutschen Arbeiter gelegt haben, die das kost¬
barste Gut, das wir hatten, zum Sklaven seelen¬
loser Maschinengemachthaben. Jeder Lehrling,
der heute in einem Betriebe lernt, wird so er¬
zogen daß er in der Sachwelt nicht den ewigen
Feind, sondern das dienendeWerkzeugsieht, das
vor ihm geistvolle und erfinderischeIngenieure
und Technikergeschaffenhaben. Dieses Werk¬
zeugs soll er sich meisterhaft  bedienen, er soll
den Männern, die es geschaffen und erdacht haben,
durch sein Können Ehre machen, und er soll
sich dabei bewußt sein. daß in jedem Arbeitsstück,
auch im kleinsten und scheinbargeringfügigsten,
sein  Fleiß , sein  Können und sein  Leistungs¬
wille lebendig bleibt

Zur meisterhaftenBeherrschung der Werkzeuge
und Maschinengehört aber noch etwas anderes;
das ist das Wissen um Sinn und Zweck
der Arbeit.  Darum ist es falsch, wenn man

sibesflnienktise auf dem Höhepunkt
Ne Bomben auf das schwedische Note kreuz Mittelmeervetchandlungen abgeschlossen/ London rechnet mit Velsperre

(Von unserem I-ondoner Bsrivbtorstattsr)
6. London, 7. Januar

Mussolinis Eingeständnis über die Notwendig¬
keit der „Pause" in den militärischen Aktionen
und die schweren Eeldopfer des abessinischen
Krieges, die abessinischen Gegenstöße, die Bom¬
bardierung des schwedischen Rot-Kreuz-Lazaretts
und die amtlichenund halbamtlichenitalienischen
Erklärungen dafür — all dies zusammenhat in
England den Eindruck erweckt, daß die eigentliche
Krise im abessinischen Abenteuer Mussolinis jetzt
ihren Höhepunkt erreicht. Die öffentliche Mei¬
nung, die in England immer noch im Stadium
der Mobilmachungsteht, ist durch die Bomben¬
abwürfe auf das schwedische Feldlazarett aufs
neue empört und aufgestacheltworden. Man er¬
innert an die letzten 4—5 Reden Mussolinis, in
denen er jedesmal betonte, daß sein Krieg ein
Mittel zum Kampf um die Ausbreitung der
„Zivilisation" in Ostafrika fei — und stellt fest,
man habe jetzt „eine deutliche Anschauungvon
dieser besonderen italienischen Zivilisation
halten".

Außenminister Eden  hat seine Arbeit
Foreign Office aufgenommen. Die ägyptische
Frage, die Vorgänge im Fernen Osten erfordern
feine volle Aufmerksamkeit. Gleichzeitigaber hat
er die Vorbereitungen für die Ta¬
gung des Völkerbundsrates  am 20. Ja¬
nuar zu beenden, an der er wider Erwarten selbst
teilnehmen wird. Diese Vorbereitungen scheinen
erfolgreichzu sein. Diesmal will England nach
allen Seiten gerüstet und gesichert auf die poli¬
tische Weltarena treten. Es wird die Führung
der Weltpolitik vorläufig den andern Mächten
überlassen. Vor allem sollen die „Kleinen" dies¬
mal ein gewichtiges Wort mitsprechen. Aber man
zweifelt nicht daran, daß die Beschlüsse des ame¬
rikanischen Kongresses allen denen, die bisher nur
halben Herzens an der Sanktionspolitik teilnah¬
men, den Rücken stärken werden. Schwedenwird

er-

rm

als Ankläger auftreten — und England wird
über das Ergebnis der Untersuchungüber die
Bombenabwürfezu berichtenhaben.

Minister Eden soll, wie es heißt, in der
nächsten Woche vom britischen Kabinett die
Vollmachte» erbitten sür das Inkrafttreten
der Oelsanktioneu Die Voraussetzungenda¬
für scheinengünstig — auch was die ver¬
mutete Reaktion in Italien betrifft.

Gegen den Ausbruchvon „Tollwut" im Mittel¬
meer scheint England gesichert zu sein. Jugosla¬
wien, Griechenland, Rumänien haben aktive Hilfe
versprochen. Die Türkei fühlt sich selbst durch die
50 000 Mann italienischerTruppen auf dem Dode-
kannes an ihrer eigenen Küste bedroht und hat
bereits militärische Gegenmaßnahmengetroffen.
Mit Frankreich ist ein Flottenabkommen über
gemeinsame franko-britische Aktionen zum Ab¬
schluß gelangt. In Aegypten sind trotz der Stu¬
dentenunruhen von Kairo die militärischenVor¬
bereitungen weiter fortgeschritten— an der Mi¬
schen Grenze herrscht bereits so etwas wie ein
„Krieg im Dunkel" mit lebhafter Patrouillen-
und Fliegertätiakeit und meilenweiten Stachel¬
drahtverhauen. Alexandria hat sich in ein Heer¬
lager verwandelt — die Flotte im Hafen ist
durch Englands zweitstärksten Schlachtkreuzer ver¬
stärkt worden — und immer neue Truppentrans¬
porte treffen Woche für Woche aus allen Teilen
der Welt ein.

So ist man vorbereitet. Auch mit de« diploma¬
tischen Schwierigkeiten, die sich aus den Mittel-
meerverhandlungenergaben, hofft man bald fer¬
tig zu werden.

Die Gegenforderungder Türken auf Wieder-
befestigung der Dardanellen wird offiziell ver¬
tagt und im geheimen bewilligt werden. Schwie¬

riger ist es mit dem Preis , den Frankreichzur¬
zeit für seine-Flottenunterstiitzungverlangt. Die
öffentliche Meinung Englands hat nicht den
Wunsch, daß die Grenzen Großbritanniens nach
dem Worte Baldwins an den Rhein verlegt
werden. Die Zustcherungen, die England jetzt bei
den Verhandlungen mit Frankreich gemacht hat,
beziehen sich daher nicht auf grundsätzliche Fest¬
legungen, sondern auf das Angebot, oas Hoare
seinerzeit über eine „Automatisierung" der bri¬
tischenHilfeleistung im Sinne des Locarnover-
trages gegeben hat.

So scheinen die Bomben von Dolo die gesamte
Weiterentwicklungin einem Stadium getroffen
zu haben, das im Sinne der englischen Öffent¬
lichkeit die besten Aussichtengewährleistet. Die
Krise nähert sich, wie gesagt, ihrem Höhepunkt.
Sir Eric Drummond, Englands Botschafter in
Rom, ist in London eingetroffen und hat Eden
eingehendenBericht erstattet. Wie es heißt, wird
er nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren. Er
soll selbst der undankbaren Aufgabe müde sein,
immer wieder den „Ausbruch von Tollwut" im
Mittelmeer zu verhindern. Wer wird sein Nach¬
folger sein? Voraussichtlichniemand! Denn von
unterrichteter Seite wird darauf hingewiesen, daß
die italienisch-englischen Beziehungenwohl bald
einen Botschafteram Tiber erübrigen werden. . .

Diese Nachrichtverbunden mit der Erklärung
des amerikanischen Unterstaatssekretärs Philipps
soll in Paris wie ein Fanfarenstoß gewirkt
haben. Die Oelsanktionenscheinen danach bereits
eine Tatsache zu sein, mit der man rechnen muß.
Zum letztenmalversucht deshalb Laval eine Ver¬
mittlungsaktion — nicht mit England, sondern
mit anderen „Freunden Frankreichs".

(Siehe auch Seite 2)

ziilitärisvlie Trauorparado am Largo des deutsolien Botsoliakters i» Baris . kür ckon verstorbenen deutsrbon Botsobaktor in Baris Ij „ , i n ,1

Röster  wurde am Zonnabond in der Deutsobsn Lotsekakt , wie boriektot , eins Trauerkoier abgebalten . Lodann wurde der Larg run , Bariser

Ostbaknkök gsbraobt , wo der kranrösisobe Ilarinsmin istsr Bistro im kamen der kranrösisrken Regierung einen ^ aobrut sp aelr Im .z.nsoblub

daran ragen wsbrers kranrösisobs Regimenter und ein Bataillon Krtillsris unter Rübrung eine - Generals in Trauerparado am Sarge vorüber.
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Soziale ordnung aus neuem fundament
Wert und wirken der deutschen Sozialversicherung

Lehrlinge auf bestimmte Arbeitsgänge drillt : die
Arbeitsausbildung  soll so umfassend
wie möglich sein, damit der heranwachsende Junge
einmal im Leben als ganzer Mensch seinen Mann
steht . Deshalb genügt es nicht, daß er die notwen-
digsten Arbeitsgriffe mehr oder minder gewandt
beherrscht , denn zum wahren Beherrschen gehört
mehr : auch „er Sinn der Arbeit muß jedem klar
sein . Darum soll der Lehrling so unterrichtet und
so unterwiesen werden , daß er von seinem Arbeits¬
platz aus das Werkganze und den Gang der Ar¬
beit überschaut.

Der Reichsberufswettkampf ist wie kaum etwas
anderes geeignet , den Blick für die großen Zusam¬
menhänge nationalsozialistischer Arbeit zu schärfen
und anschaulich zu machen . Denn jeder Junge , der
mittut , weiß , daß Hunderte von Berufsgruppen
neben ihm und mit ihm um den Siegerpreis rin-
gen , und daß alle berufliche Arbeit innerhalb des
Eesamtvolks in irgendeiner Beziehung aufs engste
untereinander zusammenhängt . Indem er aufs
Ganze  sieht , lernt er auch die Zusammenhänge
beachten , worin seine eigene Werksarbeit steht.

Der Reichsberufswettkampf soll den Sinn für
Leistung  wecken , und zwar für eine sinnvolle
und volksverbundene Leistung . In der Welt der
Betriebe läßt sich aber eine solche Leistung nur
erreichen , wenn alle geschlossen und treu zusam¬
menarbeiten . Ein Rad greift ins andere , einer
hilft dem anderen , jeder weiß , daß der Arbeits¬
kamerad neben ihm auf ihn angewiesen ist. Ge¬
rade weil dem so ist, kann und muß der Jugend¬
liche davon überzeugt sein , daß sich im Betriebe
höchste Leistungen  nur erzielen lassen durch
kameradschaftliche Zusammenarbeit.
Damit ist zugleich die Brücke geschlagen zur ka¬
meradschaftlichen Zusammenarbeit im Volksgan¬
zen, wo einer vom anderen abhängt und wo Füh¬
rer und Gefolgschaft untrennbar miteinander ver¬
bunden find . Der Betrieb als Abbild des national¬
sozialistischen Staates : das ist das Ziel , dem wir
uns auch mit dem Reichsberufswettkampf zu-
ringen wollen . Als Zukunftsaufgabe
bleibt noch der Berufswettkampf
der Erwachsenen.  Aus dem Streben nach
beruflicher Höchstleistung wird er sich als Not¬
wendigkeit entwickeln . Er wird Werk gegen Werk
im Wettstreit finden und den Lsistungsgedanken
im deutschen Volke immer tiefer verwurzeln.

Fortbildung und Werbungskosten
Berlin , 7. Januar.

Im vierten Lohnsteuersammelerlaß Nr . 2514
ist u . a . eine Entscheidung des Finanzministers
über abzugsfähige Werbungskosten bei Veranstal¬
tungen bei Berufsorganisationen enthalten . Da¬
nach sind Ausgaben bei Veranstaltungen von Be¬
rufsorganisationen , wie Versammlungen , Auf-
märiche der DAF . usw . keine Werbungs¬
kosten,  sondern Kosten der Lebensführung und
daher nicht abzugsfähig.

Anders verhält es sich dagegen mit Ausgaben
bei solchen Veranstaltungen , die der beruflichen
Fortbildung dienen . Darüber heißt es in dem
angezogenen Erlaß : „Ausgaben bei solchen Ver¬
anstaltungen von Berufsorganisationen , die den
Zweck verfolgen , die Teilnehmer in Berufen
fortzubilden,  z . B . bei Vorlesungen von
Verwaltungsakademien , bei Fortbildungslehr-
aängen und fachwissenschaftlichen Tagungen usw.
können Werbungskosten bei den Einkünften aus
nicht selbständiger Arbeit sein ."

Jugendliche in der Landwirtschaft
Berlin , 7. Januar.

Die Land Hilfe  hat Tausenden von Jugend¬
lichen Gelegenheit gegeben , zum Nutzen des deut¬
schen Volkes als auch zu ihrem eigenen Nutzen in
der Landwirtschaft Arbeit zu finden . Diese Arbeit
ist Ehrendienst am ganzen Volke . Nicht der ein¬
zelne Bauer zieht nur Nutzen aus der Arbeits¬
leistung seiner Gefolgschaft , sondern geleistete
Land -arbeit dient der Gemeinschaft und sichert dem
deutschen Volke die Ernährungsfreiheit , das groß«
Ziel der Erzeugungsschlacht.

Die Ostern  18 3 6 zur Schulentlassung kommen¬
den Jugendlichen erfüllen daher eine Pflicht dem
Vaterland gegenüber , wenn sie sich entschließen,
Landarbeit — auch vorübergehend — aufzu¬
nehmen.

Die den Arbeitsämtern von den Eltern der
Jugendlichen so oft geäußerten Befürchtungen , daß
ihre Kinder durch die Aufnahme von Landarbeit
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen für immer
an landwirtschaftliche Tätigkeit gebunden sind,
müssen entschieden zurückgewiesen werden . Die
Gesetze zur Regelung des Arbeitseinsatzes , soweit
sie gegen die Abwanderung landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte gerichtet sind , erfassen nur solche
Landarbeiter , die am 17. Mai 1934 oder drei
Jahre vor diesem Zeitpunkt , das ist ab 17. Mai
1931, wenigstens 52 Wochen in der Landwirtschaft
beschäftigt , oder die in der Zeit vom 1. Januar
1932 bis 31. Mai 1935 wenigstens zwei Jahre
in der Landwirtschaft tätig waren , aber nicht
die Ostern 1936 zur Schulentlassung kommenden
Jugendlichen.

Die Eltern haben also keine Ursache , aus diesen
Gründen ihre Jungen und Mädel von der Land¬
arbeit abzuhalten.

Wilhelmshaven , 7. Januar
Auf der Marinewerft in Wilhelmshaven wurde

am Montagvormittag das Panzerschiff „Admiral
Graf Spee " in Dienst gestellt . In seiner Ansprache
bei der feierlichen Flabgenparade wandte sich der
Kommandant des Schiffes , Kapitän zur See
Patzig,  zunächst an die Arbeitskameraden der
Stirn und der Faust , deren Arbeit dieies Wun¬
derwerk deutscher Schiffsbaukunst geschaffen habe.
Dann begrüßte er die zu der Feierstunde erschie¬
nenen überlebenden Zeugen des Heldenkampses
von Coronel und Falkland und widmete den 2319
Gefallenen des Kreuzergeschwaders und ihrem rit¬
terlichen Führer , dem Admiral Graf Spee,
Worte ehrenden Gedenkens . Der Kommandant
wies auf dieses hohe Vorbild hin mit den Wor¬
ten : „So steht dieser deutsche Seeheld vor unserem
geistigen Auge als ideale Führerpersönlichkeit,
ritterlich , tapfer und treu und in der bitteren
Stunde des Todes zu einer Größe emporwachsend,
die ihn und seine Besatzungen mit dem Ruhm
der Unsterblichkeit verklärt hat . Dieses hohe Vor¬
bild soll uns fortan den Weg weilen und Richt¬
schnur sein bei unserem Tun und Handeln für
Deutschlands Größe und Ehre . Und über diesem
Schiff soll wehen des Deutschen Reiches Freiheits¬
flagge als Symbol deutscher Kraft , deutscher
Einheit und deutscher Wehrhaftigkeit !"

Darauf stieg langsam und feierlich die Reichs¬
kriegsflagge empor . Nachdem das Deutschland-
und das Horst -Wessel-Lied verklungen waren,
gedachte der Kommandant des Führers , dessen
Wille und Glaube das deutsche Volk aufgerüttelt
und wieder emporgeführt habe und rief seiner
Besatzung zu : „Wir wollen unsere Pflicht tun wie
jene , die für uns starben . Dieses Gelöbnis laßt

Berlin , 7. Januar.
Auf Veranlassung des Reichsbeauftragten für

den Reichsverband der Ortskrankenkassen , Ober¬
regierungsrat Martin,  hat der Reichsoerband
eine Sondernummer der „Ortskrankenkasse " her¬
ausgebracht , in der umfassend von ersten Sach - und
Fachkennern die Bedeutung der Sozialversiche¬
rung , insbesondere der Krankenversicherung , für
Volk und Staat , für Wirtschaft und Kultur , dar¬
gestellt wird . Oberregierungsrat Martin übergab
am Montag das Heft der Öffentlichkeit und
machte dabei vor der Presse einige grundsätzliche
Ausführungen über die Stellung der Sozialver¬
sicherung im nationalsozialistischen Staat . Er
führte u . a . folgendes aus:

Der Nationalsozialismus hat einen neuen Be¬
griff der Arbeit aufgestellt . Die Arbeitsleistung
jedes einzelnen Volksgenossen hat in erster Linie
der Gesamtheit zu dienen . Lediglich unter diesem
Gesichtspunkte werte der Nationalsozialismus die
Arbeit . Eine Arbeit aber , mag sie wie immer
geartet fein oder wo immer geleistet werden , die
nach diesen Grundsätzen aufgerichtet ist , adelt ihren
Träger . Diese neue Auffassung von der Arbeit
erfordert neue Fundamente einer sozialen Ord¬
nung . Die Sozialpolitik ist deshalb heute kein
Ding mehr an sich, sondern eine natürliche Funktion
der Staatsfllhrung , die in sich die Verpflichtung

Berlin , 7. Januar.
Durch Verfügung des Reichsministers für Wis¬

senschaft , Erziehung und Volksbildung ist Pros.
Dr . med . Vogt,  Bad Pyrmont , zum Leiter der
an der Schlesischen Friedrich -Wilhelms -Universität
zu Vreslau neuerrichteten Reichsanstalt für das
deutsche Bäderwesen berusen worden.

Damit ist eine langjährige Forderung der deut-
scheu Bäderwirtschaft und Bäderwissenschaft im
Rahmen der aufhauenden Tätigkeit des Reichs¬
fremdenverkehrsverbandes , in erster Linie Lurch
das verständnisvolle Entgegenkommen des Reichs¬
ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volks-
Lildung , Rüst , in Erfüllung gegangen . Die Schaf¬
fung der Reichsanstalt wurde möglich dank der
ideellen und wirtschaftlichen Förderung , die der
Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes,
Staatsminister a . D . Hermann Esser,  in richti¬
ger Erkenntnis der hohen Aufgaben des Bäder-
wesens , insbesondere im Interesse der allgemeinen
Volksgesundheit , von jeher entgegengebracht hat.
Staatsminister Ester hat in engem Einvernehmen
mit dem schlesischen Oberpräsidenten , Gauleiter
Wagner,  auch die wirtschaftliche Grundlage für
die Reichsanstalt sichergestellt . Die Reichsanstalt
untersteht , wie alle Gliederungen des Fremden¬
verkehrs , der Führung und Aufsicht des Reichsaus¬
schusses für Fremdenverkehr und damit seines ge-
schästsfuhrenden Vorsitzenden , Staatsministers
Esser.

Somit ist die jetzt neu errichtete Reichsanstalt
für das deutsche Viiderwesen an der Universität
Breslau ein Werk des nationalsozialistischen
Deutschland . Im Dritten Reich hat sich zum ersten
Male eine Regierung der Heilschätze des Bodens
und der Landschaft , des Reise - und . Fremdenver¬
kehrs und der Bäder und Kurorte angenommen.

Es handelt sich um eine Reichsaufgabe.
Aehnlich wie das neue Reichsamt für Wetter¬
dienst das in der Bezeichnung zum Ausdruck kom¬
mende Gebiet für das ganze ' Reich betreut , wird

Paris , 7. Januar.
Das französisch -sowjetrussische Handelsabkom¬

men wurde am Montagnachmittag durch den
französischen Handelsminister Bannet  und den
sowjetrussischen Botschafter in Paris , Potem-
kin,  unterzeichnet . Damit ist das Abkommen
vom 11. Januar 1934 mit einigen Abänderungen
erneuert worden.

Unter den Abänderungen  ist die Bestim¬
mung besonders hervorzuheben , die die Sowjet¬
union verpflichtet , die der französischen Industrie
erteilten Aufträge fortan bar zu hezahlen . Die
Höhe der an Frankreich zu erteilenden Aufträge
soll dem Wert der sowjetrussischen Einfuhr nach
Frankreich gleichgesetzt werden . Es ist vorgesehen,
in Halbjährigen Abständen eine Aufstellung über
den Umfang des gegenseitigen Handelsverkehrs
zu machen , auf Grund der dann etwa notwendig
werdende Berichtigungen in der Ein - bzw . Aus¬
fuhr vorgenommen werden sollen.

Bei dem Abschluß des Handelsabkommens wurde
auch die Frage einer französischen 8 0 0 - Mil -
lionen - Franken - Anleihe (131,2 Millio¬
nen RM ) erörtert . In unterrichteten französischen

uns vor der zum ersten Mal über unserem Schiff
wehenden Flagge durch den Ruf bekräftigen:
Unser Führer Adolf Hitler , unser Deutschland
Sieg -Heil !"

Anläßlich der Indienststellung richtete der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral
Dr . h. c. Raeder,  folgendes Telegramm an
den Kommandanten des Panzerschiffes „Admiral
Graf Spee " : „Mit dem Namen „Admiral Gras
Spee " ist in der Geschichte des großen Krieges
der Glanz des Tages von Coronel und der Ruhm
vom Heldenkampf von Falkland unlösbar ver¬
bunden . Ein hervorragender Führer , der mit
allen seinen Untergebenen durch treue Sorge eng
verbunden war , ein wahrhaft ritterlicher Offizier
wird Graf Spee ewig als leuchtendes Vorbild
vor uns stehen , dem nachzueifern unser höchstes
Streben sei. Der Besatzung des Schiffes sende
ich zur Indienststellung meine kameradschaftlichsten
Grüße und besten Wünsche für den Erfolg ihrer
Arbeit ."

Der Flottenchef , Admiral Förster,  hat an
die Besatzung folgendes Telegramm gerichtet:
„Der Besatzung des Panzerschiffes „Admiral
Graf Spee " sende ich zur Indienststellung die
besten Wünsche und Grüße . Der Name , den das
Schiff trägt , erinnert nicht nur an Kampf , Sieg
und Untergang des ruhmreichen Kreuzergeschwa¬
ders zu Beginn des Weltkrieges , sondern er ge¬
mahnt Euch an die ewige Tugend , für die sich
immer die Besten der Völker geopfert haben und
die Admiral Graf Spee und seine Männer in so
vorbildlicher Weise bewiesen haben : die Treue
bis zum Tode.  So sei der Wahlspruch der
Velatzung dieses Schiffes jetzt und allezeit : Getreu
bis in den Tod ."

zum sozialen Handeln fühlt . Eine solche Sozial¬
politik hat mit der alten Auffassung von der So¬
zialpolitik , die nur eine Korrektur einer anerkann¬
ten Entwicklung war , nichts mehr zu tun . Die alte
Sozialpolitik konnte daher die Aufgabe , die der
Nationalsozialismus bereits entscheidend angepackt
hat , nämlich die Eingliederung des In¬
dustriearbeiters in Staat , Volk und
Gesellschaft  zu vollziehen , nicht lösen , son¬
dern trieb dadurch , daß sie die volksvergistende
Irrlehre vom Marxismus anerkannte , den Ar¬
beiter immer weiter weg von seinem Staate und
seinem Volk.

Erst nachdem der Führer den Marxismus ver¬
nichtet hatte , konnte der große Neubau der na¬
tionalsozialistischen Sozialordnung beginnen . Hier¬
bei nimmt die Sozialversicherung einen gewich¬
tigen Platz ein . Sie will heute nicht mehr nur
Schäden , Unfälle und Krankheiten heilen , sondern
sie will eine wirkliche Versicherung  sein
gegen die Wechselfälle des Lebens.
Sie umfaßt mit ihrer Sorge schon das Kind im
Mutterleibe , geleitet das Kind und den jungen
Menschen , schützt und umhegt die Familie , die
Schaffenskraft des arbeitenden Volksgenossen , die
Witwen und Waisen und betreut den ausgedienten
Soldaten der Arbeit.

Mehr als je wird heute der Satz anerkannt.

es die Aufgabe der Reichsanstalt lein , die ge¬
samte Planung für Forschung und Wissenschaft,
für das Arzttum und die volksgesundheitlichen
Aufgaben der deutschen Bäder und Kurorte zu
versehen . Damit wird sie die oberste Stelle als
Betreuerin der Heilschätze des deutschen Heimat¬
bodens und der deutschen Landschaft.

Zu den Aufgaben der Reichsanstalt
wird in erster Linie die Erfüllung der volks¬
gesundheitlichen Aufgaben der deutschen Bäder und
Kurorte gehören . Viel mehr als bisher muß das
Heilgut des deutschen Bodens und der deutschen
Landschaft zur gesundheitlichen Förderung des
arbeitenden deutschen Volkes und für die Besserung
und Heilung von Krankheiten verwendet werden.

Es ist daher notwendig , daß der deutsche Volks¬
arzt der Zukunft mit den Heilschätzen des Bodens
und der Landschaft viel näher verbunden wird.

Das wird möglich sein , wenn sich die Reichs¬
anstalt von vornherein in den Dienst der großen,
vom Reichsärztesiihrer  vorgezeichneten
Ausgaben stellt : die Herausbildung einer neuen
deutsche,, Heilkunst , die Anbahnung einer natur-
nahen Medizin und die Erziehung der Aerzteschast
in diesem Gedankengute.

Diesem Ziel werden Fortbildungseinrichtungen
für die Aerzteschaft überhaupt , eine Ergänzung
des Universitätsunterrichts hinsichtlich der natür¬
lichen Heilkunde , vor allem aber eine Weiterbil¬
dung der in den Kur - und Badeorten tätigen
Aerzte dienen.

Auch für die Bäder - und Klimakunde muß es
der oberste Grundsatz sein : „Forschung tut
not"  Die Heilschätze . des Bodens und der Land¬
schaft bedürfen ferner noch einer einheitlichen Be¬
treuung . Wir brauchen eine Inventarisierung
unserer Bodenschätze , eine allmähliche balneo-
logische Erforschung der Erdrinde mit geophysi-
kalischen Methoden , eine Bestandsaufnahme der

Kreisen wird jetzt nur von der „Möglichkeit " der
Gewährung einer solchen Anleihe gesprochen , die
in der Tat vorgesehen sei. Die in Frage kommen¬
den Ministerien hätten auch bereits die technischen
Einzelheiten dieser Anleihe eingehend , jedoch einst¬
weilen nur informatorisch geprüft.

Eine Entscheidung in dieser Anleihe -Angelegen¬
heit , die sowohl finanziellen wie auch wirtschaft¬
lichen und diplomatischen Charakter habe , könne
nur von dem französischen Eesamtkabinett gefällt
werden . Es sei also wahrscheinlich , daß dem näch¬
sten Ministerrat die Anleihesrage durch den Mi¬
nisterpräsidenten , den Finanzmlnister und den
Handelsminister unterbreitet werden würde . Der
Ministerrat müßte dann dazu Stellung nehmen.

Das Pariser Wirtschaftsblatt „L'Infoimation"
geht ebenfalls auf die Möglichkeit einer französi¬
schen Anleihe zur Finanzierung der Lieferungen
nach Sowjetrußland ein . Das Blatt sagt , man
habe an die Bewilligung eines Liefe¬
rungskredites  in Höhe von 300 Millionen
Franken für 1936 und von 500 Millionen Franken
für 1937 gedacht . Obwohl sich der Pariser Finanz-
markt ziemlich zurückhaltend gezeigt habe , sei die
Frage nicht erledigt . Ein Lieferungskredit für
Sowjetrußland habe gewiß Nachteile , aber auch
unzweifelhaft Vorteile . Unter diesen Umständen
gehöre die Entscheidung über die Gewährung der
Anleihe zur Zuständigkeit der Regierung.

Moskaus»Nichteinmischungspolitik"
Tokio , 7. Januar

Die Sowjet -Union hat an der nördlichen und
östlichen Grenze Mandschukuos zwölf Rundfunk¬
sender eingerichtet , die planmäßig bolschewistische
Propaganda in chinesischer, japanischer und man¬
dschurischer Sprache betreiben . Auch in Nord¬
china ist eine verstärkte Propaganda der Sowjets
festzustellen , die gefördert wird aus den Mitteln
einer neu gebildeten Sowjetfinanzgesellschaft in
Tientsin . Das Militär in Kwantung und Nord¬
china hat bereits die ersten Abwehrmaßnahmen
durch die Einsetzung von besonderen Grenz¬
kontrollen  eingeleitet , durch die man die sich
häufenden Grenzverletzungen von der Sowjet¬
union aus verhindern und die sowjetrussische
Propaganda überwachen will.

Kommunistischer„Sottesdienst"
London , 7. Januar.

Ein sonderbares Ereignis wird aus Sheffield
berichtet . In einer Kapelle der Kirche von Eng¬
land fand eine Begräbnisfeier für ein 13jähriges
Mädchen statt , das der kommunistischen Jugend¬
organisation angehört hatte . Plötzlich drang ein
Kommunistenfllhrer mit mehreren Anhängern , die
kommunistische Fahnen und Parteiabzeichen tru¬
gen , in die Kirche ein und erklärte , daß er einen
„kommunistischen Gottesdienst " halten wolle . Der
Pfarrer verwahrte sich gegen diesen Eingriff und
rief die Polizei herbei . Nach langen Streitigkeiten
zwischen dem Pfarrer , der Polizei , dem Kommu-
nistenführer und dem Vater des kommunistischen
Mädchens erhielt der Kommunistenfllhrer d>- Er¬
laubnis , sowohl in der Kapelle wie am Grabe
eine kommunistische „Andacht " zu veranstalten.
Man kann sich vorstellen , wie diese „bolsche¬
wistische Feierlichkeit " ausgefallen ist.

daß Schaden verhüte » besser ist als Schade » ver¬
güten . Als Nationalsozialisten , die im Menschen
das wertvollste Gut der Nation sehen, können wir
nicht anders handeln und denken . Gerade die
bevölkerungs - und wehrpolitischen Maßnahmen
des Führers haben durch die Mitarbeit der So¬
zialversicherung eine überaus wertvolle Hilfe er¬
fahren . Die Krankenversicherung zumal hilft mit,
dem Staate eine wehrfähige Jugend zu geben . Die
Krankenversicherung betreut durchschnittlich von
drei Geburten zwei.

Dem Führer und seiner Regierung ist es zu
verdanken , daß der versicherte Volksgenosse heute
wieder voll Vertrauen zu seiner Versicherung
aufblicken kann . Schonungslos sind nach der
Machtübernahme alle Schäden ausgemerzt worden,
die in ihrer Existenz bedrohte Sozialversicherung
wurde wieder auf eine gesunde finanzielle Grund¬
lage gestellt und der Neubau begonnen , der bald
vor seiner Volle .ndung steht . So weht jetzt auch
in der Sozialversicherung ein frischer Wind.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Ober¬
regierungsrat Martin noch darauf hin . wie ge¬
rade in der Sozialversicherung der Eemeinschasts-
gedanke des Nationalsozialismus , nämlich das
Einstehen aller für die Gemeinschaft und der Ge¬
meinschaft für jeden einzelnen Volksgenossen sei¬
nen besonderen Ausdruck findet.

ausgedehnten deutschen Moor - und Schlammlager,
der Tonerde , des Schlicks und der Kreide , eine
Feststellung der heilklimatischen Zonen und der
Mikroklimata der einzelnen Kurorte.

Pros . Dr . Vogt  ist es zu danken , daß durch
ihn selbst und . einen kleinen Kreis von Mitarbei¬
tern der Boden für die Tätigkeit der Reichs¬
anstalt in mehrjähriger Kleinarbeit vorbereitet
ist, so daß die Reichsanstalt sofort zur aufbauen¬
den praktischen Arbeit schreiten kann.

Blut und Rasse , Landschaft und Boden stehen
im Mittelpunkt des heutigen deutschen Erlebens
und Denkens . Ihnen zu dienen ist auch die Auf¬
gabe der neuen balneologischen Reichsanstalt.

Von Vanditen erschollen
Mexiko -Stadt , 7. Januar.

Banditen überfielen in Mexiko zwischen Euana-
juato und Dolores Hidalgo fünf Omnibusse . Bei
dem Feuer , das die Banditen auf die Wagen ab¬
gaben , wurden ein Soldat und ein Zivilist getötet.
Zwei Frg « en wurden verwundet.

Die Banditen gaben vor , zwei Abgeordnete zu
suchen, die sich mit dem Plan trügen , eine sozia-
Mische Propagandatätigkeit im Staate Guana-
juato zu entfalten . Da die Banditen diese beiden
Abgeordneten , die sie in den Omnibussen als Fahr»
gäste vermuteten , nicht vorfanden , ließen sie die
llebersallenen wieder frei.

Schorle Sprache Italiens gegen USfl.
Rom , 7. Januar

Die Botschaft Roosevelts an den amerikanischen
Kongreß , von der in der italienischen Presse bis-
her nur der Widerhall im Ausland verzeichnet
worden war , wird nunmehr auch von maßgeben¬
den römischen Zeitungen besprochen . Die Kritik
Roosevelts an den „diktatorischen Regierungen"
und seine Stellungnahme zum italienisch -abes,mi¬
schen Streitfall erfahren dabei eine besonders
scharfe Ablehnung.

Es gehe nicht an , daß sich Roosevelt Macht¬
vollkommenheiten zuschreibe , die ihm nicht zu¬
stehen , und die in bezug auf Nordamerika anzu¬
wenden sich der Faschismus nicht herausnehmen
würde.

Das große und reiche Nordamerika brauche nicht,
so schreibt das halbamtliche „Eiornale d 'Jtalia"
mit dem Pfennig zu rechnen und mache sich mit
der Haltuna des Monopolisten über den Reich¬
tümern der ' Erde breit . Neben England verfüge
Nordamerika über den Löwenanteil dieser Reich¬
tümer , zu denen die Vereinigten Staaten , wie das
Blatt hinzusetzte , mit Eroberungskriegen gelang¬
ten , bei denen die farbigen eingeborenen Rassen
ausgerottet wurden.

London und Kairo
London , 7. Januar.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " meldet , werden noch im Verlaufe die¬
ser Woche Besprechungen über die Neuregelung
der englisch -ägyptischen Beziehungen zwischen dem
britischen Obsrkommissar Sir Miles Lampson
und der ägyptischen Regierung in Kairo  statt¬
finden . Der Berichterstatter bemerkt , daß der
Meinungsaustausch zwischen London und Kairo
noch nicht über die Ansänge hinausgegangen sei.

kden Präsident der flottenkonseren;
Wiederbeginn der Londoner Verkandlungen- wenig krsolgsaussichten

London , 7. Januar
Die Londoner Flottenkonferenz hat nach der

Vertagung über Weihnachten und Neujahr ge¬
stern ihre Arbeiten wieder ausgenommen . Außen¬
minister Eden wurde als Nachfolger Sir Samuel
Haares zum Präsidenten der Konferenz gewählt.
Der Konferenz haben bisher zwei Pläne vorge¬
legen . Der japanische Vorschlag sieht eine ge¬
meinsame obere Flottenrüstungs-
grenze  vor , innerhalb deren die am Vertrag
zu beteiligenden Staaten nach Maßgabe ihrer
besonderen Bedürfnisse bauen dürfen . Die Ver¬
treter der beiden angelsächsischen Mächte sehen in
diesem Vorichlag zum mindesten grundsätzlich eine
Forderung der ' Japaner auf Flottengleichheit.
Da im Dezember eine Einigung über diese wich¬
tige Frage nicht erzielt werden konnte , wurde
der japanische Plan einstweilen zurückgestellt.

Der zweite Vorschlag ist kurz vor der Verta¬
gung von der bririschen Abordnung vorgebracht
worden . Er erkennt das gemeinsame Recht der
Vertragsstaaten auf eine . Sicherheit an , die sich
auf die Mindestbedllrfnisse der einzelnen Mächte
stützt und schlägt vor , daß jeder Unterzeichnerstaat
für eine Reihe von Jahren im voraus seine Neu¬
baupläne  sowohl hinsichtlich der Eesamtton-
nage als auch der verschiedenen Schiffsklassen

Italienische kroberungen
Erbitterte Kämpfe an der Südsront

Rom , 7. Januar.
Nach dem italienischen Heeresbericht haben im

Tembien - Gebiet  und beim Zusammenfluß
der Flüsse Gabat und Gheva kleinere Zusammen¬
stöße von italienischen Streifen mit feindlichen
Gruppen stattgefunden . Die Abessinier sollen zu¬
rückgewiesen worden sein.

An der Somalifront  haben italienische
Dubatabteilungen in den letzten Tagen Amine
am Lanale Doria in der Gegend von Malca
Coto besetzt. Nach Meldungen über abessi-
nische Truppenzusammenziehungen
in Areri auf der rechten Seite dos Canale Doria
haben die Dubatabteilungen , unterstützt von Pan¬
zerwagen , am 1. und 2. Januar Areri erreicht
und das abessinische Lager nach erbittertem Kampf
erobert und zerstört . Die Abessinier sollen über
150 Tote und Verwundete auf dem Gelände ge¬
lassen haben.

so rodesopfer?
Der Bombenabwurf auf die schwedische

Rote -Kreuz -Mission
London , 7. Januar.

Wie der Reuter -Korrespondent aus Addis
Abeba berichtet , hat der schwedische Pastor
Svenson,  der in einem Sonderflugzeug des
schwedischen Roten Kreuzes in Addis Abeba ein¬
getroffen ist , mitgeteilt , daß inzwischen 20 weitere
Abessinier , die bei dem Bombenabwurf der Ita¬
liener auf die schwedische Rote -Kreuz -Mission ver¬
letzt wurden , gestorben sind . Der Bombenüberfall
hat somit insgesamt 50 Todesopfer gefordert.

Kairo , 7. Januar.

Die ägyptische Presse beschäftigt sich eingehend
mit den Meldungen über die Bombenabwürfe auf
die ägyptische Rote -Kreuz -Station bei Dagabur „
und fordert energischen . Einspruch der ägyptischen
Regierung . Der ägyptische Konsul in Addis Abeba
bestätigte ' auf Anfrage der Regierung die Zei¬
tungsberichte über den Bombenabwurf . Der kop¬
tische Patriarch und der ägyptische Ausschutz zur
Hilfeleistung für Abesstnien protestierten eben¬
falls und forderten die Regierung auf , Einspruch
gegen die Bombenabwürfe zu erheben.

Segen Litauens Minderlieitenpolitik
Warschau , 7. Januar.

In Wilna fand am Sonntag unter Leitung des
Generals Osikowski eine große Kundgebung
der polnischen Frontkämpferver°
bände  und anderer Organisationen gegen die
Uebergrifse der Litauer gegenüber der polnischen
Minderheit in Litauen statt . General Osikowski
erklärte in seiner Rede u. a ., die Grenzlinie be¬
deute keine Trennung von den polnischen Brudern
in Litauen . Es irre sich, wer glaube , daß niemand

bekanntgeben  soll . Diese Erklärung soll
nicht einen Teil des Vertrages bilden , sondern
in einem Anhang zum Vertrag niedergelegt
werden ; sie würde damit die bindende Kraft einer
moralischen Verpflichtung erhalten.

Die Erörterungen über den britischen Vor¬
schlag liegen noch in ihren ersten Anfängen , doch
sollen die Japaner bereits Einwände erhoben
haben . Sie sind der Anficht , daß dieser Plan im
Grunde genommen nur die Verlängerung des
von ihnen abgelehnten V.erhältnissystems Leüeutet.
Nichtsdestoweniger wird in unterrichteten Krei¬
sen angenommen , daß die Flottenkonferenz nach
der Wiederaufnahme ihrer Arbeiten mindestens
einen Versuch machen wird , um eine ziffern¬
mäßige Einigung auf Grund des britischen Vor¬
schlages herbeizuführen.

Angesichts der schwerwiegenden Meinungsver¬
schiedenheiten in grundlegenden politischen Fra¬
gen worden die Aussichten der Konferenz in
London keineswegs als rosig angesehen.

Die französische und die italienische Abordnung
werden auf der heutigen Sitzung der Konferenz
einen Antrag einbringen , wonach die Vaupro-
gramme nur auf jeweils ein Jahr im voraus
bekanntgegeben werden.

den Polen in Litauen helfen werde . Die Litauer
müßten wissen , daß die polnische Oeffentlichkeit sie
zur Achtung des Polentums zwingen würde , so,
wie sie sie gezwungen hätten , Wilna zu verlassen.

Die Versammlung nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an , in der sie scharfen Einspruch
erhebt gegen die Gewalttaten der litauischen Na¬
tionalisten und gegen die Unterstützung der ukrai¬
nischen Terrororganisationen durch die litauische
Regierung.

Wic/ikrges — Ztte-? -gesagt
Die Flotten der Bereinigten Staaten , und zwar ISO

Kriegsschiffe mit 100 Flugzeugen, die im Hasen von
Sän Diego gelegen haben, sind zu ihrem ersten dies¬
jährigen Manöver ausgelaufen . Die Uebungen werden
westlich der südkalifvrnischcn Küste vor sich gehen.

Helfer der Marseille ! Königsmörder ? Wie die „Wie¬
ner Sonn - und Montagszcitung " meldet, wurde in
Hartbcrg in Steiermark »in Slowene namens Marjan
Bajer verhaftet , der sich selbst beschuldigt, ein Heiser
der Marseiller Königsmörder zu sein,

25VV französische Bergarbeiter im Streik . 2500 Berg¬
arbeiter des Kohlenbeckens von Mure -d'Dsere haben
am Montagabend den Streik beschlossen. Der Grund
hierfür ist eine öprozentige Lohnkürzung , deren Zu¬
rücknahme die Bergwerksgesellschaft abgelehnt habe.

Erweiterung der Dockanlagcn in Plhmouth und
Portsmouth . Die englische Regierung beabsichtigt eine
Ausdehnung der Dockanlagen im Marinchafen von
Plhmouth , um dort den Bau größerer Schlachtschiffe
zu ermöglichen. Ein ähnlicher Ausbau der Dockanlagen
ist in Portsmouth geplant.

k̂reideit-LsIcilotteris

s « /AM.
mit sofortigem l- s >vinn - Lntsckeirt
bs! äsn Stastüoben botlscks - ^lnnsvmsra:
Wilkslm Vscsr Sruns , vbsrnstr . 67
O. ^ sctelsn , klm lAursit 16-16

Losttis , i- lebfrauenkirohfiof 10-11
Tksoctoi -Krumpipen .Ssdnvofstr -^ cks

vruob uaä Vsrlax : „Lrsrasi 2situr >s ", US.-Esuvsi
VVsssr-Lms m. b. U., Lremen . Vsrlsxsäirsb
Uuxc > Lovlsr.  Nauntsadriktlsitor -. Iobaoa
vistr !ob:  sleN -'srtretsr : liuäolk ziüNvr.  (
vom visnkt : i V.: k u ä o 1k ü >l « r - Vor;
«mrtliot, kür voUUK: R ll il o >k zi ii I l'e r '
Kulturpolitik u. lwtsrk -cktan^ : ksruburä 8cbm!
kür Virtsobukl . Nunäol anä 8obllkubrt : Dr. U Us
riok llrint - msau:  kur llromi -mde».- 6 ö i
?̂! srrdsr ; rur 8no?t, XistlsrZücdssu , 8cdl-uüciisnst
Umdruck : uulinlf .Xlv ^ sr-  ezümtliod in öisir

Lm-sissalsiler - Wsrasr  k r o e s s ; kür
luvakt äer LarsiAvQ vsrunNvortliali - Uerbk

Lremsn . Sültis üb 1. Soptem
1SL>. vrsislist » Ur . s. LII . 3ö: 32 033

„Bmiral straf Spee"in Vlenst gestellt
Ndmiral Naeder und Ndmiral Förster grüßen die Besatzung des Panzerschiffes

keichsanftalt für das vüderwesen gegründet
kin neues weck des nationalsozialistischen Deutschland— Prof. Nr. Vogt, vreslau, Min Leiter ernannt

standelsabkommen Paris-
In Paris unterzeichnet- Vewittigung eines Lieferungskredites an Nußland
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 3. an Taloa-

huano. Anatolia 4. ah Dunban nach Buenos Aires.
Arucas 5. an Hamburg. Askania 4. ab Lissabon nach
Le Havre. Attika 4. ab Tutoya nach Para. Co-
lunibus 5. an Bremerhaven . Crefeld 5. ab Moji nach
Dairen. MS Düsseldorf 6. , an Bremen. MS Elbe 5.
St. Thomas passiert nach Cristobal. Erlangen 3. an
Antofagasta. Este 4. ab Los Angeles nach Cristo-
bal. Europa 4. ab Cherbourg. Frankfurt 4. an New
Orleans. MS Fulda 3. an Callao. Gneisenau ä. an
■Vntwerpen. Goslar 3. ab Cristobal nach Antwerpen.
AIS Havel. 5. ab Antwerpen nach Cristobal. Lippe 4.
ab Hamburg nach Durban. Main 5. ab Tsingtau nach
Yokohama. Nienburg 6. an Bremen. Orotava 4. Fi-
Bi5terre passiert nach Madeira. Potsdam 4 ab Be-
lawannach Colombo. MS Saar 5. Bishop Bock pass,
nach Bremen. MS Weser 4. an Hamburg. Witram
5, Azoren passiert nach Vlissingen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenfels 5. in Rotterdam . Bärenfels 4. in
Bombay. Freienfels 4. von Kundla . Geierfels 5. in
Rotterdam. Goldenfels 5. von Gibraltar . Lahneck
4. Ushant . passiert . Rotenfels 4. von Bhavnagar.
Soneck 5. m Hamburg . Sonnenfels 5. von Suez. Stahl-
eck 6* in Vigo. _ Trautenfeis 4. Gibraltar passiert.
Wartenfels 5. m Karachi.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun**, Bremen.
Achilles 4. von Antwerpen nach Oporto . Ajax 5. in
Tflrra t50Da'A Andromeda 5. Emmerich passiert nach
Buhrort . Arien 5. Ouessant passiert nach. Antwerpen.
Astarte 5. in Bremen . Atlas 6. in Riga . Bacchus
5. Lobith passiert nach Rotterdam . MS Bessel 5. von
Antwerpen nach Barcelona . Gastor 5. von Hamburg-
Altona nach. Rotterdam. Delia 4. von Windau nach
Bremen. Diana 4. in Lübeck. Electra 4. von Goten-
burp nach Bremen. Feronia 5. Brunsbüttel passiert
nach Malmö. Flora . 5. von Köln nach Rotterdam.
Gauß6. in Drontheim. Helios 6. in Valencia . Her-
cules 4. in Sevilla . Hermes 4. von Antwerpen nach
La Coruna. Hero 4. von Riga nach Kiel . Irene 6.
Brunsbüttelpassiert nach Kiel . Juno 6. Lobith pass,
nach Rotterdam . Jupiter 5. von Rotterdam nach
Düsseldorf. Leda 4. von Danzig nach Riga . Luna

Von der Deutschen Seewarte wurde am 6. Januar,
nm 18.15 Uhr, für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr bleibt!

6 Holtenau passiert nach Rotterdam. Mercur 6. von
Kopenhagennach Bremen. Neptun 6. in Stettin . Ne¬
reus 5. Holtenau passiert nach Rotterdam. Niobe 6.
in Rotterdam. Nixe 5. in Bergen. MS Olbers 4. von
Antwerpennach Santander , Pax 4. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Perseus 5. in Stettin . Phoebus 5.
in Stettin. Pluto 4. in Pasajes . Pollux 4. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam. Pylades 6. in Lübeck.
Rhea6. in Bremen. Saturn 5. Ouessant passiert nach
Bremen. Sirius 5. Brunsbüttel passiert nach Gdingen.
Stella 6. in Bremen. Themis 5. in Hamburg. Theseus
5, Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Triton 6.
in Oestrand. Venus 6. in Königsberg . Victoria 6.
Brunsbüttel passiert nach Norrköping. Günter Ruß
5. in Antwerpen. Schichau 4. Emmerich passiert nach
Köln. Oskar Friedrich 8. in Stettin . Job. C. Ruß 5.
von Setubal nach Oporto.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
6. an London. Albatroß 5. an Bremen. Alk 6. an Bre¬
men. Bussard 4. an Danzig . Condor 5. an Reval.
Drossel5. Brunsbüttel passiert nach Reval . Elster
5, an Antwerpen . Falke 4. an Bordeaux . Fink 5. an
Stolpmünde. Forelle 4. an Riga . Ganter 6. Holtenau
passiert nach Bremen. Lumme 5. an Rotterdam.
Oliva 5. an Valencia . Optima 6. an Bremen. Orla
-j. an Mäntyluoto. Orlanda 4. an Puerto Gandia.
Phoenix 6. an HuU. Rabe 6. an Middlesbrongh.
Schwan6. an Bremen. Specht 5. an Memel. Sperber
4 von Reval nach Danzig . Strauß 5. an Helsingfors.
Visnrgis 5. an London. Wachtel 6. an Königsberg.
Zander6. an Bremen.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie , A. - G.. Hamburg.  Akka
4. Gibraltar passiert . Al-aya 4. von Gandia nach Pa-
tras. Amsel 5. in Jaffa . Angora 5. von Alexandrien
nach Jaffa. M'S Anubis 4. .Gibraltar passiert . Aquila
Z. in Izmir. Axta 4. in Zonguldak . Avola 5. Ouessant
passiert. Cavalla 4. von Malta nach Alexandrien.
Marg. Cords 4. in Hamburg . Herakles. 4. von Nava-
rino nach Rotterdam. Iserlohn 4. Gibraltar passiert.
Morea5. in Haifa . Raimund 6. in Antwerpen . Anita
L. M. Ruß 5. in Izmir . Clara L. M. Ruß 5. Gibral¬
tar passiert. Wasgenwald 4. von Venedig nach Val
di Torre. Star 4. von Piräus nach Alexandrien . Troja
4. Ouessant passiert . Winfried 6 . Ouessant passiert.
Macedonia8. von Hamburg nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim.5. 50 Grad Nord, 7 Grad West gemeldet.
Griesheim 5. Cape Race passiert . Heddernheim 5.
49 Grad Nord, 16 Grad West gemeldet . Kelkheim 5.
Kap Finisterre passiert . Eschersheim 6. in Thamshavn
fällig.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
3. an Zarate. MS Carl Vinnen 6. 4 Grad Süd, 28 Grad
West.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Idarwald 4. ab New Orleans nach Bre¬
men. Kellerwald 5. ab Hamburg nach Bremen. Ham¬
burg 5. an Hamburg. — Westküste Nordamerika: MS
Oakland 5. ab Hamburg nach Bremen. MS Seattle 3.
ab Vancouver. MS Portland 4. ab Cristobal nach
Puntarenas. — Westindien, Mittelamerika : MS Ori-
noco 3. ab Havana nach Vigo. MS Iberia 4. ah Vigo
nach Havana. MS Cordillera 5. Vlissingen passiert
nach Antwerpen. MS Palatia 3. ab La Guayra nach
Trinidad. Frankenwald 5. Vlissingen passiert nach
San Juan de Puerto Rico. Antiochia 4. ab Santo Do¬
mingo. — Westküste Südamerika: MS R-hakotis 4. ab
Buenaventura nach Cristobal. MS Roda 4. an Liver¬
pool. MS Hermonthis 5. an und ab Guayaquil nach
Paita . Poseidon 4. Fernando Noronha passiert nach

^Magallanes. Karnak 6. ab Nordenham. Saarland 4.
Vlissingen passiert nach Cristobal. — Südafrika,
Australien , Niederländisch-Indien : Freiburg 1. ab Pa-
dang nach Colombo. Uckermark 5. Ouessant passiert
nach Port Said. Altona 5. ab Barcelona nach Oran.
Dortmund 5. an Antwerpen. — Ostasien: MS Kulmer-
land 4. ab Penang nach Colombo. MS Sauerland 5.
ab Hamburg nach Bremen. MS Burgenland 4. Cap
Finisterre passiert nach Antwerpen. MS Ruhr 4. an
Manila. MS Rhein 4. ab Houston nach Galveston.
MS Rheinland 5. Ouessant passiert nach Port Said.
Preußen 5. an Port Said . Neumark 5. Perim pass,
nach Port Sudan. Oliva 5. ab Teneriffa nach Rotter¬
dam. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 6. an
Hamburg. — Trampfahrt : Havenstein 3. ab Teneriffa.

Hamburg-Südamerlkanisclie Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 5. Fernando Noronha passiert.
PI) Cap NoTte 3. von Bahia nach Madeira. PD Ge¬
neral San Martin. 4. von Lissabon nach Madeira. MS
Monte Pascoal 4 von Sao Franzisko do Sol nach Rio
Grande. MS Monte Sarmiento 5. von Rio Grande nach
Sao Franzisko do Sul. PD Espaua 4. von Las Pal¬
mas nach Rotterdam. PD La Coruna 4. von Bahia
nach Las Palmas . PD Vigo 5. Dover pass. Araassia
5. Fernando Noronha passiert . MS Assuan 6. Fer¬
nando Noronha passiert . MS Bahia 5. St. Vincent
passiert . Holstein 5. Fernando Noronha pass. Gran¬
den 4. Cap Finisterre passiert . Luise Leonhardt 4.
von Victoria . Enpatoria 4. in Hamburg. Münster 5.
Madeira passiert . Niederwald 6. Vlissingen passiert.
Nienburg 6. in Bremen, Paraguay 4. von Paranagua
nach Sao Franzisko do Sul. Parana 5. Madeira pass.
Planet 5. in Bremen. Taunus 4. in Montevideo. Te¬
nerife 4. von Porto Alegre nach Rio Grande. — Ver¬
gnügungsreisen : PD Cap Arcona 6. in Hamburg. MS
Monte Rosa 4. von Lissabon nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wagogo 4. ab
Hamburg Cuxhaven passiert . Wahehe 5. ab Mon¬
rovia . Livadia 4. an Lagos. August Leonhardt 4. an/
ab Las Palmas. Warneru 3. ab Las Palmas . Wolf¬
ram 5. ab Lagos. Ingo 4. ab Port Bouet. Wadai 5.
Finisterre passiert . Wakama 5. Ouessant passiert . —
Süd- und Ostafrika : Wangoni 3. an Mombasa. Ilmar
4. an/ab Walfishbay . Adolph Woermann 6. ab Tako-
radi.

H. C. Horn, Hamburg. MS Waldtraut Horn 5. von
Puerto Plata nach Le Havre, Azoren passiert . MS
Presidente Gomez 4. von Riga nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg. Padua
in Hamburg. Priwall 18. 12. von Iouique . Planet 4. 1.
ab Hamburg. Poseidon 27. 12. Teneriffe passiert.
Panther 5. 1. in Rotterdam. Puma 3. 1. ab Tiko. Pon-
tos 6. 1. in Hamburg. Pionier 4. 1. Kanarische Inseln
passiert . Pelikan 5. 1. ah Tiko. Kamerun 5. 1. Ka¬
narische Inseln passiert . Vibran 4. 1. Dakar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Palos 4. von Port Lyautev nach Faro.
Sebu 4. von Danzig nach La Coruna. Tenerife 5. von
Las Palmas nach Hamburg. Sevilla 5. von Lissabon
nach Oporto. August Schnitze 5. von Lissabon nach
Oporto. _

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
M*S Orville Harden 4. von Sotfthampton nach Aruha
und Las Piedras . MS Senator 4. von Hamburg nach
Rotterdam. MS Prometheus 5. an Rotterdam. M8
D. L. Harper 6. an Hamburg. MS Geo W. McKnight
4. an Tripoli . MS F. J . Wolfe 4. von El Segundo
nach London. MS J. H. Senior 5. von Newyork nach
Cartagena.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 Min.,

Bremerhav.
— 12.23
0.44 13.1«
1.37 14.09

Farge 1 Std. 45 Min.
Dutum Bremen-Stadt Vegesack
7. J3.I1. 2.07 14.43 1.47 14.23
8. Jan. 3.04 15.38 2.44 15.18
9. Jan, 3.57 16.29 3.37 16.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann.- Carls-
Datum Münden bafen Hameln
4. Jan. 1.94 2.74 2.10
5. Jan. 2.78 3.14 2.03
6. Jan. 2.89 3.62 2.75

Uhr

Ober- und Mittelweser wieder vollschifJig.

Minden
2.67
2.58
2.69

Hier sprldil die Pcnisdic Arfteitsf roiit
Oie ßtinfligungB-tOftemifsHlnge

Von 9c. jut. fj. Möcing, Letter der Nechtsbecolungsstette Ser Vfls in Vremen
Der Führer des Betriebes hat für das Wohl

der Gefolgschaft zu sorgen . Diese hat ihm die in
der Betriebsgemeinschast begründete Treue zu
halten lß 2 Abs. 2 AQG .) . Durch dieses Treue¬
verhältnis ist der Gefolgsmann verpflichtet , seine
Arbeitskraft in den Dienst der Betriebsgemein¬
schaft und des Unternehmens zu stelle». Der Be-
triebsführer ist verpflichtet , alles zu tun , um die
Treue des Gefolgsmannes zum Unternehmen
durch seine Treue zu belohnen . Er soll das Ar¬
beitsverhältnis nur dann auslösen , wenn zwin¬
gende Gründe hierfür vorliegen ; bei notwendig
werdenden Einschränkungen ist vor dem Ausspruch
der Kündigung erst nach anderen Mitteln (z. B.
Kurzarbeit ) zu suchen.

Diesem Gedanken trägt das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit in den §§ 56 ff. Rechnung,
indem es unter bestimmten Boraussetzungen die
Klage auf Widerrus der Kündigung zulätzt . Es
handelt sich hier um den individuellen Kündi¬
gungsschutz im Gegensatz zu dem in besonderen
Gesetzen geregelten Schutz bestimmter Kategorien
von Beschäftigten ( Schwer .-Besch.-G., Mutter-
Schutz-Ees .) .

a) Gültiges privatrechtliches Ar¬
beitsverhältnis.  Zunächst ist Voraus¬
setzung das Bestehen eines rechtsgültigen , ab¬
hängigen Arbeitsverhältnisses . War dieses
von vornherein nichtig , z. B . unsittlich - (8 138
BEB .) oder wegen mangelnder Geschäfts¬
fähigkeit eines Vertragsteiles , so besteht kein
Raum für eine Kündigung und mithin auch
nicht die Möglichkeit der Kündigungswiderrufs¬
klage . Das Arbeitsverhältnis mutz auf p r i -
vatrechtlicher  Grundlage beruhen ; Beamte
jn öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnissen ge¬
nießen nicht den Schutz der 88 86 ff. AOE.

b) Vorliegen einer Kündigung.
Also die einseitige , empfangsbedürftige Er¬
klärung , durch welche ein auf unbestimmte
Zeit eingegangenes Avbeitsverhältnis für die
Zukunft aufgehoben werden soll.

Das Arbeitsverhältnis mutz auf unbe¬
stimmte  Zeit eingegangen sein (8 626 BEB .,
8 66 HEB .) ; ist ein Arbeitsverhältnis von vorn¬
herein auf bestimmte Dauer abgeschlossen , also be¬
fristet , so endet es von selbst, ohne datz es einer
Kündigung bedarf ; es sei denn , datz eine Kündi¬
gung ausdrücklich vereinbart worden ist. (RAE.
IV/354 .)

Die Kündigung ist einseitig , d . h . sie wird von
dem Kündigenden erklärt . Eine Annahme der
Kündigung bzw . eine die Kündigung billigende
Erklärung des Vertragsgegners ist zur Wirksam¬
keit der Kündigung nicht erforderlich . Rechtlich
bedeutungslos ist daher die Nichtannahmeerklä¬
rung des Gekündigten.

Die Kündigung ist empfangsbedürftig,
d. h. die Kündigung wird erst dann wirksam,
wenn sie dem Vertragsgegner zugeht . Bei einer
Kündigung unter Abwesenden  trägt der
Kündigende die Gefahr des rechtzeitigen Eingangs
der ' Kündignng . Entzieht sich aber der andere Teil

schuldhaft dem rechtzeitigen Eingang der Kündi¬
gung , so ist die Kündigung rechtzeitig ausge¬
sprochen . Eine Kündigung unter Anwesen¬
den,  mündlich von Person zu Person (auch am
Fernsprecher ) wirkt sofort.

Die Kündigung mutz rechtzeitig  erfolgen.
Eine verspätete Kündigung bringt das Arbeits¬
verhältnis zu dem beabsichtigten Zeitpunkt nicht
zum Erlöschen . Die verspätete Kündigung kann
aber dann als Kündigung zum nächstzulässigen
Termin angesehen werden , wenn sich nicht aus
den Umständen etwas anderes ergeben sollte.

Die Kündigung ist an keine Form  gebun¬
den . Es sei denn , datz eine bestimmte Form (z. V.
schriftlich ) durch Betriebsordnung , Tarifordnung
oder einzelvertraglich vorgeschrieben ist. (Gesetz¬
liche Schriftsorm für Lehrlinge in 88 78 HEB .,
127 e GO .)

Trotz Formlosigkeit mutz der Wille des Kündi¬
genden klar und bestimmt erkennbar sein ; nicht
unbedingt erforderlich ist das Wort „kündigen " .
Daher sind die Worte : „Sie können sich Ähre
Papiere holen " eine echte Kündigung.

Eine Kündigung unter einer Bedingung  ist
nur dann zulässig , wenn der Eintritt der Bedin¬
gung nur vom freien Willen des Gekündigten ab¬
hängt , z. V . „Sollten Sie auf diesen Vorschlag
nicht eingehen , so kündige ich Ihnen hiermit ."
Kündigungen zum Zwecke der Vertrags-
abänoerung (z . V . zwecks Lohnherabsetzung)
sind echte Kündigungen ; das Gleiche gilt für
vorsorgliche  Kündigungen.

c ) Betriebs - Minde st große.  Rur die
Beschäftigten können auf Widerruf der Kündi¬
gung klagen , die in einem Betriebe mit in der
Regel mindestens 10 Beschäftigten tätig gewesen
sind, d. h . mindestens 10 Beschäftigte müssen in
dem regelmäßigen Betrieb ständig tätig sein . Die
sog. Zwergbetriebe (Betriebe mit unter 10 Be¬
schäftigten ) sind also freier gestellt , was nicht be¬
deutet , datz in bezug auf Kündigungen in ihnen
eitel Willkür herrschen darf . Maßgebend für die
Zahl der Beschäftigten ist der Zeitpunkt des Zu¬
gangs der Kündigung . Sinkt die Zahl der Be¬
schäftigten während des Laufes der Kündigungs¬
frist unter 10, so wird der Kündigungsschutz hier¬
von nicht berührt.

6) Einjährige Vetriebszugehörig-
ke  i t . Der Gekündigte mutz am Tage der Kündi¬
gung mindestens 1 Jahr in dem Betriebe oder
Unternehmen beschäftigt gewesen sein . Kürzere
Unterbrechungen der Beschäftigung ohne Auf¬
hebung des Arbeitsverhältnifles (z. B . Urlaub,
Krankheit ) sind unbeachtlich . Bei längeren
Unterbrechungen kann bei Berechnung der einjäh¬
rigen Befchäftigungsdauer die Zeit , die vor der
Unterbrechung liegt , dann mitgerechnet werden,
wenn zwischen den verschiedenen Beschäftigungs-
zeiten ein innerer Zusammenhang besteht . (RAG .,
Äensh . Samml . Bo . 17, S . 270) . Eine bei dem
Rechtsvorgänger des jetzigen Inhabers geleistete
Dienstzeit ist anzurechnen . Ob der Entlassene als
Arbeiter oder Angestellter beschäftigt war , ist
gleichgültig.

e) Die Kündigung mutz unbillig

hart und nicht durch die Verhält¬
nisse des Betriebes bedingt sein.
Die Klagegründe , die der Widerrufsklage zum
Erfolg verhelfen können , sind vom Gesetz genau
Umrissen : Die Kündigung mutz unbillig hart und
nicht durch die Verhältnisse des Betriebes bedingt
sein . , . r

Zunächst ist Bestandteil des Klagegrundes , datz
die Kündigung nicht durch die Verhältnisse des
Betriebes bedingt ist. Die Frage der Notwendig¬
keit der ausgesprochenen Kündigung mutz nach
objektiven Gesichtspunkten beurteilt werden,
unter Berücksichtigung des Matzstabes , den em
billig und gerecht denkender Unternehmer anzu¬
wenden pflegt . Dabei ist das wohlverstandene
wirtschaftliche Interesse des Betriebes in pflicht¬
gemäßer Weise gegenüber den sozialen Belangen
des Betroffenen abzuwägen und sowohl die Ver¬
antwortlichkeit des Unternehmers für den Betrieb
als Ganzes als auch seine Fürsorgepflicht gegen¬
über der Gefolgschaft gebührend zu berücksichtigen.
„Das Arbeitsgericht wird in jedem einzelnen
Falle die schützbedllrftigen , wirtschaftlichen und
arbeitstechnischen Belange des Unternehmers
und des Betriebes bzw . Unternehmens gegen¬
über den schutzbedürftiaen wirtschaftlichen und
sozialen Interessen des Gefolgsmannes unter Be¬
rücksichtigung des Geistes des neuen Rechtes sorg¬
fältig abzuwägen haben ." (Mansfeldt , Komm.
Anm . 2 s zu § 56 AOG .) . Der Beweis dafür,
datz die Kündigung durch die Verhältnisse des
Betriebes bedingt ist, obliegt dem Unternehmer.
Als Verhältnisse des Betriebes kommen wirt¬
schaftliche , technische oder organisatorische Um¬
stände in Betracht.

Ist die Vetriebsnotwendigkeit der Kündigung
zu verneinen , so mutz weiterhin geprüft werden,
ob sie sich außerdem noch als unbillige
Härte  für den Betroffenen darstellt . Hierbei
sind die Eesamtumstände des einzelnen Falles
zu berücksichtigen (Familienverhältnisse , Lebens¬
alter , Dauer der Betriebszugehörigkeit usw .) und
die Auswirkungen der Entlastung für den Ge¬
kündigten im Vergleich zu den Belangen des Be¬
triebes abzuwägen . Jeder Tatbestand ist aus
dem Gesichtspunkt der unbilligen Härte zu prüfen.
Weder die Vetriebsbelange noch die persönlichen
Belange der Arbeiter und Angestellten sind ab¬
solut , sie sind je nach den Umständen verschieden
zu beurteilen , stets aber anzusehen aus dem Ge¬
sichtspunkt des Eemeinnutzens von Bolk und
Staat , dem sich auch die Wirtschaft unterzuordnen
hat ; hinsichtlich des Gekündigten insbesondere
ans dem Gesichtspunkt der Betriebs - und Volks¬
verbundenheit.

Ueber die formellen Voraussetzun¬
gen der Kündigungswiderrufsklage
berichten wir in nächster Nummer.

vfls-t>rlfrmtt!el;enlrale littst
Ausländsdeutschen

Die Allslandsorganisation der DAF . und die
Lehrmittelzentrale der DAF . haben eine Verein¬
barung getroffen , wonach Arbeitsunterlagen der
Lehrmittelzentrale auch für untere deutschen
Volksgenosten im Ausland zur Verfügung gestellt
werden.

Hierfür sind besonders die Lichtbildreihen und
Vortragsstoffe der Lehrmittelzentrale geeignet,
denn sie vermitteln Wissen über Wertarbeit in
der deutschen Technik und Wirtschaft . Die Lehr¬
mittelzentrale der DAF . betrachtet es als ihre
besondere Aufgabe , durch Schaffung einer stän¬
digen Verbindung mit dem Auslandsdentschtum
über die Auslandsorganisation der DAF . und
durch Zurverfügungstellung von fachlichen Ar¬
beitsunterlagen dem deutschen Werker der Faust
und der Stirn im Ausland zu helfen.

.Mt . freuen uns Uber die Geburt eines,
gesunden Sonntagsmädchens

£fie rmann Jacob
SKimi Jacob geb. Meier

Wilhelmstraße la
Z. Zt Wöchnerinnenhehn

Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden ‘Soditer
zeigen hocheifieut an

(Fr. Wilh . SYödiel und (Frau
Hazet , geb . Bellegarde

Allwood Clifton NJ.
4 . Januar 1936

Statt Starten
Für die anläßlich unserer Ver¬

lobung erwiesenen Ausmerksam-
keiten und Glückwünsche danken
wir herzlichst.

Alma Finke / Robert Meher
Jan . 1838 Rembertikirchhof 15

Statt Karten
bür die vielen zu unserer 5 i Ib e r-
hochzeit und unserem Ge¬
schäftsjubiläum  erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.
Wilhelm Sander

und (Frau

Hannoverscher!
verein

Am 5. Januar verstarb un¬
ser liebes Mitglied
HermannBolland

Ostertorsteinweg 67.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Dargel , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Joh . Meyer und Familie.

Schnellste Auswalil-
sendung .: -mit fq,ch-
kundig . , Bedienung

■Hureh , 'Unse4fen ; 6il - ;
: ..«liehst .' . 1'

LKijTTiP
Da4 djutflc&f dxA QiAOJUk&V

Anruf : D'omsheide 20251 -53 I

Am Sonnabend verstarb nach kurzer Krank¬
heit im 78. Lebensjahre mein lieber Mann,
Vater , Großvater , Bruder und Onkel , der

Schneidermeister

Hermann
H. F. Bolland

Frieda Bolland , geb . Lindenlaub
Jda Damm , geb . Bolland
Klärchen , Gertrud und Bruno.

Bremen , den 4. Januar 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
9. Januar , 19.30 Uhr , im KKrematorium statt.

Rach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent-
schlief heute plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater u. Schwie¬
gersohn

Friedrich Krümpfer
im 51. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz:
Anni Krümpfer , geb . Tebbe
Fritz Grieger « nd Frau,

Martha , geb. Krümpfer
Heinrich Diefenberg und Frau,

Hildegard , geb . Krümpfer
Fritz Krümpfer jun.
Anna Möser Wwe.

Bremen , den 5. Januar 1936, Lützowerstr . 98.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „Nordlicht ' , H. Schomaker,  Wart-

Beerdigung findet am Mittwoch , 3.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Die Beerdigung unserer lieben entschlafe¬
nen Mutter , Frau

Henny Schminke
geb . Platte

findet am Mittwoch , 8. Januar , 10.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt . Die Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise der

Teilnahme beim Heimgange unserer teuren
Entschlafenen sprechen wir hiermit allen , ins-
besondere Herrn Pastor Gensch, unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Johannes Hübner und Angehörige.

Bremen, ' Januar 1936. _

Danksagung
Die Anteilnahme am Ableben meines ■innigstgeliebten

und herzensguten Mannes , des Baumeisters

Hermann BaNelmann
hat mir den Beweis gegeben für die Wertschätzung , Freund¬
schaft und Liebe , deren sich der Verstorbene in Geschäfts -,
Freundes - und Bekanntenkreisen hat erfreuen dürfen.
Jedem einzelnen zu . danken ist mir bei der Fülle der An¬
teilnahme nicht möglich.

So danke ich denn auf diesem Wege Herrn Pastor Pfalz¬
graf für die herzlichen Worte , die er dem Entschlafenen
widmete , der NSDAP ., Ortsgruppe Neustadt -Nord , der
Gefolgschaft unserer Firma , den Gewerbe -Innungen und
-Verbänden , Vereinen und kameradschaftlichen Vereinigun¬
gen und allen denen , die durch den Ausdruck warmherziger
Teilnahme helfen wollten , mein hartes Geschick, mein un¬
sagbar tiefes Leid zu lindern und mitzutragen.

Listq Vastelmann , geb . Stubbe,
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen auf die¬
sem Wege meinen tief¬
empfundenen Dank.

Albert Vollbrecht,
auch im Namen aller An¬

gehörigen.

Vremen , im Januar 1936.

Mundgeruch.
Täglich zweimal Spülungen
mitWaffer,dem einigeTrüp-
fen' Cretoflor zugesetzt sind.
KünstlicheGebissemit diesem
Wasser und Zahnbürste rei¬
nigen . Eretoflor , ärztlich be¬
gutachtet , 1 Flasche RM 1.25
inApothekenundDrogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaft m.b,H.,

Bremen.

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer-

stratze 131.

Maurerarbeiten
prompt u. fauber.
Ang. u . I 10  909

Weiblich

Wwe., 44 I ., mit
4 unm . Kindern,
sucht Heimarbeit.
Ang. u. E 10 907

Offene Stelim
Weibliche

IJciö Arbeitsamt vremen
bietet Vermittlungsmöglichkeiten fürperieKte und

gewandte Kontoristinnen
Zu melden in der Vermittlungsstelle

für kaufmännische weibliche Angestell¬
te, Eingang 14, Z. 45. Sprechstunden
täglich ‘ von 8—13 Uhr , außerdem
Dienstags u. Freitags v. 18—20 Uhr.

MAWWl
Widerruf
Die für heute

vorm . 10 Uhr im
Pfandlokal König-
stratze 11 angesetzte
Dersteigerung fin¬
det nicht statt.

N u st e d e.
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf : 253 78

Zum 1. März
oder früher sucht
Ehepaar eine
2-Zim .-Wohnung
Mietpr . ca. 35 Jl.
Neust, bevorzugt.
Ang. u. N 10888

1 bzw. 2 gut mbl.
Zim , Nähe Zen¬
trum , per sof. gef.
Angeb. u. T 9553

Wünsche« Sie gesundes, hohes Mter?
Oder wollen Sie auf Ihre alten Tage oft unter Schwächeanfällen und sonstigen
Allerscrscheinungen leiden?

Es ist kein Zufall, daß gerade diejenigen, die in ihrem Leben immer Kloster-
frau -Melisiengeist brauchen, in der Regel ein hohes und gesundes Alter er¬
reichen! Warum ? Klosterfrau -Melissengeist, das reine Heilkräuter -Destillat,
wirkt gesundend und regulierend auf grundlegende Funktionen des Körpers:
Verdauung , Dlutbildung , Nerven- und Herztätigleit . Altere Leute sollten des¬
halb stets bei entsprechenden Beschwerden Klostersrau-Melistengekst trinken und
dadurch ernsthafteren Erkrankungen Vorbeugen.

So berichtet Herr Peter Bonn , Köln, Ewaldistr . 15, am 18. 9. 35: „Unsere
liebe Urgroßmutter , welche im 84. Lebensjahre in Köln im Weltkrieg 1917
starb, wandte immer mtt Eroßerfolg Klosterfrau -Melissengeist als wirksam
und heilbringend an . So ist dieses vorzügliche Heilmittel bei uns . traditionell
als bestes Hausmittel immerfort angewandt worden."

Ebenso Frau Wwe. Prof . Wimmers , Bonn , Argelanderstr . 78, am 1. 7. 30:
„Es gereicht mir zur besonderen Freude, Ihnen mitzuteilen , daß mein fel.
Mann Ihren Klosterfrau -Melissengeist während seines ganzen Lebens hei Un¬

wohlsein, Schwindclanfällen und Magenbes^ werden gebrauchte und ihn stets
feinen Bekannten als unersetzliches Hausmittel empfahl. Er nannte
ihn in meinem hohen Alter (85 Jahre ) nicht entbehren.'

lleine Eowtropsen «. Auch ich kann

Und nochmals am 15. 8. 35: 7,Jch kann Klosterfrau-Melissengeist keinen Tag entbehren. Besonders ist er
mir unentbehrlich bei Schwächeanfällen, von denen man in meinem hohen Aller — ich bin jetzt 91 Jahre
alt — ja nicht verschont ist/

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Dr^ t̂en Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original-Packung mit den drei Nonnen.  Flaschen zu - -,85, 1;7ö und 2)95.

Klostersrau-MeHssengeM
Verkauf

Musik

Pußta - Fox -Plotte 1.50
Ausl. Radio 19 Anz.OF1-5kgalt.PlattNeue .Schrgram.

5-rtAnz.1>H. Rat.
HermannFangmeier
Musik, St. Magnusstr. 21

rietmarK.-fliQen
Kiebetaize

Clir .Hilbsdier
Ostertorst 'wegOft
geg .PaulsburgOu

Hausgerät

Gebr . wß. Flicsen-
herd. Zu des. 8- 9,
1—3. Delmestr. 97

Hellen Sie den alten fldam aus!
Werden Sie arüeitsfroher ! — Stärken Sie Geist und
Körper , indem Sie genießen ! Köstritzer Schwarzbier ist
ein Genuß — und stählt Ihre Arbeitskraft . — Gesunder
tiefer Schlaf , frisches , frohes Erwachen und Kraft zur
Arbeit . — Dies alles bringt die täglich abends getrun¬
kene Flasche Köstritzer Schwarzbier . — Einmal eine
Woche lang probieren ! Sie werden nicht mehr von die-
sem wohlfeilen Freudenspender lassen wollen . Und das
wird sehr zu Ihrem Besten sein . — Generalvertrieb:

H. Beckröge , Wegesende 22—24, Ruf : 2 38 88.

Zwangs-
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
d. 8. Januar 1938,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

1 Konfektions -
schrank, 3 Lelbil-
der, Adler-Nähma¬
schine, 2 Schreib¬
maschinen, zwei
Schreibtische, zwei
Nollichränke, Eeld-
fchrank, Tresen.
Büfett , Kredenz
Ausziehtisch, zehn
Stühle mit Leder¬
sitz, Kleiderschrank.

Bücherschrank,
Standuhr . Wasch¬
kommode, Flur¬
garderobe , Sofa,
Polstersessel, Spie¬
gel m. Stuse , Spie-
gclschrank, Truhe,
Teppich, Radioge-
räte , Staubsauger
usw. meistrictend
gegen bar.

Boeder.
Rosenbusch

Eerichtsvollziehei
Wachtstraße 361

Berusstüt . Dame
sucht 2 Zimmer u.
kl. Küche, möglichst
Doventor.
Ang. u. H 10 908

Mbl . Kam. od. Zi ..
Ofen. K 10 910

Uolhsemplänger
Anzahlg . 7.60
Monatlich 4.40

Radio-Scnrdder
Doventorstraße 23

2 Zim . mit Küche
und Zubehör

zum 1. Febr . ges.
Erlang , m. Preis
unter P 10 890

Mende-
Radio

bequeme Monats¬
raten

Louis saemann
Keorgstratze 32

liAutamarki  1
fc*' Die
r  entzückendeCabrlo-
Llmouslne
für RM 1880 ..
ab Werk A
sofort lleferb.

fsrepj
Automobil-centrale

Elektro-Tecnnih

Valentin
Fesenfeld 85

Allgemeinem

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg-

■baplerservielt.
UlOOStck .v. 50Pfg.anr Ctir.HUbsdier1 Ostertorsteinw.OO

gag .Paulsburg Ub

fl C CN Ausmauern(IrCn einigen
wl  ErsatzteileHauleiser
Erünenstraße 50

Möbel

(SBäimmer
Schlaszi., Küchen

Einzelmöbel.Düßmann
Sahnst . 92 u. 37/39

Schmucks
suchen

ArmDand-Uhrenvon 5.— RM anUl.EhrhardtrOstertorssteinweg 50
beim Schauspielhaus

ßuoenbord-
mcior

(Leichtmetall)
Angeb. mit Preis
unter M 10 912

Segelboot
Kajütsb ., 0-9 m lg.
Preisang . L 10 911

Gerben u. Färben
von Fellen

übernimmt
PelzhansHugo

St . Magnusstr . 64
W. 846 37

Zum Fest die gute
Blautuch-

Mütze
in eigener Anfer¬

tigungVon
Minzlaff
Degesackerstr. 49

nach Gewicht
wälchl - mangei'

RU! 52347

^rftung ^ egeri|:|
Hühneraugen!

ttornhauH’
: Warzen j

Fror* ?,
Hautdumhtag
"i Flechten ;i

Pickel u.p.w.:I

60 Ue90Pf.l. Apoth.u-Orog

Lest und verbreitet:
die „Bremer Zeitung"

Jg . Bäcker, evg.,
20 I ., s. Dam, -Be-
kanntsch. vass. Alt.
A. m. Bild E 10555

'Unterricht

Näh-, Zeichen» n.
Zuschneldeschule

Gründi . Unterr . t.
Schneid .. Weißn.
n . Umarb . Frau
Rlcbold, Meisterin

Rembertistr . 8
D. 20 001

Weitere Anmeldungen für 14. Januar begd, Kurse  11 —20 Uhr

Einzelunterricht jederzeit!

Hch- n.Mdlig-

Msserzeilkn
1936der Unter- und

Autzenweser

gusammengestellt von der Wasferstratzen-
direktion Bremen

Einzelpreis des ISseitigen HcftesRM .0 .78,
bei Abnahme von 10 Stck.»pro Stck.RM .0 .70

Bremer Zeitung
NS .-Gauveriag Weser -Ems G. m. b. H.,
Geeren 6/8
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Î ugs»liiic»e»sven ruimis
«?M ^ W8ä

5rE57ttkk7kkr'
s - - t - , 20 Uhr , St .-Anr ., 8. Borst,

Er . 8 Ende ungef , 22,88 Uhr
Do ., S. Jan, , 28 Uhr , Do, -Er , 8
Fr „ 18. Jan, , 28 Uhr , St .-Anr .,

8. Borst . Er . C
» Dergroste
> S ch a u s x i el . E r s o l g

narsrliaerl
Veteranen

Von Friedrich Bethge

Mi ., 8 . Jan ., 20 Uhr . Mi .-Er . 8

Hüt !IIl!!I«IIl!8 ZI
»MlM
Oper »on Richard Wagner

8 nie letzten vsstipiel«
naraia vaMsen

ttsuio . visnsisg , S : 5»r!« 8/10 O
I ^ iiivoek : 10. Lanrisrad.

un8 dl. 8. O . H

varnn Irena«
Her Ninillur

Lonnsbsn6:
SsrispislvvioMes sVleüi

» » «

Lur ^iükl
töglicli Akec »»uuut ^ Lac/uun
^Is ksrvorragsnclS 5trsic !imusl !e

vürgsrlcellsr
VorrUglieks Xlleks  vom Nri»

tloolrs - kselr » § ieek « nl » isr

Mr

. . . uncj am 19 . Januar . .

Lämmer-
Uekispisis / ostsrtorstsinvsg 10S >

t^ur S 7sgs!
kln SllLorgsvölinllcksi kilm mit

Icriminslism kinsedlsg

WenM88kM4
! Uicllli ' inc . tsgien » ein

Vvr gekvimnisvolle ksitvr
mitXsntlsvivr G

>^ niong 3.30, S.OO, S.30. Eintritt ss8srr «It D

Hecicktkicê
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Ueber das Vermögen der Komman¬
ditgesellschaft in Firma Bremer Eum-
miwaren - Fabrik H. Lahl L Co.,
Gnmmiwaren - Großhandlung , Bre¬
men, Schlachte 13, ist heute 12.58 Uhr
der Konkurs erössnet und der Nechts-
anwalt Dr . Rohmeher, Bremen , Se-
baldsbrücker Heerstr . 3t , zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Gemeinschuldnerin zu verabsolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 28. Februar 1936 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte Ichrist-
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des ForderungsgrundeS
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 29. Februar 1936
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZA 118 und 132
Konkursordnung aus

Mit Wirkung vom 1. Januar 1938>
sind im Verfolg der seitens des ^
ReichS- und Preuß . Wirtschastsmini - ^ angemeldeten
steriums erteilten Weisung sowie der ! ^ ^ ungen auf
dieserhalb zwischen der Industrie - ' wia
und Handelskammer und der Ke-

fln'nSonnabend, I.febr.,»einst wl Ilsen
Kröten kjandwarker-

un

vuernba»
in Sieler's Zestsälen

ob de See- un slickWmiers mokt mlt
Intrltt 71 pennlg in'n vorverkop

plnttdlitsche Vereen Neestabt-Vremen

IM vevei'8.m»sVI888NKI'
Nemsnn 8MIMSII8,>los 8mclisl
.MÄwÄ"

lugsncillcks ksbsn lulrlll

^nfg. n Îociim.-V. 3. Ŝ, ü.cx)
^lisntj -VorrlsIiung 8.45 1̂ 7

^4 « itkk'cke

Äekakt »tt »»rac/ikm ^ e «t

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Spitzhnnd,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere versügt . Polizcidirektion.

werbekammer zu Bremen getroffenen
Vereinbarung die bisher von der
Gewerbekammcr vertretenen Indu¬
striebetriebe bei der Industrie - und
Handelskammer Bremen eingeglie¬
dert . Jnsolgedessen werden alle In¬
dustriebetriebe, welche bisher von der
Gewerbekammer betreut wurden , ge¬
beten, sich künftig in allen einschlä¬
gigen industriellen Fragen an die
Industrie - und Handelskammer,
Schütting , zu wenden.

Bremen , den 8. Januar 1936.
Die Gewerbekammcr.

Ge-
31. März 1938,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hierselbst.
richtshaus , Zimmer 84.

Bremen , 6. Januar 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts
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1. ISN Oeve ŝ,I-Mc>e I-Mc1eb7snc>t,XVolfg3ng
l.isbeneinei', i-lsnsjosekim Lüttnef

Lugsn ksx , Wslisi ' Stsindsolc wsvclsn unssv stlsus in
Eins soloil loiis Stimmung bkingon, ÜLiZ vor stsoiisn

Icsin / Vugv troelcsn dlsibl
p« L k s u t Q O 1 « n s * o g : !

kin loßls » I. « » 1spisll
un6 6is

» »e
>I»M

sr» i>

Nans -^ ossi^
tso 5 >srole

^6s !s 5c >nclroc >!

Lsoegia tio !!
stoil V/ao!eo

iisltses i. Isl >ssoc >sntsusr
sins - kssciisn ksltsrokiirlsi-

uosvssrovs
ösokgülsxsnösk
/stiele 5sn6ro6c
l.« ri Holircliuli

o 7 Ig > n s I
psl unü

Pstsekon

ilugsnolietitztiadsn luti -ilt '.
8o Kot man in vvalie

noci , nis gslackl!

»LLLIL»5 . 30
8 .30

lnans
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Kreuzer„Karlsruhe" auf großer Fahrt
kin Zilm von unserer Kriegsmarine und den Ausländsdeutschen

Berlin, 6. Januar.
Auf Veranlassung des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine wurde der Film „Auf großer
Fahrt" während der vierten Auslandsreise des
Kreuzers„Karlsruhe" von Angehörigender Be¬
satzung, Oberleutnant z. See Weingärtner
and ObermaschinistenmaatSchlicht , aufgenom¬
men. Es war die erste Auslandsfahrt eines deut¬
schen Kriegsschiffes unter unserem Führer
Adolf Hitler  als Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht und führte zu den Ausländsdeutschen
nach Süd- und Mittelamerika und an die West¬
küste von Nordamerika.

Am Sonntagmittag brachte die Berliner Kul-
tur-Filmbühne in Verbindung mit der „Degeto"
in einer besonderenVeranstaltung den Film, der
von der Prüfstelle mit den Prädikaten : Jugend¬
frei. volksbildend, Lehrfilm und staatspolitisch
Wertvoll ausgezeichnetworden ist, im „Capital"
zur Uraufführung. Und der starke Beifall des
überfülltenHauses war der schönste Lohn für
die Schöpfer des Films und die Veranstalter der
Aufführung.

Von den Glückwünschen des Führers und
Reichskanzlers  begleitet, verließ am 22. Ok¬
tober 1934 der Kreuzer „Karlsruhe" mit 890
Mann Besatzung den Heimathafen Kiel zu seiner
ersten Auslandsreise im Dritten Reich. Sein
Reiseweg führte durch den Atlantik nach Trinidad
an der Ostküste Südamerikas entlang durch die
Magelhaenstraßezum Stillen Ozean, die West¬
küste des amerikanischenFestlandes hinauf bis
Kanada und durch den Panamakanal zurück zum
Atlantik.

Gleich im ersten Hafen auf den Azoren  erhält
die Mannschaft eine Einladung zu einem Fußball-
wettkampf mit dem heimischen portugiesischen Fuß¬
ballklub, den sie mit 2:0 gewinnt. Der „Grosse
Teich" ist bald überquert, und nachdem man
Trinidad  verlassen hat, nähert man sich schnell
dem Aequator,  wo vor den Augen des „Kö¬
nigs der Meere, Neptun", alle die, die zum ersten
Male den Aequator überfahren, die „Linien¬
tarife" empfangen. In Rio de Ianeiro  über¬
reicht ein überlebenderMatrose des im Kriege ge¬
sunkenen Kanonenbootes „Eber" dem Komman¬
danten die von ihm gerettete Schiffsglocke als
Geschenk. In Joinville  leben 8800 Deutsche.
Ihre Kinder kommen auf einem Expreßdampfer
zur„Karlsruhe" zu Besuch. Von dem kleinen Hafen
Itrjahi  aus macht eine Abordnung der „Karls¬
ruhe" einen Besuch in Blumen au,  wo sich seit
1880 über 20 000 Deutsche niedergelassenhaben.
Bei dem Gegenbesuch der deutschen Kolonie auf
dem Kreuzerwurde das Wetter so stürmisch, dass
500 Besucher über Nacht an Bord bleiben mußten.
In Montevideo,  wo 7000 Deutsche in einer
Ortsgruppe der NSDAP ., dem DeutschenKlub
und dem Deutschen Sportverein zusammengeschlos¬
sen sind, wird Weihnachtengefeiert unter deutschen
Tannenbäumen, die unser Führer der Mannschaft
als Geschenk übersandt hat. Die enge Magelhaen-
straße führt hinüber in den Stillen Ozean.

Laibach, 8. Januar
Vor dem Laibacher Gericht wird gegen¬

wärtig ein aufsehenerregender Prozeß ver¬
handelt , in dem nicht weniger als sechs Aerzte
der Laibacher Eisenbahnerkrankenkaffe des Be¬
trugs und der Unterschlagung bezichtigt sind.

Dieser Korruptionsfall, der größte, den Jugo¬
slawien seit langem erlebt hat, begann mit einer
Beleidigungsklage, den die sechs führendenAerzte
der Laibacher Eisenbahnerkrankenkasse Dr. Iwan
Bucan, Dr. Ticar, Dr. Bruar , Dr. Batin Dr.
Logor und Dr. Kalaj gegen die ehemaligeAnge¬
stellte der Kasse, Angela Loschar, erhoben hatten.
Damals erschien auf der Anklagebankein junges
Mädu;en von außergewöhnlicherSchönheit, der
beide Beine fehlten. Ein tragisches Schicksal hat
sie zum Krüppel gemacht. Als 12jährige brachte
sie eines Tages ihrem Vater, der Zugführer war,
das Essen. Sie lief auf den Schienenzur Station
in der Meinung, der Zug sei schon eingefahren.
Aber er hatte Verspätung, und das Kind, das
das Herannahender Maschinenicht hörte, wurde
niedergeworfen und zur Seite geschleudert, wobei
ihm beide Beine abgefahren wurden. Der Vater
hatte, ohne es zu ahnen, sein eigenes Kind zum
Krüppel gemacht! Entschädigungbekam die kleine
AngelaLoschar nicht, denn gerade damals ging
die bisher österreichische Bahn in jugoslawischen
Besitz über. Aber angesichts der Tragik ihres
Falles entschloß man sich, das Mädchen als An¬
gestellte in der Laibacher Eisenbahnerkrankenkasse
aufzunehmen. Dort war sie, damals löjährig , als
Lehrmädchen tätig und kam sehr bald dank ihres
Fleißes in die Buchhaltung.

Schon nach kurzer Zeit machte die jüngste Buch¬
halterin. die sich nur auf Krücken bewegen konnte,
eine erschreckende Feststellung. Sie stieß auf Un¬
regelmäßigkeitenin den Arztrechnungen, sie be¬
merkte. daß dieselbe ärztliche Behandlung mehr¬
mals eingetragen war, sie fand Goldplombenin
Rechnung gestellt, wo nur Porzellanfüllungenvor-

Als erstes Kriegsschiffwagt die „Karlsruhe"
die Fahrt durch den abgekürzten, aber engen und
gefährlichenSmith-Kanal. Puerto Montt  in
Chile ist der erste Hafen, der an der Westküste des
amerikanischenFestlandes angelaufen wird. Zu
Ehren der „Karlsruhe" fand das alljährliche Tref¬
fen der deutschen Jugend Chiles in einem Zelt¬
lager in Puerto Varas statt. Bei der Grund¬
steinlegungzu einem Denkmal für den verstorbe¬
nen Gründer der deutschen Kolonie Chiles, Phi¬
lipps, zeichnete der soeben von einem Schulungs¬
kursus in Deutschlandzurückgekehrte Führer der
Jugendgruppe Chiles mit glühenden Farben das
Bild des neuen Reiches. Auf der Weiterfahrt be¬
grüßte der Kreuzer im größten Hafen Chiles,
Valparaiso,  die Schiff« der chilenischen
Kriegsmarine mit allen militärischenEhren. Von
hier aus stattete die Besatzungdem Landheim
der deutschen Schule in der Umgebungder Haupt¬
stadt Santiago einen Besuch ah.

Bei der Ankunft in Callao,  dem Hafen von
Lima, kommt der Staatspräsident von
Peru  zu einem Ehrenbesuch an Bord. Eine Ab¬
ordnung der „Karlsruhe" überbringt dafür die
herzlichsten deutschen Glückwünsche zum 400jähri-
gen Bestehen des Staates.

Sehr groß war das Interesse der Bevölkerung
an unseren Blauen Jungen in Kolumbien.
Als besondere Ehrung findet eine Parade des
kolumbianischen Heeres vor dem Kommandanten
der „Karlsruhe" in Cali statt. Vorbei an Mittel¬
amerika und den Südweststaatender Union geht
die Fahrt nach Sän Franzisko,  wo feier¬
liche Empfänge, Gegenbesuche und festliche Ver¬
anstaltungen sich drängen. Den Rekord an Be¬
suchernerzielt aber Vancouver.  Hier kamen
an einem Nachmittag 25 000 Menschen an Bord.

Dann geht die Reise wieder südwärts bis
Acapulco,  dem bedeutendstenHafen an der
Küste Mexikos. Bevor der Kreuzer in den Pa¬
namakanal einfährt, dessen Benutzungden Rück¬
weg nach Deutschlandum 13 000 Kilometer ver¬
kürzt, wird ein neues Manöver geübt: Oelüber-
nahme von dem Tankbegleitichiff„Hansa" auf
hoher See und in voller Fahrt . Sechs Stunden
dauert die Fahrt durch den Panamakanal. Durch
die drei Schleusen von Miraflores, jede mit
neun Metern Hubhöhe, steigt das Schiff 27 Meter
in die Höhe, gleitet durch den von den Verei¬
nigten Staaten stark befestigten und militärisch
überwachten Kanal bis Gatun und steigt dort
durch drei Schleusen zum Antlantischen Ozean
wieder hinunter. Ein fröhlichesBordfestan Deck
zeigt an, daß der Kreuzer den schwersten Teil der
Fahrt hinter sich hat. Um Florida herum geht
es nun nach Charleston,  dem letzten Hafen
des amerikanischenErdteiles, den der Kreuzer
anläuft, und weiter nach dem spanischen Kriegs¬
und Handelshafen Vigo.  Dort trifft die„Karls¬
ruhe" mit dem Kreuzer „Emden" zusammen.
Nach einem kurzen Besuchdes berühmten spa-

genommenworden waren. Niemand war da, der
eine Kontrolle ausübte. Angela Loschar meldete
ihre Wahrnehmungenbei den Vorgesetzten. Aber
man lachte das junge Mädchenaus und gab ihr
zu verstehen, daß sie sich nicht um Dinge kümmern
solle, die sie nichts angingen. Wieder ließ sie eine
Weile verstreichen. Als die Unregelmäßigkeiten
bereits in die Zehntausende gingen, schriebsie
eine Meldung nach Belgrad. Die kam nicht an
die richtigeAdresse, aber Angela Loschar flog im
hohen Bögen aus ihrem Posten. Nicht nur das,
man kündigteder Armen sogar ihre Eisenbahner¬
wohnung, so daß sie völlig Mittel- und obdachlos
dastand.

Angela ließ den Mut nicht sinken. Sie erzählte
überall, daß man sie entlassen habe, weil sie
Unterschlagungenaufgedeckt habe, und schließlrch
erstatteten sechs Aerzte, deren Namen dabei ge¬
fallen waren, gegen sie Beleidigungsklage. Angela
stand, auf Krücken gestützt, auf der Anklagebank.
Einen Verteidiger konnte sie sich nicht leisten. Sie
verteidigte sich selbst. Als man ihre Angaben auf
Grund des Aktenmaterials prüfen wollte, waren
die Akten der Krankenkasseverschwunden. Die
Aerzte triumphierten. Doch sie sollten eine böse
lleberraschungerleben. Angela hatte sich während
ihrer Tätigkeit genaue Abschriftengemachtund
konnte Punkt für Punkt sämtlicheBetrugsfälle
aufführen. Es kam zutage, daß die Aerzte, die
Autos und Villen besaßen, sich Beträge von meh¬
reren Millionen Dinar widerrechtlichangeeignet
hatten. Es waren Rechnungenfür Leute ausge¬
schrieben, die sich niemals hatten behandelnlassen,
längst abgeschlossene Behandlungen wurden wei¬
tergeführt, ja, in mehreren Fällen wurden Rech¬
nungen ausgeschriebenfür Patienten , die längst
tot 'waren!

Sehr schnell änderte sich die Situation . In
einem Prozeß, der erbarmungslos in die Miß¬
stände hineinleuchtet, sitzen nunmehr die sechs
Aerzte auf der Anklagebank, während Angela
Loschar als Zeugin auftritt und mit ruhiger
Stimme die Korruption aufdeckt.

irischen Wallfahrtsortes Santiago di Tompostella
wird der Heimatwimpelgesetzt. Er ist das Zeichen
dafür; Jetzt geht's nach Hause!

Nachzutragenist noch, daß die Musik zu vielem
Film Richard Ralf und den SprechtextDr. Jo¬
hannes Eckardt geschrieben haben und die Her¬
steller die Döring-Filmwerke in Berlin sind.

.Rettungsboote' für Sold und Juwelen
Berlin, 6. Januar

Mit vieler Mühe hat man die Volkstrachten der
„Egypt" geborgen. Mit noch größererMühe stellte
man im Laufe von vielen Monaten den Lageort
der „Lusitania" fest. Vergebens sinnen die Ver¬
sicherungen und die Taucher darüber nach, wie
man an den Rumpf der „Titanic" kommen könnte,
die vor dem Krieg im Atlantik in die Tiefe ging.
Langfristige Verträge sind mit Bergungsgesell¬
schaften für viele andere Wracks abgeschlossen
worden. Alle diese Mühen, alle diese Arbeiten
gelten natürlich nicht irgendwelchenplatonischen
Zwecken, sonderneinfach der Bergung der Werte. >

Berlin. 6. Januar.
Der Berliner Kriminalpolizci gelang es in

Adlershof, ein furchtbaresVerbrechenaufzudecken,
das bereits am zweiten Psingstserertag1935 be¬
gangen worden ist.

Der damals in Adlershof, Elienicker Weg 182 a,
bei einer 48iährigen geschiedenen Frau Ah l woh¬
nende 40jährige Richard Wegner,  der be¬
reits mehrfach vorbestraft ist, hatte sich in letzter
Zeit dadurch verdächtiggemacht, dass er Einrich-
tungsgegenstände der Frau Ahl verkaufte. Wegner
behauptete, er habe von Frau Ahl, die sich auf
Reisen befände, den Auftrag und die Vollmacht
erhalten, ihren Hausstand aufzulösen. Da der
Verdachtgegen Wegner sich immer mehr verdich¬
tete, daß er die Möbelstücke ohne Einwilligung
der Frau verkaufte, hatten Beamte der Arimi-
nalpolizei vergangenenMontag den Auftrag er¬
halten, in der Wohnung bei Frau Ahl persön¬
lich Nachfragezu halten.

Die Beamten begaben sich in Begleitung von
Wegner, der inzwischen eine andere Unterkunftbe-
zogen hatte, in die im dritten Stock eines großen
Neubaublocks gelegeneIlh -Zimmer-Wohnung und
stellten dort zu ihrer lleberraschungfest, daß sämt¬
liche Räume völlig leer waren bis auf einen ein¬
zigen Bücherschrank. Da Wegner sich weigerte, die¬
sen verschlossenen Schrank zu öffnen und ein
äußerst verdächtigesBenehmenan den Tag legte,
sagten die Beamten ihm auf den Kopf zu, daß er
die Frau ermordet und ihre Leichen in dem
Schranke verborgenhabe.

Wegner gestand den Mord sofort ein. Als die
Beamten den Schrank öffneten, machten sie die
schaurige Entdeckung, daß, in Lumpenverpackt und
mit Chlorkalk bestreut, die zerstückelten Leichenteile
der Frau Ahl in den einzelnenFächernlagen. Im
Lauze der Vernehmunggestand Wegner, daß er die
Tat bereits am zweiten Pfingstfeiertag vorigen
Jahres begangenhabe. Er behauptete, er habe die
Frau im Verlaufe eines Streites getötet, hätte
die Leiche dann zwei Tage in der Wohnung liegen

Paris , 6. Januar.
Die Ueberschwemmungen in Frankreichnehmen

von Tag zu Tag ernstereAusmaße an. Aus allen
Provinzen werden ungeheureSachschäden gemel¬
det. und es besteht vorläufig noch keine Aussicht,
daß die Wassermassen zurückgehen.

In CHLteaubourgin der Nähe von Reimes
wurde ein kleines Mädchen von den Fluten fort¬
geschwemmt und ertrank. Ueüerall ist zahlreiches
Vieh umgekommen. In verschiedenen Gegenden
steht das Wasser bis zum ersten Stockwerkder
Häuser. Viele Dörfer ragen wie einsame Inseln
aus den Fluten hervor und sind von der Außen¬
welt vollkommen abgeschnitten.

Besondersgefährlich ist die Lage in Ost - und
Südostfrankreich. -Der Wasserstand der
Loire hat bei Nantes 81L Meter überschritten.
Sämtliche Fabriken der Umgebungwerden wahr¬
scheinlich ihre Tore schließen müssen. In der Ge¬
gend von Rochefort-fur-Mer haben die Staudämme
dem Druck des Wassersnachgegeben, so daß weite
Strecken überschwemmt sind. Die Bewohner zahl¬
reicher Ortschaftenmußten mitten in der Nacht
aus den Wohnungen fliehen und konnten mit
Mühe und Not das nackte Leben retten. Seit
1910 hat man ein derartiges Unglück nicht mehr
erlebt.

die sich an Bord befanden, Bei der . Egypt" und
auch bei vielen anderen Schiffen (bei der „Lu->
tania" wird man im nächsten Frühjahr das
gleiche erleben) sind die Safes für die Gold-
vorräte, die Wertsachen und Juwelen der Passa¬
giere tief im Schiffsrumpfhinter gesicherten Stahl¬
wänden untergebracht. Auch den modernsten Tau¬
chern wird also keine leichte Aufgabe gestellt, wenn
man von ihnen verlangt, der Tiefe jene Schätze
zu entreißen.

So kam es. daß man zuerst in Havre und
neuerdings auch in zwei englischenSchiffsbau-
anstalten den Gedankenentwickelthat, in Zu¬
kunft die Safes eines Schiffes an Deck zu kon¬
struierenund so zu bauen, dass diese Safes aus sich
selbst heraus schwimmbarsind, falls das Schiff
untergehen sollte oder aber kurze Zeit nach dem
Untergang durch bestimmteGasentwicklungoder
dergleichenschwimmfähig werden. Man bat bis¬
her drei verschiedeneModelle dieser Art ent¬
wickelt. Die Schwimmfähigkeitdieser Tresore ist
unbegrenzt. Sie unterscheidensich meist nur da¬
durch voneinander, daß auf ihrer Oberfläche
Glockensignale, Feuerzeichenoder Sirenen an¬
gebrachtsind, um die dem untergegangenenoder
untergehendenSchiff zu Hilfe eilenden Retter zu
benachrichtigen, wo sich die schwimmenden Schätze
zurzeit befinden. Die Schatzkammer kann dann ent¬
weder einfach ins Schlepp genommen werdenoder
wird von größeren Schiffen mit Hilfe eines Kra¬
nes an Bord gehievt.

lassen und sie mit einem Beile zerstückelt. Der
Mörder wurde ins Polizeipräsidium eingeliefert,
wo die Vernehmungden ganzen Tag über fortge-
setzt wurde, um die Einzelheiten der furchtbaren
Bkuttat endgültig aufzuklären. Durch die reichliche
Verwendungdes Chlorkalkeshatte Wegner es er¬
reicht, daß in dem Hause kein verdächtigerDer-
wesungsgeruch auftreten konnte.

Jüdischer flbtreiber vor Sericht
Berlin, 8. Januar.

Das Schwurgerichtbeim Landgericht Berlin
trat am Montag in einen Abtreibungsprozeßein,
wie er in diesem Ausmaß die Berliner Gerichte
noch nicht beschäftigt hat. Die Anklage richtet sich
gegen den 43jährigen Dr. med. Max Klein¬
mann,  einen aus Lublin in Rußland stammen¬
den staatenlosen Juden, sowie zwei praktische
Aerzte, die Dr. Kleinmann bei seinen verbotenen
Eingriffen durch Leistung von Operationshilfe
unterstützt haben sollen. Ihnen wird gewerbs¬
mäßige Abtreibung in rund 60 Fällen  sowie
fahrlässige Tötung in einem Falle zur Last gelegt.
Wegen Beihilfe sind ferner drei Frauen mitang«-
klagt, die als Heilkundigebzw. Hebammenden
Aerzten in erheblichemUmfange Patientinnen
zugeführt haben. Die strafbaren Handlungen er¬
strecken sich über die Jahre 1929 bis 1934. Dr.
Kleinmann unterhielt eine Praxis als Frauen¬
arzt am Kurfürstendamm. Seine Abtreibungs-
tätigkeit nahm einen solchen Umfang an, daß im
Laufe der Poruntersuchung170 von ihm behan¬
delte Frauen vernommen werden mussten. In
rund 60 Fällen hat sich nach Auffassung der
Staatsanwaltschaft ein Schuldbeweis führen

-lassen. Bom Gericht sind nicht weniger als 128
Zeugen sowie zwei medizinische Sachverständige
geladen. Die Verhandlung, die mehrere Monate
andauern wird, wird größtenteils unjer Aus¬
schluß der Öffentlichkeit geführt werden.

Der Sachschaden geht in die Millionen. Auch
aus der Normandie lauten die Berichtesehr trost¬
los. In der Gegend von Orbec mußten sämtliche
Fabriken wegen Überschwemmungder Kraft- und
Lichtzentralen ihren Betrieb stillegen. Bei
Pontaudemer sind sämtliche Zufahrtsstraßen über¬
schwemmt. Der Fluß Risle, der ein unwichtiger
kleiner Wasserarmist, hat sich in einen reißenden
Strom verwandelt, der Hundertevon Weintonnen
und totes Vieh ins Meer wälzt.

Aus Lyon lauten die Nachrichten etwas zuver¬
sichtlicher. Die Rhöne hat ihren Höchststand er¬
reicht und ist seit gestern im Sinken begriffen. Die
Seine steigt dagegen immer weiter und Paris ist
bereits im Alarmzustand. Die Hafenanlagen sind
infolge der Ueberschwemmungsgefahrschon von
allen noch aufgestapelten Waren freigemacht
worden.

Späteren Meldungen zufolge halten die Regen¬
güsse über Frankreich ununterbrochenan, so daß
die Ueberschwemmungen von Stunde zu Stunde zu-
nehmen. Die Seine ist bei Paris während der
Nacht zum Montag um etwa einen Meter gestiegen
und hat mit einem Wasserstandvon 4,15 Meter
die Alarmhöhe  bereits um 15 Zentimeter
überschritten. Die Seineschiffahrt ist fast völlig
eingestellt.

Deutscher Dampfer als Retter
Hamburg, 6. Januar.

Der Dampfer „Castellon " der Hamburger
Reederei Robert M. Sloman jr. vollbrachteam
Sonntag in den spanischen Gewässern eine hervor-
ragende Rettnngstat. Er rettete, wie die Reederei
mitteilt, bei Finistere zehn Mann des sinkenden
panischenDampfers „Biscaya". Wahrscheinlich

handelt es sich bei den Gerettetenum die gesamte
Besatzungdes Dampfers. Der Sloman-Dampfer
befindet sich aus der Heimreisevon Spanien und
dürste am 8. oder 9. Januar im HamburgerHafen
eintreffen.

Zwei Schiffer bewußtlos aufgefunden
Hamburg, 6. Januar.

Am Montagmorgen fand ein Schiffseigner auf
seinem im Kanimer-Kanal liegenden Kahn
„Einigkeit" den 21jährigen SchifferH. Soeren  -
sen  aus Flensburg und den 18jährigen Schiffs¬
jungen Gerhard Dechow aus Pritzwalk in der
vorderen Kajüte bewußtlos auf. Der sofort her¬
beigerufene Arzt konnte bei Soerensen nur noch
den Tod feststellen. Der Schiffsjunge wurde mit
einer schweren Vergiftung ins Krankenhaus ge¬
bracht. Der Unfall ist offenbar auf ein Ausströ¬
men von Kohlenoxydgasenzurückzuführen. Die
Besatzung hatte abends in dem eisernen Ofen
Feuer angemacht und sich später schlafengelegt.
Eine eingehende Untersuchungdes Unfalles ist
eingeleitet worden.

Heringsschwärme bei Helgoland
Helgoland, 6. Januar.

Schon seit Jahren waren die Sprotten- und
Heringsschwärmein der DeutschenBucht völlig
ausgeblieben. Jetzt sind plötzlichbei Helgoland
riesige Heringsschwärme  aufgetreten . Die
Finkenwärder Hochseekutter, die mit dem Herings¬
sang bei Helgolandbeschäftigt sind, haben bereits
reiche Fänge gemacht. Stellenweise sind die
Schwärme so dicht, daß die Netze schon kurz nach
dem Auswerfen wieder gefüllt an die Oberfläche
treiben. Da die Heringe sich zum Teil in flachem
Wasser zwischen Düne und Klippen aufhalten,
gestaltet sich der Fang oft recht schwierig. —
Sprottenschwärme  haben sich auch diesmal
in der Deutschen Bucht nicht gezeigt.

Leichenwagen als Warnung
Vor einigen Tagen erschossen bisher unbekannte

Gangster in Philadelphia das Mitglied einer an¬
deren Eangsterorganisation, Peter Ford. Die
Polizei rechnete damit, dass ihr von einem be¬
stimmten Mann Fingerzeige über die Mörder
zugehen würden, und zwar von einem Freund
des Erschossenen. Daraufhin hat jetzt die Mör¬
derbande aus einem entfernteren Beerdigungs¬
institut einen Leichenwagen gestohlen und ihn als
sichtbare Warnung vor dem Haufe dieses Freun¬
des aufgestellt. Diese Warnung hat genügt, um
ihn zum Schweigen zu veranlassen. . .

Raubüberfall gegen„Schluckauf"
In Sän Jose, Kalifornien, versuchten zwei

Räuber einen Üeberfall auf die Vahnhofskasie,
als dort zu einer einsamen Stunde nur ein ein¬
ziger Angestellter Wache hatte. Den Eindring¬
lingen gelang es jedoch nicht, den KassiererErnest
Stöcktvn zu zwingen, ihnen den Aufenthaltsort
der Esldschrankschlüsielmitzuteilen. Unverrich-
teter Sache mußten sie die Flucht ergreifen, als
zufällig weitere Personen hinzukamen. ,,Jch
hatte einen großen Schluckauf", sagte Stockton
später bei der polizeilichenVernehmung. „Vor
Schreck habe ich ihn verloren. Das ist alles, was
bei dem Üeberfall abhanden gekommenist."

Der schlechteste Radioansager
Ein NewyorkerWitzblatt hat einen Preis für

den schlechtesten Rundfunkansagerausgesetzt. Nun¬
mehr wurde dieser Preis wahrhaftig verliehen,
und zwar ist der wenig beneidenswerte Preis¬
träger Edwain C. Kill,  der den Funkbericht
über den BoxkampfVaer—Louis gab. Die Be¬
gründung für diese Prämiierung lautet, daß der
Ansager in der 3. und 4. Runde den aufregenden
Kampf und seine einzelnenMomente ganz vergaß
und dauernd von den Persönlichkeitensprach, die
sich den Kampf ansahen. Er nannte die Film¬
stars und offiziellenLeute, die in den vordersten
Reihen saßen, und übersah dabei ganz den Nie¬
derschlag, der den Kampf entschied.

Schuh den Suano-Ilnseln
Die peruanische Regierung hat im Verord¬

nungswege den Flugzeugen das Üeberfliegender
wertvollen Guano-Inseln verboten. Man be¬
fürchtet nämlich, daß das Geräuschder Motore
die auf diesen Inseln nistendenVogel verscheuchen
könnte, wodurch die Inseln ihren großen Wert
verlieren würden.

Die Post der „City of Karthum" gerettet. Wie
aus Alexandrien gemeldetwird, ist es am Mon¬
tagmorgen gelungen, das Wrack des verunglückten
englischen Großflugzeuges„City of Khartum" zu
heben. Man hat bisher insgesamt71 Postsäcke und
Pakete bergen können. Nur zwei Postsäcke befinden
sich noch im Wrack. Fast die gesamte Post ist somit
gerettet worden.

Rechnungen für tote Patienten
kin Korruptionsskandal wird aufgedeckt— flngela klagt an

Die Leiche im Schrank verborgen
flusdeckung einer furchtbaren Dluttat nach sieben Monaten

Das fjochwasser in Frankreich
fllarm-Meldungen aus allen keilen des Landes — Die Seine steigt weiter
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Die neue Liste

der Schwimm-Weltrekorde
Der Generalsekretär des Internationalen

Schwimm -Verbandes (FJNA ), Dr . Leo Donath-
Budapest , hat jetzt die neue Weltrekordliste im
Schwimmen veröffentlicht . Gegenüber dem Vor¬
jahre haben sich wieder grotze Veränderungen er¬
geben , zumal von Amerika auch noch mehrere
Weltrekorde aus dem Jahre 1934 beantragt und
genehmigt wurden . Ein Rekord ist inzwischen wie¬
der überholt worden . Es handelt sich dabei um das
400-Meter -Rllckenschwimmen der Frauen , bei dem
die Deutschamerikanerin Erna Kompa die Best¬
leistung bereits wieder auf 6 :04,8 Min . verbesserte.
Die Rekordliste hat nach dem Stande vom 1. Ja¬
nuar 1936 folgendes Aussehen:

Männer:
Kraul:

109 Yards 51,0 Sek , Weißmüller -USA.
100 Meter 56,6 Sek . Fick-USA.
200 Meter 2 :07 2 Min . Medica -USA.
220 Yards 2 :07,9 Min . Medica -USA.
300 Yards 3 :04,4 Min . Medica -USA.
300 Meter 3 :21,6 Min . Medica -USA.
400 Meter 4 :38,7 Min . Medica -USA.
440 Yards 4 :40,8 Min . Medica -USA.
500 Yards 5 :16,3 Min . Medica -USA.
500 Meter 5 :57,8 Min . Medica -USA.
800 Meter 9 :55,8 Min . Makino -Iapan
880 Yards 10 :07,6 Min . Flanagan -USA.
1000 Yards 11 :37,4 Min . Medica -USA.
1000 Meter 12 :41,8 Min . Negami -Japan
1500 Meter 19 :07,2 Min . Vorg -Schweden
1600 Meter 20 :57,8 Min . Medica -USA.
4 mal 200 Yards 8 :32,4 Min . Yale -Universität-

USA.
4 mal 200 Meter 8 :52,2 Min . Japan

Brustschwimmen:
100 Meter 1 :10,8 Sek . Higgins -USA.
200 Yards 2 :25,2 Min . Cartonnet -Frankreich
200 Meter 2 :39,6 Min . Cartonnet -Frankreich
400 Meter 5 :50,2 Sek . Radsmacher -Deutschland
500 Meter 7 :23,8 Min . Kaye -UTA.

Rückenschwimmen:
100 Meter 1 :04,9 Min . Kiefer -USA.
150 Yards 1 :33,9 Min . Kiefer -USA.
200 Meter 2 :24,0 Min . Kiefer -USA.

Frauen:
Kraul:

100 Yards 59,8 Sek . den Ouden -Holland
100 Meter 1 :04,8 Min . den Ouden -Holland
200 Meter 2 :25,3 Min . den Ouden -Holland
220 Yards 2 :27,6 Min . den Ouden -Holland
300 Yards 3 :27,0 Min . den Ouden -Holland
300 Meter 3 :50,4 Min . den Ouden -Holland
400 Meter 5 :16,0 Min . den Ouden -Holland
440 Yards 5 :30.0 Min . Knight -USA.
500 Meter 6 :48,4 Min . den Ouden -Holland
800 Meter 11 :34,0 Min . Knight -USA.
880 Yards 11 :41,2 Min . Madison -USA.
1000 Yards 12 :23,6 Min . Madison -USA.
1000 Meter 14 :44.8 Min . Madison -USA.
1600 Meter 24 :34,6 Min . Madison -USA.
4 mal 100 Meter 4 :33,3 Min . Holland

Brustschwimmen:
100 Meter 1 :24,5 Min . Zölzner -Deutschland
200 Yards 2 :44,0 Min . Eenenger -Deutschland
200 Meter 3 :00,4 Min . Mayehata -Iapan
400 Meter 6 :24,8 Min . Mayehata -Iapan
500 Meter 8 :03,8 Min . Mayehata -Iapan

Rückenschwimmen:
100 Meter 1 :16 3 Min . Holm -Jarrat -USA.
150 Yards 1 :50,8 Min . Vridges
200 Meter 2 :49,6 Min . Mastenbroek -Holland
400 Meter 6 :05,0 Mastenbroek -Holland

Tischtennis
Die ersten Punktspiele der zweiten Serie brach¬

ten die erwarteten Siege . Sowohl Werders
2. Mannschaft wie auch Schwachhausen konnten
ihre Gegner Stadion SC . und VSV . glatt
schlagen.

Werder 2 — Stadion  SC . 9 :0. Wenn
der Stadion SC . auch auf seinen besten Spieler,
Kück, verzichten mutzte , so kommt der Sieg in
dieser Höhe doch etwas überraschend . Im ersten
Einzel landete Dr . Lütter von Werder über sei¬
nen Gegner , K . Wessels , einen knappen 3 :2-Sieg,
ebenso konnte Eggersmann von Werder im zwei¬
ten Spiel Schneider von Stadion nur mit viel
Glück 3 :2 besiegen . Die übrigen Spiele konnte
Werder aber dann glatt gewinnen . Im ersten
Doppel gab es wieder einen harten Kampf um
den Sieg . 3 :2 konnten Dr . Lutter/Eggersmann
ihre Gegner , Gebr . Wessels , besiegen . Die beiden
übrigen Doppel wurden von Werder leicht ge¬
wonnen.

Schwachhausen — VSV.  8 :1. VSV . ent¬
täuschte in diesem Spiele sehr , wenngleich sie nur
mit fünf Herren spielten . Das einzige gewonnene
Spiel erzielte der B2V . durch seinen Spitzen¬

spieler Stubbemann . Er konnte auch im Rück¬
spiel seinen Gegner , Dllring , schlagen , dieses Mal
sogar 3 :0. Alle übrigen Einzel wurden dann aber
von Schwachhausen in sicherer Manier gewonnen.
Frommhold konnte Ohlenberg vom BSV . 3 :1
schlagen , ebenso mutzte Lohstroh vom BSV . mit
3 :1 Tietjen den Sieg überlassen . In den Doppel¬
spielen , sonst BSV, 's Stärke , machte sich das Feh¬
len von Hennig und Heiliger stark bemerkbar,
und es gingen alle drei Spiele 3 :0 verloren.

In dieser Woche finoen folgende Punktspiele
statt:

Herren - K - Klasse:  Rot -Weitz — Stadion
am 7. Januar , Bremer Kampfbahn (Tribüne ) ;
VSV , — Werder 1. am 7. Januar , Schule an
der Schänebecker Stratze ; Schwachhausen — Wer¬
der 2, am 11. Januar Schule Bürgermeister-
Smidt -Stratze.

Damen - Klasse : Rot -Weitz — Stadion , am
7. Januar , Bremer Kampfbahn (Tribüne ) ; VSV.
gegen Werder 1. am 7. Januar , Schule an der
Schönebecker Stratze,

Herren - 8 - Klasse:  VTG . — Schwach¬
hausen 2. am 13. Januar , Jahn -Halle (Neuen¬
lander Stratze ) .

Laracciola, v. VrauchitsH und
Bosemêer in Bremen

Am 23. Januar wird der Rennleiter Neu¬
bauer  von Mercedes -Benz in den Centralhallen
in Bremen einen Vortrag über die Rennerleb-
nisse im Jahre 1935 halten , mit Lichtbildern und
Filmen . Die Rennfahrer Caracciola , o. Brauchitsch
und Rosemeyer werden persönlich anwesend sein,
die Zuhörer begriitzen und Autogramme geben.
Weitere Auskünfte erteilt die Eangeschiistsstelle
des DDAC ., Bremen , Domsheide 10/12.

Verkelfrsnachweis
Deutschland:  Das au den Weihnachtsfeier¬

tagen einsetzende Tauwetter hält im allgemeinen
noch an . Die Nerkehrsstratzen in den Gebirgen sind

z. T . wieder schneefrei , durch Nachtfröste jedoch viel¬
fach vereist.

Eifel:  Straßen schnee- und eisfrei.
Harz:  Straße Blankenburg — Wernigerode —

Elbingerode —Vraunlage schneefrei ; für die übri¬
gen Straßen Schneeketten noch erforderlich , —
Brocken st raße  nicht befahrbar.

Thüringen:  straßen vorwiegend schneefrei,
stellenweise vereist , Schneeketten entbehrlich.

Sächsische Randgebirge:  In den Nie-
derungen Tauwetter ; nur in den Höhenlagen in¬
folge Schneeverwehungen Anlegen von ^ chneeket-
ten erforderlich.

Schlesische R and g e b i r g e , I s e r - und
Riesengebirge und Waldenburger
Bergland:  Straßen teils unter etwas vereister
Schneedecke, teils unter leichtem Glatteis , im all¬
gemeinen wenig behindert befahrbar , Mitnahme
von Schneeketten erforderlich . Spindlermühle—
Spindlerpaß gesperrt,

Eulengebirge:  Starkes Glatteis . Stein-
kurzendors —Zimmermannsbaude nicht gestreut , be¬
sondere Vorsicht geboten.

Grafschaft Elatz:  Teilweise verharschte
Schneedecke, gut passierbar.

Taunus und Voglsberg:  Anhaltendes
Tauwetter , Straßen ohne Ketten befahrbar.

Rhö -n : Straßen auf die Wasserkuppe und in
deren Umgebung nur mit Schneeketten befahrbar.

Spessart:  Straßen in den höheren Lagen
noch streckenweise vereist . Mitnahme von Schnee¬
ketten empfohlen.

Schwarzwald:  Durchweg ohne Ketten be¬
fahrbar ; infolge leichter Nachtvereisung Vorsicht
geboten . — Schauinslandstraße von Todtnau aus
mit Ketten befahrbar . — Feldbergstraße mit Ket¬
ten befahrbar.

Bayr . Wald u . Fichtelgebirge:  Tau¬
wetter , Straßen teilweise vereist . Mitnahme von
Schneeketten erforderlich.

Bayr . Alpenvorland u . Alpen:  Stra-
ßen fast durchweg schneefrei , stellenweise leicht ver¬
eist. — Olympiastraße München —Garmilch sehr
gut ohne Ketten befahrbar . — Eibseestraße Lei
Garmisch Mitnahme von Schneeketten erforderlich.

Krastfastrzeug-Mnterprüfung 1SZ6
Drei große Zuverlässigkeitsprüfungen im krastfasirsport-IerminkalenLer

Drei große Zuverlässigkeitsprüfungen weist der
deutsche Kraftfahrtsport -Terminkalender auf . Als
erste von ihnen wird die Winterprüfung vom 3.
bis 6. Februar durchgeführt , deren Ausschreibung
soeben erschienen ist . Sie dient der Ertüchtigung
der Fahrer , der Betriebsbereitschaft und der
Fahrtüchtigkeit des Kraftfahrzeuges im Winter,
sowie der Vorführung und Erprobung von tech¬
nischen Hilfsmitteln für Winterfahrten . Die
Winterprüfung 1936 hat den Charakter einer
schweren Langstreckenfahrt , verbunden mit dem
Anfahren schwieriger Kontrollstellen . Auf tech¬
nische Prüfungen der Fahrer — wie im Vorjahr
— wird diesmal verzichtet . Dagegen findet am
6. Februar in Titisee die Erprobung von einzel¬
nen Fahrzeugen und Zubehör statt , um ihre Ver¬
wendbarkeit , bei ,Winterfghr .ten zu yMjttghl,, . . .

Zu den verschiedenen Neuerungen gehört auch
die Einteilung in 13 verschiedene Wertungs¬
gruppen : 1. Krafträder bis 125 oom, 2. Kraft¬
räder bis 250 oow, 3. Krafträder über 250 oom,
4. Krafträder mit Seitenwagen , 5. Kübelwagen
der Wehrmacht , Polizei und politischen Gliede¬
rungen , 6. zweisitzige Personenkraftwagen bis
1,8 Liter , 7. zweisitzige PKW . über 1,8 Liter,
8. serienmäßige PKW . bis 1,8 Liter mit Aus¬
nahme der zweisitzigen PKW ., 9. serienmäßige
PKW . über 1,8 Liter mit Ausnahme der zwei¬
sitzigen PKW ., 10. nicht serienmäßige PKW . mit
besonderen Konstruktionsmerkmalen oder neu¬
artigen Einrichtungen bis 1,8 Liter , 11. nicht
serienmäßige PKW . mit besonderen Konstruk¬
tionsmerkmalen oder neuartigen Einrichtungen
über 1,8 Liter , 12. Lastkraftwagen bis IV - Ton¬
nen , 13. Lastkraftwagen über IV - Tonnen.

Die Zuverlässigkeitsfahrt erstreckt sich über drei
Tage , an denen jeweils 300 bis 400 Kilometer
zurückzulegen sind ; den Auftakt bildet an jedem
Tag eine Startprllfung . Die Strecke ist nicht vor¬
geschrieben . Jeder Fahrer kann wahlweise be¬
liebig viele Kontrollorte im Gelände anfahren,
wofür er jedesmal 20 Punkte erhält . Die Kon¬
trollorte für die einzelnen Fahrtage werden erst
eine Stunde vor dem Start bekanntgegeben ; sie
liegen derart , daß Krafträder , Personenkraft¬
wagen und Lastkraftwagen über verschiedene Ab¬
schnitte fahren , sich also untereinander nicht be¬
hindern . Eine Zeitkontrolle findet nur am Start
und Tagesziel statt . Die Tagesfahrzeit wird
vorgeschrieben . Zu frühes Eintreffen wird
nicht gewertet , jede Minute Verspätung bringt
einen Schlechtpunkt ein . Bei mehr als einer
Stunde Zeitüberschreitung am Tagesziel scheidet
das Fahrzeug aus.

Die drei Tagesetappen sind : 3. Februar Bad
Harzbyrg —Bayreuth , 4. Februar Bayreuth —Hei¬

delberg ; 5. Februar Bayreuth —Titisee . Die Ab¬
nahme findet am 2. Februar in Bad Harzburg
statt . Nennberechtigt sind Inhaber der für das
Jahr 1936 gültigen Lizenz bzw . des Ausweises
der ONS . Geweitet werden Einzelfahrer und
Mannschaften getrennt . Die Eesamtwertung er¬
gibt sich aus den durch Anfahren der Kontroll-
örte erhaltenen Gutpunkte abzüglich der erhal¬
tenen Schlechtpunkte für verspätetes Starten oder
verspätete Ankunft am Tagesziel . Der oder die
Fahrer mit der höchsten Punktzahl jeder Wer¬
tungsgruppe erhält die Medaille in Gold . Wer
bis zu 25 Prozent unter dieser Höchstpunktzahl
liegt , wird mit der Medaille in Silber ausge¬
zeichnet , alle übrigen erhalten die Medaille in

-Eisen, - sofgrn sie das Ziel . noch in der Wertung
erreichen . Das gleiche gilt entsprechend für Mann¬
schaften , die mit dem Preis des Führers des
deutschen Kraftfahrsports mit goldenem , silbernem
und eisernem Ehrenschild ausgezeichnet werden.

Nennungsschluß ist der 21. Januar 1936.
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45 USfl.-Mntersportlerunterwegs
Mit dem Dampfer „Manhattan " verließen 45

amerikanische Wintersportler in Richtung Ham¬
burg den Newyorker Hafen . Kurz vor der Ab¬
fahrt des Schiffes wurde am vorderen Mast die
Olympiaflagge gehißt . Die amerkanische Expedi¬
tion wird sich sofort nach der Ankunft des Schiffes
von Hamburg nach Earmisch -Partenkirchen bege¬
ben , um an Ort und Stelle das Abschlußtraining
durchzuführen . Nur die Eishockey -Mannschaft
wird erst nach Paris fahren und hier ihr erstes
Spiel auf europäischem Boden am 11. Januar
austragen , dann nach London fahren und erst
von dort aus die Reise nach Garmisch -Parten-
kirchen antreten.

knglands olgmpia-kisliockegspieler
Obwohl England nicht weniger als fünf Probe¬

spiele gegen aus echten Kanadiern bestehende
Mannschaften ausgetragen hat , konnte sich der
englische Eishockey -Verband immer noch nicht zur
endgültigen Aufstellung seiner Olympia -Mann¬
schaft entschließen . Immerhin sind bis jetzt 16 eng¬
lische Kanadier namhaft gemacht worden , aus
denen 13 Garmischfahrer herausgesucht werden.
Es handelt sich hierbei durchweg um Spieler,
die zwar in England geboren , ihre gesamte Er¬
ziehung jedoch in Kanada genossen haben.

Mit einem 77-Meter -Sprung wartete auf der Rena-
Schanze in Norwegen der Norweger Kaars Wahlberg
auf , dessen gute Haltung sehr gerühmt wird und der
als weiterer Olympia -Anwärter für den Spezial-
sprunglM . jn , .Ggxmxf.ch-Hrrt ?pkirchxp. ,.gjlt ., . ,

Die Deutschen Skimeisterschasten, die vom 14. bis
19. 'Januar in Oberstdors gestartet werden , erhielten
jetzt die ersten Meldungen aus dem Gau 8 Mittel-
deutschland. Dieser Gau nannte acht Vertreter , an
deren Spitze die Olympiakandidaten Marr und Weis¬
heit stehen.

Die Lackel der Verbrüderung
2as Leuer, das nicht verlöscht— kin Meisterwerk deutscher Chemiker

Zurzeit werden schon in allen beteiligten Län¬
dern Proben für den gewaltigen Olympia -Fackel¬
lauf 1936 veranstaltet . Das deutsche Organisa¬
tionskomitee hat bereits zahlreiche Fackeln ent¬
sandt , die in Berlin hergestellt und auf ihre Ee-
brauchsfähigkeit genauestens geprüft wurden.

In diesem Jahr wird eine lodernde Fackel vom
alten Olympia aus durch die Länder eilen —
die Fackel der Sportkameradschaft , deren Flamme
symbolisch alles Trennende zwischen den Völkern
verzehren soll . Das große weltsportliche Ereignis
der Olympiade macht sich bei dielem Staffellaus
der Flammenträger den steten Fortschritt der
Technik zunutze . Es werden dabei keine gewöhn¬
lichen Pechfackeln verwendet , bei denen man be¬
fürchten müßte , daß sie die Läufer in Gefahr
bringen oder durch einen plötzlich herniederpras-
selnden Regen verlöschen könnten . Dieser Sorgen
ist man diesmal durch eine Erfindung deut¬
scher Chemiker enthoben,  denn die Ver¬
suche, die man kürzlich in Berlin mit den Olym¬
piafackeln angestellt hat und denen auch unser
Mitarbeiter beiwohnen konnte , sind glänzend
verlaufen . Es wurden dabei alle Möglichkeiten
in Betracht gezogen , die bei diesem Lauf durch

MMpia , die heilige Stadt der Spiele
Bie altgriechischenNationalspiele— Line Betrachtung zum fluftakt des deutschen Vlgmpiajcchres

In diesem Jahre , wo in Deutschland die
Olympischen Spiels ihren Anfang nehmen, mag
auch eine Schilderung von Olympia , der Stätte
des uralten Heiligtums , der berühmte Schauplatz
der Spiele im alten Griechenland , im Pelopon-
nes von Interesse sein.

Wer Griechenland besucht , mutz sich die Aus¬
grabungen in Olympia ansehen , die fast durch¬
weg von deutschen Gelehrten in vergangenen
Jahrzehnten durchgeführt wurden . Olympia liegt
am Alpheios in der Landschaft Elis . Das Flüß-
chen Alpheios mag an und für sich unbedeutend
sein . Im Frühjahr gebärdet es sich recht wild.
Es bildet ein Tal , im Süden durch den spitzen
Kronoshügel begrenzt , der in unvordenklichen
Zeiten wohl bereits als heilige Stätte angesehen
wurde . Ein Teil der religiös -nationalen Feier
bestand aus Kampfspielen verschiedenster Art.
Daraus entwickelte sich sehr früh eine Art natio¬
naler Konkurrenz . Im Tal wuchsen Tempel,
Arenen und Hallen zur Aufnahme der herbei¬
strömenden Zuschauermengen empor .

Die sog. Altis war der durch Mauern abge¬
grenzte heilige Tempelbezirk . Es stehen dort
heute noch die Reste der ältesten in Griechen¬
land bekannten Bauten : der Zeustempel und der
Tempel der Hera . Ein alter griechischer Schrift¬
steller sah noch die Holzteile des urältesten Baues,
der später , d. h. noch vor der Zeit des Parthe¬
nons durch Muschelkalk ergänzt und bemalt
wurde . Die Formen erinnern an die griechischen
Tempel in Sizilien und weichen ab von den
Formen der späteren Zeit der Atheniensischen
Blüte . Sie wirken wuchtig durch die Massigkeit
der Säulen und durch die kräftige Durchführung
der architektonischen Einzelheiten . In diesem
Zeustempel stand einst die berühmte Phidias-
statue des Gottes , die später in Byzanz zugrunde
ging . Der äußere Umgang des Heratempels war

mit Bildwerken geschmückt, unter denen sich 1881
der berühmte Hermes mit dem Dyonysoskind von
Praxiteles vorfand.

Auf diesem Gebiet gibt es noch einen dritten
Tempel , Metroon , der vielfache Umbauten erlebt
hat und eine Reihe Schatzhäuser verschiedener
Staaten , in denen die wertvollen Ehrenpreise für
die alle vier Jahre wiederkehrenden Festspiele
aufbewahrt wurden . Die hauptsächlichsten Kamps¬
spielplätze waren im alten Olympia das Stadion
und das Hippodrom.

Das Stadion diente den Läufern , während das
Hippodrom für die Wagenrennen bestimmt war.
Kreisförmige oder ovale Arenen dienten den
Vorführungen der Ringkämpfer . Für alle diese
Spielarten lagen im weiten Umkreis Gymnasien
als Uebungsorte . Kein Pferd wurde zu einer
Konkurrenz zugelassen , das nicht mindestens sechs
Wochen vorher im Training gewesen wäre.
Ebenso gab es für die Läufer und für die
Ringer zwingende Bestimmungen , die die sport¬
liche Vorbereitungsarbeit regelten — also für
das Training , würden wir heute sagen.

Viele Tausend von Griechen und Fremden
strömten in Olympia zusammen ; sie mußten un¬
tergebracht und verpflegt werden . Das Tempel¬
personal , die Fürsten und die Kampfrichter hatten
hier ihre festen Wohnungen , und bis fast 400
Jahre nach Christi wiederholten die Spiele sich
regelmäßig . Krieg , Seuchen , Feuer und Erdbeben,
Ueberschwemmungen durch den Alpheios und vie¬
les andere zerstörten das gigantische Werk . Einige
Teile der mächtigen Anlagen wurden zu Nutz¬
bauten verschleppt , und weit über 1600 Jahre be¬
gruben das ganze Olympia unter einer Erddecke
von fast sechs Metern Stärke . Vor 140 Jahren
ungefähr wurden einzelne Stücke ausgegrahen.
Schon Winkelmann machte darauf aufmerksam.

Auch viele andere Gelehrte machten sich an die
Ausgrabungen , und das rege Interesse Kaiser
Friedrichs schufen vom Deutschen Reich aus die
Mittel , das Werk zu fördern . Eine neue Seite
klassischen Lebens wurde der Welt offenbart.
Auch heute ist noch bei weitem nicht das ganze
Gebiet freigelegt . Ein Museum vereinigt die
wertvollsten Originalfundstücke . Deutschland hatte
sich seinerzeit nur das Recht ausbedungen , Kopien
anfertigen zu dürfen.

Der Preis für den Sieger in den Olympischen
Spielen bestand nur aus einem Kranz von Oli-
venzweigen ; aber dieser Kranz verlieh dem Be¬
sitzer fast fürstliche Ehrenrechte . Die Olivenblätter
stammten von einem bestimmten wilden Oelbaum,
der in der Nähe des Opisthodoms seinen Stand¬
ort hatte . Und davor hatte bei den Spielen ein
Knabe mit goldenem Messer Posten gefaßt , um
die Zweige für die Kränze abzuschneiden . Der
Sieger hatte das Recht , sich in dem heiligen Hain
in Olympia eine Statue setzen zu lassen . Auch in
seiner Heimat durfte diese Statue Aufstellung
finden . Er wurde wie ein König gefeiert und
brauchte während der nächsten Jahre keine
Steuern zu zählen.

Die altgriechischen Nationalspiele in Olympia
fanden Zeus zu Ehren am ersten Vollmond nach
der Sommersonnenwende statt . Sie dehnten sich
über fünf Tage aus . Und zwar fanden am 12. des
Monats die Pferderennen statt , am 13. der Fünf¬
kampf , bestehend aus Laufen , Springen . Ringen,
Diskus - und Speerwerfen . Der 14. war der Opfer-
und Prozessionstag . Am 15. gab es Wettlaufen,
und am 16. den Ring - und Faustkampf und die
sog. Pankration , eine Verbindung von Ring - und
Faustkampf . Nur freie und unbescholtene Grie¬
chen durften an den Kämpfen teilnehmen , später
waren auch Römer zuaelLssr » - , -

sieben Länder  eintreten könnten , und man
unterzog deshalb die Fackeln einer ausgedehnten
Prüfung . Man hat sie in Gegenwart der Prü¬
fungskommission unter die Brause einer Bade¬
wanne gehalten und einem Wolkenbruch ausge¬
setzt, der gerade über Berlin niederging , man hat
sie in einen Sandeimer gestoßen , ja , sie wurden
sogar ' einige Zeit unter Wasier getaucht.
Die Fackeln knisterten , zischten und qualmten —
aber zum Erlöschen konnte man sie trotz all dieser
„Schikanen " nicht bringen . So werden sie auch
bei Unwetter , Sturm und unvorhergesehenem
Sturz eines Staffelmannes weiterzüngeln können.
Jeder Läufer darf seine Fackel nachher als An¬
denken behalten . Sie wird dann in seinem Heim
einen Ehrenplatz einnehmen , als Zeuge dieses
historischen Laufes , aber auch als Beweisstück,
was deutsche Technik selbst in kleinsten Dingen
zu leisten vermag.

Die 3600 Olympiafackeln , die die Sportleute
von sieben Ländern auf ihrem genau je einen Kilo-
meter langen Lauf in der Hand tragen werden,
bestehen aus einem Handgriff von bronzefar-
benem Stahl , auf dem die ganze zurückgelegte
Strecke mit den Namen der berührten Städte
in stilisierter Form eingraviert ist . Im Schaft
steckt eine Aluminiumröhre , die den Brennstoff
— eine Mischung aus Aluminiumpuloer , Magne¬
sium und einem Nitrat , das besonders die Rauch¬
entwicklung verstärken soll — enthält . Die in Be¬
tracht kommenden Länder haben sich bereiterklärt,
die Einfuhr dieser Fackeln , die ein wertvolles
Stück deutscher kunstgewerblicher Arbeit dar¬
stellen , zollfrei  zu gestatten.

Das Feuer , das die olympische Flamme ent¬
facht , holt man direkt von der Sonne . Wahr¬
scheinlich wird es König Georg von Griechenland
selbst sein , der ein Brennglas von fünfzehn Zen¬
timeter Durchmesser , das eine deutsche optische
Firma eigens für diesen Zweck in künstlerischer
Form hergestellt hat , über die erste Fackel hält,
die , weil sie überaus leicht entzündbar ist, auch
bei bedecktem Himmel  Feuer sangen
wird . Ihr strahlend weißer Lichtschein wandert
dann vom Zeustempel über die Ruinenfelder des
alten Hellas , irrlichtert durch die unwegsamen
Gebirge des Balkans , zieht seine Bahn über der
ungarischen Pußta und flackert zum Schluß in
den deutschen Gauen von Stadt zu Stadt , um
schließlich in Berlin die Olympischen
Spiele 1936 zu eröffnen.

„Körperschule in der deutschen Wehrmacht ." Von Eh.
Strauch : 112 Seiten mit 62 Bildern und 40 Zeichnun¬
gen, brofch. 2,50 Mark . Erschienen im Wilhelm Lim-
Pert-Verlag , Berlin . — Der Verfasser, der Heeressport¬
lehrer an der Heeressportschule Wünsdorf ist, verfolgt
mit der Herausgabe dieses handlichen Leitfadens das
Ziel einer umfassenden Schulung der inneren Organe,
der Muskeln und der Nerven , um dem jungen Solda¬
ten die Grundlage für die Wehrhaftigkeit und für die
turnerische und sportliche Wettkampsausbildung zu ver¬
mitteln . Da die körperliche Ausbildung mit Bewe¬
gungsspielen beginnen soll, sind rund 50 Spielarten
aufgeführt . Weiter enthält das Buch die Gestaltung,
Stusung und Durchführung von Gelände - und Orien-
tierungsläufen . Aeußerst lehrreich ist der Abschnitt
Gymnastik behandelt . Boden- und Geräteturnen sind
methodisch gestuft und bringen eine reiche Auswahl
von llebungsstoss . wobei der Verfasser ganz besonderen
Wert auf richtige Hilfestellung legt. Dank seiner Klar¬
heit und Gründlichkeit gehört das Buch „Körperschule
in der deutschen Wehrmacht " in erster Linie in die
Hände aller Jugendsührer und Jugenderzieher , sowie
aller Turn - und Sportwarte in den Vereinen des
DWL.

Hilfssond für den deutschen Sport
Die für heute , Dienstag , 7. Januar , angesetzte

Versammlung der Werbewarte der Vereine muß
ausfallen . Sie findet nun am Montag , 13. Ja¬
nuar , 20.30 Uhr , im Restaurant Harms.  Tiefer
31/32, statt . Ahlers,

Hauptmitarbeiter

Um die Binger-Saumeisterschast
Am kommenden Sonntag stehen sich im Ringen

um die Eaumeisterschaft die beiden Bremer Ver¬
eine , Kraftsportverein Siegfried und ABKV ., in
der Turnhalle an der Danziger Freiheit gegen¬
über . Beide Vereine treten in stärkster Besetzung
an . Der ABKV . der zuletzt den Kraftsportverein
Adler schlagen konnte , wiÄ alles hergeben , um
den KSV . Siegfried in seinem Siegeslauf auf¬
zuhalten , Es ist zu hoffen , daß im neuen Jahre
das Sportpublikum auch dem Kraftsport ein
größeres Interesse zuwendet , damit Bremen auch
in dieser Sportart anderen Städten gegenüber
nicht zurücksteht.

Um die keglermeisterschasten
von Osten Altherren -Meister aus Schere —
H. Quade Altherren -Meister auf Asphalt — Frau
Wiekenberg Frauen -Meisterin auf Bohle und aus

Schere
Bei den Altherren und Frauen fanden die dies¬

jährigen Meisterschaftskämpfe mit der jetzt gere¬
gelten 4. Serie je 100 Wurf ihren Abschluß . Die
Männer dagegen rüsten jetzt zum entscheidenden
200-Kugelkampf auf allen Bahyarten.

Ergebnisse der Männer aus Bohle: 1. P . Meier 74S,
2. Böthe 748, 3. Gremmerich 746, 4. Hagestedt 74a,,5.
Harnann 744, 6. Wärnken 743, 7. Decken 742, 8. Lütjen
739, 9. Ehlen 739, 10. Recht 739, 11. Ehlen 739 Holz.

Gesamtergebnis der 400 Wurf : 1. P . Meier 3023 Holz,
2. Warnten 3001, 3. Böthe 2992, 4. Neddermann 2981,
5. Decken 2979, 6. Hagcstedt 2979, 7. Haar 2977, 8.
Rodewald 2976, 9. Rottmann 2974, 10. Ehlen 2973 Holz.

Ergebnisse der Altherrcn und Krauen : Frau Wieken¬
berg wurde mit dem guten Ergebnis von 728 Holz vor
Frau Lauts mit dem gleichen Resultat mit 6 Holz (dem
Dorsprung des letzten Durchgangs ) Meisterin auf
Schere. Auf Bohle vermochte Frau Wiekenberg eben¬
falls ihren Vorsprung aus 2930 Holz vor Frau Lauts
2879 und Frau Wessel auf 2795, Frau Thiel 2781,
Frau Meier 2707 auszubauen.

Altherren , Schere: 1, v, Osten 2913, 2. Schwettge 2906,
3. Zisimer 2897, 4. Werner 2864 Holz.

Altherrcn , Asphalt : 1. Quade 2302, 2, v. Osten 2207,
3. Schwettge 2165, 4. Postel 2150 Holz.

Frauen , Schere: 1. Wiekenberg 2811, 2, Lauts 2805,
3. Schier 2765, 4. Meyer 2572 Holz.

Männer , Schere: Tagesergcbnis : 1. Schormann 732,
2, Hampe 727, 3. Kasten 726, 4. Hellmer 717, 5. Schulz
717, 6. Nolss 714, 7. W. Meyer 714, 8. Deeling 711,
9. Schaar 711, 10. Tewes 709, 11. Hilgemeyer 709 Holz.

Männer Asphalt: 1. Hamann 577, 2. Mittendorss
572, 3 H. Kasten 569, 4. W. Meyer 568, 5. Heimsoth
553, 6. Lembke 544, 7. Kehlenbeck544, 8. Spohler 543,
9. Engelken 540, 10. Schaar 539, 11. Schormann 539

^ Dreicr -Klubrämpsc, Schere, 1. Serie : 1. Weser-Walle 1
2196, 2. Stolzensels 1 2189, 3. Record 2188, 4. Ehren-
fels 2184 Holz. — Asphalt : 1. Record 1680, 2. Stolzen¬
sels 1679, 3. Record 2 1677, 4, EhrenfelS 1646, 5. Klee¬
blatt 1646 Holz. — Bohle: Weser-Walle 1 2225, 2. Re¬
cord 2222, 3, Sonntagfrüh 2218, 4. stolzensels W13,
5. Stolzensels W08 Holz.

Der Harz im Gauverglcichskamps der Springer . Am
1. März wird auf der Vogtlandfchanze in Muhleitcn
ein Gauvergleichskamps der Springer durchgeführt.
Dabei wird der Harz aus die besten Vertreter von
Bayern , Thüringen , Schlesien, Sachsen und dem Allgau
stoßen.

Deutsche Eisschictzmcist- rschaften verlegt. Die deutschen
Eisschicßmeisterschnften, die am Sonntag in Mittenwald
stattfinden sollten, mußten infolge der schlechten Eis-
verhältnisse auf einen späteren Termin .verlegt werden.

Italiener üben in St . Moritz. Ein Teil der sür
Earmisch -Partenkirchen vorgesehenen italienischen Bob¬
fahrer obliegt in St . Moritz einem harten Training.
Die Automobilfahrsr Achills Varzi . Tarussi  usv
befinden sich nicht in der Mannschaft , sie hätten
Berufssportler auch gar keine Gelegenheit , ihr La«
aus den olympischen Spielen zu vertreten.

Perry wieder in Europa . Jn Marfuille traf der
Wimbledonsiegcr Fred I . Perry ein , der aus gesund¬
heitlichen Gründen seinen australischen Aufenthalt ab¬
brechen mußte . Perry wird nach England reisen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 7. Januar 1936 _

Milliardenumsätze des Einzelhandels
Beachtliche Steigerung bei einzelnen Warengruppen

Preußische Schatzanweisungen
überzeichnet

,TVie der Amtliche Preußische Pressedienst
jnitteüt, hat die a.m 4. Januar abgeschlossene
Zeichnung auf die neu ausgegebenen dVssproz.
preußischen Sehatzanweisungen , fällig am
30. J .mixar 1941, eine wesentliche Ueber-
jeichnung  des aufgelegten Betrages von
150  Mill - EM ergeben . Der überwiegende Teil
entfällt auf Anmeldungen zum Umtausch der am
20. ds. Mts . fällig werdenden bisherigen 6proz.
preußischen Sclratzanweisungen von 1933 bis
1935. Da den Umtau -schzeic 'hnern im Falle der
Ueberzeichnung eine bevorzugte Berücksichti¬
gung zugesagt worden ist , werden die U m -
tauschmeldungen voll zugeteil  t wer¬
den. Dagegen müssen die Barzeichnungen ent¬
sprechend dem zur Verfügung stehenden Ge¬
samtbeträge eine Repartierung erfahren . Auf
die erfolgten Barzeichnungen  werden im
allgemeinen nur etwa 55 v . H. zugeteilt werden
können. Es wird jedoch darauf Bedacht ge-
pommenwerden , daß auch bei diesen Meldungen
dje kleineren Zeichnungen  nach Mög¬
lichkeit stärkere  Berücksichtigung finden.

Unzuverlässige Bankgeschäfte . Der Reichs-
kommissar für das Kreditwesen hat dem Bank¬
geschäft Max Samson u . Co . , Ham¬
burg  1 , .Alstertor 2, der Kredit .-Vermittlungs-
AG. „Potsdam “, Berlin W 35, Potsdamer Straße
41a, und der Wirtschaftsbank Leipzig e. G. m.
b. H-, Leipzig C 1, Reichsstraße 25, die Fort¬
führung des Geschäftsbetriebes untersagt.

Versicherungs -Gesellschaft „Hamburg “ gegr.
1897 AG. i. L. Die Liquidation hat 1934 weitere
Fortschritte gemacht . Der Liquidationserlös
stellt sich auf 557 460 RM. Der per 1. Januar
1934 festgestellte Ausfall der Gläubiger mit
550  456 RM ist ausgeglichen . Es verbleibt ein
Kapitalanteil der Aktionäre von rund 7000 RM.
Mit zwei Hauptgläubigern wurde eine Verein¬
barung über einen erheblichen Nachlaß ihrer
Forderungen getroffen , so daß ein Betrag von
320000 RM als Gewinn eingestellt werden
konnte. Insgesamt wurden 60 v . H. an die
Gläubiger ausgeschüttet . Weitere 30 v. H.
dürften demnächst zur Auszahlung kommen.

Mineralöl- und Asphaltwerke AG ., Hamburg.
In der GV. wurde die Beschlußfassung über die
Abrechnung für 1934, die Gewinnverteilung und
Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat ver¬
tagt,

Deutsche Werke Kiel AG ., Kiel . Nach Mittei¬
lung der Gesellschaft ist der bisherige Vor¬
sitzende des AR ., Staatssekretär z. D . Dr . Ernst
Trendelenburg, Berlin , aus dem Aufsiehtsrat

Die Adam Opel AG . eröffnete jetzt ihr neues
Lastkraftwagenwerk in Brandenburg a. d. H.
Aus diesem Anlaß machte der Betriebsführer
der Opel -Werke , Dr . R. A. Fleischer,  be¬
merkenswerte Ausführungen über das dexitsche
Kraftfahrwesen . Dank der von der Reiehs-
regierung geförderten und immer weiter fort¬
schreitenden Motorisierung unseres Vaterlan¬
des seien

viele Betriebe der Axitomobilindustrie
heute an der Grenze ihrer Kapazität

und Leistungsfähigkeit angelangt.
Neue Produktionsstätten oder Erweiterungen
bestehender Anlagen seien somit zwangsläufig
notwendig geworden . Wenn sich die Adam Opel
AG . in enger Zusammenarbeit mit den zustän - ,
digen Kreisen der Reichsregierung entschloß,
die gesamte Lastwagenproduktion von Rüssels¬
heim nach Brandenburg zu verlegen , so spra¬
chen hierfür besonders die günstigen Transport¬
möglichkeiten zu Wasser und zu Lande und die
günstige Lage zu großen Lieferwerken.

Unaufhaltsam ist das Tempo , mit dem die
deutsche Motorisierung voraneilt . Sprunghaft
sind die Ziffern des Kraftwagenbestandes in
den letzten vier Jahren gestiegen ( 1932 : 735 000
Personen -, Lief er - und Lastwagen ; Januar 1936:
1138000 Wagen ) . Mitte 1932 kommt ein Kraft¬
wagen auf 88 Einwohner , Anfang Januar 1936
bereits auf 59 Einwohner.

Deutschland hat damit zum ersten Male
den Wcltdurchschnitt von 58 praktisch

erreicht.
In der Reihe der hochmotorisierten Länder ist
Deutschland heute an die vierte  Stelle —
vor Kanada — aufgerückt . Die Entwicklung
des Kraftwagenabsatzes in Deutschland hat das
überraschende Ergebnis gehabt , daß von 1932
auf 1935 der Lastwagenahsatz stär-

tVie die Forschungsstelle für den Handel heim
RKW . errechnet , lag der Wert der Gesamt¬
umsätze des deutschen Einzelhandels im Novem¬
ber 1935 um 4 % höher als im November 1934.
Ein Ue 'herhlick über die Umsatzentwicklung des
Einzelhandels bis dahin (Umsatzzunahme gegen¬
über 1934 : 1. Halbjahr 1935 plus 3 %, 3. Viertel¬
jahr 1935 plus 2 % und Oktober 1935 plus 1 %>)
berechtigt zu der Vorschätzung , daß der Einzel¬
handel im Jahre 1935

Güter im Werfe zwischen 24 Milliarden RM
und 25 Milliarden RM umgesetzt

hat gegenüber einem Werte von 23,75 Milliarden
RM im Jahrq 1934. Hierin wirkt sich die im
Jahre 1935 eingetretene weitere Steigerung des
Volkseinkommens ans . Der Umsatzverlauf im
Einzelhandel gestaltete sich im . November gün¬
stiger als in den vorhergehenden Monaten , von
denen der September einen leichten Umsatz-
riiekgang (minus IVo ) , der Oktober schon eine,
wenn auch ,noch schwache Umsätzzunahme (plus
1 %) gegenüber den 'entsprechenden Vorjahrs-
monaten gebracht hatten . Zum Verständnis die¬
ser Unterschiede der Entwicklung ist zu berück¬
sichtigen , daß der Oktober , 1934 unter den Wir¬
kungen der Hamsterwelle , die ■damals nament¬
lich in Textilwaren ihren Höhepunkt erreicht
hatte , außergewöhnlich starke Umsatzzunahmen
gebracht hatte , deren Ausmaß im November 1934
bereits erheblich zurückging . Dehnt man diesen
Umsatzvergleich für Oktober und November auf
die Gesamtentwicklung der Konjunktur seit
ihrem Tiefstpumkt aus , so zeigt sich , daß die
Oktoberumsätze im Jahre 1935 um 23 °/o höher
als 1933 und um 22 % höher als 1932 lagen.
Die Novemberumsätze dagegen lagen 1935 gegen¬
über 1933 nur um 17 °/o, gegenüber 1932 jedoch
um 24 % höher . Das Zurückführen dieses Ver¬
gleichs auf die Monate Oktober und November
1932 rechtfertigt sich aus der Tatsache , daß ah
November 1933 die Einzelhandelsumsätze in
ihrer Gesamtheit fast ununterbrochen ihren Auf¬
stieg fortgesetzt haben , und daß mithin für die
Monate Oktober und November 1935 ein Ver¬
gleich mit dem Tiefpunkt der Konjunktur nur
hei einem Zurückgehen auf 1932 möglich ist.

Diese erheblichen Umsatzerhöhungen seit dem
allerdings außerordentlich niedrigen Umsatz¬
stande des konjunkturellen Tiefpunktes von
Ende 1932 sind zum größeren Teil auf eine
Vermchning der vom Einzelhandel umgesetzten
Warenmengen zurückzuführen , nur zu einem ge¬
ringeren Anteile auf eine Erhöhung der Preise.

Die Gesambbetrachtung des Umsatzverlaufs im

k e r g e s t i e g e n ist als der Personenwagen¬
ahsatz , obwohl die Steuervergünstigungen nur
den Erwerb von Personenwagen betrafen . Setzt
man den Absatz des Jahres 1932 gleich 100,
dann beträgt der Lastwagenahsatz des Jahres
1935 = 447 v. H. und ist damit höher als der
Personenwagenabsatz mit seiner an sich schon
eindrucksvollen Steigerung auf 412 v. H. Be¬
sonders das Jahr . 193.5 zeigte , eine außerordenti
liehe Erhöhung der Zulassungsziffern der Lie-
fer - und Lastwagen von 19 904 (1934) auf 30 250
(1935 ) . Das entspricht einer Zunahme von rund
50 v . H. Diese unaufhaltsam vorwärtsdringende
Entwicklung forderte gebieterisch die Schaffung
neuer Produktionsmöglichkeiten modernster
Art . Opel will nicht an bestehende Anlagen
Erweiterungen fügen , sondern der Eigen¬
entwicklung des Lastwagenbaues freie Bahn
geben . Unter Verwertung jahrzehntelanger Er¬
fahrungen und unter Berücksichtigung beson¬
ders im Export  liegender Aufgaben hat Opel
das neue Werk in Brandenburg errichtet.

Das Werk kann ' bei drei Arbeitsschichten
150 Lastwagen (Typ Opel -Blitz ) produzieren
und beschäftigt im Augenblick 800 Arbeiter.
Bei einem Arbeiten in drei Schichten wird sich
diese Zahl auf etwa 2500 erhöhen . 15 v . H. der
Arbeiter wurden aus Rüsselsheim herüber¬
geholt , vor allem Facharbeiter . Diese sollen
aber , wenn eine Schulung der brandenburgi-
schen Belegschaft durchgeführt ist, - Zug um
Zug wieder in ihre Heimat entlassen werden.
Weitere 15 v. H. stammen aus Notstandsgebie¬
ten , z. B. aus Schlesien . Der Produktionsbetrieb
des Werkes ist in einer Halle mit 1 2 0 0 We r k-
zeugmaschinen  zusammengefaßt.

Die Maschinen stellen einen Anlagewert von
7 Mill . RM. dar. Die gesamten Baukosten des
Werkes betrugen 14 Mill . RM. und wurden ans
eigenen Mitteln der Firma aufgebracht.

Oktober und November 1935 und 1934 ergibt den
Eindruck , daß die Verbraucher in den letzten
beiden Jahren im Spätherbst in gewissem Um¬
fange Voreindeckungen vorgenommen haben , die
allerdings in beiden Jahren auf verschiedenen
Bedarfsgebieten erfolgten . Während im Herbst
1934 umfangreiche Einkäufe , insbesondere in
Textilwaren , erfolgten , haben im Herbst 1935 die
Verbraucher größere Teile ihres Einkommens
nach der im Vorjahr erfolgten reichlichen Ein¬
deckung in Textilien nunmehr dem Bedarf in
Lebensmitteln  zuwenden können.
■Im einzelnen sei erwähnt , daß die Umsätze

der Lebensmittelfachgeschäfte  im
November 1935 um 18,4 % über dem Stande vom
November 1934 . und um 31,3 % über dem No¬
vember 1933 lagen . Im ganzen kann damit .ge¬
rechnet werden , d®ß in den Lebonsmittelfach-
gesohäften der hier erfaßten Art von November
1934 auf 1935 nicht nur die Werte , sondern auch
diie Mengen der umgesetzten Lebensmittel erheb¬
lich gestiegen sind . Im Bekleidungs-
einzelhandel sind die Umsätze der Textilwaren¬
fachgeschäfte im Gesamtdurchschnitt im Novem¬
ber 1935 gegenüber , den stark gestiegenen Um¬
sätzen im Vorjahrsmonat um 4 % wertmäßig
zurückgegangen , gegenüber dem November 1933
lagen sie um 20 % höher . Die Umsätze der
Schuhwarenfachgeschäfte lagen im Novem¬
ber 1935 um 2 % unter den - Werten des No¬
vember 1934, um 2,5 % unter denen des Novem¬
ber 1933. Bei den umgesetzten Textilwaren sind

Verheerende Auswirkungen
der neuen lettischen Wirtschaftsgesetze

Riga , 6. Januar.
Die Auswirkungen der neuen Gesetze über

die Gründung einer Handwerkskammer Lett¬
lands und die Ausgestaltung der Handels - und
Industriekammer Lettlands erweisen sich als
außerordentlich weitgehend . Das lettische Innen -'
ministerium stellt zurzeit ein Verzeichnis der
Wirtschafts verbände zusammen , die sich inner¬
halb einer Frist von drei Monaten auflösen und
ihr Eigentum den vom Staat gegründeten Kam¬
mern bzw . Kommunalverwaltungen übergeben
müssen.

Wie das halbamtliche Blatt „Rits “ meldet,
wird diese Arbeit längere Zeit beanspruchen,
da sie mit einer genaueren Untersuchung der
Satzungen der betreffenden Vereine verbunden
ist . Das lettische Blatt zählt folgende Wirt¬
schaf tsverbände .auf , die in jedem Falle in Riga
zur Auflösung gelangen:  die große
Gilde , die kleine Gilde , der Rigaer Fabrikanten¬
verein , der Verband der Kaufleute Lettlands,
der Verband lettländischer Industrieller und
Handwerker , der Handels - und Handwerksver¬
band Lettlands , die Vereinigung deut¬
scher Kaufleute zu Riga (gegr . 1905) ,
der Rigaer kaufmännische Verein und verschie¬
dene andere Vereine und Vereinigungen . Nach
dem Blatt soll es nicht ausgeschlossen sein , daß
sich auch der Rigaer Gewerbeverein
auflösen muß . Beim Rigaer Gewerheverein han¬
delt es sieh um einen der größten deut¬
schen Vereine Lettlands  mit annähernd
1500 Mitgliedern und außerordentlich wertvollem
Hausbesitz im Zentrum von Riga . Er verfolgt,
gesellige und kulturelle Ziele  und]
hat mit Gewerbe unmittelbar nichts zu tun . '

Wie ' das lettische Blatt erklärt , wird die 1
Frage der Auflösung des Rigaer Gewerbeverexns
danach entschieden werden , wie seine Vereins¬
ziele juristisch formuliert sind , wobei sich
jedoch der Finanzminister von der tatsächlichen
Art der Tätigkeit des Vereins leiten lassen
kann . Aehnliche , bisher in deutschem Besitz
befindliche Gewerhevereine sind auch in einer
Reihe anderer Provinzstädte Lettlands vor¬
handen.

Verfassungswidriges Agrargesetz
Washington,  6 . Januar . Das Oberste

Bundesgericht in Washington hat sowohl das
Gesetz über die Agricultural Adjustment Admini-
stration als auch die Ei-gäiiziingsbestiinmuiigeii
zu diesem Gesetz für verfassungswidrig erklärt.

Im Zusammenhang mit dieser Entscheidung
des Obei’sten Bundesgerichts hat der geschäfts¬
führende Ausschuß des Newyorkor Baumwoll-
marktes den Vorstand ermächtigt , die Baum¬
wollbörse zu schließen,  falls er es für
notwendig halten sollte.

Einschränkung des griechischen Tabakanbaus.
Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Demertzis tagte , wie die Athener Nachrichten¬
agentur meldet , der Rat zur Wirtschaftlichen
Verteidigung Griechenlands und beschloß , die
Landwirte davon zu überzeugen , daß aus ver-

die Mengen stärker als die Umsatzwerte zurüok-
gegangen . Gegenüber November 1933 liegen die
Mengen der umgesetzten Textilwaren allerdings
auch im Berichtsmonat höher . Der Umsatzrück¬
gang der Schuhwarenfachgeschäfte beruht zum
Teil auf einer Senkung der Preise . In der
Gruppe der Fachgeschäfte mit Hausrat  und
verwandten Gegenständen einschließlich des
Funkeinzelhandels liegen Umsatzsteigerungen
vor , die gegenüber dem November 1934 zwischen
5 und 10 % und gegenüber dem November 1933
zwischen 16 und 27 % lagen . In der Umsatz¬
bewegung dieser Einzelhandelsgruppe ist im
Vergleich mit dem 1. 'Halbjahr 1935 insbesondere
die Erholung beachtlich , die in dem mit dem
Baumarkt eng verbundenen Einzelhandel mit
Oefen , Herden und Baxiartikeln eingetreten ist.

Ueher die Umsatzsteigerung der Vormonate
hinaus sind in einigen Zweigen des Einzel¬
handels , wie im Handel mit Drogen , im Uhren¬
handel und in den Blumengeschäften , die Um¬
sätze im November 1935 gegenüber dem Vorjahr
zum Teil nicht unerheblich angevyachsen . Ein
nicht ganz so günstiges Ergebnis erreichte der
Handel mit Papier , Schreibwaren und Büro¬
bedarf . Von den ländlichen  Gemischtwaren¬
geschäften haben am günstigsten diejenigen , die
vorwiegend Lebensmittel führen , ahgeschnitten.
Ihre Umsätze sind im November 1935 dem Werte
nach um 12 % über den Stand im November 1934
und um 31,2 % über den im November 1933 ge¬
stiegen . Ein Teil der ländlichen Gemischtwaren-
geschäfte , der vorwiegend Textilwaren führt,
weist dagegen , ähnlich , wie die Textilfachge¬
schäfte , einen Umsatzrückgang auf , der aller¬
dings nur 1 % gegenüber November 1934 beträgt.

waltungstechnischen Gründen der Tabakanbau,
der im verflossenen Jahr 850 000 Stremnes be¬
tragen habe , eingeschränkt werden müsse . Der
Rat prüfte außerdem die Verluste der griechi¬
schen Wirtschaft , die diese durch die Beteili¬
gung Griechenlands an den Sühnemaßnah¬
men  gegen Italien erlitten hat . Laut Zeitungs¬
meldungen trifft die Regierung die notwendigen
Maßnahmen , um einen gewissen Ausgleich für
diese Verluste zu erlangen.

Abschaffung des Tabakmonopols in Bulgarien.
Nach einer Erklärung des bulgarischen Finanz-
ministers wird das 1934 eingeführte Tabak¬
monopol bis Mitte 1936 endgültig abgeschafft
werden . Die privaten Zigarettenfabriken ha+ten
trotz des Monopols ihre Erzeugung fortseu .en
können , da die Monopoldirektion wegen Mangels
an Betriebsmitteln nicht in der Lage war , genü¬
gend Tabak einzukaufen und die Eigenerzeu¬
gung aufzunehmen . Es bleibt also der vor Er¬
laß des Monopolgesetzes bestehende Zustand
unverändert.

Januai '-Versteigerung der Ravag . Die Ravag
Rauchwaren -Versteigerungs -AG ., Leipzig , bringt

’ auf ihrer vom 8. bis 10. Januar in Leipzig statt¬
findenden Spezial -Auktion ein außergewöhnlich
reichhaltiges Angebot , darunter etwa 36 000 SW-
Persianer -Felle , die aus Originalversehiffungen
stammen.

Keine Subventionierung der
deutschen Handelsflotte
Schwierige Sanierungsverhandlungen ,

Staatssekretär Koeni .gs,  Reichs - und Preu-
.ßisehes Verkehrsministerium , betont .in . .der
Neujahrsausgabe , der „Hansa “, es müsse erwar¬
tet werden , daß nach der umfassenden und tief¬
greifenden Neuregelung die hei den Großreede¬
reien verbliebenen Dienste ohne weiteres staat¬
liche Unterstützung — von der Währungsbei¬
hilfe abgesehen — fortgeführt werden können,
wenn erst die im Jahre 1935 eingeleiteten Ver¬
handlungen über eine Sanierung der
Hapag - Lloyd - Union  zu dem gewünschten
Ergebnis geführt haben . Hierzu werde es aller¬
dings noch weiterer Verhandlungen
und der verständnisvollen Mitarbeit aller Betei¬
ligten bedürfen.

Die Verluste , die den Reedereien aus der
Spanne zwischen ihren Einnahmen in entwerte¬
ten Währungen und ihren auf Reichsmark ge¬
stellten Ausgaben erwachsen , verzehrten
die Reserven,  und stellten den Reeder mehr
und mehr vor die Uiximöglichkeit , seinen Schiffs¬
park durch die Einstellung von Neubauten auf
der Höhe der Leistungsfähigkeit zu halten . Die
Reiehsregierung werde diesem Notstände nach
Kräften abzuhelfen bestrebt bleiben . Wenn sie
andererseits dort zu einem Abbau der Bei¬
hilfe  komme , wo mangels ausländischer Kon¬
kurrenz ein Bedürfnis nicht vorhanden sei , so
bedeute das ' nur eine folgerichtige Durchfüh¬
rung des Gedankens , daß die Reichahilfe ledig¬
lich einem teilweisen Valutaausgleich dienen
solle und niemals  den Zweck haben könne.

Eiweiß aus Seefischen
für die menschliche Ernährung

In das Handelsregister des Amtsgerichts
Wesermünde -Geestemünde wurde die Firma
Deutsche Eiweiß - Gesellschaft mit
beschränkter Haftung  eingetragen . Die
Hauptniederlassung befindet sich in Hamburg.
Gegenstand des Unternehmens ist die Gewinnung
von Eiweiß aus Seefischen und anderen tieri¬
schen Bestandteilen , sowie der Vertrieb dieses
Erzeugnisses.

Aus der niedersächsischen Erdölindustrie . Die
Gesellsdiafterversammlung der Bohrgesell¬
schaft Elfriede  in Celle hat beschlossen,
ihr Vermögen unter Ausschluß der Liquidation
auf die Burbach -Kaliwerke -AG . in Magdeburg
zu übertragen . — Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung ist die Ost - Oel - Ge-
s e 11  e c h a f t m. b.' H. in Hannover (eine Grün¬
dung der North European Oil Comp. Neuyork)
aufgelöst . Der bisherige Geschäftsführer ist
Liquidator.

Fritz Ahi-berg Kommanditgesellschaft , Hanno¬
ver . Nachdem über die Fleisöh - und Wurstwaren¬
fabrik Fritz Ahrberg das Konkursverfahren ein¬
geleitet worden war , ist jetzt eine neue Firma,
die. Fritz Ahrberg K. G., gegründet worden , von
der die Fabrikation wieder aufgenommen wer¬
den soll . Persönlich haftender Gesellschafter
der K. G. ist Fritz Ahrberg.

Mahn und Ohlerich Bierbrauerei AG ., Rostock
— Anhaltende Absatzsteigerung . Die GV . ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für 1934/35
mit wieder 8 % Dividende . Auf Anfrage wurde
mitgeteilt , daß die Gesellschaft auch in den
ersten drei Monaten des neuen Jahres durchaus
befriedigend gearbeitet , und die Absatzsteige¬
rung ungehalten habe.

Baugeldzuteilung der GdF .-Wüstenrot . Bei der.
54. Baugeldzuteilung der Bausparkasse Gemein¬
schaft der Freunde Wüstenrot , Gemeinnützige
G. m. h. H. in Ludwigsburg , wurden wiederum
263 Bausparem 3,031 Mill . RM bereitgestellt.
Die Gesamtzuteilungen der GdF . belaufen sieh
jetzt auf 233,118 Mill . RM an 16 347 Bausparer.
Die Steigerung des Sparerneuzuganges hält an.

Kolb & Schüle AG ., Kirchheim u. Teck . Die
Kolb & Schüle AG . erzielte in dem am 30. 9.
1935 beendeten Geschäftsjahr nach Vornahme
der laufenden Abschreibungen von 92 664
(181461 ) RM und Sonderabschreibungen .von
267 908 (122 426) RM einschl . des Vortrages .von
98 556 (99 248) RM einen Reingewinn von
305 746 (268 888) RM, aus dem wiederum je 6%
Dividende auf die Vorzugsaktien , Stammaktien
und Genußscheine gezahlt , 25 242 (21 000) RM
dem Vorstand für Gratifikationen für die Ge¬
folgschaft überlassen , 31 758 RM als Jtrbiläums-
spende an die Gefolgschaft zur Verteilung ge¬
langen und 97 242 RM vorgetragen werden
sollen . Der gute Auftragsbestand habe das
ganze Jahr über angehalten und einen gleich¬
mäßigen Geschäftsumfang gewährleistet . Durch
mehrfachen Wechsel in der Zuteilung det
Baumwollsorten waren einigemale Umstellungen
in den verschiedenen Abteilungen des Betriebes
notwendig.

im Sinne echter Subventionen der deutschen
Handelsflotte einen Vorsprung im internatio¬
nalen Wettbewerb zu sichern.

Neuhauauftrag für die Fried .-Krupp -Germania-
■werft, ■Kiel . Die Hamburger Reederei Ernst
Komrowski ,G. .m. h. H: erteilte der Germania¬
werft einen Auftrag für den Bau eines Fracht¬
motorschiffes mit einer Tragfähigkeit yon
2300 t.

Abnahme des Warenverkehrs im Hafen yon
Hamburg . Der gesamte Warenverkehr des
Hafens Hamburg zur See erreichte in den Mo¬
naten Januar bis November 1935 eine Höhe von
18,03 Mill . t gegen 18,25 Mill . t in der gleichen
Zeit 1934 und 17,95 Mill . t 1933. Die Verladun¬
gen von Rohstoffen stiegen gegenüber 1934 um
0,15 Mill , t oder 5,5 % und von Fertigwaren um
0,24 Mill . t oder 17,6 %.

Weiter lebhafter Rheinvei 'kehr . Die allge¬
meine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein-
Sehiffahrt war weiter ziemlich lebhaft . Die
Kohlenverschiffungen zu Tai stockten zeitweilig
etwas , da wohl nicht stets ausreichender See¬
schiffsraum verfügbar war . Die seewärtige
Anfuhr von Massengütern über Rotterdam zum
Rhein hat weiter abgenommen . Die Erztrans¬
porte zur Ruhr waren jedoch zufriedenstellend.
Besonders rege war die Verfrachtung .von Bau¬
stoffen ah Niederrhein nach Plätzen de® Dort-
mund - Ems - Kanals.  Der Frachtenmarkt
war verhältnismäßig fest , der Schleppmarkt
unverändert . In Rotterdam war die Stimmung
am Frachten - und Sohleppmarkt gleichfalls
ziemlich fest.

ausgeschieden.

Aus eigenen Mitteln finanziert
Eröffnung des neuen Opel-Werkes in Brandenburg

Spinnstoffe
Bremen , 6 . Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.92 (14.00) .

Bremen Jan . | März | Mai (uii Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr,.
16.20 Uhr . .
Heut Schl . . 13*05/—

12.81/80
12 .80/79
12 00/76
12 .81 177
12 .80/70

12 .71/69
12 .72/69
1269/67
12 .69/67
12 .69/68

12 66/64
12. 65/63
12.64/62
12 .65/63
12 .63/61

12.40/37
12 38/36
12 35/34
12 37/33
12 .36/32

•/-
7—
■/-
7-

Abrechn. 12 .78 12 .78 12. 68 12 .63 12 . 34

Bis 12.30 Uhx bezahlt : Juli 12 .64.
Um 32.30 Uhr bezahlt : Mai 12 .68 , Juli 12.63.
Nachmittags bezahlt : Jan . 13.00, März 12,79 , Mai

12.68, Juli 12 .62.

Hamburg , 6 . Januar.

(Lokopreise per lb ) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 . * *70
Fine Oorrna Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 5 .90

New York 1 Jan . ] März 1 Mai 1 Juli 1 Okt 1 Dez.

Vor . Schluß ) tt .68/ —111 .32/331 11. 10/—Il0 .85/86 | 10.52/54 10.51/55
Heut . Schl . | 11-79/OOj11.38/39111 .13/15)10 89/ —I 10 46 '47| 10 .45/—
Loko : 12. 15 (12 . 10/
New Orleans . . . heutige Not . 11 .82 \ vorige Not . 11 .79

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 27000 l 15000

Unter dem Eindruck der Entscheidung des Obersten
Bundesgerichts

Newyork , 6. Januar . Die Grundstimmung am
Baumwolltenmnmarkt war anfänglich in Erwartung
des Urteils des Obersten Bundesgerichts über die
landwirtschaftliche Ausgleichsbehörde r ec h t n er -
v ö 6. Als bekannt wurde , daß diese Behörde für
verfassungswidrig erklärt worden ist , erfolgte eine
scharfe Preissteigerung bei lebhaf¬
tem Geschäft,  da die Kommissionäre als Käu¬
fer auftraten . Im Verlauf tätigte die Spekulation
Abgaben . Auch der Süden zeigte Verkaufslust . In
Handelskreisen war die Meinung anfänglich recht ge¬
teilt . Nach der Abwicklung der ersten Käufe , die
offensichtlich in einem ausverkauften Markt vor
eich gingen , kam eine stärkere Neigung zur
Znrückhal tung  zum Durchbruch.

.Wolle
Antwerpen , 6 . 1.  Kammzug

p.kg . belg .hr o .lb pence p kg . belg .Fr p lb pence
6. 3. 6. 3. 6. 3. 6 . 3.

Jan. 38.25 38 .00 28 .75 28 37 Juni 39 .50 38 .75 29 .37 29.00
rebr. 38 .25 38 .00 28 .62 28 .25 Juli 39 .50 39 .00 29 .50 29 .00
März 39 .00 38 .50 28 .12 28 .62 Aug. 39 .50 39 .C0 29.50 29 .12
April 39 .00 38 .75 29 .25 28 75 Ums. 135000 IbN 180000 IbS
Mai 39 .25 38 .75 29 .25 29 .00 Tendenz: ruhig - behaupt.

Bradford , 6 . Januar . Für Kammzüge  ent¬
wickelte sich unter dem Einfluß der Meldungen ans
Uebersee eine festere Tendenz . Garne  zeigten eben¬
falls eine festere  Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6 . Januar . Die erwarteten Zufuhren

blieben bisher aus . Von mitteldeutschem Weizen
fehlen passende Offerten . Roggen hat Absatz in der
Provinz , während hier wenig Nachfrage besteht . Ha¬
fer und Futtergerste sind gesucht , es fehlen Abgeber.

Weizen,  inländ . : Aitmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211 , Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211 , Futter-
weizen 195—200 . — Roggen,  inländ . : Aitmärk . 72/73
kg 173, do . Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ . :
Mecblenburger - Pommerscher -Ostholsfeiner . Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom . — Gerste,  inländ . , Malz¬
gerste 230—240 RM.

Berlin , 6. Januar . Zu Beginn der neuen Woche
setzte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
zögernd ein . Die Zufuhren der Landwirtschaft haben
keine wesentliche Erhöhung erfahren , reichen bei
der verhältnismäßig kleinen Nachfrage zur laufenden
Bedarfsdeckung im allgemeinen aber aus . Brot¬
getreide , insbesondere hochwertiger Weizen , ist ver¬
käuflich , namentlich wenn es sich um Lieferungen
frei Mühle handelt . Die rheinischen Großmühlen
zeigen für Sachsen -Saale -Weizen . Interesse , jedoch ist
das Angebot hierin eng begrenzt . Die kleineren Pro¬
vinzmühlen nehmen laufend Mahlroggen auf . Kon¬
tingentsfreies Brotgetreide steht nur iu mäßigem
Umfange znm Verkauf . Hafer und Gersten zu Futter¬
zwecken bleiben gefragt . Auch Industriegersten wer¬
den weiter aufgenommen , während in Braugersten die
erhöhten Forderungen nur zögernd bewilligt werden.
Mehle haben ruhiges Geschäft.

Newyork , 6 . 1 . iMais loko 82 . 12
Weiz .Rn .l . 116 .37 »Mehl h .Pr . 7 .30
Weiz .Hw .l . 131 .37 (Mehl n .Pi 7 .55

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kout , Fr . 9—11

Chikago , 6 . 1.
Gerste lo 54 —82
Weizen k . stet.
Mai . . . . 102*/:—^
Juli . . . .90«/fc—l/i
S ept ember 891/*- l /e

Mais stetig
Mai . . . . 62 . 12
Juli . . . . 62 .62
September —
Hafer k . stet.
Mai . . . . 23 . 87

Juli . . . . 28 .00
September —
Roggen k . stet.
Mai . . . . 55 . 12
Juli . . . .  54 .50
September —

Viehmärkte
Bremen , 6. Jan . (Eigenbericht ) . Erwartungsgemäß

hat sich die Aufwärtsentwicklung im Kälber-
geschäft nach dem Fest nicht behaupten lassen . Die
Preise wurden fast durchweg und teilweise nicht un¬
erheblich herabgesetzt . Qualitätsmäßig .war gegen¬
über den Tagen vor Weihnachten naturgemäß ein
Rückgang zu verzeichnen . Dagegen ließ sich die feste
Haltung im Rinder  geschäft im großen un -d gan¬
zen behaupten , obgleich auch hier die Beschaffenheit
nicht immer den Wünschen der Abnehmer entsprach.
Geringere Kühe wurden teilweise etwas billiger ge¬
handelt . Uneinheitlicher gestaltete sich das Häm¬
in e 1 geschäft . Eine Befestigung war neben dem Ber¬
liner Platz teilweise auch in Dresden und Chemnitz
festzustellen , während im übrigen das Hammelfleisch¬
geschäft und dementsprechend der Absatz an den
Lebendviehmärkten überwiegend ruhig verlief . Die
Belieferung der Schweine  markte hat sich im
großen uild ganzen weiter zufriedenstellend ent¬
wickelt . Bei mittlerer bis guter Beschaffenheit
wurde zu  Festpreisen verteilt.

Wunstorf , 6 . Januar . Auftrieb:  625 Ferkel und
16 Stangenschweine . Es kosteten : Bis 6 Wochen alte
12— 15 RM , 6—8 wöoh . 15—19 RM , 8—12 wöch . 19 bis
24 Rif , Stangen bis 35 RM , je nach Güte und Gewicht.
Handel : mittelmäßig . Kein Ueberetand.

Dortmund , 6 . JanuaT . Auftrieb:  387 Rinder,
darunter 9 Ochsen , 22 Bullen , 356 Kühe , Färsen , Fres¬
ser , 514 Kaliber , 22 ■ Schafe (Lämmer - und Hammel ) ,
1419 Schweine . Dem Markt direkt zugeführt : 1 Bulle,
8 Kühe , 19 Kälber , 36 Schweine , 3 Ziegen . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt , Kälber:
ruhig . — Preise : Ochsen : 43 , Bullen : a ) und b ) 43,
c) 41—42, Kühe : a) und b ) 43, c) 38— 4Q, d) 32—37,
Färsen : a) 43, b ) 42—43, Kälber : a ) 70—78, b ) 60—68,
c) 50—59, d) 39—49, Schweine : al ) 561/*, b ) 541/*, c ) 52Vs,
d ) 50Vs, Sauen : gl ) 541/?, g2 ) 52V*.

Köln , 6. Januar . A u f t r i e b : 479 Rindbr , darunter
153 Ochsen , 43 Bullen , 283 Kühe , Färsen , Fresser , 745
Kälber , 107 Schafe (Lämmer und Hammel )', 3657
Schweine . Marktverlauf : Rinder : sehr lebhaft , Käl¬
ber : ruhig , Schafe : belebt , Schweine : zugeteilt . —
Preise : Ochsen und Bullen : 43, Kühe : a ) 43, b ) 42— 43,
c) 34—39, Färsen : 43 , Kälber : a ) 66—68, b ) 58—64 , c)
46—56, d) 38— 45, Lämmer und Hammel : b2 ) 40—50,
Schweine : al ) , a2 ) 57, ,b) 55, c ) 53, d) 51, Sauen : gl 55.

Chikago , 6 . 1 . Schweine
leich .n .Pr . 9 .35 Ileich .h .Pr . 8 .85 iZufuhren 26000
schw .n .Pr . 9 .75 Isehw .h .Pr . 9 .50 | im Westeniooooo

Seefische
Ara 6. Januar landeten in Wesermünde 15 Dampfer

insgesamt 2 464 500 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 65 000 Pfund,
meist kleinen . Schellfisch , Wittling und Seelachs , aus
der Ostsee ein Dampfer einen gemischten Fang von
25 000 Pfund , von Island drei Dampfer 138 000 Pfund,
vorwiegend Goldbarsch und Seelachs , ans der Barents¬
see sechs Dampfer 1005 000 Pfund Kabeljau , Schell¬
fisch , Seelachs und Goldbarsch , von der norwegischen
Küste sechs Dampfer 1137 500 Pfund , hauptsächlich
Seelachs und Kabeljau , von der Bäreninsel ein Damp¬
fer 94 000 Pfund , zumeist Kabeljau und Seelachs . Fünf
Hochseesegler stellten 43 000 Pfund Langheringe , Witt¬
ling und Kabeljau zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise erfuhren keine wesentlichen Veränderungen.
Nordsee : Kabeljau I 18—21, Wittling 8—Wfi,  Seelachs
5V<—5V*. Island : Kabeljau I 6*/<—VVU, II 7—10V<, III
6*/ <—7, Seelachs 5—51/*, Goldbarsch 171/*-—20*/ *. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 71/*—8*/*, II 71/*—81/*, III 7
bis 77 «, Seelachs 5—5V«. Barentssee : Kabeljau I 6*/*
bis 8*/*, II 77 «—8*/*, III 61/*—7*/ *, Schellfisch I 14 bis
191/*, II 161/«—2öVj, III 10V*—16V*, Seelachs 5, Goldbarsch
191/*—22V«. Bäreninsel : Kabeljau 1 .7—77 *, II 7—7V<, III
6—6*/*, Seelachs 5, Goldbarsch 19V*. Ostsee : Kabeljau I
7—77 «, II 7V«, III 41/*—5V«, Wittling 7V«—9V«, Petermann
6V1—8, Knurrhahn 7V«—101/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 6 . JanuaT.

Gewürze : Stetig hei unveränderten Preisen.

Hülsenfrüchte : Linsen blieben vernachlässigt bei
etwas entgegenkommenderen Forderungen . Bohnen
behauptet hei kleinem Angebot . Erbsen ruhig , Chile-
Linsen faq . 237 «, do . extra large 25 RM je kg waggon¬
frei Hamburg verzollt.

Reis : Bei nominell unveränderten Preisen weiter
still . In Burma konnten sieh leichte Preisbesserungen
durchsetzen . Die übrigen fernöstlichen Roh -Reis-
märkte lagen ruhig.

Chikago , 6 . 1 . Schmalz.
Tendenz : willig (März . . . 11 .50 IDez . , . , , n .52l/i
Januar . . 11 . 40 ß IMai . * • . 11 .62 l/i|

Newyork , 4 . 1.
Oele und Fette

Schmalz 10 .60
Talg lose 7 .00
Bw ’saatöi -

Januar . . 10 . 47
März . . . 10 . 43
Mai . . . .  10 .44
Juli . . . .  10 .41
Terpentin 51 .00

Terp . Sav . 46 .00
Petr .SWC . 16 .25
Petr .SWT . 12. 25
Mid .Conti . 0 .94
Pens .Rohöll .82^-02!*

Kaffee
Bremen , 6. Januar . Der Markt zeigte heute ein

etwas freundlicheres  Gepräge . Auch das
Inland war schon mit recht guten Aufträgen im
Markt . — In Kolumbien ist heute Feiertag . Es lagen
keine neuen Offerten vor . Der kolumbische
Markt ist sehr stramm,  und die Preise haben
wiederum um 10 Prozent angezogen . — Auch von
Brasilien lagen teilweise Erhöhungen von 75 Pfg.
vor , die aber bei der Preisabstimmungsstelle nicht
bewilligt wurden . Anderweitig waren die Offerten
größtenteils unverändert . — von zentralamerikani¬
schen Kaffees sind in Hamburg Konsignationen neuer
Ernte eingetroffen , die jedoch vorläufig unverkäuflich
sind , da die Forderungspreise mit den für Deutsch¬
land bewilligteh bis jetzt nicht in Einklang zu brin¬
gen waren.

Hamburg , 6. Januar . Offerten von drüben unverän¬
dert . Am Lokomarkt entwickelte sich zu unverän¬
derten Preisen kleines Inlendsgeschäft.

Die Vereinigung der Kaffeehändler in Amsterdam
schätzt die Welt - Kaffee - Ausfuhr  1934/35 auf
24,41 Mill . Sack . Die Ausfuhr für das Jahr 1935/36
wird nach der gleichen Quelle 24,50 Mill . Sack be¬
tragen , während die Ernte 1935/36 ca . 29,08 Mill . Sack
ergehen dürfte.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 -Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33V* G , Mai
35 B 33V* G . Juni 35 B 331/* G , Sept . 35 B 331/* G.

Newyork , 6 . 1.
Tendenz : stetig
Santos 4 8- 50
März . . .8 .25 00
Mai . . . . 8 .25
Juli . • . .8 .28nom

September 8 .34/35
Dezember 8 .42
Tagesums . 33000

RIO 7 6 .50
März . . .4 .86/87

Mal . . . .4 .97
Juli , . . 5 .07 nom
Septembei 5 . 19 nom
Dezember 5 .29 nom

TagesumB . 9000

Kakao
Hamburg , 6 . Januar . Rohkakao:  Stetig . Accra

g . f . neue Ernte Dez .-Jan .-Abl . 22 sh 9 d cif , alte
Ernte loko 23 sh , Lagos faq . neue Ernte 22 sh 6 d cif,
Sup Thomö auf Approbation Jan .-März -Abl . 23 sh 6 d
cif , Plantation Trinidad erste Marken Dez .-Jan .-Abl.
33 sh cfr ., Sup Bpooa Arriba Dez .-Jan .-Abl . 31 sh 6 d
cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Weiter unent¬
wickelt hei nominell unveränderten Preisen.

Newyork , 6 . 1 . Kakao k . stet.
Januar . . 4 .93 IMai . . . . 5 .05 ISeptemher 5 .22
März . . . 4 .98 lJuli , . . 5 . 14 IDezember 5 .34

Metalle
Berlin , 6 . Jan . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtharren 144, desgl . ln Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilher (1 kg fein ) 45— 48 RM.

Standard -Blei für Januar 20‘/i nom RM für 100 kg.

Berlin , 6. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 6. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 2 d gleich
86 .5705 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.4633
Pence gleich 2.78330 RM.

Hamburg , 6. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhamdel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
487 ; B 467 ; G , Hüttenrohzink 183/i nom . B 18*/ ; G.

Hamburg , 6 . Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 437 ;— 457 ;, Schwerkupfer 43— 45, Rotguß 457*
bis 477 <, Schwermessing 28*/i —307t , Leichtmessing 22
bis 24 , Messingspäne 287 ;—307 ;, Altzink 10—U,
Altblei 15*/t—16*/t . Die Preise verstehen sich iu RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : gut bell.

Standard per Kasse 34'*/:s—
do. 3 Monate 35*/ic—*/«
do . Settl . Preis 34’|„

Electrolyt 38*/t - 397<
best selected 37’/t - 39
strong sheets 6«
Elektrowircbars 397t

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse2 !2—212 1/
da . 3 Monate 204— 1/a
do . Settl . Preis 212

Banka * 213
Straits * 216

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl . pr. Offiz . Preis 157/ie
do . pr. Inoffiz . Preis iS7/« —1/
do . entf . S . off . Pr. 159/ie
do . entt .S . inoff . Pr. 158/« - «.
do. Settl . Preis 15■/;

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnl . pr. offiz .P. 14*/«
do. pr. inoffl2 . Preis 14*/« —*/ä
do . entf . S. off . Pr. 14*/«
do . entf . S . Inoff . Pr. 149/« —v
do . eew Settl . Preis 147/«

London , 6 . Januar.
Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus «
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 46 —77
Chines . per * 46 - 47
Quecksilber *

(per Flasche ) 127|8—13
Platin * (p. 20 Ounc .) * (s
Wolframerz e. If. I. *

(sb per Einheft) 35 - 36
Nickel , inländ .*

(per Tonne) 200 - 205

do . Ansland * (p. To .) 200 - 205
Welßbl . 1. C. Cokes 18/9 -19/1k
20z24f .o .b.swansea*
(sb . p.bot ot  lOSIbs)
Kupfersulphat 15i/i
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 70
Nr. 3 , f .o .b. Mlddles-
borough * (sb . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce) 20 . 50

do . Lieferung Ounce —■

Gold (sb and pence
per Ounce) 141/27»

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Ptd.

•Inaktive Notierung 12 .267*

Zucker
Magdeburg , 6. Januar . Gemahl . Melis prompt fiir

10 . Tage 31 .477 ;, für Januar 31.627 ;, Tendenz : stetig.

März . . .2.00/01*|jull . . . .2.07/C9*IDezember
*) Geld- und Briefnotierungen.

London , 6. Januar . Am freien Markte wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 101 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh 2 d pro Unze fein ver¬
kauft.

Newyork , 6 . 1.
El .Kap . 1. 8 .37)4 Bl Blei loko
30/90 Tage 8 .37). B Zink loko

Zinn loko 47 .00 ISilb . ausl.

4 .50 IWelßblech 5 .25
4 .85 RoheiS .N .2 22 .93

49 .75 | Roheis,N2 21 .00



©tettSfag, bctt7. Söftuat 1936 "Stern« Setfitttg 7 Sdjtgattg 1936

Die Börsen

Still , später freundlicher
Hamburg , 6. Januar . Die Börse bot ein über¬

aus stilles Bild . Bei den Banken waren nur
unbedeutende Aufträge der Kundschaft einge¬
gangen . Der berufsmäßige Börsenhandel bekun¬
dete größte Zurückhaltung . Infolge der gerin¬
gen Geschäftstätigkeit genügten schon kleine
Orders , um Ausschläge nach der einen oder der
anderen Seite hin zu bewirken . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  wurden Hapag zu 15 gehan¬
delt , während Norddeutscher Lloyd auf 16Vj ab¬
bröckelten . Binnenschiffahrtswerte auf Sonn¬
abendbasis behauptet . Bremer  Werte ver¬
nachlässigt bei zumeist unveränderten Kursen.
Am unnotierten  Markt hatten Hochsee¬
fischerei Nordstern etwas Geschäft zu 103, Nord¬
deutsche Hochseefischerei konnten sich mit 99V2
gut behaupten . Deschimag wurden vergeblich
zu 57% angeboten . In der letzten Börsenstunde
wurde es auf verstärkte Deckungen freundlicher.
Am festverzinslichen  Markt hielt sich
das Geschäft gleichfalls in engsten Grenzen.

Renten lebhafter
Hannover , 6. Januar . Am Aktienmarkt waren

die Umsätze in Eisenwerk Wülfel und Ilseder
Hütte etwas lebhafter . Erstere verloren unter
Schwankungen IV2V0, während Ilseder Hütte um
1 % auf 139% anzogen . Sonst waren noch Linde-
ner Aktien -Brauerei , Geestemünder Bank und
Hannoversche Straßenbahn je 1 %>höher . Marien-
born -Beendorfer Kleinbahn und Döhrener Wolle
verloren je % %>. Am Rentenmarkt  hatten
Liquidationspfandbriefe wieder größere Um¬
sätze zu teilweise gebesserten Kursen äufzu-
weisen . Auch Reichsanleihe -Altbesitz und die
Deutsche Kommunal Sammelablösungsanleihe
waren zu höheren Kursen im Handel . Gold¬
pfandbriefe und Provinzanleihen konnten sich
behaupten . Von Industrie -Obligationen blieben
Continental Gummi % Vo höher mit 93s/j  gesucht.
Im Freiverkehr  hörte man Burbach mit
421/* bis 44J/s und Wintershall mit 9t5% bis 98t/a.
Schluß zurückhaltend.

Im Verlauf befestigt — Renten ruhig
Berlin , 6. Januar . Zum Wochenbeginn waren

von der Bankenkundschaft Aufträge nur in klei¬
nem Umfange eingegangen . Infolgedessen legte
sich auch der berufsmäßige Börsenbandei Zu¬
rückhaltung auf . Die geringe Unternehmungs¬
lust dürfte mit dem heutigen Zeichnungsbeginn
für die neue Reiohsbabnanleihe im Zusammen¬
hang zu bringen sein , wenn auch die Vorberei -,
tumgen für die Einzahlung schon seit einer
Reihe von Tagen betrieben werden . Die am
Sonnabend bekanntgegebene Erhöhung des
Reichsbahngütertarifs vermochte eine erkenn-

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,265 ( 12,27) RM.

bare Wirkung nicht auszuüben . Andererseits
blieben aber auch günstige Meldungen , wie z. B.
die anhaltende Steigerung der Kraftfahrzeug¬
produktion , sowie der erhöhte Stromabsatz im
Oktober/November ohne Einfluß . Die Kursver¬
änderungen hielten sich durchschnittlich ' im
Rahmen von % bis % °/o. Im Verlauf  gewan¬
nen die Aktienmärkte ein freundlicheres Aus¬
sehen . Eine gewisse Beruhigung ging von der
Erholung der Reichsbankanteile um IV2 auf 177
aus . Lebhafter gefragt waren AEG ., die gegen
den Eröffnungskurs V«*/« gewannen . Ferner
waren Rheinstahl um V», Daimler und Stahl-
verein je Ve, Hoesch um 7/s % gebessert . Auch
sonst sah’ man Befestigungen von etwa % bis
V»Vo. Die im Verlauf einsetzende Befestigung
machte bis znm Schluß Fortschritte . Bemerkens¬
wert sind die hohen Umsätze in AEG. (ca.
180 000 RM) . Der Kurs zog bis 38Vs an. Reichs¬
hankanteile waren bis auf 177V< erholt , gingen
dann aber mit 1771/« aus dem Verkehr . Farben
schlossen mit 147Vs. Gut gebessert waren
Stahlverein mit einem gegen den Anfang er¬
zielten Gewinn von 1 '/». Reichsaltbesitz er¬
mäßigten sich weiter auf 109,70. Nachbörslich
wurden die Schlußkurse meist Geld genannt.
Hoesch galten zuletzt 847 « nach einem Eröff¬
nungskurs von 827 «.

Am Kassamarkt waren Kursveränderungen
von Belang nur in Einzelfällen festzustellen.
Von Bankaktien gewannen Handelsgesellschaft
%, während DD -Bank um den gleichen Prozent¬

bruchteil zurückgimgen . Vereinshank Hamburg
zogen um 27 «% an. Bei den Hypothekenbanken
überwogen Besserungen unter Führung von
Hamburger Hypotheken (plus 17 «) und Meinin¬
ger Hypotheken (plus 7 <% ) , während West¬
boden eine Einbuße von l '/o erlitten . Steuer¬
gutscheine  wurden recht lebhaft ge¬
fragt.  Die Abschnitte per 1936 und 1937 zogen
um je 12 Pfg ., solche per 1938 um 10 Pfg . an.
Die beiden letztgenannten Fälligkeiten mußten
ziemlich scharf repartiert werden.

Am Kassarentenmarkt blieben die Umsätze
gering . Das kleine Angebot konnte ohne
Schwierigkeit untergebracht werden . Darüber
hinaus zeigte sich an einzelnen Marktgebieten
etwas Anlagebedarf . Interesse bestand nament¬
lich für Liquidationspfandbriefe der Hypotheken¬
banken , die vereinzelt ca. V«°/o gewannen.
Stadtanleihen blieben gehalten , begehrt waren
namentlich Anleihen kleinerer Gemeinden . Pro¬
vinzartleihen verkehrten auf Sonnabendbasis.
Von Länderanleihen gewannen 27er Bayern
35 Pfg ., 27er Baden % %. Andererseits er¬
mäßigten sich Sächsische Staatsanleihe von 1927
um V4V0. Erwähnenswert sind Schutzgebiets¬
anleihe , die im Hinblick auf den angekündigten
Prozeßbeginn etwa 20 Pfg . gewannen . Auch
Zertifikate wurden ca. 15 Pfg . höher bewertet.
Industrieobligationen waren etwas angeboten,
nennenswert ermäßigt jedoch nur Concordia
Bergbau mit minus V2V0. Braubank verloren
7 «°/». Privatdiskont unverändert 3Vo.

Behauptet
Frankfurt , 6. Januar . Der Zeichnungserfolg

der preußischen Schatzanweisungen bot der
Abendbörse einige Anregung . Die Kulisse zeigte
etwas mehr Unternehmungslust . Die Kundschaft
beteiligte sich dagegen nur in geringem Maße
am Geschäft . Die Grundstimmung war jedoch
als freundlich  anzusprechen , und die Ber¬
liner Sohlußkurse wurden zunächst voll be¬
hauptet genannt Etwas fester hörte man IG.
Farben mit 14772 ( 1477 «) und AEG . mit 383/e
(387s ) . Der Rentenmarkt lag still und nahezu
unverändert . Man nannte Altbesitz mit 109,75,
Zinsvergütungsscheine mit 92 und Kommunale
Umschuldung mit 87,75 . Im Verlauf  be¬
schränkte sich das Geschäft lediglich auf einige
Umsätze in der AEG .-Aktie , die auf 38V4 bis
38Vz (38Vs) anzog . Farben lagen später ruhiger,
blieben aber mit 147% voll behauptet . Auf den
übrigen Marktgebieten kamen die Kurse zumeist
auf Basis des Berliner Schlusses zur Notiz . Am
Kassamarkt wurden Brauerei Henninger zur
Mitta'gstaxe von 120 ( letzter Kurs am 2. 1. 113)
notiert . Renten  lagen fast völlig ge¬
schäftslos.  Fester waren Reichsaltbesitz mit
109,80 (109,70 ) . Nachbörslich hörte man Farben
mit 147%, AEG . stellten sich auf 3872 Geld.

Amsterdamer Effekten-Sehlußkurse
Amsterdam , « . 1.
4' /t Nederland 1934
4°/i Nederland 1931
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5' /iVi Dtsch . Rllkt.

1965 (Tonus)
Vit  Bremen 1935
6V. Preußen Ohl . 52
Vit  Dresden Obi. 45 —
V !t  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdhrl . 1960 —
7' /i Dtsch . Rallsjnd.

Obi . S . A 1950 40 . 8
Vit  Con ». Oummlw.

A. O. Obi . 1956 —
6' /. Oelsenkirchen

Goldnot . 1934 30 . 7!
6V«Harp . Bergb .-Obi.

m. Opt . 1949 —
6•/ . L 0 . Farben

Ohl . 1945 —
Vit  Mitleid . Stahtw.

Obi . m . Opt 1951 —

Fest
Amsterdam , 6. Januar . Die Geschäftstätigkeit

war heute im allgemeinen ziemlich fest . Be¬
sonders für verschiedene Spezialwerte erwies
sich die Tendenz als ausgesprochen fest . Im
Vordergründe standen Unilevers,  die hei
regem Handel ihren Kursstand nm mehrere Pro¬
zent erhöhen konnten . Die stärkere Nachfrage
für dieses Papier dürfte vor allem darauf zu-

98 . 03
98 . 93

19 . 50

Z2' /e- V<

16 . 75

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946

Vit  Rh .-Wstt . E. Obi.
Siähr . Noten

Vit

19 .25

23 . 50
Slem . & Halske

Obi . 1935
Vit  Verein . Stahlw.

Ohl . 1951
6' U‘lt  verein . Stahl.

Llt C. 1951
Vit  Rh .-Wstt . Elctr.

Obi . 1950
6V« Phoenix Quid ..

Obi . 1960
6V4Siem .-H.Ob.2930
6V. R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A.-O. —
Algem . Knnstzttde 24V>—7/t
Azist . Rnbb -Cult . MI],110Ü - 111K
Ndl . Scheeput Unie 47, J„—49
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt Reicbsschulden-

forderungen —

28 l/l

19 . 31

19 . 50

28
38 ' / -.
19V.

102 . 75
110 . 62

rückzuführen sein , daß man zuversichtlich auf
eine höhere Schlußdividende als im Vorjahre
rechnen zu können glaubt . Aku fanden nur we¬
nig Beachtung . Kautschukaktien wurden dagegen
in größerem Umfange umgesetzt . Tabakwerte
bei geringen Umsätzen gut behauptet Von
Schiffahrtsanteilen,  die stärker ge¬
fragt waren , fielen besonders die indischen
Linien durch gute Veranlagung auf . Nieder¬
ländische Schiffahrts -Union zogen bis 49 an.
Kgl . Petroleum behauptet . Amerikanische Oel-
aktien etwas zur Schwäche neigend . Zucker¬
werte bei letzten Kursen nur wenig umgesetzt.
Auf dem Anlagemarkt  war die Stimmung
ruhig . Heimische Staatspapiere lagen eine Klei¬
nigkeit fester . In amerikanischen Pond « ging
nur wenig um , da man erst die Veröffentlichung
des amerikanischen Haushaltsplanes ahwarten
will.

Unregelmäßig
Newyork , 6. Januar . Nach stetigem Beginn

kam eine erneute Haussebewegung zum Durch¬
bruch , die sich vor allem auf die Werte der
Nahrungsmittelindustrie erstieckte . Maßgebend
hierfür war die an anderer Stelle wiedergegebene
Entscheidung des Obersten Bundesgerichts in Wa¬
shington . Zu Beginn herrschte eine freundliche
Grundstimmung , doch machte sich weitere Zu¬
rückhaltung bemerkbar , weil die bevorstehende
Budget -Botschaft Roosevelts die Unternehmungs¬
lust etwas hemmte . Daher war die Kursgestal-
tung zeitweise unregelmäßig . Nachmittags unter¬
lag dli'e Kursgestaltung weiteren Schwankungen
bis 3 Dollar . Die Börse schloß in unregel¬
mäßiger  Haltung.

Berliner Devisenkurse

ca co Telegraphische
Anszahlung:

i MU
o ©

6 . 1
Geld Brief

4.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten ’ äg .Pf. 20 .9531 12 . 55 12 . X 12 . 555 12 . 585
7 Argentin . 1P .-P. 1. 782 0 . 666 0 . 672 0 . 668 0 . 672
2 Belgien lOOBelg. 81 . ’-' J 41 . 86 41 . 94 41 . X 41 .94
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar , 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 . 0X 3 . 047 3 .0X
6 Canada 1 k .Doll. 4 . X 2 . 478 2 . 482 2 . 478 2 . 482
3»/a Dänemk . 100 Kr. 112 . X 54 . 70 54 . 80 54 .73 54 . 83
5 Danzig 100 Gnld. - . — 46 . X 46 . X 46 . X 46 .X
2 England 1 Pfd .. 20 . 42 12 . 25 12 . 26 12 . 255 12 .285
4 Estld . 100 e . Kr, 67 . 93 68 .07 67 . 93 X . 07
4»/s Fianld . 100 f . M, 81 . — 5 . 395 5 . 405 5 . 40 5 . 41
5 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 40 16 . 44 16 . X 16 . 42
7 Griechin , 100 D, 81 . - 2 .353 2 . 357 2 .353 2 . 357
3»/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .69 169 . X 168 . 55 IX . 89
— Iran 100 Rials - — 13 . 09 13 . 11 12 . 64 12 . X
6»/» Island 1001 . Kr. 112 . X 54 . 95 55 . X 54 . 96 55 . X ~
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 98 20 . X 19 . 98 20 . X

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .715 0 .717
6»/* Jugosl , 100 Din. 81 . - 5 .654 5 . 666 5 .654 5 . 6X
6 Lettld . 100 Latts X . 92 81 . X 80 . 92 61 . X
6 Litauen 100 Lit. 41 . 71 41 . 79 41 . 69 41 .77
31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 . X 61 . 62 61 . 54 61 . X
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — 46 .X 46 . X 46 . X 46 . 90
5»/i Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 115 11. 135 11. 115 11. 135
6 Human . 100 Lei — , — 2 . 4X 2 . 492 2 . 4X 2 . 492
2V* Schwed . IX Kr. 112 . X 63 . 16 63 . 28 63 . 19 X . 31
2»/* Schweiz 100 Fr. 81 . - X . 79 80 . 95 X .72 80 . 86
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 97 34 . X 33 . 97 34 . X
31/» Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 . 29 10 . 31 1Q. 29 10 . 31
7 Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1 . 961 1 .965 1 . 979 1 . 983
4 Ungarn 100 Pgö. — - . —
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1 . 149 1 . 151 1 . 139 1 . 141
11/* V .Staat .y .A . ID. 4 . 198 2 . 466 2 . 490 2 . 486 2 . 490

Im internationalen Devisenverkehr war das eng¬
lische Pfand stärkeren . Schwankungen unterworfen
und per Saldo eher etwas leichter . Die Züricher No¬
tiz stellte sich auf lö,17 nach 15,17 */ «, die Pariser auf
74,73 nach 74,30 , Auch der Dollar lag eher etwas
leichter , und zwar an den genannten Plätzen mit
3,07 */« (3,0778 ) bzw . 15,167 * (15,17 ) . Von den Gold¬
valuten war der französische Franc am besten erholt.
Auf lange Sieht , also für Dreimonatsweohsel bleibt
die Haltung aber unsicher . Der Deportsatz verteuerte
sich per Anno auf 11,20 (10,87 ) . Gulden und Schweizer
Franc lagen auf Sonnaben -dbasis . Die nordischen Va¬
luten bröckelten unbedeutend ab . Im Verlauf gaben
Pfunde und Dollar weiter leicht nach . Die Pariser
Notiz stellte sich auf 74,70 bzw . 15.167 «.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
bondon . 6. 1.

Newyork 492 . 93
Montreal 494 . 37
Amsterdam 726 . 50
Paris 74 . 72
Brüssel 29 . 29V,
Italien 4 '- 4o
Berlin 12 . 26
Schweiz 15 . 16V4
Spanien 36 . 06
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39' /:
Oslo 19 . 90V
Lissabon 110 . 12
Belsingtors 226 . 87
Prag 118 . 87
Budapest 28 .00
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 568 . 87
Rumänien 670 . 00 B
Istanbul 615 .00 B

Athen 523 . X B\
Wien 26 . 25 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 12
BuenosAlres 15 .X B
Rio taneiro 4 . 12 B
Alexandria 97 . X
Hongkong 1/343
Shanghai
Yokohama

1/250
1/202

Australien 125 .00 B
Mexiko 17 . 75
Neuseeland 124 .X
Montevideo 22 . 50
Valparaiso —

Buenos ant
London 18 . 35

Südafrika IX . 12
Tägl . Gel 4 —
Privatdisk —
Discontd Bk.
v. England*

Rio a . Loia
n. 90 Tage

Bombav aut
London

London au
Bombay

Straltsdollat
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzept«

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechiel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz ta»
tägl . Geld

Seeamt Bremerhaven
Personenunfall auf D „ Ditmar Koel“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Personenunfall de » Hamburger Frachtdampfers „ Dit¬
mar Koel “ und verkündete folgenden Spruch:

Auf der Fahrt von Houston nach Bremen ist am
23 . Dezember 1935 um 14 .54 Uhr auf 49 Grad 34 Min.
Nord und 18 Grad West der am 13. April 1908 in Hol¬
tenau geborene und daselbst wohnhaft gewesene
Bootsmann Rob . Grundmann  beim Farbe¬
waschen des Bootsdavits auf dem Kajütsdeck durch
Ueherholen des Schiffes über Bord gefallen und un¬
mittelbar vor Herankommen des Rettungsbootes in
die Tiefe gesunken . Es trifft niemand  ein Ver¬
schulden . Mängel der Scbiffseinriehtungen . oder des
Borddienstes kommen nicht in Frage . Die R e t-
tungsmaßnahmen  sind als umsichtig  und
sachgemäß anzuerkennen.

Frachtenmarkt
Nachdem direkte Maisverkäufe nach Europa ge¬

tätigt sind , waren die L a - P 1 a t a - Verschiffer wie¬
der mehr in Erscheinung getreten , obgleich sie immer
noch in der Hauptsache Schiffe bis zu 6200 t bevor¬
zugen . Es wurden drei weitere Schiffe nach Eng¬
land geschlossen und ein 6000 -Tonner für 5 ./25 . Februar
von nicht oberhalb Rosario nach Rouen zu 19 sh . —
Gute , vielseitige Nachfrage lag vor in Nordamerika,
obgleich im ganzen gesehen das Geschäft ruhiger war.
Für Januar - Verschiffung wurden 35 000 Qrs . Getreide
von Baltimore  nach Rotterdam zu 9 mexikani¬
sche Doll , per 100 lbs . geschlossen . Für Schrotteisen
ist weiterer Schiffsraum unterzubringen . Die Kuba-
Zuckerverschiffer haben für Januar keinen Bedarf,
würden jedoch für Februar kleine Schiffe nehmen.
Die Chile-  Salpeter -Verschi .ffer notieren Aufträge
für Januar/Februar auf der Basis von 20 sh Borde¬
aux/Hamburg . Die Nordpazifik - Getreideablader
bekunden gutes Interesse . Ein am Vortage zu 21 sh
nach England für Februar geschlossener Dampfer
wurde zu 21 sh 3 d untergechaTtert.

Amsterdam , 6 . 1.
59 . 28
7 . 267

147 . 56
9 .725/i

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

24 . 8t
47 . 90

20 . 20
36 . 50
32 . 45

Paris,
London
Newyor *.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhayt
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingfor

Zürich , 6 . 1 .

6 . 1.
74 .73
15 . 157'

255 . 12
207 . 25
121 . 50
492 . 50

1028 . 50
376
386

62 . 80

609 . 00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kur * —
Kopenhagen , 6.
London 22 . 40
Newyork 455 . 75
Berlin 183 . 10
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 309 . 05
Stockholm 115 . 65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

Die Wiener
schlossen.

20 . 303/4
15 . 171/4
3 . 07 7

51 . 80
24 .75
42 . 05

208 .85
123 . 65

30 . 15
76 . 60

148 .00
37 . 15

112 . 70
9 . 95

19. 00

86 . 25
und

Stockholm 37 . 47 1/
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 10
Belgrad —
Warschau —
ffelsfngfors —
Privat¬

diskontsatz 218/wu /»6
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank*
diskoat

Wien
Notenkura

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 6 . 1.
London 19 . 90
Berlin 163 .50
Paris 26 . 85
Newyork 406 . 00
Amsterdam 275 . 50
Zürich 132 . 25
Helsingfors 6 . 90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhager
Rom
Prag
Wien
Warschau

Prager

57 . 10
78 . 20
76 .20
67 . 70

12 . 75
58 . 10

7 .00
2 . 90
2 . 45

68 .75
102 . 85
89 . 25
33 . 30
17. 00

77 . 25
Börsen

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 2 ‘/ >- */4
1 Monatsg . 4

Terminsätz.
Pfand

per t Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per J Mt . —
per 3 Mte . —

Privat¬
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund

per I Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 ML —

Lire p. 1 Ml —
Bukarest
Helsingtors
Buenos Alre;
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ansland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
* per 1 Mt.
$ per 3 Mte
Stockholm , 6 . 1.

London
Berlin ®
Parts ?
Brüssel •
schw . Plätze •
Amsterdam o
Kopenhagen •
Oslo "
Washington *
Helslngfnts ä
Rom
Prag “
Wien *
Warschau

blieben heute ge«

2 . 50
6 . 69

82 . 75
88 .75

27s

3 * 4
8

30
2
7

iNewvork . « . 1. ao so Tg 4 . 92»/« Prag 4 . 14‘/a
Tägl . Geld ■7« Paria 6 . X Wien 18 .83
Bankakz. Brüssel 16 . X 1/' Budanesi 29 .75 /4
BO Tg . Briet */• Rom 3.X nom Belgrad 2 .29 »/«
90 Tg . Geld ’/u Madrid 13 .66 Athen 0 .93
PLHwedisel Bern 32 . 52V lapan 28 .85
nledr . Satx ’h Amsterdam 67 .86 »/» Bnen . Aires 32 . 87
höchst . Satz i Stockholm 25 . 42 i Rio de tan. 8 . 31

Wechs . aut
Load Chl 4 . 03V«

Oslo
Tooenhaeen

24 .77V
22 . 02»/-.

Berlin 40 . 23

Ostasiatische Wechselkurse

Für australisches  Getreide df keine wei
teren Frachtabschlüsse . Prompte Tonnage hält auf
höhere Raten . Hinsichtlich der heimkehrenden Fahj.
ten des Fernen Ostens  sollte die kürzlich eia .
getretene Besserung der Nachfrage nach ölhaltig^
Produkten bald zu einer größeren Chartertätigkeit
führen . Die Nachfrage nach Schiffsraum für Soja¬
bohnen setzte wieder ein , so daß ein 8500-Tonner für
erste Hälfte Februar von Dairen nach Rotterdam/
Hamburg zu 36 sh geschlossen werden konnte.
anderes Schiff soll für Januar unter Anstellung sein
und wird wahrscheinlich auf dem Kontinent zu 26 s-ü
6 d geschlossen . Die Saigon-  Reisverschiffer be¬
nötigen einigen Raum für Februar , und von Indien
sind Nachfragen im Markt für Leinsaat nach den
Vereinigten Staaten . Für Salz von Aden nach Kal-
kutta nahm man zwei Schiffe auf für Rs . 5Vt,

Im ausgehenden Kohlenmarkt wurde auf Basis der
zuletzt bezahlten Raten geschlossen . Es sind einig*
Ladungen im Markt nach Australien , was auf die un¬
sicheren Verhältnisse in den australischen Kohlen-
bergwerken zurückzuführen ist . Von den Kontinent¬
häfen wurden mehrere Abschlüsse nach Italien an
ungefähr 6 sh 6 d getätigt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoimnene Seeschiffe am 4. Januar
Hera , finnl . , von Antwerpen , Karl J . Klingenberg,

Gebr . Röchling.
Angekommcne Seeschiffe am 5. Januar

Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . MS Adolf , dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd , Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Astarte , dtsch . , von Amsterdam , Gottfr . Stein-
moyer , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Aenne , dtsch,,
von Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück-
gut . Hansa , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Wagogo , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Planet,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Haf . II , Sch . 1$.
Kellerwald , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 14. Osric , schwed ., von Dirn,
kirchen , Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel . Hoogland,
von Blyth , Schiffahrt und Kohlen , Paul Klembt,
Kohlen . Saumur , dtsch ., von Hamburg , Nie . Hay«
& Co ., Gebr . Röchling.
Ängekommene Seeschiffe am _ 6. Januar_

MS
lohupp . _ . _ , ^

Hamburg , Carl J . Kiingenberg , Hafen II , Soh . 17.

_1S Düsseldorf , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Danels-
borg , Hafen II , Schuppen 17. Sauerland , dtsch ., von

Nienburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. MS Oakland , dtsch . , von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 14.
Macedonia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co ., Ha¬
fen II , Schuppen 18 . Tyra Bratt , von Bristol , Mi¬
chaelis , Gehr . Röchling . Zander , dtsch ., von New-
castle , Böning & Co „ Gebr . Röchling , Kohlen . Clan¬
lara , engl . , von Dublin , Nie . Haye & Co ., Sohlacht¬
hof , Vieh . Stella , dtsch ., von Danzig , D . G . Neptun,

Dauelsberg , Röchling . Alk , dtsch ., von Reval , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II * Schupp . 13, Stückgut . Schwan,
dtsch ., von London , HeTm . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4 , Stückgut . Optima , dtsch ., von Raumo,
Rah . & Stadtl . , Hafen I , Schuppen 4, Papier , Holz.
Ada , dtsch ., von Helsingborg , Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Januar

Michael L . Embericos , griech ., naoh La Pl &t-a,
Häger & Schmidt , Kohlen . Knut Vi ! goos , nach
Esbjerg , Herrn . Dauelsberg , Koks . San Marco ., it„
naoh Bari , Gebr . Specht , Kohlen . Stormarn , dtaoh .,
nach Kopenhagen , Gebr , Specht , Koks.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 6. Januar:

Seeleichier 127 (Meyer ) , von Hamburg , Hafen L
Schuppen 5,  Stückgüter . Seeleichter 150 ( Bliefernicht ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut « .
Seeleichter 167 (Rüge ) , von Hamburg , Hafen I , Schup¬
pen 3, Stückgüter . Seeleichter 169 ( Oltmanns ) , von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

ML Tac (Niestedt ) , von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlschrn Häfen

am Dienstag , dem 7. Januar
Hafen I : Älbatroß , Schwan , 2 , Optima 4, Rhea 6,-

dinos 9, Astarte 3, Hansa , Stella 5, Hector (Dock ).
Hafen II : Leander 11 (80 036) , Minden 13 (80 033) , Alk,

Oakland 13 (80 056 ) , Sauerland 35, Antinous , Helmond,
Düsseldorf 17 (80 183) , Frauenfels 12 (85 343) , Keller¬
wald 14, Planet , Nienburg 16 , Macedonia 18.

Holzhafen : Imanta (Logemann & Wardenburg ) .
Industriehafen : Hera , Saumur , Tyra , Bratt , Zander,

Argentina (Röchling ) . Osric (Kohlenhandel ) . Corä
(Louis Krages ) , Hoogland ( Paul Klembt ) , Ada
(Nordd . Hütte ) .

Werft : Priamus (Dock III ) , Alster ( Werft ) , Sturm-
fels (IJ - Bootshafen ) .

Weserhahnhof : Adolf , Aenne.
Im Hafen liegende Schiffe de » Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche , Gto.
von Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba , Trier.

Hamburg : Aruoas , Weser , Aida , Ohemnitz.
Baumwolle schwimmend für Bremen

1/613 Newyork gegen Japan 28 .81—28 .83 , London gegen
Japan 1,2 »/**. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay nnd Kalkutta l .ßVs, Hongkong 1.3V#, Schang¬
hai 1.2*/*, Kobe 1.2»/n . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

fällig etwa Sohilf ▼cra Ball.

1/614 fällig D Almir . Alexandr.
fällig D Eupatoria
fällig D Berengar

Santos
Bahia
Bahia

i
?

— Konkurse 6. 1. D Monte Oldvia
7. 1. D Selje

Santos
Savannah etc.

t
13823

Chemnitz : Elektro -Installationsgeschäf !* ?nh . Wal- 8. 1. D Heddernheim Galveston 1
ter Eichhorn . — Delitzsch : Aenne Scnwarzer . — 8. 1 . D Weißenfels Basrah ?
Hamburg : Bernhard Baron G . m . b . H . — Schneidern. 10. 1. D Margarethe Cords Alexandria 1
Heinrich Ferdinand Meyer in Fa . C . H . Meyer & 10. 1. D Kelkheim Südamerika 1
Sohn , Herrenschneiderei . — KÖnigsberg/Pr . : Nachl. 10. 1 . D Saar Tampico t
Kulturing . Carl Junker . — Münster , Westf . : Bau- 10. 1. D Galilea Istanbul 1
unternehm . Josef Koch . — Bauunternehm . Bemh. 11. 1. D Nemaha Galveston T
Nieberg . — Wuppertal -Barmen : Fa . Anton Petry, 13. 1. D Askania Brasilien ?
Möbellager — Bremen : Fa . Bremer Gumraiwaren- Pensacola t
Fabrik H . Lahi & Co ., Gummiwaren -Großhandhing. 14. 1. D Hagen Mobile i

Vergleichsverfahren: Neworleans 4046
Dresden : G'astw . Herbert Max Ufer in Dresden -A. 14. 1. D Ch -ios ö Istanbul t—

— Zwenkau : *Zwenkauer Bank e . G . m . b . H . in Liqu. 14. 1. D Parana Santos »

Reichsbankdiskont 4% l¥erM | »ai >ierlcurse der Bremer Zeitfaflng vom Januar Lombardsaiz 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsehe Reichs - u.

Staats -Anleihen 6 * 4 . 1.

4 Brem . Umtausch
4’/f Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 du . 34
41/2 Dt .Relchsb .Sch .35
4V* Reichspost 34 J.
5 Bremer 8 kl.
5 do . zt.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88 .0G 88 G
— 93 ‘/4G

100 . 25 lOÔ G
97 . 25 97V«G

98 .75B 98*/< b
99 . 62 —

21 . 62b 21&tG
18 .00b —
109iy. b 110 b
109 . 62 109ip

- 107»/,b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94i/ » b

4Vi do . 30 94V«G

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/« Oldb . Gsch . v . 25 —

94 G

4Vi do.
4V« do.
4Vs do.
4Vi do.
4Vi do.
4V* do.
4V> do.
41/* do.

Kom.
do.
do,

S . i
do.
do,

Gpibr.
do.

95 G —
— 95 G

S. 1
S. 2
S. 3
u . 3 — —
s. 2 * 97V<G
S. 4 WViO -
S 5 — —
s ! 6 571/! G 97Ly. G

Hypothekenbanken
4•/ , Dt . Schiffbel . 3 93 -° G 93 b
i ' lt  do . 4 WS-OG 93 b
4*/t Hamb . Hypbk . A 97 -° 0 97G
4V| dO. g 97 .0G 97 b O
do . DFGH .IK  97 b G 97 b G
4V. do .' Em . N ®7 . OG 97G
5' /i do . Liquid . 1°2G 102bG

do . Anteilschein 3 ' 45 b 3 . 40 b
4V» Lfib . Hypbk . 1 95>/iG 93^ G
4>/> do . 2 95>/. G 93 ',G
4' /l do . 3 U. 4 953/i G 93S b
4' /. do . 5 95 .50b 95 ^ G
4>/i Pr . ctrbd . 28/27 95 .OG 95G
41/1 do . 28 95 0G 95G
5 '/i do . Liq . 26 A 2 101 G 100JG
do. Anteilseh . 9 . 70G 9 . 60G
4 1/* Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi. 26/27/28 93 .0G 93G
4Vt Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96 .0G 96G
5V* do . Liquid . 101 .50 101!*G
41/* Schl .-Holst . Pr.
4 1/* Ldsbk . 1 u . ** — —
41/» do . Kom.

Obi. 2 u . 3 — —

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkf , v. 03 95 .00 95
Delm . Lin . von 1926 - —
Dt . Lin . von 1926 102 .00 1C2
Dt . Lin . Hansa v. 26 - —
Nordd . Steing . v. 27 101 . 50 101' y

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 ',G 103-1(0
fällig am 1. 4 . 1935 107iG 107 , G
fällig am 1. 4 . 1936 110 .62 110 50
fällig ara 1. 4 . 1937 109 . 50 109 .37
fällig am 1. 4 . 1938 ioe eo ioe .7o

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sehi .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrftaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Llqyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

6 . 1 .
66 . 50
83 25

486 . 00
63 .00
83 . 50
77 . 00
96 . 00

176 . 75
65 . 00

115 . CO
123G

4 . 1«
67
831/»

465
833/4
831/'
78
97

180
65

1137
123

70 . CO
130 . 00
35 .0 B

15 . CO
26 .75

70 .0 B
16 . 50
50 . 00
35 . CO

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . tflr Verkehr
Brem . Straßenbahn <* ■" “
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn 84 *Zx
lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El« T0 -00

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blll -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Weilp.
Br . Rolandmühle
Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoieumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
t . G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren*

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handelt
Ruberoldwerke

37 . 00
136 . 00

64 .50

108 . 50
175 . 00
113 . 00
126 . 00
101 . 50
109 . 00
112 . 00
152 . CO

45 . 00
98 . 0 B
137 . 00
168 . 00

149 . 50

101 . 00
146 .75

40 G
103 00
96 .00

131 . 50
89 . 25

70
130

35
15
26
70 B
17
50G
35

843/*
88

1207(*
88
67
70

371/*
136

64Vv

109
175
113
126l/i
101V»
109
112
152

45
98

137
168
108
147

103
1476/fi

43 G
1034/<

95
132V«

122 . 50 121 B

155 .00
102 . CO
122 . 50
208 .00
105 . 00

97 . 00
147 .00

77 . 12

111 .OB
115 . 00

74 00
130 .00
50 . 0 B

73 .00
119 . 00
ICO. 75

155
100
1227 -.
208
104-1
ICO
145
79

118 ';.
111
115

74
130
£0
747 -.

118
100

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . A G. vorm.

I. Hevecke

6 . 1.
101 . 00
119 25
85 . 00

165 . 10
120 . 00
100 . CO

4 , 1.
101
119V»

85
165
120
100

52 . 50 52V*

Kommunalverbände
mH Zinsberechnung

4Vt Hann . Prov . Anl.
R. 15 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr , S. 5 «Ti/* «7 ‘/i

do . Gold -Komm .-
Obl . S. 3 «5 «5

Landnsbanken
4V. Hann . Ldkr . 0 .-

Pt . S. 1 1926 Wlt Wh
4V. Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R16 — —
S'lt  do . Liqut . Pfdbr . 101'I- 101 ' J.
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 “92

Ritterschalten
4 '/ . Brschw . ritt . G.-

PI . y . 29 «7 97
4Vt Bremer ritt.

Goldptandbrlet «7 97
4V. Calenbg . ritt . ,

G.-Pfdbr . v. 28 Wh Wft
'4' lt  do . von 1927 «7 1/* Wh
VIt  Celler ritt.

Goldpt . C. 94 /’ 54,1
4V. Brem . ritt . Kr . _

Feing . Pt . 28 97 97
S' lt  Brschw . rltterl.

Llaul . Pf . toi 50 100 '/.
Stadtschaften

Vit  PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96' / , 96 ' / -.

Hypothekenbanken
Vit  Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 .00 97

5V. do . Uqntd .Ptdbr . 101 . 25 10t */»
do . Anteilscheine — 13 -40
4V. Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . PIdbr . R . 7 «4 94
5V. do . LIqu . Pf.
R. 15. t—2 101.00 100*/*

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .50 102l/s
6 Busch .Taeger Ohl 101 . 00 101
6 Conti Gummi Obi 103 . 75 i03 ‘/i

6 . 1. 4 . 1.
9er . Werkstätten 95 . X 95
Wendt Zlgarrenfsbr.

Kolonlalwerta

47 . X 47

äamerun -Eb .-G. —
Reu -Gnlnea -Comp. — —
Otavl Min . u . Els .-G. 17 . X 17»/v
Schantung Hand AG. — -*

sehe Börse
6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

1X 1/* 103»/«

Obi. 104 .X 104
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

73 .X 73

Wert ln RM f . d . 1 17 . 50 17 . 5
6 Vorw . Zem . Obi, 101 . 00 101

Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl,

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

89 89

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

91 91

abg . Pt. 90 90

«7

5V» Hann . Bd . Kr.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

B i .lenscneld M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wültet
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . In RM) 405
Hannoversche Zem . «7
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall

101 . 00 too */*

97

100 . 00 101*/,

158

90

158
129 .00

90
108 .50 HO
121 . 50 121' /:

405
97

153 153
139 . 50 138*/,
120

93
100

162

120
92

100
179
162

108' / , 10B' /,
138 138
96

116
96

116wesieregew isan . .. .
Wollwäsch . Döhren 1S4 ' 5° 155» ...<_ n _ ,_ _ *•“ 72

«3 - 12
74

Zucker Bennigsen
Brschw , Hann . Hyp ..

Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .Krelsb . 34 34
Ueberlandw . Hann . 108 .00 107
Brschw . Straßenbahn 102
Marlenborn -Beend . 79

102
79 l/j

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert»
(Anleihen des Reichs , der Lände : ,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch Anl , Ausl.
Scheine Nr . t -90000 109 . 70
5#/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
51/»0/« Young -Anl
4V* Pr St Anl
4’/* Prß staats
4V* Prß Staats
47 * Bayern v.

100 . 50
97 .25

103 .37

1097|„
I00‘
97 l/<

103 ' '
28

R 2
R 1
1927

47 * Brschwg . 1928
47c Schutzgebiete

107 . 3 ? 107 .37
101 . 37 101 . 50
102 .25 1027*
97 . 75 97 . 4
96 .00 96
10,70 10 .50

47 * D.ReichSp .34 F .l . 99 . 87
47 * do , 1935 99 . 25
47 * Reichsbahn 98 . 80
47 * Pr . Ldrbk 1— 2 97 . 40
47 * do , 3— 4 97 . 40
47 * do . 5— 8 97 . 40

»einen
47 * Bin . Goldsch . 28 95 . 00
6•/• do . Verk . Anl . 28
67 . Frkft Schätze

Oeffenti Kreditanstalten
47 , Bin Pfdbr .-A
Dt Komm Auslos

Scheine )
Dt . Komm , Auslo *.-

Scheine 11

99’f«
99 .25

98 . 8
97 . 4
97 . 4
97 . 4

47 » Hann . Landes«
kredlt v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u . 3
47 » do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
41/* do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
4 1/* do . Komm . 3
5V* do . LIqu.
4Vt Pr . Ldpfbr . S. 4
4 1/* do . S. 11
4V* do . S. 17 — 18
4V* do . S. 21
4V* do . R. 24
4V# do . R . 25 — 27
47 * do . R. 28
4V* Ldschftl Zentr .»

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 , West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47 « Pr . Centralb , 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Bert . Hyp.
47 * Bert . Eyp.

Obi . 6
5V» Pr . Centr.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr.

0 24
47 » do . Komm.
47 * Pr , ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

8 1
4V* Hann . Landesk.

975/4
977 *
977*

97
97
97
97
96 V•.
96V«
96 V:

97»/*
977 «

977*

101
97
97
97
97
96Vt
96V*
96V»

93 .75 94

15
K.

Bod.

92 . 50

92 . 36

96 . CO

97

957*

96

96V»
95 l/«
957*

95V«

96

92 . 87
95 . 12

93»/*

101 . 00

93 1/*

95 »/*

96 V»
96V»

97»/*

90»/ ;

92V*

96

97

957«

96

96Vj
95 »/*
95 »/*

95 >/4

96

927«
95»/*

93»/*

101

93V*

95»/*

96V»
96 ' /:

97V»
97»/*

Kommunal -ObMgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 . 00 94
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 - 28 *»»/«
47 * Rh . Wstt , Bdkr . _

Gold -Kom S. 4 — 6 94 . 00 94

Industrie -Obligationen
67 * Dt . Linolwerke 102 . 38 —
6®/« KlÖcknerwerke f03 .oo »02 . 90
6*/* Thür . Elek , L. 104 .00 tos

Stahl 103 .00 1037,
X »/* 6°/* Zuckerkredit 102 . 25 102

Ausl . Staatsanleihen
.25 96 1/ 4V» Oest St . 14 39 .75 40

4»/* Ung St 13 — —
.87 113 41/, Ung . St 14 9 . 05 9 .05

4*/* Mezlk abg. 7 . X 7 .55
.X 129»/« 5V* Mezlk - abg. 12.75

—

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch . v R.

6 . 1 . 4 . 1.

1037 « 103’/*
107»/* 107»/*
11078 1101/-.
109V: 1097n

108 . 80 108 .7
108 . CO 108 .0

Pelchssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Hriet Geld rief
1936 99»|h _ — —
1937 101»/p — — —
1938 99»/« — — -
1939 — 100 — 100
1940 96«/, Wh — —
1941 98 »/« 99 — —
1942 96V« 97lli — —
1943 968/, Wh — —
1944 oa ' ji 97 — —
1945 96 »/* 96 >\, — —
1946 96 96% — —
1947 96 967|n — —
1948 96 9«’|h — —
1949 — — —• —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . , . , 073ja 68 »/*
1946/48 07 67J/.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .« n , Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

66 .25
87 . 50
98 . 00

114 . 50
83 . 25
B2. 50

490 .00
60 . 00
83 . 50
96 . 00
71 . 50

176 .50

877«
109

66V*
87»/*
98

114
83 »/«
83

486
79 »/«
83V:
95 »/«

178»/*

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baurow.
Dt . Splegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MÜhlen
Mitteid . Stahl
MüJh , Bergw,
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .«W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thört ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostalrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

37 . 25

64 . 25

129 . 50
95

120
98 . 50

76
97

103 . 00
121 .75
110 . 50
123 .00
155 . 00

105 .75
97 . 38

130
113
167
85 .00
93 . 00

47 . 25
97

116 . 25

129 . 50
144 . 00
144 . 25

93 . 00

4 . 1.

37

64V-

113

129*/«
96

120
100

76
97

104
121
110
123
155
124®/«
107

131V:
113
167

84
84

73s/*

90

100V«
47®/*
99V'

1161/-

128*/-.

143»/*

95»/*
151
93 »/«

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnsehl . */* Ablösungsch.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anieibe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7*/* Mitteid . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Atlgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motorenwerke
J . B. ßemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl. Kraft u . Licht A o
Perl Maschinenbau
Braunk u . Brlk . (Bublag!
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. V
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 6 . 1. 4 . 1.

109’J* 109 . 70 109 . 70 109 .87

- - 1X . X IX .37

104 . 67 104 .X
105*/* 1X »/* 1X . 87 104 . 12

103 1XG IX .X IX .37

_ —
Wl. 526/, 52 . X M . 37
36% 38V> 37 . 25 37 . X
— 78 V 78 . 00 79 .X
— — — 119 . X

1X »/« IXVv 1X . 50 101 . 37
— 116V# 116 . 50 —

1138,fl 113‘/ 113 . 62 —
135V; 1356/8 135 .62 135 . 87
1X7« 106 - IM .50
— - — 198 . X
— — — —
938+ 93*/e 94 . CO 94,67

109 IX 1/* 108.87 109 .25
— 119V- — 118 . 50

267*1* 287»/«
279»/«

287 .75 786 . X

159 159 158 . X —

Anfangs* Schluß«Kurs Kurs
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
üisenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

■\ Ludw Loewe & Co.
Mi. Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Ho/zmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kiöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf , Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr ..
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhot (vorip

Leonhard Tletz)
'Vesreregein Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrte
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb q Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packetf
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n Eisenb

133»/*
w »ls

119
107
136V(
139*18
127V*

1329|p
89’/*

119*1«
107*/«
136-V«
139*|*
127V:

191»/« 191T|a

125»/*
110Va

127
80

147»/#
114
112V#

^/a

12ffs
147
114
112»/,

125
106
131*/*

109 1/«

Ausgob«

125i/ v

79*/*
115»/«
122»/j

94
77 */#

119»/«
70 */*

111

125
1C6
131V«

109
84
87

125V-
81

79»/«
115»/*
123»/»

19*/#
94
77 l/>

119»/*
71

111V*

183
73 »/«

2C9»/< 209 »/«

103»/#
1278/8
113»/#

143
131»/,
119 »/«
101»/«
165
99 */«

197
123»/*

73

149

23 »/«

175»/»
85

118V»
>20V*

15G

16=»/--
17*/«

103»/*
128
113»/#
184

143
131»/»
119»/*
101»/«
165
100

197
123»/,

74

23*/«

177»/#
65 »/*

118 ' -
120»,•«
147/#

16*/#
17»/«

ninheitskurs
6 . 1 . 4 . 1.

— 133 . 25
90 .25

108 .50
119. 87
107. 00
137 .00
141 .37
126. 25
106 .00
192 .50
184 .00
125.00

90 . 00

119 . 12
107 . 00
136 . 50
139 . 75

104. 75
191 . 87

125 . X
101 . 25
114 .37
127 . 25
81 . 12

147 . 12
114 . X
112 . X

124 .75
107 .X
132 . X
123 . X
108 . 75
83 . X
87 . 00
81 . 75

154 . 25
125 . 12
81 . CO

122 . X

60 . 00
115 . 37
123 . 25

19 . 62
94 . X
77 . 37

119 . X
70 .75

167 . X
111 . X

114.37
127.75

X .00
147. 62

112.50

125.25
107.50
132.00
123.00
108.50
64.62
87.00
81.62

125.75
80 .50

122.0“
120.71
79 .75

115.37
124 .25

19.75
94 .00
78.25

118.25
71. 12

109.25

183 . X -
74 . X 74.00

103 . 75
128 . X
113 . 12

210.50
127.00
133.25
128.25
114.00

143,X
131 . X
119 . 12
101 . 62
164 . X
1X . 12

197 . 00

73 . 75
127. X
149 . 00

24 .X
118 . 50
115 .37

115 .62
176 .X
85 .CO

118 .75
IX . 62
14.75

16 .62
i

142.25
131.00
119.25
102.00
164.50
100.75

197.00
124.50

73.87
127.00
146.50

24 .12
117. 50
115.37

115.75
178.25
85 .25

117.75
120.62
14.87
26

17.00
17.62
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Heule Schiußvortrag:
„Rosenbergs Mythus des 29. Jahrhunderts"

Bremen,  7 . Januar.

Das Kreisschulungsamt der NSDAP . erinnert
daran , datz der Schlußoortrag des Gauschulungs¬
leiters Bu scher heuteabend im gro¬
ßen Casinosaal  stattfindet . Er beginnt um
20.15 Uhr und wird in Form einer Schluß-
Feierstunde durchgeführt . Karten sind an der
Abendkasse zu haben.

LehtmaligeAufforderung zum krwerb
der neuen DflZ.-TNitgliedsbücher

Alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront im
Kreis Bremen , welche sich noch nicht im Besitz des
neuen  DAF .-Mitgliedsbuches befinden und
welche ihre alten Verbandsbücher oder Verbands¬
karten zum Umtausch bzw . zur Umschreibung bis¬
her noch nicht eingereicht haben , werden letzt-
malig  aufgefordert , bis zum 31 . Januar
1g 3 8 diesen Umtausch vorzunehmen.

Wer diesen Termin versäumt , läuft Gesahr , datz
ihm die in früheren Verbänden und Organisa¬
tionen erworbenen Anrechte verlorengehen . Es
liegt also im Interesse eines jeden Mitgliedes
der Deutschen Arbeitsfront , sich zu diesem Zwecke
umgehend mit seinem zuständigen Blockwalter des
Wohnbezirks oder Betriebswalter seines Betrie¬
bes in Verbindung zu setzen. Eine Verlängerung
des Termins zum Umtausch bzw . Umschreibung
-er Verbandskarten und -bücher über den 31. Ja¬
nuar hinaus kann nicht erfolgen.

Letzte Warnung für Schlächter
In letzter Zeit ist mehrfach , und zwar in weni¬

gen Tagen allein in neun Fällen festgestellt wor¬
den, datz Schlächter dem Hackfleisch (Mett usw .)
immer noch ein Pökelsalz zusetzen, das schweflige
Säure enthält . Obgleich dies durch Reichsgesetz
verboten und dieses Verbot in Schlachterkreisen
auch genügend bekannt ist, wird leider stets wieder
dagegen verstoßen und dadurch Gesundheit und
Leben von Volksgenossen gefährdet , weil das mit
schwefliger Säure vermischte Mett gesundheits¬
schädlichist. Um dieses Uebel endgültig auszu¬
rotten, werden in Zukunft derartige Volksschäd¬
linge, welche sich um das Wohl ihrer Mitmenschen
so wenig kümmern , bei voller Nennung des
Namens in den Tageszeitungen angeprangert;
ferner wird in jedem Einzelsall nachgeprüft , ob
dem Schuldigen die Ausübung des Gewerbes
wegen Unzuverlässiakeit untersagt werden mutz.
Daneben wird selbstverständlich stets ein gericht¬
liches Strafverfahren eingeleitet.

Her flrbeitseinsatz im November 1SZ5
in Niedersachfen

Der Arbeitseinsatz im Monat November war
durch das jahreszeitliche Nachlassen der Aufnahme-
fähigkeit der Wirtschaft und aleichzeitigdurch stär¬
kere Entlassungen aus saisonbedingten Wirtschafts¬
krisen gekennzeichnet . Die Zahl der bei den nie-
dersächfkschen Arbeitsämtern neu gestellten Ar-
Leitsgesuche betrug im November 48 831, die der
erledigten Arbeitsgesuche 37 959. Dementsprechend
erhöhte sich die Zahl der Arbeitsuchenden im
Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen , jahres¬
zeitlich bedingt , von 79 354 am 3. Oktober aus
99 226 bis zum 30. November . Auch die Zahlen
über die Bewegung der offenen Stellen waren
infolge der nachlassenden Aufnahmefähigkeit der
Außen - und Saisonberufe rückläufig . Im Novem¬
ber wurden den Arbeitsämtern 61337 offene
Stellen gemeldet , gegenüber 79 336 im Vormonat,
während 62 486 (82 462) zur Erledigung kamen.
Die Novemberzahlen waren jedoch noch höher als
di« entsprechenden Zahlen der beiden letzten Vor¬
jahre , rn denen die Arbeitsämter von der Wirt¬
schaft noch nicht in dem besonders starken Matze
in Anspruch genommen wurden wie 1936.

Im Verichtsmonat wurden von den nieder-
sächsischenArbeitsämtern 23 613 Arbeitskräfte in
eine Dauerbeschäftigung und 35 394 in kurzfristige

ausgiebig
rstmpkisgsnck,
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Beschäftigung vermittelt . Die Zahl der von den
Vetriebsführern bei den Arbeitsämtern nament¬
lich für eine Dauerbeschäftigung Angeforderten
betrug 2996. Einschließlich der Einweisungen in
Notstandsarbeiten (4 911) wirkten die nieder-
sächsischen Arbeitsämter insgesamt bei der Unter¬
bringung von 66 914 Volksgenossen mit . Unter
den Vermittelten befanden sich 1180 Arbeitskräfte,
die bezirklich nicht zur Verfügung standen und
daher durch den Ausgleich herangezogen werden
mutzten . Es waren größtenteils Fachkräfte der
Bauwirtschaft der Metallindustrie und Land¬
arbeiter.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Andreas Wicha.
lak,  Erohn , Wilhelmstr . 32, kann heute auf eine

25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk Act .-
Des. „Weser ", zurückblicken.

25jähriges Dienstjubiläum . Der Straßenbahn¬
fahrer Christoph Schultze , Bei den 5 Giebeln 29,
feiert am heutigen Dienstag sein Wjähriges Dienst¬
jubiläum bei der Bremer Straßenbahn.

„Der Einzelhändler " neu. Die Kleinhandelskummer
zu Bremen beginnt den 18. Jahrgang ihres Amtsblattes
„Der Einzelhändler " (im Verlage Arthur Geist) mit den
Richtlinien des Jnventurverkanfcs 1938, der in diesem
Jahre vom 27. Januar bis 18. Februar stattfindet . Die¬
ser Ausstellung, die für jeden Einzelhändler von Wich¬
tigkeit ist, schlichen sich zwei größere Arbeiten , „Die
Einteilung in Eemeindebcrirke nach dem Einzelhaudels-
schukgeseh" von K. Gontschorek und „Kausmannslehre
im Einzelhandel " von Hermann Bontc an . Wie immer
ergänzen nützliche Hinweise aller Art das Hest.

»Kraft durch Freude" ruft wieder
fluch die Wanderbewegung wird in den Jalfresplan aufgenommen

Das Erholungswerk des deutschen Volkes , zu¬
sammengefaßt in der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " und für B r emen,  als Hauptaus¬
gangspunkt für viele Reisen , von ganz besonderer
Bedeutung , erfährt nunmehr eine bedeutsame
Erweiterung.  Denn in die Reihe der an¬
deren Einrichtungen der NSG .-„Kraft durch
Freude " wird nunmehr die Wanderbewe-
gung,  innerhalb des Amtes Reisen , Wandern
und Urlaub , aufgenommen und tritt gleichwertig
neben sie. Wieviele Volksgenossen gibt es, die
einfach noch nicht in der Lage sein können , sich
den bisherigen Fahrten anzuschließen , selbst wenn
es so verbilligte Reisen sind wie die KdF .-Reisen.
Ihnen soll auf andere Art die Möglichkeit gegeben
werden , eine Verbindung mit Volkstum und Hei¬
mat zu gewinnen . Des weiteren aber sollen auch
alle Volksgenossen , die gewillt sind , mit „Kraft
durch Freude " in die Ferien zu fahren , ihre Er¬
holungszeit so gestalten lernen , daß ihnen die not¬
wendige Entspannung und aus dem Erlebnis der
Landschaft die Kraft zur Ueberwindung aller
Tagessorgen zuteil wird.

Gedacht ist an Ferienwanderungen,
Wochenendwanderungen , Treffwan¬
derungen , Kreis-  bzw . Ortswande¬
rungen und Betriebswanderungen.

Die erste Gattung der Ferienwanderun¬
gen  wird in Verbindung mit den gewohnten llr-
lauberfahrten durchgeführt . Wer sich ihnen an¬
schließen möchte , meldet sich auf dem üblichen
Wege beim Amt Reisen , Wandern und Urlaub
an . Zu entrichten ist der Fahrpreis und Preis
für die Aufnahmegebühr . Die Höhe ist aus dem
Jahresprogramm zu ersehen , das in allen Dienst¬
stellen erhältlich ist. Weitere Unkosten werden in
dem jeweiligen Vierteljahresprogramm bekannt¬
gegeben . Zu den weiter unten angegebenen Fahr¬
preisen der einzelnen Fahrten kommen noch Un¬
kosten für Unterkunft und Verpflegung hinzu , und
zwar in Höhe von 2 bis 3 Mark.

Die äußeren Anforderungen , die an Teilnehmer
dieser Wanderfahrten gestellt werden , sind nicht
hoch.

An zweiter Stelle stehen Wochenendwan¬
derungen.  Hie werden im Durchschnitt am
Sonnabendnachmittag beginnen und Sonntag
abend enden . Vorgesehen sind sechs solcher Wan¬
derungen für dieses Jahr . Wohin sie führen , wird
im einzelnen noch bekanntgegeben.

DieTreffwanderungen  erstrecken sich über
einen Tag und werden gleichzeitig von mehreren

Kreisen unternommen . Einzelheiten über sie sind
gleichfalls bei den zuständigen Dienststellen zu er-
fahren oder werden noch bekanntgegeben.

Die Kreis - und Ortswanderungen
werden für alle Volksgenossen  angesetzt
und dürften sich sicherlich eines regen Zuspruches
erfreuen in Zukunft . Wenn es irgend möglich sein
kann , ist daran gedacht , solche Kreis - und Orts-
Wanderungen an jedem Sonntag dnrchzufübren!

Als letzte Gattung sind die Betriebswan¬
derungen  von besonderer Wichtigkeit . Denn in
den Städten liegt allgemein der Schwerpunkt Lei
ihnen . Wir müssen dahin gelangen , daß die Be¬
triebe , die über 59 Mann Belegschaft haben , Sorge
dafür tragen , daß sie regelmäßige Wandergruppen
von 19—15 Mann mindestens ein - oder zweimal
im Jahre hinausschicken.

Den eingesetzten Kreiswanderwarten liegt die
Aufgabe ob, die sich für die jeweiligen Fahrten
und Wanderungen meldenden Volksgenossen , auf
ihre Eignung zur Teilnahme  an den
fraglichen Fahrten zu prüfen.

Die Jahresprogramme  der NSG . „Kraft
durch Freude " werden in diesen Tagen ausgege¬
ben . Die nächsten Fahrttermine sind:
Vom 12 bis 19. Januar 1936 zum Sauerland

Preis 33—
Dom 17. bis 27. Januar 1936 zzim Riesengebirge

Preis 43,7» 7«
Vom 7. bis 19. Februar 1936 zum Schliersee

Preis 58,— 74!
Vom 15. bis 2». Februar 1936 nach Berlin

nur Fahrt Preis 9,79 5«
mit llebernachtung und Frühstück Preis 22,— 74!

Diese Fahrt geht zur Deutschen Automobil-
'Ausstellung!

Ferner finden folgende Fahrten statt:
Vom 14. bis 26. Februar 1936 zum Allgäu

Preis 54,— 7«
Eauwochenendsahrt  am 16. Februar 1936 nach

Hamburg, ' ab Oldenburg Preis 4,— 74!
ab Bremen  Preis 3,69 74!

An diese Reisen schließen sich nun die entspre¬
chenden Ferienwanderungen  an . Und
zwar sind vorläufig drei solcher Wanderungen
vorgesehen . Di « Fahrt ins Sauerland  vom
12. bis 19. Januar wird durch eine Ferienwan¬
derung zum Preise von 16,20 Mark ergänzt ; die
oberbayrische  Fahrt vom 7. bis 17. Februar
ebenfalls durch eine Wanderung zum Preise von
25 Mark , und die Fahrt nach dem Allgäu  vom
14. bis 26. Februar durch eine Wanderung zum
Preise von 21,16 Mark . —ob.

1o Jalire Deutsche Lusttzansa
Bremen im kommenden Sommerslugplan

Am 6. Januar bestand die Deutsche Lufthansa
zehn Jahre . Aus diesem Anlaß fand gestern abend
im Flett eine schlichte Gedenkstunde statt , an der
außer den Kameraden der DLH . auch zahlreiche
geladene Gäste teilnahmen . Anwesend waren
u . a . Flugleiter der DLH ., Leibfried,  Flug¬
hafenkommandant Hauptmann Milz,  Senator
Pg . Haltermann,  Hauptmann a . D . Wurll
und Dr . Nau mann  von der Focke Wulfs.

Flugleiter Leibfried  begrüßte zunächst
Gäste und Kameraden und gab seinem Wunsch
Ausdruck , daß hoffentlich im zweiten Jahrzehnt
des Bestehens der Lufthansa die guten Bezie¬
hungen zu allen Stellen hier in Bremen , die am
Aufbau der deutschen Luftfahrt mitgearbeitet
haben , bestehen bleiben und durch nichts getrübt
werden möchten.

Wie im ganzen deutschen Reich , so ist selbstver¬
ständlich auch Bremen  bemüht , seiner Luftfahrt
größtmöglichen Auftrieb zu geben . Dabei ist be¬
sonders erwähnenswert der neue Sommerslug¬
plan , in dem Bremen diesmal wesentlich berück¬
sichtigt wird . So werden im Sommerflugplan
zwei Blitz  st recken  vorgesehen , und zwar die
eine von Bremen über Hamburg  nach Berlin,
die andere von Bremen über Hannover  nach
Berlin . Erstmalig sollen von Bremen aus auch
zwei Bäder  st recken  eingeführt werden , die
erste über Wilhelmshaven  nach Wangeroog,

eins weitere , neue direkt  von Bremen nach
Wangeroog und weiter zu den anderen Bädern.

Das find die wesentlichsten Verbesserungen des
Sommerflugplans , der am 1. April 1936 in Kraft
tritt . Wenn es schon ein Zeichen der Aufwärts¬
entwicklung war , daß Bremen in den letzten beiden
Wintern auf der Strecke Bremen —Hamburg—
Berlin und zurück zum erstenmal angeflogen
wurde , so ist zu hoffen , daß auf Grund des neuen
Flugplans eine weitere Besserung eintritt . Vor
allem rechnet die Deutsche Lufthansa im zweiten
Jahrzehnt damit , daß sich recht viel Fluggäste mel¬
den . ""

Daß der Bremer sichtbares Interesse für die
Fliegerei hat , beweist der ständige Andrang auf
dem Flugplatz . Da wird das alte Restaurant , das
einer Hansastadt wie Bremen unwürdig ist, aus
Holz besteht und noch nicht einmal eine warme
Stube für die Gäste und das fliegende Personal
hat . demnächst einem großzügigen Neubau weichen
müssen . Die finanziellen Schwierigkeiten sind
überwunden , es gilt nunmehr nur noch, daß sich
die zuständigen Stellen über den Standplatz einig
werden . Ein nettes Ausflugslokal , das durch die
neue Straßenbahnoerbindung bequem und billig
erreicht werden kann , und damit „frierenden
Zaungästen " endlich die Möglichkeit gibt , den leb¬
haften Einflugbetrieb auf dem Flughafen zu ver¬
folgen , war schon lange erforderlich . Man soll
nie vergessen , daß Bremen ein Flughafen erster
Ordnung ist ! k.

Stadt in Sesalir . . .
Das fjochwasser vor 1l>Jahren - Größtes fjochwasser der Weser seit 1881

Ois üdsrsobvsmmtsn LIsivgörtsn in Lrsmsv . Xui' äis Däober vages aus äsn Linkes üerauL

In den ersten Jan -uartagen des Jahres 1926
herrschte in ganz Deutschland , nach schweren
Schneefällen vorher , eine plötzliche Schmelze , die
unabsehbare Folgen hervorrief und allein im
Rheingebiet lleberschwemmungsverwüstungen ver¬
ursachte , deren Kosten weit über 25 Millionen
Mark ausmachten . Nicht anders war es an der
Elbe , Oder und Weichsel , den kleineren Flüssen
unseres Vaterlandes und vor allem in den nie¬
deren Gebieten . In Bremen  aber stieg die
Weser , nach der Korrektion zum ersten Male wie¬
der , so hoch wie sieseitMenschengedenken
nich -t mehr gewesen  war . Der 6. und
7. Januar waren der Höhepunkt des Unglücks , das
auch in unserem Landstrich Zerstörungen von un¬
geheurem Ausmaß hervorrief.

Das Hochwasser wurde damals vorausgesagt
von der Wetterwarte . Mancher Volksgenosse war
damit in der Lage , sein Hab und Gut , soweit es
in Gefahr stand , zu bergen . Im übrigen aber
dürfte wohl in den fraglichen Tagen und Nächten
mehr oder minder die ganze Stadt auf den Beinen
gewesen sein , um das beängstigende Steigen der
Fluten zu beobachten . Längst war der gesamte
Stadtwerder unter Wasser  und bildete
einen einzigen weiten See . Kuhhirten und
Krähenberg  ragten wie einsame Halligen
heraus . Nächtens aber glitzerten die Lichter aus
diesen Inseln , ebenso wie aus den umwogten
Bootshäusern an der Weser , gespenstisch hinaus.
Wieviel Menschen saßen dort bangend , abge¬
schnitten von oer nahen Umwelt , umtost von un¬
absehbaren Wassermassen , die mit ungeheurer
Stromschnelle zum Meere drängten ! Welche Be¬
lastungsprobe hatte das Weserwehr  in diesen
Tagen zu bestehen ! Vom Wehr abwärts bis hin
zu den erhöhten Parzellen am Wasserwerk bildete
die Weser nur eine einzige , wallende Wasserfläche.
Der Fluß suchte gar sein altes Bett wieder . Die
Fluten ergossen sich in gewaltigem Strom am
Krähenberg und Kuhhirten vorbei in die kleine
Weser . Der Damm  nach dem Buntentorsdeich-
schart brach . Ungehindert konnten die Wasser¬
massen in den toten Arm der kleinen Weser ein¬
strömen , alles mit sich reißend , was nicht niet-
und nagelfest war.

An der Oüerweser  herrschte das gleiche
furchtbare Bild . Der „Bollener Sand " war einfach
nicht mehr da . Die Straße nach Thedinghausen lag
unter Wasser und gespenstisch ragten die halben
Pappeln empor . Der Zusammenfluß der kleinen
Eiter und Weser war ein gewaltiger See gewor¬
den . — Aehnlich sah es an der Ochtum und im
weiteren Oldenburger Gebiet aus.

Bremen erfaßte ungeheure Aufregung . Unabläs-
sig waren die Deichbruchstellen , Brücken usw ., der
Osterdeich belagert von Menschen . Man zählte"
die Stufen an der Osterdsichböschung . Immer wur¬
den es weniger . Das Wasser schwoll und schwoll,
bis zur halben Höhe der Böschung . Seit 1881 war
ein solches Hochwasser nicht mehr erlebt worden!
Die Bootshäuser wurden von ihren Insassen ängst¬
lich bewacht . Das Kassenhäuschen am Sielwall war

änzlich in den Fluten untergetaucht . Die Eis-
recher an der Tiefer waren nicht mehr „vorhan-

den ", die Bockschiffe lagen in Straßenhöhe , die da-
mals noch im Bau befindliche Tribüne der
Bremer Kampfbahn  stand bis zur Hälfte
im Wasser , — im übrigen war von dem ganzen
Gelände nichts zu sehen als ein einziger reißender

Strom , in dem Balken und Bretter , Geräte und
was nicht sonst zum Meere mitgerissen wurden . Die
Pauliner Marsch war gleichfalls zur Insel ge-
worden.

Die größte Weserstromgeschwindigkeit betrug in
diesen denkwürdigen Tagen drei Meter -Sekunden.
3009 Kubikmeter -Sekunden durchflossen unsere
Stadt , die größte Wassermenge , die bis dahin je¬
mals zum Abfluß durch Bremen gelangte.

Unterhalb der Kaiserbrücke aber wurde der Fluß
zum Riesenstrom . Der Trennungsdamm zwischen
großer und kleiner Weser war verschwunden . In
den Häfen zeigte sich naturgemäß ein Höchststand
des Wassers , dergestalt , daß die Schiffskörper hoch
über die Kais ragten . Bei Rablinghausen
und Lankenan  war das gesamte Borland bis
an den Deich hinan überflutet , insbesondere der
Graden.

Das Hochwasser währte nahezu sechs Tage . Erst
langsam wieder senkte sich der Wasserspiegel . Als
das Land wieder zum Vorschein kam , waren in so
ziemlich allen Gärten die Häuschen und Vergatte¬
rungen zerstört oder eingerissen , Baumbestände u.
a . m. vernichtet , — unabsehbare Schäden , für die
dann der Staat Linderung zu schaffen suchte. Men¬
schenleben sind zum Glück nicht zu beklagen ge¬
wesen . Der Anblick der Überschwemmung aber
war ein so gewaltiger , daß er allen , die sie sahen,
unauslöschlich im Gedächtnis bleiben wird . cd.

Die Eewerbekammer weist in amtlicher Be¬
kanntmachung darauf hin , daß mit Wirkung vom
1. Januar 1936 im Verfolg der seitens des Reichs¬
und Preuß . Wirtschaftsministeriums erteilten
Weisung sowie der dieserhalb zwischen der Indu¬
strie - und Handelskammer und der Eewerbe¬
kammer zu Bremen getroffenen Vereinbarung die
bisher von der Gewerbekammer vertretenen Indu¬
striebetriebe bei der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen eingegliedert sind . Infolgedessen
werden alle Industriebetriebe , welche bisher von
der Eewerbekammer betreut wurden , gebeten , sich
künftig in allen einschlägigen industriellen Fragen
an die Industrie - und Handelskammer , Schütting,
zu wenden.

Luftballons in Wirtschaften . Aus Anlaß der
bevorstehenden Karrkevalszeit wird daran er¬
innert , daß es verboten  ist , Ballons mit
brennbaren Gasen in Häusern zu füllen , aufzu¬
bewahren oder auszugeben , in denen sich Wirt¬
schaften , Läden oder Warenhäuser befinden . Einige
frühere Vorfälle , bei denen Kleider und Haare
von Wirtschaftsbesuchern dadurch in Brand ge¬
rieten , daß Luftballons angezündet worden
waren , haben gezeigt , wie lebens - und
feuergefährlich  diese Ballons sind.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 7. Januar , enthält ein
Gesetz über Weitergeltung der Verordnung über
den Finanz - und Lastenansgleich für die Gemein¬
den , ferner ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
vom 21. Juli 1933 über die Errichtung einer
Landesbank und schließlich eine Bekanntmachung
der Behörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe
über die Abgabe frischer Milch werktags nach
19 Uhr.

Vremer Staatscheater

„Der fliegende Holländer"
Mit bewunderungswürdiger mufikantischer

Energie vereinigt Kapellmeister Etti Zimmer
Musik und Drama der romantischen Oper „Der
fliegende Holländer " und gibt so der neuen Insze¬
nierung , für die Philipp Kraus  die Vor¬
aussetzungen auf der Bühne geschaffen hat , durch¬
aus persönliches Gepräge . Die ideale Begeiste¬
rung , mit der das Staatsorchester blindlings sei¬
nem Führer folgt , die unwiderstehliche Dynamik
des Mufizierens und die berauschende Farben¬
pracht des Orchesterklangs lösen einen Erfolg
aus , wie wir ihn seit geraumer Zeit in diesem
Hause nicht mehr erlebt haben : minutenlang
dankten die ergriffenen und gebannten Zuhörer
für dieses Vorspiel . Der Dirigent , der sich seinem
dankbaren Publikum zeigen mutz, dankt dem
Orchester , in dem man sich vielleicht nur die Celli
noch etwas stärker und geschlossener wünschen
kann . Ehrlich muß man eingestehen , daß man
nach diesem Vorspiel keine Steigerungsmöglich¬
keit im Ausdruck des Orchesters mehr zu erwar¬
ten wagte . Aber die Spannkraft des Orchesters
läßt ja nicht nach ! 2m Gegenteil : angefeuert
durch den außerordentlichen Erfolg , musiziert die
Erlebnisgemeinschaft dieser herrlichen Künstler¬
schar, die offenbar Feuer und Flamme ist für die
Absichten und die künstlerische Berufung Zim¬
mers , mit stetig wachsender Steigerungsmöglich¬
keit . Die Erwartungen , die wir an dieser Stelle
ausgesprochen haben nach dem Gastspiel , das der
Verpflichtung Etti Zimmers für das Staats¬
theater vorausging , hat er an diesem Abend , da
er sich als Wagner -Dirigent vorstellte , nicht nur
erfüllt , er hat sie weit übertroffen . Wie er die
Motive klar absetzt und gegeneinander ausspielt,
wie er sie- symphonisch aneinanderbindet und so
aus den Elementen des in der Musik verborgenen
Dramas Stimmungsbilder und Gemälde mit
leuchtenden Farben von ursprünglicher Frische
und unmittelbarer Wirkungskraft herauszaubert.
das kann den Eindruck nicht verfehlen und macht
das unverkennbare persönliche Temperament
hörbar , das den Musiker Etti Zimmer beseelt.

Der Spielleiter kann mit diesem Dirigenten
am Pult , der die gerade bei so guten und eigen¬
willigen Dirigenten höchst seltene Eigenschaft

jener echten „Toleranz " besitzt, aus seiner musi-
kantischen Gesinnung , Weltanschauung und Ueber-
zsuguim den Mitarbeitern keine Fessel zu machen,
seine Regieabsichten voll verwirklichen . Im gro¬
ßen ganzen ist ja das immer noch stichhaltige
Bild der Vühnengeschehnisse unverändert geblie¬
ben . Vorsichtig und taktvoll hat Philipp Kraus
mit einigen stärker akzentuierten Belichtungs¬
effekten die an Handlung „arme " Fabel belebt.
Dazu lockerte er das Spiel etwas auf . Der Chor
der heimwärts drängenden Matrosen im Finale
des ersten Aktes setzt sich gegen die starren , fahl
belichteten „Totenchöre " auf dem Schiff des Hol¬
länders gut ab . Die Spinnerinnen im Hause Da-
lands bilden eine bewegtere , lebensfröhliche
Gruppe . (Ihre Lieder erfahren durch den Diri¬
genten eine leichte Dehnung . Dadurch wirkt der
Chor wahrscheinlicher , weniger opernhaft dekora¬
tiv , um so eher volkstümlich und wie improvi¬
siert . llebrigens sind Chordirektor Rudolf
Essers  Chöre am Abend der Premiere wie auf
eine festliche Note gestimmt und in allerbester
Form .)

Die nächste Aufgabe des Spielleiters bestand
darin , Egmont Koch  in das Ensemble der
Solisten einzuführen , der die Titelpartie zum
ersten Male singt . Wenn auch nicht Schritten wer¬
den soll, daß der Darstellung noch die überlegene
Sicherheit , die Routine und jene gewisse Frei¬
heit von der Regie  fehlt , die erst richtig
frei macht zu der Hingabe an das Mimische , so
entspricht doch die gesangliche Leistung den gro¬
ßen Erwartungen und Hoffnungen , die man auf
die große Begabung Kochs gesetzt hat . Er hat
sein schönes Material in Gewalt . And durch die¬
ses Material schwingt der Dämon , der den Hol¬
länder treibt , sein düsteres Geschickzur Erfüllung
zu bringen . Die Sehnsucht nach der Erlösung , der
Griff nach der Gelegenheit , die leise Besorgnis
um Senta — das klingt leuchtend klar in der
Phrasterung auf . Dabei setzt die Gestaltung des
Worts keine Kenntnis des Textbuchs voraus.
Das verdient ganz besonders hervorgehoben zu
werden . Koch geht aus der Opernschule des Hau¬
ses hervor . Wenn er die sehr hohen Versprechun¬
gen der Holländerdarstellung erfüllt , wird der

Abend von sehr großer Bedeutung sein für eine
ehrlich erarbeitete und erstrebte Zukunft . Im Zu¬
sammenhang mit der genannten Opernschule des
Hauses ist auch Erich Wittes  Steuermann
wieder Hervorzuheben . Die überlegen sichere
Sauberkeit der Tongebung , die wachsende und
gewachsene Sicherheit den Aufgaben gegenüber,
die metallische Fülle des Tons , die Leichtigkeit
und reiche Mannigfaltigkeit des mimischen Aus¬
drucks gewannen dem Steuermann Aufmerksam¬
keit und Dankbarkeit der Hörer . Erstklassig in
Form ist der Daland Fritz Schweinsbergs,
der den Biedermann herausstreicht und den Geiz¬
kragen und Schatzsucher versteckt. Schweinsberg
wirbt immer wieder für den Dramatiker Wag¬
ner , weil sein Daland mehr ist als ein Werkzeug
des Schicksals , das sich an Senta erfüllen soll.
Die Aufführung läßt eben nichts zu wünschen
übrig , wenn man die schauspielerischen Schwierig¬
keiten kennt und berücksichtigt . Da ist der Jäger
Erik Ferdinand Schneiders:  leidenschaft¬
lich seiner Senta zugetan , aber von den Leiden¬
schaften nicht verzehrt und hingerissen . Die den
Tenören nicht oft eigene Mixtur eines dunkel
getönten Materials kommt der Partie ganz be-

flusstellung der 6edok in der Kunstschau

Künstlerinnen
In Bremen kann man es sich leisten , die weib¬

lichen Künstler gesondert herauszustellen , denn
wir haben mehrere gute , einige hervorragende
Malerinnen unter uns . And wenn man Gäste
aus Oldenburg und Worpswede heranzieht , wie
man es in dieser Ausstellung getan hat , so kommt
eine sehr beachtliche Ausstellung zusammen . Man
hätte nur noch einen Schritt weitergehen und die
Bremer Künstlerinnen vollständig , dazu die
Künstlerinnen aus den kleinen Orten hinzuziehen
sollen (z. V . Marie Misselhorn -Achim, Clara
Rilke -Fischerhude usw .) , und man hätte eine voll¬
ständige Schau über das weibliche Schaffen un¬
serer Landschaft bekommen.

Es bleibt genug zu loben . Anna Plate,  die
Altmeisterin , ist mit zwei neuen Arbeiten ver¬
treten , die eine Ueberraschung bedeuten . Ihrem
Stilleben fehlt der dunkeltonige Grund , das tiefe
Glühen der Gegenstände , jedes Ding , Flasche,
Schale , Fisch, ruht in einem klaren Licht und ist

sonders zugute . Ileberzeugend ist das schauspiele¬
rische Element . Da ist weiter Käte Teuwens
Senta , beherrscht von den unbewußten Gewalten
des Herzens , die Sentas Geschick dem des Hollän¬
ders verbinden . Keineswegs monoton düster , steht
sie im Finale des zweiten Akts im Glanz der
Liebe , die diese Frau so stark macht . Da ist schließ¬
lich die Mary Grete Penses,  die dem Wir¬
bel der unerwarteten Ereignisse im Hause Da-
lands hilflos und bestürzt gegenübersteht und
mit mütterlicher Güte um das Geschick Sentas
bangt.

Blindlings wie das Staatsorchester folgen auch
die Solisten auf der Bühne dem Dirigenten . Das
hohe Vertrauen , das man in seine Führung setzt,
lohnt sich vielfach . Es ist, als habe sich der Be¬
setzung seine verjüngende Kraft mitgeteilt . Die
innere dramatische Beteiligung der „Personen
des Dramas " kommt sichtlich aus der bestimmen¬
den und zwingenden Energie Zimmers , von der
wir eingangs sprachen . Es ist nur gerecht und
billig , wenn am Schluß sich die Solisten immer
wieder zusammen mit ihrem Dirigenten und
ihrem Spielleiter auf der Bühne zeigen , - ese-

mWeser-Lms
nicht nur als Farbenerscheinung , sondern auch
als plastischer Wert da . Auch eine Landschaft,
etwas Seltenes im Werk der Künstlerin , ist zu
sehen . In hellen , luftigen Tönen baut sich eine
Kleinstadtstraße auf , mit freundlicher Gebärde
lädt sie den Beschauer ein und entläßt ihn mit
einem wohltuenden Klang aus zartem Grün,
Hellem Rot und Blau . E . Gildemeester-
Loeck,  die vor einiger Zeit durch einen Ankauf
seitens des Propagandaministeriums ausgezeich¬
net wurde , beweist mit ihrer Ansicht Berliner
Hausgärten , daß sie diese Ehrung verdient . Aus
warmem Gelb sind Häuserwände , Aeste und Laub
entwickelt . E . Noltenius  ist nur mit Aqua¬
rellen und nicht sehr glücklich vertreten . Ihre
Kinderbildnisse sind wohl gefällig , lassen aber
von der Bedeutung der Malerin nicht allzuviel
ahnen.

Marie von Hadeln  zeigt sich wieder in ihrer
frischen und bezaubernden Art . Der Garten in

Dorothea Meck

Die schöne und gefeierte Darstellerin der deut¬
schen Bühne und des Films , gastiert ab Freitag,
10. Januar im Bremer Schauspielhaus in der
spanischen Romanze „Stolz gegen Stolz"
von Agustin Moreto.

Potsdam , in reichen Tonstufen aufgebaut , ist ein
Fest fürs Auge , während die räumlich klar ent¬
wickelte südliche Landschaft mit ihrer Eegenbewe-
gung aus Braun und Blau eine mehr strenge,
künstlerisch bewußte Art zeigt . E . Hausmann
hat einen ernsten , legendenhaften Ton die den
vollen Farben etwas Entrücktes gibt . Auf ihre
Aquarelle sei besonders verwiesen . Agnes San-
der - Plump  zeigt wieder Kinderbildnisse in
der bekannten , herzhaften , im guten Sinne nai¬
ven Art . Elfe Wiegand  hat ein Tierbild ge-
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Kochen, Nahen und Pflegen
2ie Kurse des Nelchsmütterdienstes im DeutschenFcauenwerk Dremen

Î ür 3 k !s K Csrronsri

Mittagessen l: Kartoffelsuppe mit Brüh-
würstchen

Man nimmt dazu 4 Psund Kartoffeln , reichlich
Suppengrün , 2 Liter schwacheBrühe aus 4 Fleisch-
brühwürfeln , 3V Gramm fetten Speck, 2 Eßlöffel
Fett , 2 Eßlöffel Mehl, Pfeffer und Salz , Die
kleingeschnittenen Kartoffeln werden mit dem
Suppengrün in der Fleischbrühe gargekocht. Den
kleingewürfelten Speck und das Fett in der Pfanne
heiß werden lassen, darin daS Mehl anschwitzen,
zur Suppe geben, durchrühren und nochmals auf¬
kochen lassen. Die Brühwürftchen gibt man kurz
vor dem Anrichten in die Suppe und streut fein¬
gehacktePetersilie darüber,

Mittagessen II: Würselsuppe, Kalbsgulasch
mit Salzbartoffeln und beliebigem Salat

Man schneidet das vorbereitete Fleisch in Würfel,
Dämpft es mit einer Zwiebel in heißem Fett leicht
braun an , streut etwas Mehl darüber , das man
etwas mitrösten läßt , löscht mit Bratensoße (Wür¬
fel) ab, gibt Salz , Pfeffer oder Paprika , 1 Eß¬
löffel Essig hinzu und läßt alles zugedeckt 14—
Stunde dämpfen. Kurz vor dem Anrichten kann
man noch 2 Eßlöffel Wein hinzugeben,

Mittagessen lll: BöhmischeGraupensuppe mit
Selleriescheiben

250 Gramm grobe Graupen muß man über Nacht
vorweichen, worauf man sie abtropft , mit zwei
kleingeschnittenen Zwiebeln , Porree und Sellerie-
scheiben in Fett durchbrät , mit dem Einweichwasser
der Graupen und ebensoviel leichter Brühwürfel¬
brühe überfüllt und langsam alles zusammen gar¬
kocht. Man streut gehackte Petersilie an die fertige
Suppe und legt kleine Fleischklößchen, die man auf
bekannte Weise bereitete, beim Auftragen in die
Suppe . Man kann auch noch kleine Kartosselstück-
chsn mit in der Suppe kochen, statt gehackter Peter-
sielie auch einige Löffel geriebener Käsereste Hinein¬
streuen.

Volksvirtsokakt — Sansvirtaabakt
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Die noch nicht beendeten Kurse fangen jetzt
wieder an . Neue Kurse beginnen:

1. Kochen
u) Abends,  18V - bis 22 Uhr

Carin - Eöring - Haus:  Montags , Be¬
ginn am 13. Januar : Dienstags , Beginn am
14. Januar ; Mittwochs , Beginn am 15. Ja¬
nuar : Donnerstags , Beginn am 30. Januar;
Freitags , Beginn am 17. Januar.
Schulküche in  d e r H o r n e r S chu l e:
Mittwochs , Beginn am 29. Januar,

b) Vormittags , 9 bis 12 Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Mittwochs , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben;
Schulküche Stader Straße:  Frei¬
tags , Beginn wird noch bekanntgegeben.

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben.

2. Nähen
s.) Abends,  19V - bis 22 Uhr

Carin - Eöring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben : Dienstags,
Beginn am 14. Januar ; Mittwochs , Beginn
am 15. Januar ; Donnerstags , Beginn am
16. Januar ; Freitags , Beginn am 17. Ja¬
nuar.
Oberneuland:  Freitags , Beginn am
17. Januar.

b ) Vormittags , 9 bis 12 Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14, Januar ; Donnerstags , Beginn
wird noch bekanntgegeben,

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14, Januar.

Neue Kurse im Kochen und Nähen in verschie¬
denen Stadtgegenden sind in Vorbereitung.

3. Säuglingspflege
Abends , 20 bis 22 Uhr

Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14. Januar ; Freitags , Beginn am
17. Januar.
Neue Kinderklinik,  Friedrich -Karl-
Stratze : Montags , Beginn am 27. Januar.
Kinderheim Mäinstraße:  Diens¬
tags , Beginn am 21. Januar.

Weitere Kurse in Säuglingspflege auch in
anderen Stadtgegenden werden vorbereitet.

4. Krankenpflege
Kurse über Krankenpflege in der Remberti-

straße und in anderen Stadtgegenden sind in
Vorbereitung.

5. Erziehungskurse
Kurse über Erziehungsfragen und Basteln sind

in Vorbereitung.
Die NS .-Frauenschaft bittet , in alle Kurse nur

nach vorheriger Anmeldung zu kommen , damit
eine Ueberfüllung vermieden wird . Jeder Kursus
umschließt 12 Doppelstunden , wöchentlich findet
eine Doppelstunde statt . Jeder Kursus kostet
2,40 Mark , Der Kochkursus kostet 3,60 Mark.
Preis für das Essen am Unterrichtstag 30 Pf.
Jede  deutsche Frau und jedes  deutsche Mäd¬
chen kann an den Kursen teilnehmen , Mindest-
alter 18 Jahre , Auskunft  erhalten sie jeder¬
zeit in der Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauen¬
schaft , Holler -Allee 79, Tel . 440 31.

Anmeldungen  nimmt entgegen die Kreis¬
geschäftsstelle der NS .-Frauenschaft , Holler -Allee
Nr . 79, und das Carin -Eöring -Haus , Contre-
scarpe 162, Tel . 832 34.

Sprechstunden der Leiterin  täglich
in der Holler -Allee 79, von 10 bis 13 Uhr , und
im Carin -Eöring -Haus , Dienstags und Freitags
von 16 bis 18 Ühr.

Wer macht mit?
Die neuen Webkurse der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Postnachsendung für die Kreuzer „Emden " und
„Karlsruhe " und das Linienschiff „Schlesien ". Die
Absendung vom Marinepostbüro , Berlin 0 2, er¬
folgt : 1. an den Kreuzer „Emden " am 8,, 9., 10.,
13., 14., 16. und 17. Januar nach Portland (Ore-
gon ) , am 20., 21., 23. und 24. Januar nach Hono¬
lulu , am 5., 6., 10. und 11. Februar nach La Paz
(Mexiko ) ; 2, an den Kreuzer „Karlsruhe " am
9., 10. und 11. Januar nach Jlo -Jlo , am 14,, 17.
und 21. Januar nach Hongkong , am 31. Januar,
am 4. und 7. Februar nach Nagasaki ; 3. an das
Linienschiff „Schlesien " am 4., 6,, 7., 8., 9. und
10. Januar nach Las Palmas , am 13, und 14,
Januar nach Porto da Praia (Kapverdische
Inseln ) , vom 3. bis 8. Februar täglich , am 10.
und 11. Februar nach Lissabon . Die gewöhnlichen
Briefsendungen müssen spätestens an den Absen-
dungstagen vormittags beim Marinepostbüro ein¬
gehen.

„Voran Kameraden !" Anläßlich des Konzertes der
Arbeitsgaukapelle 17 aus dem Bahnhofßplatz während
der Sammlung der NSKOV . für das Winterhilsswerk
wurde u, a. der Marsch „Voran Kameraden !" gespielt,
dessen Text von dem Bremer NSKOV , - Mitgliede
Hallemann  stammt , während Eaumusikzugführer
Bahr?  die Vertonung vornahm.

Seit geraumer Zeit erhielt ein Wurstverkäufer
wiederholt den unliebsamen "Besuch eines ihm un¬
bekannten Mannes , der ihn fortwährend im Bei¬
sein der umherstehenden Kunden mit den unsich¬
tigsten Redensarten bedachte . Der Händler , ein
fast siebzigjähriger Mann , ließ die Aeußerungen
über sich ergehen , bis ihm doch eines Tages der
Geduldsfaden riß . Als der unbekannte Mann am
11, Oktober kurz vor Mitternacht in leicht ange¬
trunkenem Zustand abermals eine Bratwurst ver¬
langte und sich dabei abfällig über die Dualität
der Ware äußerte , rief er einen Schutzmann herbei.
Und wie es so in der Aufregung kommen kann,
verließ der biedere Mann seinen Stand und ver¬
setzte dem Mann eine Ohrfeige , Diese Handlung
hatte noch ein Nachspiel vor dem Kadi , da der
Händler für diesen schlechten Kundendienst eine
Buße von 10 Mark an die Staatskasse zahlen sollte.

Die Aussagen der beiden Parteien ließen die
menschlich verständliche Rechtfertigung dieser
Handlungsweise vollauf erkennen . Das Gericht er¬
mäßigte die Strafe auf 3 Mark . Im ge-

Tischdecken und Bettvorleger , Kissenplatten , ge¬
schmackvoll bunte Halstücher , kleine Teppiche,
Handtaschen und vieles andere — alles das wird
heute nicht immer einfach fertig gekauft , sondern
zuweilen lieber von geschickten Frauenhänden ge-
handarbeitet . Man kann sie häkeln , stricken und
besticken, wenn man Lust und Zeit dazu hat —
man kann alle diese Sachen aber auch weben —
eine Zeit und Material sparende Technik , was
vielen Frauen und Mädeln noch nicht bekannt ist.
Man kann auf dem Webrahmen sogar alte , sauber
in Streifen geschnittene Stoff - und Trikotagen-
reste zu schönen und vor allem sehr haltbaren
Dingen verarbeiten ; so wurde in den letzten Web-
kursen der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft verschiedentlich ein sehr praktischer , geschmack¬
voller Teppich aus zerschnittenen , unbrauchbar
gewordenen kunstseidenen Strumpslängen ange¬
fertigt . Damit wird in diesen Kursen nicht nur
eine uralte und volkstümliche Handarbeitstechnik
wieder zu Ehren gebracht und lebendig gehalten,
sondern auch vieles Praktische und Brauchbare ge¬
lehrt , das der gediegenen und geschmackvollen
Ausstattung des Heimes dient ; am Webrahmen
entstehen keine Hausareuel , die einfache Technik
zwingt zu geraden , schlichten Linien und Farben
und manches Stück wird aus den Webkursen mit

rechten Verhältnis dazu steht die Bestrafung des
Ruhestörers , dem vorher eine Geldstrafe von 6 Mk.
auferlegt worden war.

Zu Pfingsten 1934 kaufte sich ein bereits sechsmal
wegen Diebstahls und Unterschlagung vorbestrafter
und geschiedener Mann einen Trauring , da ihm
lein voriger Goldreif verlorengegangen war.
Ohne eine Anzahlung zu leisten , erstand er einen
585 gestempelten Ring , den er auf Stottern be¬
zahlen wollte . Im Laufe der Monate erreichten
die Ratenzahlungen die phantastische Höhe von
5 Mark . Da der Verkäuferin die Sache allmählich
zu dumm wurde , klagte sie auf Herausgabe des
Ringes . Und siehe da ; der gute Mann hatte den
Ring inzwischen „geteilt " , d. h. ihn gegen zwei
andere Ringe von minderer Qualität eingetauscht
obgleich der erste Ring noch nicht bezahlt worden
war und deshalb unter Eigentumsvorbehalt stand.
— Der Angeklagte wurde wegen Unterschlagung
zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten  verurteilt.

nach Hause genommen , das einen minderwertigen
Möbelschmuck aus der Wohnung verbannt oder
den Hamsterkasten um ein wirklich gutes , halt¬
bares Stück Handarbeit bereichert.

Nachdem die im vergangenen Jahre abgehalte¬
nen Webkurse der Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft  bei allen Teilneh¬
merinnen großen Anklang gesunden haben , werden
bereits in diesem Monat wieder durch zwei ge¬
schulte Fachkräfte solche Kurse abgehalten , Sie
finden im Carin - Eöring - Haus  statt und
umfassen sechs Abende , Der Eesamtkursus kostet
6 Mark . Die Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft erbittet möglichst baldige Anmeldungen
in die Kreisgeschästsstelle der NS .-Frauenschaft,
Parteihaus , Holler -Allee . Der Beginn der Kurse
wird rechtzeitig bekanntgegeben . vl.

was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬

wirtschaft
Unter den Wintergemüsen nimmt immer noch

der Braunkohl  einen ersten Platz ein ; man
kann ihn vorteilhaft und schmackhaft einmal zur
Abwechslung mit gepökeltem Gänsefleisch zusam-
menkochen . Ein Gemüse dieler Jahreszeit ist auch
sämtliches Zwiebelgewächs , darunter der kräftig
schmeckende Porree  und die großen Zwie¬
beln,  die mit Curry -Reis oder Krikadellenmasse
gefüllt und in der Bratpfanne gedämpft ein ge¬
sundes , würziges Eericht abgeben.

Der Obstmarkt  wird zurzeit von einem
großen Apfelsinenangebot beherrscht . Sie eignen
sich vorzüglich als Hauptbeigabe der beliebten
Obstsalate : außerdem verarbeitet man sie, ehe
sie zu reif geworden sind , zu Marmelade oder
Gelee . Apfelsinengelee wird wie jedes andere
Fruchtgelee mit Zucker , Pfund auf Pfund , ein¬
gekocht ; wenn es nicht ganz steif wird , kocht man
noch einmal auf und fügt ein Geliermittel hinzu.
Auch ein Apfelsinen -Auflauf schmeckt köstlich.
Man nimmt dazu alte , entrindete Weißbrot¬
scheiben , tränkt sie mit Apfelsinensaft , schlägt drei
Eigelb mit Zucker und verrührt sie mit der Weiß¬
brotmasse und fügt zuletzt den steifgeschlagenen
Eiweißschnee hinzu . 2n eine gefettete Auflauf¬
form gefüllt und mit Butterflöckchen überstreut
wird die Masse eine halbe bis drei Viertel Stun¬
den im Ofen gebacken.

Dank der geregelten Abteilung ist die Fleisch¬
zufuhr jetzt auch ' für unser Gebiet bedeutend ge¬
hoben worden . Vor allem sind Schweine - und
Kalbfleisch jetzt reichlicher vorhanden . Auf dem
Fischmarkt waren Seelachs , Schellfisch und Stinte
in der Berichtswoche preiswert erhältlich , etwas
knapper war das Angebot an Goldbarsch und
Kabeljau . vl.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
MitternächtlicherZwischenM an der Wurstbude / Der „geteilte" Trauring
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Alte Garde!
Am Donnerstag.  9 . Januar , geht die Alte

Garde geschloffenins Staatstheater (Schauspiel:
„Marsch der Veteranen "). Karten sind beim Partei¬
genossen Grcfenstein in Empfang zu nehmen.

NS .-Frauenschaft
Deutsche Kindcrschar. Die Ortsgruppen rechnen um¬

gehend die Programme sür das Weihnachtsmärchen im
Kreis ab. Beitragsmarken können abgeholt werden.

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Nächster Frauenschafts-
abend am Donnerstag , 16. Januar , 20 Ühr , im alten
Eemeindesaal , Ostcrstraße.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Heute, 20.30 Uhr , wich¬
tige Amtswalterinnen -Besprechung, Woltmershauser-
stratze 295.

Bund Deutscher Mädel
Jungmädclgruppe 2/73 (St -intor ). Am Mittwoch,

8. Januar , ist kein Heimabend . Am Sonnabend tritt
die ganze Gruppe um 8.30 Uhr Humboldtstraße/FehrsAd
an.

NS .-Volkiswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Buntcntor . Ausgabe von Fisch¬

lor t e n heute, Dienstag , 7. Januar , von morgen?
9 Uhr ab. Als Anerkennungsgebühr sind pro Pfund
5 Pfennig zu zahlen.

NSV .-Ortsgruppe Osten. Ausgabe von Fischkarten
heute, Dienstag , 7. Jan ., von 8 bis 9 Uhr Nr . 1—250,
von 9 bis 10 Uhr Nr . 251- 500; von 10 bis 11 Uhr
Nr . 501—750; von 11 bis 12 Uhr Nr . 751- 1000; von
12 bis 13 Uhr Nr . 1001—1250; von 13 bis 14 Uhr
Nr . 1251—1500.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Die Ausgabe von
Fischfilet  in der Ortsgruppe Westen, Lützower-
straße 165, findet wie folgt statt:

Dienstag . 7. Januar , von 9 bis 10 Uhr Nr , 1- 500;
von 10 bis 11 Uhr Nr . 501—1000; von 11 bis 12 Uhr
Nr . 1001—1500; von 12 bis 13 Uhr Nr . 1501—1750;
von 15 bis 16 Uhr Nr . 1751- 2000; von 16 bis 17 Uhr
Nr . 2001- 2250; von 17 bis 18 Uhr Nr . W51—2500;
von 18 bis 19 Uhr Nr . 2501—Schluß.

Als Anerkennungsgebühr sind pro Pfund 5 Pfennig
zu zahlen . Die blaue Ausweiskarte ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzuhalten.

Die Ausgabe der Kohlengutscheine  in
der Ortsgruppe Westen, Lützowerstraße 165, für den
Monat Januar findet wie folgt statt:

Dienstag , 7. Januar : Von 9 bis 10 Uhr Nr . 1- 150;
von 10 bis 11 Uhr Nr . 151—ZOO; von 11 bis 12 Uhr
Nr . 301- 450; von 12 bis 13 Uhr Nr . 451—600: von
15 bis 16 Uhr Nr . 601—750; von 16 bis 17 Uhr
Nr . 751- 900; von 17 bis 18 Uhr Nr . 901—1000.

Mittwoch , 8. Januar ; Don 9 bis 10 Uhr Nr . 1001
bis 1100; von 10 bis 11 Uhr N2 1101—1250; von
11 bis 12 Uhr Nr . 1251—1350; von 12 bis 13 Uhr
Nr . 1351- 1500; von 15 bis 16 Uhr Nr . 1501- 1650;
von 16 bis 17 Uhr Nr . 1651—1800; von 17 bis 18 Uhr
Nr . 1801—1900.

Donnerstag , 9. Januar : Von 9 bis 10 Uhr Nr . 1981
bis 2000; von 10 bis 11 Uhr Nr . 2001—2108; von
11 bis 12 Uhr Nr . 2161—2288; von 12 . bis 13 Uhr
Nr . 2281—2388; von 15 bis 16 Uhr Nr . 2381—2466;
von 16 bis 17 Uhr Nr . 2461—2586; von 17 bis 18 Uhr
Nr . 2581—Schluß.

Die blaue Ausweiskarte sowie die Stempelkarte des
Fürsorge - oder Arbeitsamtes ist mitzubringen . Die
Zeit muß genau innegehalten werden.

Deutsche Arbeitsfront
Heute Dienstag , 7. Januar

Ortsgruppe Pagentorn . Stab - und Zellenwalter-
sitzung 28.15 Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Kulturgemeinde
Am Freitag , 17. Januar , 20.38 Uhr , veranstaltet die

NS .-Kulturgemeinde gemeinsam mit der Hitler -Jugend
in der Aula des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-
Straße , einen Vortragsabend des Dichters Herbert
Böhme. Umrahmt wird diese Veranstaltung von musi¬
kalischen Darbietungen der Spielschar der Hitler-
Jugend . Karten sind in der Geschäftsstelle der NS .-
Kulturgemeinde , Dreikaiserhaus , sowie bei den Orts-
gruppenobmännern der NS .-Kulturgemeinde . zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen 7. Januar

Allgemeine Körperschule (Männer ) von 21 bis 22 Uhr
in der Martinistraße 46/47.

Bodc-Ghmnastik von 19 bis 20 Uhr in der Schule
Kornstraße.

Gymnastik für Jungmiidchen von 17 bis 18 Uhr und
von 18 bis 19 Uhr im Lhzeum Kleine Helle; von 17
bis 18 Uhr im Lhzeum Mainstraße.

Volkstanz (Anfänger ) Männer und Frauen von 20
bis W Uhr in der Schule Geschwornenweg.

Rudern . Im kleinen Kaffee des Wilhelm -Tecker-
Hauses um 20 Uhr Vorbesprechung und Einteilung der
Teilnehmer.

Boren von 20 bis 22 Uhr im FC. „Heros ", Eingang
Walsischstratze.

Jiu -Jitsu (Anfänger ) von 20 bis 22 Uhr in der Mar-
tinistraße 46/47 ; für Fortgeschrittene von 21 bis 22 Uhr
daselbst.

Rhönrad (Männer und Frauen ) von 19.30 bis 20.30
Uhr im Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Reiten . Einteilung der einzelnen Gruppen in die
Kurse um 20 Ühr im kleinen Cafe des Wilhelm -Deckcr-
Hauses.

Kegeln (Männer und Frauen ) von 20 bis 22 Uhr in
der Kegelbahn des Wilhelm -Decker-Hauses.

Arbettsdank
Fraucngruppc . Der Sportkursus fällt am 7. Januar

aus . Der nächste stattfindende Sportabend wird noch
bekanntgegeben.

Dienstag , 7. Januar : 8.08 Weckruf, Morgenspruch;
Morgengymnastik , 6.25 Wetter . 8.38 Morgenmusik.
In der Pause : 7.88 Nachrichten, Wetter , Landwirtschasy
liche Berichte. 8.68 Wetter . Allerlei Ratschläge. 10.15
„Wi willen backen!" Hörspiel . 18.50 So zwischeneis
und zwölf. Musik zur Werkpause . 11.50 Eisbericht.
12.00 Binnenschissahrtssunk . 12.18 Musik am Mittag.
In der Pause : 13.88 Wetter ; Umschau am Mittag.
14.08 Nachrichten. 14.28 Musikalische Kurzweil , 15.0»
Börse, Schiffahrtsfunk , Eisbsricht , 16.86 Musik am
Nachmittag . 17.88 Kalender und Jahrbücher . 17.15
Bunte Stunde . 18.88 Musik. 18.45. Hasendienst, Wet¬
ter , 19.88 Unterhaltungsmusik , 19.58 Reichssendung.
28.88 Erste Abendmeldungen . 28.18 „Trara , die Pch
ist da !" Hörfolge zur Feier des 185. Geburtstages d,;
Generalpostmeisters Heinrich von Stephan . 20.58 Ee,
zupft , gesungen und geblasen. Volkstümliche Abend¬
unterhaltung . 22.88 Nachrichten. 22.38 Volksmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.88 Ausland,
deutsche Schriftsteller . — Berlin : 17.88 Das deutschi
Lied. — Breslau : 17.88 Deutsche Wiegenlieder . -
Frankfurt : 17.38 Arbeit und Brot ! — Köln: 18.8»
Konzert . — Königsberg : 21.18 Reichswehr-Musikabend,
Leipzig: 19.88 Volkstümliche Musik. — München: 21.il>Kleeblatt. — Stuttgart : 28.18 ..Lei
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Smmer noch unwinterNch
Die vorübergehende Ausbildung .eines Hochdruckkerns

über Mitteleuropa verhinderte das schnelle Vordrin¬
gen des neuen atlantischen Tiefs . So kam es am Mon¬
tag nicht, wie erwartet , zu stärkeren Niederschlügen.
Wohl traten in den ersten Vormittagsstunden unbe¬
deutende Regenfälle ein, der Hauptkern des Liess zeigt
auch jetzt wieder wenig Neigung , sich zu verlagern . Die
aus seiner Vorderseite über das Festland hinfließende
Warmluft ruft strichweise Niederschlüge hervor , wird
sich aber , da der Kern , wie oben gesagt, nicht nach¬
läßt , vom Boden abheben.

Voraussage sür den 7. Januar : Zeitweise stärker auf¬
frischende Winde aus Südost bis Südwest , veränder¬
lich bewölkt, strichweise Niederschlüge, Temperaturen
wieder ansteigend.
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schickt. Man sieht einen schwarzen Panier , der
sorgfältige zeichnerische Vorstudien verrät , durch
grelles Laub eines Tropenwaldes schleichen. Eine
junge Lldenburaer Plastikerin , Mm Ahlhorn,
gehört gleichfalls zu den bemerkenswerten Er¬
scheinungen dieser Ausstellung . In strengen , kla¬
ren , durch Anmut gemilderten Linien formt sie
ihren Mädchenkopf , der beim llmschreiten
fesselnde Ueberschneidungen ergibt . Sophie
Böttcher  sind ein Stilleben (Sonnenblumen)
und die Ansicht einer Getreideernte gut , kraftvoll
und farblich reizvoll gelungen . A . Bontjes-
Breling  hat ein Bildnis und eine Landschaft
geschickt. Beide Bilder sind klug ausgespart , geben
nur das Wesentliche , dies aber einprägsam und
in schwingenden Farbtönen.

Lore Uphoffs  Stilleben wirkt nicht so frei
wie frühere Bilder dieser Künstlerin , fast etwas
künstlich und scheint von fremden Vorbildern be¬
einflußt . Anna Feldhusen,  die man meist nur
als Eraphikerin kennt , hat eine malerische , im
Ton warme Landschaft geschickt. Es sind weiter
zu nennen Luise Focke (Vlumenstudie ) , M . L.
Scheerer (Ansichten von der Ostsee) , Marga¬
rete von Reinken (Blumertstilleben ) ,
I . Hasse (religiöse Bilder ) , Emma Ritter-
Oldenburg . XV. ^ ugustinv-

Berufung Bruno Harprechts
B r u n o Ha r pr ech t , der als Spielleiter und

Charakterdarsteller an die Städtischen
Bühnen in Breslau berufen  worden ist,
tritt am 1. August d. I . in seinen neuen Wir¬
kungskreis ein . Harprecht übernimmt damit in
Breslau wieder die gleiche Stellung , die er be¬
reits vor feiner Verpflichtung an das Bremer
Schauspielhaus innegehabt hat.

IlMter-Seschenk für Befolgschaften
Den Bemühungen des Leiters der Deutschen

Bühne in Vegesack  ist es gelungen , mit den
führenden industriellen Werken des Wirtschafts¬
gebietes eine Vereinbarung zu treffen , wonach oie
Werke zur Förderung des Theaterbesuches ihrer
Belegschaftsmitglieder und ihrer Angehörigen 56
Prozent des Eintrittsgeldes übernehmen . Der
Preis einer Theaterkarte ermäßigt sich dadurch auf
66 Pfennig.

Was der Sender funkte . . .
Unsere heutige Rückschau auf das Hörspiel¬

programm des Reichsscnders Hamburg und des
Deutschlandsenders kann kurz gefaßt werden ^ weil
die Zeit über Weihnachten und Neujahr für be¬
deutendere Hörspielsendungen , die eine besondere
Würdigung lohnen , naturgemäß wenig ergiebig
ist. Der Hamburger Sender , der seinen Hörern
am 23. Dezember abends mit der Aufführung von
Hans Pfitzners Spieloper „Das Chr ist elf¬
te  in " eine der schönsten vorweihnachtlichen Be¬
scherungen bereitete , gab am 27. Dezember mit
dem niederdeutschen Spiel „S l ud e r ta n t e n"
von Jep Andersen eine nützliche , wenn auch nicht
weit hergeholte Lektion für Klatschbasen beider¬
lei Geschlechts zum bHen . — In eine andere
Kerbe hieb der Deutschlandsender am 22. Dezem¬
ber , 17.39 Uhr , mit dem politischen Zeitspiel
^Stnrm auf der Drehorgel"  von Heinz
W . Leuchter , in dem den ewig Gestrigen manche
herbe Wahrheit vorgesetzt wurde . — Das Kurz-
hörspiel von Meta Vrix „Matj « Flor" (Ham¬
burg , Montag , 39. Dezember ) ist als eine von den
verpaßten Gelegenheiten zu dichterischer Gestal¬
tung zu bezeichnen , denen der Hamburger Sender
vielleicht etwas häufiger , als es zur Förderung
dichterischer Begabungen im niederdeutschen Be¬
zirk nötig ist , Raum gibt . Mit dem Trinkspruch

Matje Flor " begrüßen sich die Leute in der
Eiderstedter Gegend an der schleswig -holsteinischen
Westküste am Silvesterabend . Matje Flor war ein
kleines Mädchen , Enkelin des Bauern Andreas
Flor , der wie mancher andere Bauer jener
Gegend zu Anfang des 18. Jahrhunderts unter
der kriegerischen Brandschatzung durch russisches,
schwedisches und dänisches Kriegsvolk schwer zu
leiden hatte . Am Silvesterabend des Jahres 1713
scheint über Andreas Flor das letzte und
schlimmste Verhängnis hereinbrechen zu wollen.
Dänisches Kriegsvolk besetzt den Hof , und der
Bauer soll seine letzte Kuh hergeben und schließ¬
lich gar noch auf die Gesundheit seiner grau¬
samen Bedränger trinken , die in seinem Hause
ein Gelage veranstalten . Sein Mund bleibt
stumm uno sein Leben ist bedroht , da erscheint
wie ein rettender kleiner Engel Matje Flor , und
wie sie dem Obersten der Dänen aufs Wohl¬
ergehen in seinen alten Tagen zutrinkt , da weicht
vor ihrer kindlichen Unschuld das Verhängnis.

Man sieht , ein zwar nicht neuer , aber ein dich¬
terischer Stoff von überzeitlichem Gepräge , den
die Verfasserin jedoch nur andeutete , ohne seine
schönen Möglichkeiten auszuschöpfen . — Dagegen
wurde gewiß allen Hörern , die Albert Petcrsens
„Tante Klock ", ein Bild nach dem Leben
einer niederdeutschen Frau , hörten (Hamburg,
Donnerstag , 2. Januar , 19.19 Uhr ) , diese Sen¬
dung über eine knappe Stunde zu einem der
stärksten Erlebnisse niederdeutscher dichterischer
Menschengestaltung . Käthe Alving schuf aus der
Hauptrolle eine wahrhaft meisterliche Leistung,
der man , ob es sich auch um kein dramatisch ge¬
formtes , sondern ganz episch erzähltes Stück

Leben handelte , mit einer von Minute zu Minute
wachsenden Anteilnahme folgen mußte . Tante
Klock, die in diesem Augenblick am Sterbelager
ihres Mannes steht , um im nächsten Augenblick
mit dem Doktor um die Zurücknahme der un¬
gebrauchten Medizin zu feilschen und ihm zu¬
gleich ihre so herben wie derben und kratzigen
Wahrheiten zu sagen , — Tante Klock, die Un¬
recht tut und es auf ihre unwiderstehliche , borstig¬
gutherzige Art wieder gutzumachen weiß , — Tante
Klock, die überhaupt unter rauher Schale eines
der goldigsten , gütigsten Herzen ihr eigen nennt:
Viele , viele Hörer werden es unserem Heimat¬
sender , seiner niederdeutschen Spielschar und
ihrem Spielleiter Hans Marten -Hansen noch
lange in der Erinnerung danken , daß ihnen eine
solche Stunde schönsten menschlichen Erlebens be¬
schert wurde . 0 . Ll. lllpKoL

waldemar Beichardts : „Stück cchnelttel
Uraufführung im Uordmark-Landestheater zu Schleswig

Hinter Waldemar Reichardts „heiterem
Traumspiel " verbirgt sich eine Literaturkomödte
von menschlich tiefer und geistig bedeutsamer Hal¬
tung . Im Büro eines großen Verlages werden
zwei Manuskripte vertauscht und durch eine Ver¬
kettung glaubhafter Zufälle gelangt das Stück
eines jungen unbekannten Dichters unter dem
Verfassornamen eines der bedeutsamsten Autoren
der Gegenwart zur erfolgreichen Aufführung.
Das Manuskript des „prominenten " Dichters
wird indessen vom Verlag abgelehnt , da das
Werk nicht mehr dem Fühlen und Denken der
Gegenwart entspricht . Im Angelpunkt steht die
tragische Ironie , daß der greise „Olympier " sich
entschließen muß , der Verwechselungskomödie eine
bewußte Absicht zu unterlegen und sich dadurch
zum unfreiwilligen Förderer eines jungen Dich¬
tertalentes zu machen . Die Tragik des alternden
Dichters wird dabei schön und überzeugend sicht¬
bar . Das ..Stück ohne Titel " ist ein Kampsstück
gegen die Vertreter einer absterbenden Literatur¬
epoche, die ohne eigentliche schöpferische Kraft nur
noch von ihrem Ruhm leben und nur kraft dieses
Ruhmes den Weg zur Oeffontlichkcit finden . Aber
es ist kein Tendenzstück , denn es ist erfüllt von
der menschlichen Ehrfurcht vor dem dichterischen
Werk einer Zeit , deren Gehalt und Stil heute

nicht mehr zu uns spricht . Reichardts Dichtung
ist ein Spiel um den ewigen Kampf zweier Dich¬
tergenerationen , um den ewigen Wandel geistiger
Welten , gestaltet in menschlicher Gerechtigkeit
ohne billige und tendenziöse Parodie , ausklingend
in dem glaubensstarken Bekenntnis zu den schöp¬
ferischen Kräften der Jugend . Die Form des
Traumspiels ist klug und geschickt durchgeführt.
Die Gestalten haben klare und überzeugende Prä¬
gung . Das außerordentlich liebenswerte Werk
würde durch eine straffere Konzentration der
Dialoge noch gewinnen . Es steht zweifellos durch
die Eigenart des Stoffes und seiner phantaste-
reichen und farbigen Durchführung weit über
dem Durchschnitt her gegenwärtigen Komödien-
Produktion.

Intendant Bruno Schoenfeld  verhalf dem
Stück durch eine sehr einfühlsame und reizvolle
volle Inszenierung zu einem ungewöhnlichen Pu¬
blikumserfolg . Wesentlichen Anteil hatten die
Bühnenbilder Helmut Nötzoldts.  Von den
Hauptdarstellern sind zu nennen : Waldemar
Horst,  Marianne Grate,  Ewald Allner
und Hans Ließ au.  Am Schluß des Stückes
wurde der Dichter vielmals an die Rampe ge¬
rufen und stürmisch gefeiert . 1". (1.

Zür 50 Work einen§rans Hals
Immer wieder kommt es vor , daß Kunstschätze

aus der Verborgenheit auftauchen , deren Wert
nicht erkannt worden ist. (Nebenbei : dieser Tage
wurde die Violine eines deutschen Bahnbeamten
als eine echte Stradivari aus dem Jahre 1710
festgestellt . . . .) So ist auch vor kurzem in Lon¬
don  ein Gemälde von Frans Hals , .Zwei Fischer-
jungen am Strande " darstellend , zum Preise »»"
2949 Pfund versteigert worden . Der Besitzer hatte ^
es vor einigen Jahren für drei Pfund erworben,
auf einer Auktion auf dem Lande als „OelgemW
in schwerem Goldrahmen " . Auf der Rückseite fa»d
er einen Zettel , wonach es im Jahre 1892
Arbeit eines akademischen Malers John Philippe
für 39 Pfund ersteigert worden war.

Als er das Bild einem Händler zum Verlaus
brachte , erkannte einer der Sachverständigen dieser
Firma darin alsbald eine Originalarbeit des
Frans Hals . Der Bescher aber gab auf das Gut¬
achten so wenig , daß er nicht einmal der Ver¬
steigerung beiwohnte . Er war um so mehr über¬
rascht , als er dann erfuhr , daß es schließlich einer
britischen Kunfthändlerfirma zum Preis von
2949 Pfund zugeschlagen worden war . 8>

kinHeitsgagen in Statten
Nach einem Regiernnasbeschluß wird Italien

Einheitsgagen für darstellende Künstler ein¬
führen . Für „namhafte Künstler " sind Höchst-
honorare festgesetzt worden.

platen-5estlclirist
der chinesischen Beichsuniversitöt

Aus Anlaß des 199. Todestages des Dichters
August von Platen gab die chinesische Rsichs-
universität Peking  eine Festschrift in deutscher
und chinesischer Sprache heraus . Das von Pros
Dr . Vrncenz Hundhausen,  dem Germanisten
der Pekinger Hochschule, redigierte , reich ausge¬
stattete Werk enthält u. a . Artikel über den Dich-
^sr , Bilder von Gedenkstätten und chinesische Nach¬
dichtungen Platenscher Verse . Besonders bemer¬
kenswert in der Festschrift ist die von General
Hstang -Dse-Hu besorgte chinesische Uebersetzung
eines Aufsatzes „Platen in Italien " , der aus der
Feder von Mussolini stammt . t.
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lurmer „Meister von Vremen
Beginn der ersten Schachrunde- Unregelmäßige Hoffnungen im Vordergrund

Kaum wurden Allsgang 1935 die Kämpfe um
die Mannschaftsmeisterschaftfür die Hauptmasse
des Kreises Bremen beendet, beginnen für 1938
schon die Einzelkämpfeum den in den Vorjah¬
ren bereits zweimal ausgefochtenenTitel eines
„Meisters von Bremen ". Dieses Turnier
hat nicht nur die engere Bedeutung für den gro¬
ßen Kreis der Bremer Schachspieler, sondern
darüber hinaus wird es auch diesmal wieder
der Gradmesserfür die Hebung der Spielstärke
innerhalb der Stadt Bremen im Vergleich zu
anderen„Schach-Großstädten" sein.

Dar Turnier „Meister von Bremen" wurde am
Sonnabendum 20 Uhr von dem Turnierleiter
Hz. Wiedemann  durch eine Ansprachean die
Teilnehmereröffnet, in der er u. a. feststellte,
daß die stärksten Spieler aus allen Bremer Ver¬
einen mit nur wenigen Ausnahmen an diesem
Kampf beteiligt sind. — Das Hauptturnier wird
in fünf gleichwertigen Gruppen zu 6 Spielern
ausgetragen, wovon die aus den einzelnen Grup¬
pen hervorgehenden beiden Ersten  in dem
anschließenden „M ei ste r scha f t s t u r n i er"
gemeinsam mit den Schachmeistern Dr. O. Antze
und Earls  um den Titel weiterkämpfen.

Die erste Runde  brachte bereits scharfen
Kampfgeist zur Geltung, der gerade in solchen
Kämpfen der „Einheiten" Bedingung ist. Merk¬
würdig war, daß in den meistenPartien die un¬
regelmäßige Eröffnung „Trumpf" war,' vielleicht
deshalb, weil einzelnePartner nicht dem besseren
„theoretischen Wissen" des Gegners zum Opfer
fallen wollten.

Der Spielverlauf
Verhältnismäßigschnell erledigten sich die Par¬

tien in der Gruppe  1 , wo nach 16 Zügen
Heisler  lSchachges .) den Turnierneulmg
Schröder (Br .-Ost) durch Bauerngewinn, ver¬
bunden mit starkem Königsangriff, besiegte. —
Nach 18 Zügen siegte hier Wiedemann
(Schachs.) über Windeier (Neust .) , nachdem
dieser eine hübsche Kombination seines Gegners
übersehen hatte. — Das Treffen Jeroma — Ro¬
manowski in dieser Gruppe ist verlegt worden.

Gruppe  2 : Hier wurde sehr hartnäckig ge¬
spielt. Recht eigenartig gestaltete sich der Auf¬
marsch der Steine in der Partie Kurpjuhn
und Schlüter (beide 1933). Durch Damen-
tausch im 22. Zuge kam Schlüter schließlich in
Vorteil, der sich durch Qualitäts - und Vauern-

' " ' ' n die Partie
>oepke  und

. , es die be¬
liebte Damengambitpartie. Ket'tenbura gelangte
in den Mehrbesitz eines Bauern und drückte all¬
mählich die Stellung seines Gegners unhaltbar
zum Verlust. — In einem Königsläuferspiel
zwischenStrube (Br .-Ost) und Sakel (Germ .)
verlor letzterer im Mittelspiel einen Bauern.
Diese Partie gedieh für Sakel noch zu einem
zu haltenden Endspiel von Dame und Bauern;
jedoch bot Sakel die Dame zum Tauschan, wor¬
auf Las Endspiel zwangsläufig für ihn verloren¬
ging.

Truppe  3 : In der Partie Bruno Meyer
(Germania) — Schöning (Br .-Ost) kam letz¬
terer durch einen entwicklungshemmendenLäufer-
zug in Stellungsnachteil. Aus der darauf folgen¬
den eisernen Umklammerungkonnte Schöning sich
nicht mehr befreien und mußte der Mattansage
/eines Gegners zustimmen. — Eine schottische Par¬
tie behandeltenDraheim (1933 ) und Bönrng
Meust. Schachfr.) , in derem weiteren Verlauf sich
Böning zunächst auf der a-Linie und dann auf
der k-Linie vereinzelte Doppelbauern machen
lassen mußte. Im 25. Zug gewann Draheim einen
Bauern und führte mit Hilfe von Freibauern
die Partie zum Sieg. — Dr. See mann (Schach-
gesellschaft) — Mitzmann (1933 ) erhieltennach
unregelmäßiger Eröffnung gleichwertige Spiele,
worin sich die leichten Figuren bald austauschten.
Schließlichkam es zu einem aufregenden Turm-
und Bauernendspiel. Nach wiederholtemBauern¬
abtausch wurde die Partie abgebrochen. Mißmann
scheint Lei gleichemMaterial etwas im Porteil
zu stehen.

In Gruppe  4 kämpften Seiden  st icker
(Neustadt) und Dr. Flohr (Schachg .) gegenein¬
ander. Nach schwierigem Mittelspiel gewann Dr.
Flohr eine Figur gegen einen Bauern und konnte
m der Folge über den Gewinn quittieren. —
Nach einer Taro-Kann-Eröffnung zwischenFr.
Meyer (1933 ) und Dick (Br .-Ost) kam ersterer
vorübergehend in den Besitz eines Bauern. Ein
Turm-Endspiel entstand schließlich, indem Dick
durch einen Freibauern zwangsläufig die Partie
gewann. — Die Partie Schiphorst — Heemsoth
wird zu einem anderen Zeitpunkt ausgetragen.

Gruppe  5 : Gins Partie , wie man sie in an¬

zeigten Vat-
-chachg.). Nach
eller Zuc

sten Kämpfen nicht gern sieht,
Hauer (1983 ) und Heberle (k
13 Zügen verlor Heberle in schnellerZugfolge
eine Figur, um nachher durch ein falschesAb¬
tauschmanöverseines Gegners materiell wieder
in Vorteil zu kommen. Ein Bauer ging zur Dame
und bewirkte für Heberle den Sieg. — Gehalt¬
voller dagegen war die Partie Georg (Germ .)
g^ en Ohms (Neustadt ). Im Zentrum schoben
sich bald die Mittelbauern ineinander und bil¬
deten eine starke Kette für beide Seiten. Auf
einen VauernvorstoßGeorgs auf der i>-Linie ent¬
schloß sich Ohms zum Tausch des Randbauern,
wodurch Georg einen geschickten Tausch einleitete,
der ihm das Uebergewichtvon Springer und
Läufer gegen Turm einbrachte. Hiernachtrat der

klare Gewinn für Georg bald zutage. — In der
Partie Spink (Br .-Ost) — Eischkowskr
(Atlantic) entwickelte der junge Spink guten An¬
griff und fand bei schwindender Zeit wohl nicht
die stärkste Fortsetzung. Die Partie kam zum Ab¬
bruch; auf jeder Seite stehen Turm, Springer
und 4 Bauern. Beachtlichist, daß Gischkowski
einen Randbauern auf die 6. Linie vorgetrie¬
ben hat.

Die in dem gleichen Raume ausaetragenen
Nebentur niere,  an denen ebenfalls eine
Reihe stärkerer Spieler beteiligt sind, brachten
teilweiseauch harte Kämpfe. Hieran sind 48 Spie¬
ler beteiligt in Gruppen zu acht Spielern. Die
Eruppensieger sind berechtigt, im nächstenJahr
im Hauptturnier mitzuspielen Ueber die Ergeb¬
nisse wird fortlaufend in unserer Schachspalte be¬
richtet.

Die näch ste Runde  sowohl für das Haupt-
turnier  als auch für das Nebenturnier wird
am kommendenSonnabend um 20 Uhr in
der „Union"  ausgetragen . b. >4.
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Das WIW .-Lagechaus
fluch hier schaffen arbeitslose Volksgenossen elsrenamtlichfür das Wffw.

-» -

-

Gellern war der Bremer Brauch der Eiswette 107 Jahre alt . Traditionsgemäß fand durch das
Präsidium der Eiswette die Feststellungder Eisverhältnisse statt. Im Anschlußan den Akt am
Punkendeich, wo der Präsident durch Steinwürfe das Wasser die Eisrreihelt der Weser feststellte,
wurde im Büro des finnischen Konsuls das Protokoll unterzeichnet. Unser Bild zeigt die Unter-

zeichnung des Protokolls.

LorxWtig vsräsn äis Mlunaselrinsu nntersnektt null ausgsdssssrk

„Nun sagen Sie mir nur noch das eine, Par
-- - . *- ern Sie denn all du

leidungsstllcke und allteiaenosse Rinne,  wo lagern Sie denn all die
Lebensmittel, Bettstellen,
die tausend Sachen, die Sie durch die Orts¬
gruppen an die betreuten Volksgenossenaus¬
geben. Ich kenne doch nun alle Bremer Geschäfts¬
stellen der NSV.-Ortsgruppen; bei den wenig¬
sten besteht doch eine Möglichkeitzur Lagerung
größerer Bestände. Irgendwo müssen doch die
Lebensmittel, die hier waggonweise anrollen,
gelagert und sortiert werden, irgendwo muß doch
eine Stelle sein, die dafür sorgt, daß verderbliche
Sachen besonders gut aufbewahrt werden. Auch
geht es ja nicht an, daß Sie die einkommenden
Waren gleich nach dem Eintreffen verteilen.
Denn erstens haben Sie gar nicht die
vielen Arbeitskräfte, die notwendig sind, um
alle Waren sofort an die Betreuten auszugeben
und zweitens muß die Ausgabe doch über einen
gewissen Zeitraum verteilt werden, um eine mög¬
lichst gerechteund auf die Bedürfnissedes ein¬
zelnen Volksgenossen zugeschnitteneVerteilung
zu sichern."

Kreisamtsleiter Pg. Rinne, mit dem diese Un¬
terhaltung während einer Rundfahrt durch die
Ortsgruppen geführt wurde, verwies unseren
Mitarbeiter nach einem Hause an der Großen
Fischer st raße. „Sehen Sie sich das Lager¬
haus an. Sie werden staunen!"

Vor dem Hause hält gerade ein Auto der Bre¬
mer Feuerwehr. Einige Möbel werden abgeladen,
die von einem Volksgenossenin Schwachhausen
gespendetwurden. Die Feuerwehr, die Polizei,
die Straßenbahn und auch mehrere Bremer Pri¬
vatfirmen stellen der Kreisamtsleitung des Win-
terhilfswerkes Lastwagen zum Transport der
Waren zur Verfügung.

Mit einer Take! werden die angekommenen
Möbelstücke in ein oberes Stockwerk des Lager¬
hauses gehoben. Im Keller werden Kartoffeln
aufbewahrt. Hier ist nur ein geringer Teil des
Lagerbestandes untergebracht. In den ersten
Stockwerken lagern vor allem Lebensmittel. Man
kann sich von der Menge ungefähr einen Begriff

machen, wenn man hört, daß der Lagerwert zeit¬
weilig 50 000 Mark beträgt. ^

Vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember liefen
durch dieses Lagerhaus neben vielen anderen
Waren 38000 Kilo Fleischkonserven, 1000 Kilo
Obstkonserven, 42 000 Krlo Gemüsekonserven,
66 000 Kilo Mehl, 435 Zentner Fisch, 10 000 Kilo
Zucker, 25 Zentner Butter, 3000 Kilo Marga¬
rine.

vielen anderen Gegenständendes täglichen Be¬
darfs und an Wohnungseinrichtungen. Bettstellen
für Kinder und Erwachsene, Kinderwagen, Gas¬
herde, Küchenherde, Stühle, Sessel, Sofas, Näh¬
maschinen, Teppiche und unzählige andere Sachen
werden hier aufbewahrt. '

Besondere Vorbereitungen trifft die Kreis¬
amtsleitung der NSV. für die Betreuung der
Volksgenossen am 30. Januar . Dieser Feiertag
der Nation soll besonders ein Feiertag der bedürf¬
tigen Volksgenossen sein. Für oas Lagerhaus und
für die tätigen Helfer bedeutet die Vorbereitung
auf den 30. Januar natürlich vermehrte Arbeit.
Lagerräume müssen freigemacht werden, Platz
mutz geschafft werden für hereinkommendeWare
und dann mutz von hier aus in ganz kurzer Zeit
die Belieferung der Ortsgruppen der NSV. er¬
folgen.

„Dieser Armee von ehrenamtlich tätigen Hel¬
ferinnen und Helfern gebührt der Dank des
ganzen deutschen Volkes ". Dieser öffent¬
liche Dank des Hauptamtleiters Pg. Hilgen-
feld,  den er in seiner Rundfunkanspracheab¬
stattete, gilt auch den Helfern des Winterhilss-
werks, die im Lagerhaus an der Großen Fischer-
straße unbekannt und von der Mehrheit der Be¬
völkerungkaum beachtet, Tag für Tag im Dienste

Unübersehbarvielseitig ist das Lager noch an für die Allgemeinheitarbeiten. o . u,

Das knergiestromgeseh
Das am 16. Dezember1935 verkündeteEnergie¬

wirtschaftsgesetzsoll der Regierung Handhaben
geben für eine planmäßige Lenkung der
deutschen Energiewirtschaft.  Es schafft
daher im wesentlichenErmächtigungenund Be¬
fugnisse für den Reichswirtschaftsministerund
enthält aus dem Grunde nur verhältnismäßig
wenig positive Bestimmungen. Das eine aber ist
völlig klar: eine Verstaatlichung der Energie¬
wirtschaft ist in keiner Weise beabsichtigt, viel¬
mehr soll auch auf diesemWirtschaftsgebietnach
wie vor privater Unternehmerger  st
unter eigener Verantwortung wirken, um die
höchstmögliche Leistungzum Besten der Allgemein¬
heit sicherzustellen.

Allen Arten und Formen von Eneraieversor-
gungsunternehmenist die öffentliche Versorgungs-
aufqabe gemeinsam, die das Gesetz sehr stark her¬
vorhebt. Wer sichm der öffentlichenEnergiever¬
sorgung Letätigt, muß -- -
bei anderer wirtschaft .
essen der Allgemeinh>
stellen, t"

Diesem Zwang, dem die Energieversorgungs-
unternshmen unterliegen, entspricht auf der an¬
deren Seite keineswegs ein Venutzungsgwang.
Vielmehr ist es auch in Zukunft jedem völlig
freigestellt, wie er sich seine Energie beschaffen
will ob durch Anschluß an das öffentliche Netz oder
durch Eisenerzeugung. Industrie. Kleingewerbe
und Landwirtschaftinsbesonderekönnen also auch
künftighin ihre Wahl frei und ungehindertdanach
treffen, welche Art der Energiebeschaffungfür sie
am günstigsten und billigstenist.

Lnkno-Vmsn: Rsil (2)
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8. kW >MWMll88 üünrkl 'l k» Ä °cke-°°Le"-
tung : Landesmusikdirektor A. B „i„t „t »n „e„r aus Olden¬
burg als Gast, Solistin : Cäcilie Reich.  Bortrags-
folge: Reger,  Serenade . Egk,  Eeorgica . Wagner,
Wesendonklieder, und Debussy,  Prelude . Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1 und an der
Abendkasse.

Ruhestandsbeamtc . Morgen Musik, Ges. (Kaarst ),
Plattdeutsch (Roccv). Anschl. Jahresversammlung.

W »M MM.
hält auf Einladung des Goethebundes am Mittwoch,
8. Januar , im Atlantishaus , Böttcherstraße 2, einen
Vortrag : „Der Dichter und sein Volk". Karten zu
1,— RM . bei Praeger L Meier ; für Mitglieder des
Goethebundes 0,75 RM . in der Geschäftsstelle (jetzt
Dcchanatstr . 1b ) und , soweit noch Karten vorhanden,
an der Abendkasse.
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vereinigt aromatische POlis mit hssonciersr Vskömmlichkeit.
Diese Rgensciiaftsn Kommen keim 1-vhak — wie hsinv Wein —
erst noch mehrjährigem l.agsrn ganr rr,r Oeltung . Deshalb
vsrscieln  wtzr jst ^t c !is ^ l.V^ c!urch tlinzunakms macs-
äoni  schor Provenienzen aus äsm >akrgang 33.
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biLsÄersaeLser » kKLnÄsekau M/c/er c/<?L
Höchstleistungin flrbeit, Verus

und Staat
Der Reichsbauernführer R . Walther Darre

erläßt zum Reichsberufswettkampf folgenden Auf¬
ruf:

Von , Führer sind dem deutschen Bauerntum
wichtige Aufgaben für die Sicherung des deutschen
Volkes übertragen worden . Alle Teile des Land¬
volkes müssen ihre Kräfte und ihren Willen für
die ihnen übertragene Arbeit einsetzen , um dieses
Vertrauen des Führers zu rechtfertigen . Allen
voran aber mutz die deutsche Jugend marschieren.
Der Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend
soll die Jugend zur Höchstleistung in A r -
beit , Beruf und Staat  mobilisieren . Je¬
der und jede aus der Landjugend müssen eine
besondere Ehre darin sehen , ihr Können vor aller
Öffentlichkeit unter Beweis zu stellen . Land¬
jugend zum Reichsberufswettkampf 1936 heraus;

R . Walther Darrä
Reichsleiter der NSDAP ., Reichsminister und

Reichsbauernsiihrer

Her Mord bei Veckstedt aufgeklart
Die furchtbare Mordtat , die sich in der Gemeinde

Beckstedt  bei Dwistringen ereignete , hat eine
schnelle Aufklärung gefunden . Die polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben , daß unzweifelhaft ein Raub-
mord  vorliegt . Als Täter wurde der erst 19 Jahre
alte , vorübergehend in der Twistringer Gegend
tätige Paul Ku t aus Essen an der Ruhr festgestellt
und verhaftet . Der Mörder hat sein Opfer wäh-
rend des Heimweges von einer Gaststätte überfal¬
len und niedergeschlagen . Er hat dem Bewußtlosen
dann ins Gesicht getreten , so daß der linke
Backenknochen zersplitterte . Der Mörder schaffte
den Bewußtlosen auf die andere Seite des Weges,
zog ihm dort einen Strumpf aus und erwürgte ihn
damit . Die Tat ist vorsätzlich und mit voller Ueber-
legung ausgeführt worden . Dem Täter fiel nur
ein geringer Geldbetrag in -die Hände.

Der Ermordete , der 49jährige Heinrich Frees
aus Ro deutlichen  in Butjadingen , zog als
Wahrsager und Hellseher durch das Land . Er war
zuletzt in Brake wohnhaft , von wo aus er wegen
Mietschwindeleien polizeilich gesucht wurde . Der
Täter hat bereits ein umfassendes Geständnis ab-
g«legt.

Die Straße ist kein Spielplatz . Auf der Anton-
Eünther -Stratze spielten mehrere Kinder auf dem
Fahrdgmm . In ihr Spiel vertieft , hörten sie
nicht auf die Signale eines Lieferwagens . Ein
etwa sechsjähriger Junge lies direkt in den heran¬
kommenden Wagen hinein und wurde zu Boden
geworfen . Der Fahrer konnte den Lieferwagen
schnell zum Stehen bringen und so ein schwereres
Unglück vermeiden . Der Junge trug außer Haut¬
abschürfungen einen Bruch des linken Armes da¬
von.

Lssua»

Freigabe des neuen Hafens . Nach einjähriger
Bauzeit konnte jetzt der Lefumer Hafen in seiner
neuen Form sowie der neugeschaffene Löschplatz
dem Verkehr übergeben werden . Während die
Frachtschiffe jahrelang den verschickten Hafen
nicht mehr erreichen konnten , beginnt jetzt wieder
eine größere Umschlagtätigkeit , vor allen Dingen
in Schwergut . Für den Eespannverkehr wurde
eine gepflasterte Zugangsstraße geschaffen , die
auch dem im vorigen Jahre erstmalig in Betrieb
genommenen Passagierdampferverkehr zugute
kommt.

Verkehrshindernisse werden beseitigt . Die Lin-
denstraße ist die Hauptverkehrsader von Vegesack
nach Vlumenthal und darüber hinaus durch die
Marsch nach den llnterweserstädten . An den Rad¬
fahrwegen zu beiden Seiten der Straße stehen
Lindenbäume , deren Anpflanzung um die Wende
des 17. Jahrhunderts erfolgte . Diese Bäume sind
für den noch ständig im Wachsen begriffenen Rad-
fahrverkehr ein starkes Hindernis . Die Entfer¬

nung der Bäume war aber , da von privater Seite
Einwendungen erhoben wurden , immer wieder
hinausgeschoben worden . Da die Verkehrsverhält¬
nisse auf den Radfahrwegen jedoch immer un¬
erträglicher werden , vor allen Dingen durch Be¬
lästigung der Fußgänger durch überholende Rad¬
fahrer , die den Fußweg benutzen , sollen jetzt 68
Lindenbäume entfernt werden . Es wurde mit den,
Umlegen der besonders weit in die Radfahrwege
hineinragenden Bäume begonnen , an deren Stelle
später junge Bäume angepflanzt werden , die nicht
hindernd auf den Verkehr einwirken.

Jnnungstagung des Kreises Verben — Roten-
burg . In einer Tagung der Schlosser - und
Maschinenbauer - Innung  der Kreise
Verben —Rotenburg , die unter Vorsitz des Ober¬
meisters Bruns - Achim hier stattfand , hielt der
Bezirksinnungsmeister des Bezirks Niederfachsen,
^r . Nagel - Hannover,  einen Vortrag über

andwerk und Aufbau . Nachdem die eingetroffe-
nen Handwerkerkarten verausgabt waren , wurde
zur Vertrauensfrage des bisherigen Vorstandes
geschritten , die mit 166 Prozent ausfiel . Zu
Jnnungsbeiräten wurden bestellt : Stellvertreten¬
der Obermeister W o l t e r s - Verben , Kassierer
K . Becker - Verben , Schriftführer E . Köster-
Verden und Lehrlingswart Balke - Verben . Mit
einer Verabschiedung der Hemelinger Kameraden,
die nunmehr der Bremer Innung angeschlossen
sind , fand die Tagung ihr Ende.

Stack«

Die Kehdinger Kreisbahn . In dieser Woche fin¬
den in allen Ortschaften des Landes Kehdingen
Versammlungen statt , in denen sich die Verfrachter
von Gütern zu bestimmten Frachtmengen zur Be¬
förderung auf der Kehdinger Kreisbahn verpflich¬
ten sollen . Die Verpflichtung wird auf drei Jahre
gefordert . Erreicht der durch diese Verpflichtung
gesicherte Frachtumfang aus ganz Kehdingen den
Wert von jährlich 9V 066 Mark , so ist der Fort¬
bestand der Bahn als Güterbahn gesichert . Wird
dieser Betrag nicht erreicht , so wird die Bahn
stillgelegt . Der Personenverkehr auf der Keh-
oinger Kreisbahn ist bereits feit drei Jahren ein¬
gestellt und wird seither durch Omnibusse ver¬
sehen.

Dreimal diamantene Hochzeit . In dieser Woche
können im Kreise Stade drei Ehepaare ihre dia-
mantene Hochzeit feiern . Am heutigen Dienstag
die Eheleute Johann Allers  und Frau Katha¬
rina Wilhelmine , geb . Reyer , in Twielen-
fleth ; am 9. Januar die Eheleute Klaus Lem -
kam und Frau Anna Eleonore , geb . Horeis , in
Freiburg,  und , ebenfalls am Donnerstag , dem
9. Januar , die Eheleute Heinrich Carl Christian
Koch ' und Frau Betty , geb . Fehling , in Stadt
Stade.  Von dem letztgenannten diamantenen
Hochzeitspaar ist die Jubelbraut 77 Jahre , der
Bräutigam 82 Jahre alt . Das Paar hatte zwanzig
Kinder , von denen nur noch vier am Leben sind.

Lmcko»

Unfall eines Hamburger Dampfers . Der Ham¬
burger Dampfer „Egeran ", Kapitän und Eigen¬
tümer L ü h r s - Hamburg , hatte auf der Reise
von Sundsvall (Schweden ) nach Emden in der
Nähe der Aalands -Jnseln eine Erundberührung
und kam fest. Nachdem etwa 60 Standard Holz
über Bord geworfen wurden , kam der Dampfer
wieder flott . Da durch den Kapitän festgestellt
wurde , daß der Dampfer ein Leck hatte , entschloß
er sich, Stockholm anzulaufen , um dort die nötigen
Reparaturen ausführen zu lassen , nach deren Be¬
endigung er seine Reise nach Emden fortsetzen
wird.

Lrsckslsckt
Fortsetzung der Landgewinnungsarbeit an der

nordsriesischen Küste . Das großzügige Werk der
Landgewinnung an der Küste Nordfrieslands ist
infolge der anhaltenden milden Witterung in
diesem Winter noch nicht zum Stillstand gekom¬
men und wird im Laufe dieses Jahres mit allen
Mitteln weiter vorwärtsgetrieben werden . Im

vorigen Jahr sind große Mengen von Baustoffen
aller Art für die Arbeiten verwendet worden.
Auch für die diesjährigen Arbeiten sind wiederum
ungeheure Mengen Baumaterialien notwendig,
mit deren Anlieferung in der nächsten Zeit be¬
gonnen werden soll . So werden u . a . über eine
halbe Million Kiefern - und Tannenpfähle , 75 006
Kubikmeter Faschinen und umfangreiches Stein¬
material benötigt . Zur Beförderung dieser Bau¬
stoffe , die ausschließlich aus der Heimatprovinz
Schleswig -Holstein geliefert werden , werden rund
1200 Eisenbahnwaggons notwendig sein.

ksstscks

Die Handtasche der ermordeten Frieda Diiser
gefunden . Die Handtasche der ermordeten Frieda
Düser  ist in von Essens Busch an der Haupt¬
straße nördlich von Rastede gefunden worden.
Der Mörder wollte die Tasche auf dem kleinen
schmalen Wege durch Hümmes Busch in Richtung
Nethen am ersten Abend nach der Tat verloren
haben , als er dort das Fahrrad hinbrachte . Man
hatte daraufhin nach der Tasche gesucht und in
den Zeitungen den eventuellen Finder um Ab¬
gabe der Tasche gebeten . Doch alle diese Bemü¬
hungen blieben erfolglos , weshalb man zu der
Ueberzeugung kam , daß die Angaben des Mör¬
ders unrichtig waren . Schließlich legte dieser dann
nach hartnäckigem Leugnen das Geständnis ab,
die Tasche nicht verloren , sondern in von Essens
Busch geworfen zu haben . Daraufhin weilte der
Untersuchungsrichter wieder in Rastede , und man
fand die Tasche an der angegebenen Stelle . Der
Täter hat die kleine , braune Handtasche von der
Straße aus über das hohe Eisengitter des Ge¬
heges in den Wald geworfen . Die Tasche enthielt
weder Wertgegenstände , noch Geld . Ob sie solche
enthalten hat , wird die weitere Untersuchung er¬
geben.

vlcksvDure

Standortappell der Oldenburger SA . Im
„Ziegelhof " fand ein großer Appell des Stand¬
ortes Oldenburg der SA ., verbunden mit einer
Führertagung der SA .-Brigade 63, statt , die ihre
besondere Note durch die Tatsache erhielt , daß
hier zum ersten Male vor einer größeren Hörer¬
schaft das neue Chorspiel „Kamerad , komm
m i t " zur Aufführung gelangte , das Brigadefüh¬
rer Eiesler  mit dem Oberscharführer Kei-
mer  zusammenstellte . Weiter aber war diese
Tagung bedeutsam durch die Ansprache , die der
Vrigadeführer an die Versammelten richtete , in
der er über die Aufgaben der SA . im Jahre 1936
sprach , die sich als „Glaube und Beharrlichkeit
im Kampf um die Gewinnung der deutschen
Seele " formulieren lasten.

Vorcksa
Feierliche Verleihung der Obermeister -Kette.

Länger als 666 Jahre besteht bereits die Schlach-
ter -Jnnung in Werden . Nach alten Ueberlieferun¬
gen hielt die Innung stets am Tage der Heiligen
drei Könige Jnnungstag ab , in der neben der
Rechnungsablage auch die Vertrauensfrage für den
Obermeister gestellt wurde . Auch in diesem Jahre
fand im Festsaal des Hannoverschen Hofes der
Jnnungstag statt . Obermeister Thieß  gab einen
längeren Rückblick auf die Arbeit im vergangenen
Jahr . Durch geheime Abstimmung wurde dann
dem Obermeister das Vertrauen ausgesprochen.
Kreishandwerksmeister Heincke  sprach über die¬
ses Abstimmungsergebnis seine Freude aus und
überreichte dem Obermeister im Auftrage des
Reichshandwerksmeisters eine Urkunde , die ihm in
feierlicher Weise das Recht gibt , die Obermeister¬
amtskette tragen zu können.

I -suenbrvolc

Bestandenes Staatsexamen . Adolf Graf von
Both mer,  der drittälteste Sohn des Grafen
v. Vothmer zu Lauenbrück , bestand in Kiel sein
medizinisches Staatsexamen mit dem Prädikat
„Sehr gut " .

LrsniervSrck«
Tödlicher Verkehrsunfall . In den frühen Abend-

stunden ereignete sich auf der Landstraße zwischen
Sittensen und Hamersen ein schwerer Verkehrsun¬
fall . Dabei wurde der bei der Reichsautobahn be-
schäftigte Arbeiter R . aus Visselhöoede so schwer
verletzt , daß er bald darauf verschied.

Ertragssteigerung ist notwendig!
Hat die Landwirtschaft die notwendigen krtragsreserven? — Sicherung der NaHrungsfrecheit

Jedes Bemühen um eine Ertragsteigerung hat
einmal seine Grenzen dort , wo der höhere Auf¬
wand den Nutzen , den man daraus ziehen kann,
nicht mehr lohnt . Es taucht daher oft die Frage
auf , ist eine Ertragsteigerung volkswirtschaftlich
zu rechtfertigen oder muß sie, da sie insgesamt
nicht zu vertreten ist, abgelehnt werden . Bereits
seit mehr als 100 Jahren geht die Diskussion
darüber , ob sich eine Ertragsteigerung in der
Landwirtschaft lohnt . Immer und immer wieder
gab es Theoretiker , die behaupteten , unmöglich
ist es , den Ertrag aus dem Boden noch weiter zu
erhöhen . Die höchste Grenze ist bald erreicht.

Heute fordern wi -r von der Landwirtschaft , daß
der Ertrag aus dem deutschen Boden möglichst
gesteigert wird , daß der Bauer in der Erzeu¬
gungsschlacht alle Kräfte  anspannt , um mit¬
zuhelfen an der Sicherung der Nahrnngsfreiheit.
Hat die Landwirtschaft nun aber auch die not¬
wendigen Ertragsreserven?  Dazu ist fest¬
zustellen , daß noch bei weitem nicht alle
Möglichkeiten erschöpft  sind , die ausge¬
nutzt werden könnten zum Nutzen der deutschen
Nahrungsmittel - und Rohstoffversorgung aus
eigenem Boden . Das zeigen uns vor allem die
großen Unterschiede , die es in den Erträgen ein¬
zelner Betriebe , die unter den gleichen natürlichen
Bedingungen arbeiten , heute noch gibt . Eine
Untersuchung hat gezeigt , daß bei Betrieben mit
gleichem Einheitswert der Gesamtertrag der am
besten bewirtschafteten Betriebe um 74 v. H. über
dem der schlecht bewirtschafteten Betriebe liegt.
Das bezieht sich auf das volkswirtschaftliche Ein¬
kommen des Betriebes , das gleich der Summe
der Betriebserträgnisse ist, die der Betriebsgefolg¬
schaft als Lohn , dem Staat als Steuern , dem
Gläubiger als Zinsen und dem Betriebsinhaber
und seinen mitarbeitenden Angehörigen als Ar-
beits - und soweit vorhanden , Kapitalseinkommen
zukommen . Durch die Erzeugungsschlacht soll nun
erreicht werden , daß diese hohe Spanne von
74 v. H. möglichst verkleinert wird , indem das
volkswirtschaftliche Einkommen der bisher schlech¬
ter bewirtschafteten Betriebe sich der Höchststufe
nähert.

Die herangezogene Untersuchung hat ergeben,
daß , setzen wir den Wirtfchaftsaüfwand der ge¬
ringsten Stufen gleich 160, der Wirtschastsauf-
wand bei den Betrieben mit hohem volkswirt¬
schaftlichen Einkommen nur 119 beträgt , also nur
19 v. H . über den der Betriebe mit geringem
volkswirtschaftlichem Einkommen liegt . Würden
nun also die heute schlecht abschließenden Betriebe
ihren Wirtfchaftsaüfwand verhältnismäßig um
wenige Prozente erhöhen , so würde damit für das

volkswirtschaftliche Einkommen eine anteils-
mäßige Höhere Steigerung eintreten . Es ergibt
sich also , daß noch zahlreiche Möglichkeiten zur
Ertragsteigerung in der deutschen
Landwirtschaft  vorhanden sind.

Die Arbeit des Bauern muß vor allem darauf
ausgerichtet sein , die wirtschaftspolitische Lage,
in der sich heute Deutschland befindet , zu erleich¬
tern und dazu beizutragen , die Nachwirkungen der
Wirtschaftspolitik der Nachkriegszeit , unter denen
wir heute noch leiden müssen , zu beheben . Das
Hauptaugenmerk ist dabei auf die Viehwirtschaft
zu richten.
Anteil der inländischen Erzeugung am Verbrauch

1924 1931 1932 1933 1934
Brotgetreide 72 90 97 105 93
Kartoffeln 98 103 101 100 99
Zucker 137 126 104 99 99
Margarine 0 1 1 1 14
Butter 80 80 85 88 87
Schmalz 43 66 58 67 79
Fleisch 91 98 98 98 98

Wie aus obenstehender Tabelle hervorgeht,
sind wir hauptsächlich bei den Produkten , die
aus der Viehwirtschaft anfallen , noch vom Aus-
land abhängig . Bei dem geringen Nahrungs¬
mittelverbrauch in den Krifenjahren war die
Abhängigkeit natürlich geringer als heute , wo
der Verbrauch an Lebensmitteln durch die Er¬
folge in der Arbeitsschlacht in starkem Maße
zugenommen  hat.

Wenn heute hier und da Verknappungen auf
einzelnen Gebieten der Nahrungsmittelversor¬
gung vorkommen , so ist das eine Folge der wirt¬
schaftlichen Entwicklung der Landwirtschaft in
der Nachkriegszeit , die , ohne auf die Zukunft be¬
dacht zu sein , von heute auf morgen ihre Pro¬
duktion auf die jeweils am günstigsten zu ver¬
wertenden Erzeugnisse einstellte . So kam es , daß,
wenn beispielsweise die Schweinepreise anstiegen,
jeder Bauer zur Schweinezucht überging . Alles
wurde für die Schweinezucht getan . Dadurch war
das Angebot nachher wieder so groß , daß die
Preise rapide herabsanken und die Bauern sich
nun alle auf ein anderes Produkt umstellten . So
ging das ewig hin und her mit stets schwankenden
Preisen und einer stets fluktuierenden Erzeugung.
Unter diesen Umständen wäre eine Notzeit , die
ja immer mal hätte eintreffen können , kaum
überstanden worden . Ziel der Arbeit des Reichs¬
nährstandes ist es nun , dafür zu sorgen , daß für
alle Zeiten  die Versorgung im Rotfall
immer aus der eigenen Scholle erfolgen kann.

Daß weiterhin die Preisbildung so ist, daß sie
dem Bauern eine gerechte Entlohnung
und dem Arbeiter einen tragbaren Preis
gibt . Dazu ist es aber notwendig , von dem Welt¬
markt bis zu einem gewissen Grade unabhängig
zu sein . Aufgabe der Erzeugungsschlacht ist es,
den Weg hierzu zu bahnen . Nicht von heute auf
morgen wird das erreicht werden können , sondern
in langjähriger planvoller Arbeit , die die Struk¬
tur der Landwirtschaft so gestaltet , daß sie ein
sicherer Hort der deutschen Nahrungsmittelver¬
sorgung bildet.

Ein ungünstiges Obstjahr
Die vom Statistischen Reichsamt durchgeführte

Obsternte -Ermittlung für das Jahr 1935, die nun¬
mehr endgültig feststeht , zeigt wieder einmal , daß
die Landwirtschaft kein Industrieunternehmen ist,
das nach dem Willen des Menschen am laufenden
Band alle gewünschten Produkte liefern kann,
sondern in der Herstellung ihrer Erzeugnisse von
vielen Faktoren , insbesondere von den Witte¬
rungsverhältnissen , abhängig ist . So wurden im
vergangenen Jahre 34,4 Millionen Zentner Obst
(Kern -, Stein - und Schalenobst zusammen , aber
ohne Beerenobst ) geerntet , während im Jahre
1934 eine Ernte von 60,4 Millionen Zentnern
und 1933 eine solche von 38,4 Millionen Zentnern
erzielt wurde . Im einzelnen wurden 1935 in
Millionen Zentnern geerntet : Aepfel 17,5 (Vor¬
jahr 31,3) , Birnen 8,4 (14,6) , Kirschen 1,8 (4,4) ,
Plaumen , Zwetschgen , Mirabellen 6,4 (8,9) , Apri¬
kosen 0,02 (0,07) , Pfirsiche 0,2 (0,6) und Walnüsse
0,1 (0,4) . Die Durchschnittserträge je Baum lie¬
gen im allgemeinen um die Hälfte niedriger als
'1934, während sie gegenüber 1933 nur ganz wenig
abfallen . Hoffentlich gestaltet sich das neue Obst¬
jahr witterungsmäßig günstiger . Daneben wird
die im Rahmen der E 'rzeugungsschlacht durchge¬
führte Schädlingsbekämpfung  hoffentlich
sehr bald schon erhebliche Werte , die bis jetzt ver¬
lorengingen , erhalten.

Was leistet die deutsche Kleintierzucht?
Deutschlands Kleintierzucht kann sich, wie die

jetzt überall veranstalteten Ausstellungen bewei¬
sen, durchaus mit der anderer Länder messen.
Trotzdem sind die Kleintierhalter aber noch nicht
in der Lage , den Bedarf des deutschen Volkes an
Erzeugnissen dieser Art im eigenen Lande zu decken.
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Oben:
Erdrutsch durch Dauer¬
regen . Der anhaltende
Regen hat in Frankreich
schwere Schäden hervor,
gerufen . Bei Versailles
ereignete sich ein Erd¬
rutsch , der Menschen unter
sich begrub . Truppen wur¬
den zur Hilfeleistung ein¬
gesetzt. Unser Bild : Die
Unglllcksstelle nach dem
Erdrutsch.

(Schert- K.)

Die Wasserversorgung im
abessinische » Krieg ist für
die italienischen Truppen
eine sehr wichtige Frage.
Mit Rücksicht auf die
Seuchengefahr werden die
italienischen Truppen mit
destilliertem Wasser ver¬
sorgt . — Unser Bild zeigt
eine Großdestillation an
der Ogadenfront , wo das
Wasser des Flusses Gubi
sterilisiert wird , um da¬
mit die Truppen zu ver¬
sorgen.

(Scherl - K.)

Hier laufen alle Fäden
der Winter - Olympiade
usammen . In Earmisch-
siartenkirchen herrscht be¬
reits jetzt in der Zentrale
der Olympischen Winter¬
spiele ein reger Betrieb.
Wir bringen hier ein Bild
aus der Olympia - Paß-
Ausgabestelle , dem Mit¬
telpunkt des Personal-
wesens für die Winter¬
spiele , die von Dr . Har-
ster geleitet wird.

(Scherl-Bilderdienst- K.)
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Der Bauer tut seine Pflicht . Alle Zweifler und Miesmacher , die bereits den Zusammenbruch der
deutschen Ernährungspolitik voraussagten , hat das vorläufige .Ergebnis der Schweinezählung vom
3. Dezember 1935 Lügen gestraft . Der erwartete Wiederaufbau der deutschen Schweinehaltung
hat seit der letzten Zählung insofern Fortschritte gemacht , als der Minderbestand gegenüber dem
des Vorjahres , der im Juni 1935 noch 10,4 v. H . betrug , sich im Dezember 1935 auf 1,9 v . H
ermäßigte . Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allem im zunehmenden Bestand an Ferkele
(5,2 v . H .) und in der Zunahme des Bestandes an trächtigen Sauen (11,8 v . H.) aus . Bis
zu dem Zeitpunkt , in dem dieser Nachwuchs schlachtreif wird , kommt . es darauf an , die gegen¬
wärtig noch kleineren Bestände an Jungschweinen auf ein hohes Schlachtgewicht zu bringen,
um den Bedarf an Schweinefleisch und -fett soweit wie möglich aus eigener Erzeugung zu
decken. Der Bauer kennt seine Aufgabe im nationalsozialistischen Staate . Er tut seine Pflicht!

(Wagenborg/Eisner - K.)

Bekannt ist ja , daß wir noch größere Mengen an
Eiern einführen müssen . Aber auch an Geflügel¬
fleisch genügt die bisherige Erzeugung noch längst
nicht . Rund 30 600 t (30 v. H.) mußten 1934 noch
aus -dem Ausland bezogen werden . Auch an Honig
ist unser Bedarf ( um etwa ein Fünftel ) größer
als die Erzeugung . Die Ziegen liefern zwar
Fleisch und Milch genug , es fehlen bei ihnen aber
vor allem die Felle . Rund 5 Millionen Stück wur¬
den mehr gebraucht als hervorgebracht (3 Mill .) .
Aehnlich steht es bei den Kaninchen aus , die zwar
den Bedarf an Fleisch und Wolle decken konnten,
die aber noch 3 Mill . Felle ( etwa ein Zehntel des
Bedarfs ) zu wenig lieferten . Daß auch die verhält-
nismätzig junge deutsche Pelztierzucht noch nicht ge¬
nügend Pelzwerk erzeugt , dürfte nicht überraschen.
Immerhin wurden 1934 bei einem Gesamtbedarf
von 5 Mill . Stück schon 1,5 Mill . von deutschen
Züchtern hervorgebracht . Biel schlechter sieht es
aber bei der Seidengewinnung aus , die erst wieder
in den letzten Jahren bei uns in verstärktem Maße
aufgegriffen wurde . Nur 100 ä ? wurden bei einem
Bedarf von 26 500 är Rohseide und Kokons in den
deutschen Seidenraupenzllchtereien erzeugt . Aus
diesen wenigen Angaben geht klar hervor , wie sehr
trotz des Hochstandes unserer Kleintierzucht ^ der
einzelne Halter sich bemühen muß , höhere Leistun¬
gen aus seinen Tieren herauszuholen.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 7. Januar

Deutschlandsender:  11 .46 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Achtung ! Kar-
ioffelkäfergefahr . 19.55 Uhr . Die Ahnentafel . WO
forschen nach Sippen und Geschlechtern.

Vreslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern:
Grundsätzliches zum Kartoffelbau . Dipl .-Lan -dwirt
Heinr . LLneburg . 15.06 Uhr . Für den Bauern:
Landwirtschaftliches . — 17.30 llhr . Zur Erzeu¬
gungsschlacht . — 17.50 Uhr . Für den Bauern:
Landwirtschaftliches.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr . Vauernfunk.
15.00 Uhr Wirtschaftsbericht.

Hamburg:  7 .00 llhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte.

Königsberg:  17 .50 Uhr Landwirtschaft¬
liches.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Dauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .00 Uhr . Für den Bauern:
Marktbericht der Münchener Großmarkthalle . --
Von wichtiger Milchgewinnung erzählt Erna
Kreil . — Landwirtschaftliches . 16.00 Uhr . Land¬
wirtschaftliches , — 17.50 llhr . Landwirtschaftliches.



Lkoklotts !( ölin -6slifsns

Wo ^er cler Trönensirorn?
Unser Leben lang begleitet uns die Träne.

Frauentränen gehören zu den alltäglichstenund
gefürchtetstenWaffen des weiblichen Geschlechts
— Tränen aber, die ein Mann in harter Stunde
weint, können das erschütterndsteErlebnis sein.
Man spricht vom „fortgeschwemmten" Schmerz,
von den Freudentränen, vom Wutgeheul— jedoch
nur wenige von uns wissen, woher diese sichtbar¬
sten körperlichenAusdrückeseelischer Empfindun¬
gen kommen. Viele Fragen drängen sich den Be¬
obachtenden auf. Pros. Dr. v. Bergmann,  der
Direktor der II . MedizinischenKlinik der Ber¬
liner Charitä, hatte deshalb die Liebenswürdig¬
keit, unserer Mitarbeiterin über diese Fragen
Auskunftzu geben.

Es wird verständlichsein, daß sich gerade dieses
Gespräch nicht in knapp formulierten Fragen und
Antworten aufbauen konnte, denn dem Laien
kommen viele Gedanken und Vermutungen, und
der Wissenschaftlermutz schon aus den engen
Grenzen der reinen Wissenschaft hinausgehen, um
in die seelischen Dinge und Vorgänge einzudrin¬
gen, wenn er erschöpfende Antwort geben will.
Der erste fragende Gedanke, der auftaucht,
kristallisiertsich in den Sätzen:

„Woher kommt es, datz Frauen so oft weinen,
Männer aber nur in den großen Augenblicken
ihres Lebens? Jede Mutter , die einen Jungen
oder ein Mädchenerzogen hat, weiß, datz in den
ersten Jahren der Kindheit beide gleichmäßig
schnell weinen. Es ist kein Unterschied beim
„männlichen" und „weiblichen" Kind. Wir wissen
aber auch, datz jede Mutter , einer alten guten
Tradition folgend, sofort zum Jungen sagt:
„Schämst du dich nicht, zu weinen? Ein Junge
-weint doch nicht!" — Spielt da nicht die Erzie¬
hung eine wichtige Rolle, oder mutz man mit
körperlichen Bedingtheiten rechnen?"

Irausr unZ Irans
Professor Dr. v. Bergmann antwortet : „Das

Thema.Trauer und Träne'  gehört zu mei¬
nen Lieblingsbeispielen, um den Zusammenhang
Körper und Seele zu beleuchten. Ich will Ihnen
deshalb gern antworten, obgleich wir hier nicht
allein auf wissenschaftlichem Gebiet bleiben kön¬
nen, also ein Grenzgebietberühren. Sicher spielt
die Erziehung bei der Geneigtheit zum Weinen-
eine ganz große Rolle. Wem von uns wäre es
nicht im neuen Deutschlandklar geworden, was
.Erziehung zum Charakter' gerade für den Mann
und die Jugend bedeutet! Ich will Ihnen auch
noch ein weiteres Beispiel  geben, das diese
Wahrheit erhärtet. Im Gegensatz zu unserem
heroischen Zeitalter fällt es uns auf, datz andere
Epochen andere Männer formten. Wenn wir bei¬
spielsweisedie Briefe Wilhelm v. Humboldts
oder vieler seiner Zeitgenossen lesen, dann wissen
wir, daß sie diese Briefe .immer wieder mit hei¬
ßen Zähren benetzten'. Denken Sie an Goethes
Werther . . .! In den Zeiten der Romantik galt
ein weinender Mann  nicht als Schwäch¬
ling, sondern in seiner starken Eindrucksfähigkeit
zeigte sich nach damaliger Auffassungdie Kultur
seines Gefühls. So sehr also Zeitströmungenwie
.Moden' bei solchen Aeußerungen mitspielen, hat
doch jede Erziehung als Material , das sie er¬
ziehen will und mutz, die angeborene Anlage des
Menschen. Nun ist der fertige Mann im allgemei¬
nen zweifellos härter in Eefühlsdin-
gen,  die Frau sensibler und zarter. Auf Ihre
Frage wird man deshalb sagen müssen, daß die
Tatsachen, von denen Sie sprechen, entstehen, weil
das weibliche Geschlecht und alle Kinder — Mäd¬
chen wie Knaben — lebhafter mit dem Ge¬
müt arbeiten und weniger mit dem nüchternen
Verstände."

„Ich persönlichglaube nicht an die geringere
Fähigkeit des Mannes, Gefühlsdinge zu empfin¬
den, Herr Professor, sondern bin der Meinung,
datz hier ein altes Vorurteil herrscht. Der Mann
ist sicher gleich starker Gefühle fähig wie die Frau
— denken wir nur an die Briefe, die Sie er¬
wähnten, und an die Gedichtegroßer Männer,
die von intensivsterEmpfindung sprechen."

„Das mag zutreffen", antwortete Pros. v. Berg¬
mann, „und doch ist der große seelische
Unterschied  nicht zu leugnen. Sehen Sie,
die prägnanteste männlicheTugend ist Tapfer¬
keit,  während Einfühlungsvermögen
die schöne Begabung der Frau ist. Gerade diese
Fähigkeit ist es, die sie uns Männern gänzlich
unentbehrlich macht. Da haben Sie gleich den
Angelpunkt des Problems, das wir erörtern.
Deshalb ist ja auch das Weinen eines wirklichen
Mannes unserer Zeit so erschütternd, weil es den
Ausdruck eines seelischen Zusam-
menbrechens  bedeutet , während Frauen ge¬
legentlich auch mal um einen neuen Hut weinen
können. Bei dieser Entwertung der Träne soll¬
ten die selbsterzieherischen Aufgabenvieler Frauen
einsehen, auch die Aufgaben der Mütter an ihren
Kindern — nämlich der Kampf gegen die
Weichlichkeit.  Der Unterschied zwischen
Männer- und Frauentränen liegt also im See¬
lischen und Willensmätzigen  und ist an
körperlicheDinge verankert — den Unterschied
der Geschlechter."
Ois Irönsnctrllss

„Wie sind denn nun die Zusammenhängezwi¬
schen seelischem Vorgang und körperlichemAus¬
druck? Woher kommt der Tränenstrom?"

„Trauer und Träne", entgegnet Pros. v. Berg¬
mann, „sind tatsächlich ein altes belehrendesBei¬
spiel für jede Wechselbeziehung zwischen seelischen
und körperlichen Zuständen. Beschreibtman nun
den Vorgang des Weinens biologisch, so ist es die
Tränendrüse,  die oberhalb des Auges hinter
dem Augenlid liegt und von Nervenfasern,
die vom Gehirn herkommen,  zu vermehr¬
ter Tätigkeit angeregt wird. Daher kommt der
Tränenstrom. Wir wissen, datz solch ein Vorgang
ein rein körperlicher  sein kann, denn ein
Reiz, der das Auge oder die Nase trifft, kann
zum TränenflietzenAnlaß geben. Denken Sie an
das alte Beispiel von Zwiebel und Träne ! Wir
wissen aber ebensogut, auf Grund ganz schlichter
Erfahrungen, daß zur Trauer die Träne
gehört.  Trauer jedoch und alle anderen see¬

lischen Situationen von Erregungen: Freude,
Kummer, Wut und Angst, lassen sich biologisch,
also naturwissenschaftlich, nicht beschreiben. Wir
kommen hier zu dem alten Leib-Seele-Problem,
das naturwissenschaftlich unlösbar  bleibt. Des¬
halb beschränkt sich auch die medizinische Wissen¬
schaft darauf, den unleugbaren Zusammenhang
festzustellen— jedoch nicht viel anders als der
Laie, der auch weiß, wie oft die Träne unlösbar
zur Traurigkeit gehört. Wie sich nun der Ueber-
gang von Stimmungen und vom Denken zu den
großen Erregungen des Nervensystemsvollzieht,
das weiß die Wissenschaft nicht. Aber wir haben
einwandfrei festgestellt, daß diese Stimmungen sich
im Körperlichenauswirken,- denken Sie an den
Angstschweiß, an das Herzklopfen, welches der
Schreck hervorruft, und eben an die Träne, die
der Kummer bedingt."

„kr giltst sich"

„Irgendwo habe ich einmal gehört, Herr Pro¬
fessor, daß Tränen den Körper entgiften. Die
Sprache hat bekanntlich in ihrer unbewußten
Schöpferkrafteinen sechsten Sinn, und das Volk
sagt beachtlicherweisevon einem Menschen, der
Aerger und Kummer hat : ,Er giftet sich.' Wir
sprechen weiter von lindernden  Tränen , und
so scheint eine solche Möglichkeit doch wohl zu be¬
stehen. Stimmt das?"

„Eine Entgiftung chemischer Art ist die Träne
nicht, wohl aber gibt sie ein b e fr e i end es Ge¬
fühl, wenn der verhaltene seelische Schmerzsich
in die Körperlichkeithinein auslädt . In solchem
Falle spricht man mit Recht von der erlösen¬
den  Träne ."

>°lslmut Liess

„Hier möchte ich noch eine letzte Frage an Sie
stellen, Herr Professor, die sich mehr an den Arzt
als an den Wissenschaftler richtet. Das Volk spricht
vom .erstarrten'  Schmerz, dem die ,Träne
versagt'  ist. Es ist ein alter Brauch, datz man
mit irgendwelchen starken Mitteln Menschen ohne
Tränen bei großen Gemütsbewegungenzum Wei¬
nen zu bringen versucht, weil ,der Schmerzsich
sonst festsetzt', wie es heißt. Teilen Sie als Arzt
diese Meinung?"

„Ja , denn jeder gute Arzt mutz auch ein see¬
lischer Helfer  sein und weiß deshalb aus Er¬
fahrung, datz jedes mit Gewalt zurückgedrängte
Gefühl nicht wünschenswertist und besondersbei
nervösen Menscheneher Schaden anrichten kann
als ein starkes Abreagieren. In solchen Fällen
gibt der Tränenstrom Matz und Gleichgewicht.
Ich kann also die Frage aus meiner ärztlichenEr¬
fahrung nur überzeugtbejahen,  wenn ich auch
noch einmal betonen möchte, datz zwischen dem
Schaffen eines seelischen Gleichgewichts und der
vielen unnötigen Weinerei ein großer Unterschied
besteht. Liegt doch die ärztliche Aufgabe keines¬
wegs nur innerhalb der Wissenschaft, die uns
unentbehrlichist zum Erkennen und Heilen, son¬
dern sie umfaßt alle Belange der mensch¬
lichen Not.  Im Trösten, Aufrichten und im
seelischen Zuspruch liegt ethisch-sittlich die höch ste
Mission des Arztes.  Und gerade dabei be¬
gegnen wir so oft der menschlichen Träne, die
wir oft als Befreierin begrüßen, ohne ihr letztes
Geheimnis lösen zu können, das zugehörigist der
Einheit von Leib und Seele in der Ganzheitdes
lebendigenMenschen."

die Menschenauf den Inseln wissendann, datz
sie erwartet werden.

So war es auch an diesem Sonntag, da der
Fischer Espen Vinge und seine Frau Oline die
Segel ihres Bootes setzten, nachdem sie zart und
scheu, als sei es eine lebendeLast, ein genageltes
und geglättetes Kreuz aus Treibholz im Vorschiff
auf Netz und Taue gebettethatten. Das Holz trug
eine geschnitzte Inschrift.

Es ist nicht so ungewöhnlichauf jenen Inseln
im Nordmeer, wenn ein Mann und eine Frau
nach dem Landgang das Haus des Pfarrers be¬
treten und ein Kreuz aus Treibholz in der Hand
halten. Der Friedhof des Meeres ist dort größer
als der Friedhof der Erde. Aber vor dem Aben¬
teuer des Alltags, das in Wahrheit das Aben¬
teuer des Lebens und des Todes für den Men¬
schen ist, kann man tiefer erschrecken als vor den
ungewöhnlichenZeichen eines Weltunterganges
für die Menschheit. So erschrak auch der Pfarrer
vor dem Kreuz aus Treibholz, das der Fischer
Espen Vinge in seine Studierstube trug.

Das Netz, gewachsen aus dem angeschwemmten
Schlick der See, ist der letzte Wall des Landes
gegen das Meer. Zwischendem Netz und den
Felsen liegt, überhöht und geschützt von großen
Steinen und Wacholderbüschen, ein schmaler
Strich Erde. Der Friedhof der Inseln.

äillosrglönrsncl uncl volilschmsclcsiiZ

Der Pfarrer ging mit den Eltern durch die
Reihen der Gräber. An einer freien Stelle blieb
er stehen. Ein Krquz braucht wenig Raum. Ein
Kreuz macht wenig Mühe. Es ist leichter als ein
Sarg in die Erde zu senken. Aber für Espen
Vinge und seine Frau war es ebenso schwer. Sie
taten die Arbeit selbst, sie überließen sie keinem
der anderen Fischer, die ihnen gefolgt waren. Der
Pfarrer sprach. Die Eltern hörten so wenig Wort
und Gebet, wie Seeleute und Fischer die ewige
Brandung des Meeres an den Küsten hören. Sie
sahen allein das Kreuz und lasen allein in seinem
Holz die Schrift:

„Jens Vinge, verweht ins Meer, vier Jahre alt ."
Es war eigentlichein Abenteuer des Alltags,

ein Abenteuer aller Tage auf jenen Inseln im
Nordmeer, das dem Fischer Espen Vinge und
seiner Frau Oline den Sohn entriß. Der Fried¬
hof des Meeres ist dort größer als der Friedhof
der Erde. Schon viele Kreuze hatten sie gesehen
mit anderen Namen, mit anderem Alter und
gleichemSinn : Verweht, verschollenim Meer.
Aber an diesem Tage erst, der ein Tag wie alle
Tage war, erlebten der Fischer Espen Vinge und
seine Frau Oline in Wahrheit das Abenteuer des
Lebens und des Todes.- An diesem Tage erst
sahen sie: Millionen Menschen treiben tot im
Meer, und ein Kind treibt mit.

Der vielseitige Hering

Cin Kincl Irarn melit Mieder . . .
Auf einer jener Inseln im Nordmeer, die vor

der Küste des Festlandes wie zerrisseneAutzen-
forts der Erde liegen, kam abends ein Kind
nicht mehr zu seinen Eltern zurück. An einem
jener Frühlingstage im hohen Norden, da das
graue Meer plötzlich grün und weiß wird und ein
Schaumgeschmeide um die Schären hängt. Der
Wind weht vom Land und duftet wie offener
Acker fern, süß und fremd. Im Granit und Gneis
der Felsen stürzen die Schneewasser, und aus
braunem Moos und Wacholder leuchten schon
Blumen und Gras.

An dem Abend eines solchen Tages suchten der
Fischer Espen Vinge und seine Frau Oline ihren
Sohn. Er konntenicht weit vom Hause sein, der
kleine Jens . Denn der Strand dieser Inseln ist
schmal und übersät mit felsigem Geröll, das Kin¬
derfüße bald müde macht. Gleichwohl gingen der
Mann und die Frau über eine Stunde lang alle
Wege. Sie klopften auch an die Hütten der drei
Fischerfamilien, die außer ihnen hier wohnten,
und fragten dort nach dem Kinde. Aber niemand
hatte es gesehen, und die Eltern begegnetennur
traurigem Achselzucken und einem seltsamen Nach¬
denklichwerdender Nachbarn, die sich fast wort¬

los den Suchenden anschlössen. Gemeinsambe¬
stiegen sie einen Felsabhang, von dem man die
Häuser, die kleinen Gärten, den ..Strand ganz
überblickte. Gemeinsam riefen sie immer und
immer wieder seinen Namen. Aber es kam ihnen
keine Antwort.

Da fühlte Espen Vinge plötzlich die Hand eines
Nachbarn aus seiner Schulter und hörte ihn
sprechen: „Die Erde ist es nicht, Espen, die Erde
ist es nicht. Die Insel liebt alle, die auf ihr
leben. Du mutzt das Meer fragen, das Meer und
den Wind. Das Meer haßt uns und die Insel.
Es hat heftig gewehtheute, Espen, und nach dort
hinaus . . ."

Er deutete stumm auf die mattgrüne Unend¬
lichkeit. Und die Eltern begriffen ihn.

Die Gemeindeeines Pfarrers auf jenen Inseln
im Nordmeer ist groß, und er braucht ein Boot,
das er meist mit dem Arzt teilt, um Kranke und
Bedürftige zu besuchen. Fast gibt es soviel Inseln
wie Seelen um eine Kirche. An Sonntagen aber,
wenn das Meer ruhig ist, weht die Flagge des
Landes an einem hohen Mast vor der Kirche, und

Heringe haben einen Fehler : sie sind zu billig.
Das klingt merkwürdig, ist aber eine unbestreit¬
bare Tatsache. Wären sie teuer, so teuer wie Fo¬
rellen, Lachs oder Schleie, so würden sie zu den
Lieblingsgerichten unserer Feinschmecker zählen,
denn an Wohlgeschmack nehmen es nur wenige
andere Fische mit dem Hering auf. Da er aber
in Massen gefangen wird, so ist sein Preis da¬
durch bedingt, und er mutz sich mit seinem Aschen-

.brödeldasein in der deutschenKüche begnügen.
Könnte das nicht anders werden? Wie wäre es,
wenn wir einmal die verschiedenen Zuüereitungs-
weisen versuchten? Denn Heringe sind nicht nur
billig und wohlschmeckend, sondern auch überaus
nahrhaft.

Wenn man Heringe kauft, mutz man darauf
achten, daß sie hellsilberglänzendsind und keine
roten Köpfe haben. Mit einem scharfenMesser
schneidet man den Kopf schräg und die Schwanz¬
flosse gerade ab. Dann zieht man von oben die
Eingeweide heraus und schabt die Bauchöffnung
gut aus. Man schuppt den Fisch dann und schnei¬
det mit einem spitzen, scharfen Messer an der
Gräte den Rücken der Länge nach auf, so daß
man die obere Hälfte abtrennen kann. Hierauf
dreht man ihn um und löst jetzt auch die andere
Seite von der Gräte ab.

Gebratene Heringe auf pommersche Art. Nach¬
dem man die Fischfilets auf diese Weise zuberei¬
tet hat, bestreut man sie leicht mit Salz und ein
wenig Pfeffer, wälzt sie in Mehl und brät sie in
gut erhitztem Fett auf beiden Seiten braun. Man
kann auch Hafermehl zum Panieren verwenden.

GedünsteteHeringe. Die sorgfältig zubereiteten
Fischfiletswerden mit den Rogen in eine feuer¬
feste Schüsselgetan und mit soviel erhitztem
Weinessigübergössen, datz sie gerade bedeckt sind.
Man gibt dann ein Stück Zucker hinein, sowie
einige Pfefferkörner und Gewürznelken. Auch ein
Lorbeerblatt ist angebracht. Man stellt die Schüs¬

sel in den Ofen und läßt das Gericht eine Stunde
dünsten, Man gibt es kalt zu Tisch.

Heringssalat. Hierzu kann man Salz- oder
Räucherheringe verwenden. Die Räucherheringe
werden von Haut und Gräten befreit, die Salz¬
heringe von den Gräten, und das Fleisch in kleine
Würfel geschnitten. Man mischt es mit zwei har¬
ten, gehackten Eiern, zwei in Würfel geschnittenen
Kartoffeln, einem Teelöffel geriebener Zwiebel
und einer gehackten sauren Gurke, worauf man
alles mit Mayonnaise überzieht und etwas ge¬
mahlenen Pfeffer zusetzt. Man legt eine Schüssel
mit grünen Salatblättern aus, legt den Salat
darauf und garniert ihn mit Kapern und in
ScheibengeschnittenenRoten Rüben.

Gekochte Heringe. Auch gekochte Heringe sind
überaus wohlschmeckend. Man rollt die Filets am
besten auf und steckt sie mit einem Hölzchen zu¬
sammen(wie Rollmöpse). Man kocht sie in Salz¬
wasser mit Zwiebelscheiüenweich und richtet sie
in einer Schüsselan, worauf man eine pikante
Sotze darübergibt. Sehr geeignet ist eine Senf¬
soße, zu der man 2 Eßlöffel Mehl in 2 Eßlöffel
Butter schwitzt, so viel von der Fischbrühe auf¬
füllt, datz man eine sämige Sotze bekommtund
nun so viel Mostrich hinzugibt, datz die Soße gute
Farbe und Geschmack annimmt. Man kann evtl.
eine Prise Zucker darangeben.

Marinierte Heringe. Heringe, die man auf die
oben angegebene Weise gebraten hat, schmecken
sehr gut mariniert . Man bereitet eine Marinade
aus Weinessig, den man mit Zucker und Wasser
abschmeckt, worauf man Zwiebelscheiben hinzutut.
Dies wird über die Heringe gegeben, die ganz
davon bedeckt sein müssen. Am nächsten Tage kann
man sie essen, doch halten sie sich einige Tage in
dieser Marinade.

Voranltvortlicb: Uelon Disvder,  lli -vmen.
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VVmlSi-mocis
Wennwir den Xleldersckrsnkbefriedigtgesoklosssn beben, mit dem
Sefllkl, für den Winterund die Keks In die Serge gerüstet ru sslNj
teilt uns bintsrbsrein, deS man viollslcktrum Skilsutsn noeb eins
derbe luckwests und suk der Klütts die werms Sisusckjscks gs-
breuebsn könnte, Huck sn die lange Ssknfekrt bet men nickt gs-
deckt! Hut eile SAIs scrgt man kler tür eins ÄrmelloseSslrwssts,
nstllrllcksus Selrsioff, die unterdem losen Sslsemsntsl getragen
wird. Huck des Wollkleidbekommtnock eins rwslts Oernltur, die
küdsck und nickt kostspielig sein dsrt. bin Stottrsst aus farbigem
lett genügt, um ein tlottss devot ru srbsltsn. ktergarsto.
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m. aufgeseilt. Issck.
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kür SS, IM cm Obsrw.
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Flucht vor
Wir saßen auf einer Terrasse der Nordseeinsel

Juist und pafften träge den Rauch unserer Ziga¬
retten in die Luft . Von Zeit zu Zeit nahmen
wir einen Schluck eisgekühlter Limonade.

,,Heute liegt wieder eine brütende Hitze über
dem Wasser , sagte ich, „das Quecksilber zeigt
sogar im Schatten einunddreißig Erad ."

„Ja , ja " , begann der Chemiker , „Sonne im
Verein mit Quecksilber haben mir in meinem
Leben einmal übel mitgespielt ."

„Erzählen . . . !" baten wir einstimmig.
„Es ist schon lange her ", kam es zögernd aus

dem Munde des weitgereisten Mannes . ,,Jch trieb
mich in Peru im Hafen von Eeorgstown herum
und suchte Arbeit . Wir , mein Freund und ich,
waren vor noch nicht allzu langer Zeit von Euro¬
pa herübergekommen . Unsere Geldmittel waren
schon ziemlich erschöpft.

Als ich eben , müde vom erfolglosen Suchen,
in unsere bescheidene Herberge zurückkehren wollte,
trat ein Mann auf mich zu und zog mich ins Ge¬
spräch . Er sagte , daß er mich schon eine Weile
beobachtete und annehme , daß ich auf Arbeit aus
sei . Er fragte mich nach meinem Beruf und
meinte schließlich : „Das trifft sich ja großartig.
Ich bin beauftragt , für unser Bergwerk , außer
einigen Arbeitern , auch noch Ingenieure , Chemi¬
ker usw . aufzunehmen ." Er schilderte das Werk
in den verlockendsten Farben und legte mir und
später auch meinem Freunde einen langfristigen
Vertrag vor , worin er uns ein nach europäischen
Begriffen sehr hohes Gehalt bot . Ein Monats¬
einkommen zahlte er sofort auf die Hand.

Wir gönnten uns während der Tage , da wir
noch freie Herren waren , so manches , was wir
uns bisher hatten versagen müssen , machten ver¬
schiedene Einkäufe , versahen uns gegen die Ge¬
fahren des tropischen Klimas mit einer genügen¬
den Menge Chinin und fanden uns pünktlich
zur Abfahrtszeit an Bord der „Santa Maria"
ein.

Nach kurzer Küstenfahrt Log das Schiff in den
Amazonas und dampfte flußaufwärts , bis dort,
wo der Strom in seinem oberen Lauf , dem Ma-
ranon , bei Boria , unschiffbar wird . Nach einigen
beschwerlichen Tagereisen erreichten wir endlich
unser Ziel , ein Queckjilberbergwerk in ungefähr
3506 Meter Höhe , etwa fünf Meilen von dem
Städtchen Huaraz entfernt.

Bei unserer Ankunft wurde uns eine sehr not¬
dürftig eingerichtete Holzbaracke als Wotznung an¬
gewiesen.

Am anderen Morgen weckten dumpfe Schläge
an die Hauswand die Schläfer . Es war vier
Uhr früh . Wir machten uns rasch fertig und
verließen die Hütte.

Draußen hieß uns ein Aufseher warten . Nach
und . nach füllte sich der Platz zwischen den Holz¬
häusern mit allen den Neuangekommenen , die
wir schon von der Reise her kannten . Als wir
vollzählig waren , wurden wir der Arbeitsstätte
zugeführt.

Die Hunde fuhren in die Stollen des Queck-
silberLergwerks ein . Wir zwängten uns mit
einigen Arbeitern und dem Aufseher in solch ein
Fahrzeug und glaubten , daß wir vor Aufnahme
unserer theoretischen Arbeit nur eine Besichtigung
des Werkes vorzunehmen hätten . Vor dem schmalen
Einstieg zu einem Seitenstollen wurden wir ab¬
gesetzt. Einige Arbeiter von der Nachtschicht, aus¬
gemergelte Gestalten , warteten dort im trüben
Flackerschein der Grubenlampen und übergaben
uns diese.

.Morwärts !" rief der Aufseher . „An die Ar¬
beit !"

Wir beiden widersprachen mit der Bemerkung,
daß wir nicht als Arbeiter verdingt worden
waren.

Der Aufseher lachte nur höhnisch und wollte
sich dem Ausgang zuwenden . Wir hielten ihn
zurück und verlangten , zur Verwaltung geführt
zu werden.

Da mischte sich ein kränklich aussehender Mann
mit fast bleigrauer Gesichtsfarbe ein und sagte
uns in deutscher Sprache : „Es hat gar keinen
Zweck, wenn ihr Einwendungen macht . Als was
ihr aufgenommen wurdet , ist ganz einerlei , hier
müssen wir alle nur graben ."

„Das ist aber doch vertragswidrig . Wir werden
uns nicht fügen , sondern einfach wieder fortgehen ."
Und wir legten die Werkzeuge hin.

„Gewiß , das könnt ihr ! Die Sache hat nur
einen Haken . Könnt ihr das Handgeld und die
hohen Kosten der Reise hierher zurückerstatten ?"

Nein , das konnten wir nicht!
„Na also ! Dann nehmt ruhig eure Werkzeuge

wieder auf und grabt . Denn wovon wollt ihr
leben , wenn ihr nicht arbeitet ? "

Wir fügten uns dem Zwang der Verhältnisse
und griffen wortlos nach den Harken.

2e weiter man in den Seitenstollen eindrang,
um so niedriger wurde er . Schließlich konnte
man nur noch kriechen . Wie Insekten in einer
Schachtel mit giftigem Pulver wühlten wir uns
durch den erstickenden Staub . Sich auf den Rücken
zu legen und mit der Harke über sich das Erz los¬
zulösen , war noch die bequemste Methode , aber
dabei kollerten die erdigen Zinnoberbrocken aufs

dem Gift/ Von Paul Palmen

Gesicht, und das rote Gift bröselte einem in die
Augen , in Mund und Nase . Nach zwei Stunden
Arbeit befiel uns eine lähmende Uebelkeit . Mein
Freund war am Ende seiner Kräfte und fiel in
Ohnmacht . Längst abgestumpft gegen solche Zwi-
schenfälle und teilnahmslos wie todmüde Tiere,
liehen mir die übrigen Arbeiter nicht ihre Hilfe,
und ich mußte , da die Hunde erst zum Schicht¬
wechsel wieder ausführen , meinen Freund allein
nach außen schleppen . Dazu brauchte ich eine wei¬
tere Stunde.

An der frischen Luft erholte er sich bald wieder.
Ich ging zur Verwaltung und bat flehentlich um
eine Aenderung , unserer Tätigkeit . Zu meinem
Erstaunen wurde sie uns zugebilligt.

Am nächsten Tage fanden wir beim Verladen
des Zinnobers Verwendung . Wir entleerten am
Bergwerksbahnhof die Hunde und schaufelten die
Zinnoberbrocken in die für den Maultiertrans-
pbrt bereitliegenden Säcke . Das war während
der ersten Morgenstunden ganz erträglich . Bald
aber stieg die Sonne hoch und stach unbarmherzig
auf uns nieder , sengte uns die Gehirne und trock¬

nete uns die Kehlen aus . Sie legte sich prall
auf die staubige , rote Fracht , daß giftige Dämpfe
daraus aufstiegen , die uns in einen rauschartigen
Zustand der Betäubung versetzten . Und so bestand
eigentlich nur die Wahl , das Gift in Dampf¬
oder Pulverform einzuatmen.

Nun erklärte sich uns das krankhafte Aussehen
der ausgemergelten Gestalten , die hier alle lang¬
sam dem Tode entgegenstechten . Unser einziger
Gedanke war : Flucht!

Nach Feierabend strich ein frischer , kühler Wind
von den Kordilleren herüber , der uns wieder
aufleben ließ.

Der Landsmann , der uns am Vortage über
unser Schicksal aufgeklärt hatte , wollte uns den
Weg in die Pulperia zeigen.

Aus der Kantine scholl uns ein ohrenbetäuben¬
der Lärm entgegen , und als wir eintraten , ver¬
schlug uns ein qualmiger Rauch fast den Atem.
Gestrandete aus aller Herren Länder vertranken
und verspielten hier ihren kärglichen Lohn.

Nach dem hastig verschlungenen Essen traten
wir einen kleinen Erkundigungsgang um das
Gebiet des Bergwerks an . Aber kaum wollten
wir etwas über die Grenze des Lagers hinaus,
wurde uns schon ein donnerndes „Halt !" ent-
gegengeschrien , und wir starrten in die Mündung
eines Eewehrlaufes.

Niedergeschlaaen kehrten wir in unsere Hütte
zurück. Als wir eben einschlafen wollten , ver¬
nahmen wir ein leises Stöhnen . Qualvoll ge¬
preßt , als sei ein Mensch in Todesnot . Wir fuhren
in unsere Kleider und eilten in die Hütte nebenan,
aus der die klagenden Töne dringen mußten/
Auf einem halboerwesten Lumpenlager röchelte
ein noch junger Mann . Seine Lippen waren mit
Schaum bedeckt, sein Gesicht verfärbt . Der Kranke

litt an einer schweren Quecksilbervergiftung . Zu
helfen war da nicht viel , nur lindern konnte man
seine unerträglichen Schmerzen . Mein Freund lief
in die Pulperia nach Milch . Wir lösten Chinin
darin auf und flößten dem Kranken diese Mischung
ein . Er wurde etwas ruhiger und schlummerte
ein.

Am Morgen , ehe wir an die Arbeit gingen,
sahen wir noch einmal nach unserem Schützling.
Er klagte jetzt über Krämpfe in Rücken und Leib.
Wir trösteten ihn und versprachen , wieder nach
ihm zu sehen.

Am Abend fühlte sich der Arme etwas bester.
Er erzählte , daß er vor fünf Jahren mit drei
Kameraden hergekommen war ; den dritten habe
man vor vierzehn Tagen hinausgetragen , und
jetzt gehe es auch mit ihm zu Ende . Kein Europäer
habe je den Tag des Vertragsendes erlebt . Die

Krankheit habe alle dahingerafft . Bester sei es,
beizeiten zu fliehen und von einer Kugel durch¬
bohrt zu werden , als den Qualen dieser Weichen¬
den Vergiftung zu erliegen.

Bei unseren folgenden Besuchen wurde der
Kranke zusehends hinfälliger . Choleraartige An¬
fälle ließen seine Lebenskraft vollends hinschwin¬
den . Flüsternd gab er uns Ratschläge für die von
uns geplante Flucht.

Am Pozuzu , im Quellengebiet des Amazonas,
liege eine deutsche Anfledlung . Dorthin sollten
wir uns durchzuschlagen trachten , doch müßten wir
die etwas breiteren westlichen Straßen nach Tero
de Pasco und Lima meiden und uns nur der
nordöstlichen schmalen Pfade bedienen.

Einige Tage nach diesem Gespräch wurde der
Kranke durch eine Herzlähmung erlöst.

Laß, was sterben muß
Laß , was sterben muh , sinken «nd modern.
Was Kraft hat , was Licht hat,
Will steigen und lodern.

Doch laß es sinken, wie man Fahnen senkt
Und stoße nicht mit steinernen Gebärden.
Die Zeit ist um. Es muß zur Erde werde ».

Indes der Gott die neuen Ziele denkt.

Du aber gib dem unsagbaren starke«
Schwellenden Segelwind dich gläubig hin.
Gefahr ist Hoffnung . Not ist dein Gewinn.
Schon schießen im die Zukunft dein « Barken.

Wo sind die Riffe , die dir Halt geböten?
Hinaus — hinüber — in die Morgenröten!

6ard » vck Kodamamk

Jeden Abend nahmen wir die paar HaLselig-
leiten , die wir auf der Flucht benötigten , in
die Pulperia mit , um die erstbeste Gelegenheit
sofort ausnützen zu können.

*

Einige Wochen nach dem Tode unseres Pfleg¬
lings entstand eines Abends unter den von Wem
und Fusel benebelten Spielern eine wüste Prü¬
gelei , die sich bis vor die Schenke hinaus fort¬
setzte. Die Aufseher eilten herbei und stürzten
sich zwischen die streitenden . Diesen Augenblick
nahmen wir wahr , um unbemerkt m der Dunkel¬
heit zu verschwinden . Wir rannten eine Strecke
dahin und verbargen uns dann zwischen Fels¬
blöcken und Strauchwerk . Beim ersten Schimmer
des anbrechenden Tages krochen wir aus dem
Versteck und suchten mit dem Kompaß die nord¬
östliche Richtung.

Nach wochenlang « Wanderung , nachdem wir
unzählige Schluchten und Grate oer Kordilleren
übernommen hatten , von Sonne gedörrt und vom
Hunger gewürgt worden waren kamen wir end-
sich ans Ufer des Pozuzu . Wir mußten noch
mehrere seiner Zuflüsse überqueren , bis wir auf
der gegenüberliegenden Seite des breiten Strom¬
bettes urbar gemachte Felder mit Zuckerrohr und
Kaffeepflanzungen sichteten . Es war die deutsche
Kolonie . Wir waren gerettet.

Man staunte nicht wenig über unsere geglückt«
Flucht , aber da wieder einmal eine kleine Revolu¬
tion das Land in Aufruhr gebracht Hatte , fand
man wahrscheinlich keine Zeit , zwei flüchtige
Bergarbeiter zu verfolgen.

Die Sehnsucht zur Heimat und die überstande-
nen Anstrengungen ließen uns den Abschied leicht
werden . .

Von Wolfgang Kraus

Uhren mochte er nicht recht leiden . Er hatte
was gegen sie. Nicht nur , daß ihn sein Wecker
zu spat aus den Kisten warf , auch manch verlo¬
renes Glück mutzte er beklagen , um das ihn seine
meist nachgehende Taschenuhr betrogen hatte.
Denn je lieber und reizvoller die Frauen sind,
um so kürzer ist die Zeit , die sie unter Normal¬
uhren warten wollen.

„Uhren sind wie die Frauen ", pflegte er zu
sagen , „man muß sie vorsichtig behandeln und
weiß nie , woran man mit ihnen ist ."

Aus dieser Erkenntnis zog er die Folgen . Er
ließ sich durch seine Wirtin mit dreimaligem
Pochen wecken, blieb dann noch zehn Minuten
liegen , bis ihn das Pfeifen der nahen Fabrik
mahnte , daß es nun höchste Zeit wäre , und er¬
ledigte dann Wäsche und Frühstück , ohne nach der
verachteten Uhr zu sehen.

Dann trabte er ab ins Büro . Seine Gangart
regelte er aus eine ganz einfache und als prak¬
tisch erprobte Methode . Er wußte genau : wenn
ich an der Ecke vom Fleischer die kleine Blonde
treffe , dann kriege ich noch die Straßenbahn um
halb , in der die schlanke Schwarze fährt , und
wenn ich aussteige , muß ich ihr begegnen , die
mich mit den braunen Augen immer so treu uüd
brav anschaut . — Das alles wußte er sehr wohl,
und er hatte sie auch alle drei in sein Herz ge¬
schlossen, wie so manch andere dazu , die er ge¬
legentlich traf , aber er hatte noch keine von
ihnen kennengelernt . Dazu war die Zeit immer
zu knapp.

Aber einmal würde er es der mit den braunen
Augen doch sagen , daß sie ihm mehr wert wäre
als seine Uhr , und daß er glücklich wäre , bei ihr
die Zeit einmal ganz zu vergessen . Das alles
wollte er ihr sagen , nur hatte ihm bisher der
Mut dazu gefehlt.

Die kleine Blonde Ließ Trete , das wußte er
vom Fleischer , von oem er seine Wurst zum
Abendbrot holte . Die schlanke Schwarze nannte

sich Heddy , das hatte er auf dem Umschlag eine,
Briefes gesehen , den sie in der Straßenbahn drei¬
mal durchlas . Und sie, die mit den braunen
Augen , sie hörte auf den Namen Veronika , denn
so hatte eine Freundin sie begrüßt , als er sie
mal traf . Seine drei Uhren Erste , Heddy und
Veronika waren die Pünktlichkeit selber und
hatten ihn noch nie enttäuscht . — Er hätte sie
nicht entbehren , mögen , am wenigsten allerdings
doch, das gestand er sich heimlich ein , seine Uhr
Veronika . . _

Es war ein trüber Regentag , als seine Wirtin
wohl vergessen hatte , ihn zu wecken, vergeblich
lauschte er auf die Fabriksirene , seine Uhr war,
wie immer , nicht aufgezogen , so fuhr er schließlich
aus dem Bett , wusch sich hastig , würgte sein Früh¬
stück herunter und ging zur Haltestelle.

Die Luft war naß , Nebel versteckte das Tages¬
licht , die Menschen sahen mißmutig drein , und
er selbst war irgendwie beunruhigt.

Die kleine blonde Erste war nicht zu sehen , und
in der Straßenbahn fehlte natürlich die schwarze
Heddy . Wie spät mochte es wohl sein ? Er traute
sich nicht , jemanden zu fragen.

So stieg er aus der Straßenbahn , ohne vik
Zeit zu wissen . Ein Sonnenstrahl , der aus dem
Nebel brach , tanzte vor ihm über den Asphalt,
beleuchtete — was war denn das ? — einen
kleinen Fuß , nanu , das war ja seine Uhr Vero¬
nika . Fast zitternd vor freudiger Ueberraschung
trat er aus sie zu , zog den Hur , und fragte:

„Sagen Sie , Fräulein Veronika , gehen Ti«
eigentlich vor oder nach ?"

Sie lachte , und sagte : „Wenn Sie mir nach«
laufen , kann ich doch nur vorgehen ."

Da wußte er , was die Stunde geschlagen hatte.
Er begleitete sie ein ganzes Stück und kam doch
noch zur Zeit ins Büro.

„Frauen sind wie die Uhren ", meinte er nach¬

denklich , „wenn sie richtig gehen wollen , mutz
man sie immer bei sich haben ."

Der General und - Le Weltgeschichte
Anekdote aus dem Fahre 1848 / Von Lodert Hohlbaum

Als das revolutionäre Ministerium Vatthyani-
Kostuth entlasten war und sich die Hofpartei nach
einem gefügigen Ersatz umsah , war sie einiger¬
maßen in Verlegenheit , denn sie suchte ein mög¬
lichst unbeschriebenes Blatt , das weder da noch
dort Anstoß erregen könnte . Wer endlich darauf
verfiel , den alten General Recsey , der als fried¬
licher Pensionist in Wien lebte , zum Minister¬
präsidenten vorzuschlagen , überliefert kein Chro¬
nist . Der gute Eeneral hatte im übrigen keine
andere Aufgabe als die Uebergabe des unga¬
rischen Kommandos an Jellacich auszusprechen,
aber eben diese unpopuläre Verfügung machte
ihn für die Radikalen zur verhaßten Gestalt und
einem Haupt der Kamarilla.

Er war schon längst wieder in seine ruhige
Pensionistenwohnung zurückgekehrt , als die Ok¬
toberrevolution ausbrach und man auch ihn ver¬
haften und ihm den in diesen Tagen sehr kurzen
Prozeß machen wollte . Zwei Offiziere der akade¬
mischen Legion stolperten also eines Morgens
unter lautem und etwas ungeübtem Waffenge-
räusch die Holpertreppe des Hauses in der Jäger¬
zeile auf und läuteten Sturm , bis der alte Jung¬
geselle ihnen selbst öffnete , denn seine Haus¬
hälterin hatte soeben den nicht ganz ungefähr¬
lichen Weg zum Fleischer angetreten , um ihrem
Herrn , der Notzeit ungeachtet , sein gewohntes
Schnitzel zu kaufen.

Die jungen Leute brachten ihr gewichtiges „Im
Namen des Gesetzes !" nicht heraus . Sie hatten
sich dieses Haupt der Gegenrevolution als einen
wilden martialischen Bluthund vorgestellt , mit
kaltem Eeierblick , in eisern geschnürter Uniform,
und so starrten sie ein wenig aus der Fassung
gebracht in die harmlosen , tränenden , wasser-

Llauen Augen und auf den etwas beklecksten
Schlafrock mit den langen Schnüren und den ver¬
schmutzten roten Aufschlägen.

„Im Namen des Gesetzes !" Nein , sie brachten 's

nicht über die Lippen , angesichts des freundlichen
röten von blauen Trinkeräoerchen neckisch durch¬
zogenen Gesichts , des unter dem herabhängenden
Schnauzbart sich freundlich öffnenden Mundes
mit den gelben Raucherzähnen , der nun lächelnd
sagte:

„Aber bitt schön, bitt schön, die Herren , tretens
doch bißt näher !"

Die Studenten folgten dem Klang der Stimme.
Es war nicht die Kommanbostimme , die sie er¬
wartet hatten und deren verhaßter Klang sie zur
Unerbittlichkeit erweckt hätte , denn der Eeneral
Recsey war , im Vertrauen gesagt , kein so wilder
Kriegsmann gewesen , sondern hatte seine Dienst-
zeit zum großen Teil in Kanzleien verbracht.
Den einen der Studenten erinnerte die Stimme
an die seines Vaters , eines alten Hofrats , dem
er durch seine rebellische Gesinnung manchen
Kummer bereitet hatte , den andern , ein bemoostes
Haupt , an einen alten Onkel , der ihm einmal im
Vorjahre , als die Manichäer ihm besonders arg
auf den Fersen waren , die Schulden bezahlt
hatte . Es war doch eine verdammte Zeit gewesen,
als jeden Tag der Schneider , der Schuster , der
Wirt und der Zigarrenhändler auf gröbliche
Weise Zahlung gefordert hatten , Eott sei Dank,
daß dann die Revolution gekommen war ! Man
war ja aber schließlich da , um den alten General
seiner wohlverdienten Strafe zuzuführen , der nun
ihnen voraus in das Zimmer schritt , eine Flasche
und Gläser vom Regal nahm und bedächtig ein¬
schenkte.

„Die Herren trinken doch ein Elaserl ? Aber
natürlich , junge Leut ! Wie ich so jung war !"

Eigentlich sollte man nicht , eigentlich , es konnte
sogar als Bestechung gedeutet werden . Ach was,
man hatte zwölf Stunden Postendienst hinter sich
und fror wie ein Hund . Man würde es ihm nach¬
her schon zeigen , daß man sich nicht bestechen lieh!
Der Alte würde ohnehin morgen erschossen, schade
um den Schnaps , wenn er verdarb.

„Also , was verschafft mir denn das Vergnü¬
gen ? "

Der Schnaps hatte die Hemmungen beseitigt,
aber auch das Pflichtgefühl geweckt. Der ältere
Student stellte sich stramm auf und sagte:

„Im Namen des Gesetzes sind Sie verhaftet !"
„Aber , verhaftet , ja warum denn ? " stammelte

der General . *
„Als Führer der Gegenrevolution !" ergänzte

der zweite Student , „als Ministerpräsident des
verruchten Absolutismus ." Er hielt inne , wenn
der Alte nur nicht so verdammt seinem alten
Onkel ähnlich sähe.

Der General hatte das Schnapsglas auf den
Tisch gestellt , tat einen tiefen Atemzug und sagte:

„Ja , das meinens ! Ich Habs ja immer gefürch¬
tet , daß aus der blöden E 'schicht was auswachsen
wird ! Ich hab nicht wollen , ich hab gesagt : Ich
bitte gehorsamst , von meiner schlichten Person
Abstand zu nehmen , ja , so hab ich gesagt , ganz
rundheraus , es war eine gottverfluchte Soße , die
sie mir da eingerührt haben , was is mich denn
die E ' schicht angangen , ich hab ja gar nicht ge¬
wußt , um was es sich dicht . . ." Er schenkte sich
wieder ein und trank rasch aus . „Gar nichts is
es mich angangen , gar nichts ! E 'schicht mir schon
recht ! Hab ich dreißig Jahr so gelebt , oder vier¬
zig, seit ich Leutnant worden bin , wär ' s noch

weiter gangen . Es is niemand dran schuld wie
der verdammte Swoböda , der Uniform -Tailleur
um die Ecken in der Komödiengaß , und dann der
Gastwirt Sperl , der Lump , weil er nicht mehr
hat warten wollen und mir jeden Tag auf die
Bude gerückt is , wegen die paar tausend Gulden,
und die Mali , ja , die vor allem , die Kellnerin
vom Sperl , die hat behauptet , daß das letzte Kind
von mir wär . No , und das alles is mir zu viel
worden , ich hab ja keine Stund Ruh gehabt , aber
schließlich, es war schon noch gangen , verfluchter
Blödsinn , gottverfluchter , was hab ich jetzt davon,
daß ich Ministerpräsident war , Ministerpräsident,
es ist zum Lachen ! Und was hab ich von allein
Anfang davon gehabt ? Daß die Mali , das Luder,
noch höhere Aliment verlangt hat !"

Er hatte zwischendurch einige Gläser getrunken,
jetzt erhob er sich und sagte schwer , aber in ab¬
schließender Erkenntnis : „Ein gottverfluchter
Blödsinn war 's , und ich war ein Trottel ." Das
Wort war so gewichtig , daß ihm eine kleine Stille
folgen mußte . Aber endlich fragte der ältere
Student:

„Ja , aber warum , wenn Sie doch das einsehen,
Herr Eeneral , ich mein natürlich , daß es nicht
klug war , sich mit der Reaktion einzulassen,
warum haben Sie 's dann getan ?"

„Warum ? Warum ? No , weil ' s mir g'sagt
haben , wenn ich Ministerpräsident werd , dann
zahlens mir meine Schulden !" - -

Sie haben dann gemeinsam den Rest der
Flasche ausgetrunken und sind, ein wenig schwan¬
kend, alle drei durch die Hintertür , über Hof und
Garten nach dem Prater , an den letzten Posten
vorüber hahen die zwei Studenten den Eeneral
Recsey geführt , bis er in Sicherheit war und
allein den Weg nach dem Dorf Aspern gefunden
hat . Dort im Gasthaus zum „Erzherzog Karl"
hat er die bösen Tage des Hin und Her der Be¬
lagerung versiracht und ist dann , als der Win-
dischgrätz in Wien eingezogen war , in seine alte
Wohnung in der Jägerzeile zurückgekehrt , und nie
mehr , weder im guten noch im bösen , ist die
Weltgeschichte an ihn herangetreten.

(43 . Fortsetzung)

,Wir können nun endlich die letzte Order öff¬
nen ", begann der Kommandant feierlich . „Mit
Genugtuung stelle ich fest , daß wir die uns be¬
fohlene Aufgabe in allen Teilen durchgeführt
haben . Wir hatten zweifellos Glück, aber die Be¬
satzung verdient ein Eesamtlob für ihre Disziplin,
Hingabe und Ausdauer . Ihnen , meine Herren,
danke ich für die Unterhaltung und das gute Bei¬
spiel . das Sie den Leuten gegeben haben ."

Er öffnete den Umschlag . Gespannt hingen die
Blicke der Offizier « an den Zügen ihres Komman¬
danten der sogleich zu lesen begann.

Geheim!
An Herrn Fregattenkapitän Gustave Teste

Kommandant des Unterseeboots „Eanymed " .
Befehl Nr . 4

1. „Eanymed " begibt sich auf 34 Erad dl, 12 Grad
IV , welcher Punkt ab 8. 7. besetzt zu halten ist,
und erwartet dort ein Fahrzeug (Fischdampfer
oder Hochseeschlepper) , das sich durch Signal
„Glückliche Reise " zu erkennen gibt . Die ge¬
samte Goldladung ist außer Sicht von Schiffen
an dieses Fahrzeug abzugeben . Kapitän Lsde-
bour und Funker Marillac steigen über . Die
Heimreise ist eine Woche später anzutreten.

Wird das Fahrzeug his zum 15. 7. nicht an¬
getroffen , so geht „Eanymed " am 16. 7. nach
dem Mittelmeer , wo es am 19. 7. auf 35 Erad
15 Min . d!, 2 Grad IV von einem gleichen
Fahrzeug zum gleichen Zweck erwartet wird.
Heimreise wie oben eine Woche später.

2. Einlaufen in Toulon nach Tagesanbruch fest¬
machen an der Boje Meldung an Komman¬
dantur zur sofortigen Weitergabe an mich
persönlich.

3. Meine Ankunft ist abzuwarten . Angaben über
Verbleib und Tätigkeit seit dem 18. 4. an wen
auch immer sind verboten.

4. Namens der Regierung spreche ich der Be¬
satzung des Unterseeboots einstweilen Dank und
hohe Anerkennung aus.

Paris , den 15. 4. 1g . . Der Marineminister.

„Sie sehen , meine Herren " , sagte Teste , während
er die Order herumgehen ließ , „daß unsere Rück¬
kehr nunmehr beschlossene Sache ist , und wenn wir
auch nicht sofort nach Toulon gehen dürfen , so
wissen wir wenigstens , wann wir spätestens dort
eintreffen werden . Die Abgabe der Goldladung ist
selbstverständlich . Wir haben uns ja oft genug
darüber unterhalten , daß unsere Aktion sinnlos
gewesen wäre , wenn wir das Gold mitbrächten ."
Er sah seine Offiziere fragend an.

„Natürlich dürfen wir nicht wissen was damit
geschieht", bestätigte Pelletier.

„Dann werden es andere erfahren " , warf der
Stabsingenieur ein.

„Ich denke mir , ließ sich Ledeboux vernehmen,
„daß das Gold solange hin - und hergeschoben
wird , bis immer weniger Menschen darum wissen
und endlich nur noch die verantwortliche Re¬
gierung im Bilde ist."

„Mir scheint , daß dadurch der Kreis der Mit¬
wisser immer größer wird statt kleiner " , beharrte
Michard „ein sehr bedenklicher Umstand ."

„Der Kreis der Beteiligten vergrößert sich
zwar " , gab Lödebour zu, „aber nicht die Zahl
derer , die Auskunft geben können , wo sich das
Gold tatsächlich befindet , und nur darauf komm!
es an . Vor sechs Wochen wußten es noch mehrere
hundert Menschen . Nachdem wir die Gefangenen

abgesetzt hatten , war es nur noch der dritte Teil,
heute beschränkt sich die Kenntnis auf die U-Boots-
besatzung , und in acht Tagen misten es keine zwan¬
zig Menschen mehr ."

„Kapitän Lödebour hat recht " , rief Curie, , aber
es bleibt doch dabei , daß alles von der Regierung
ausgeht . Könnte sie das ableugnen ? Käme es
heraus , dann Gnade für Frankreich !"

„Das ist wahr " , sagte Dr . Ronse.
„Ich vertraue darauf " , beendete Teste das Ge¬

spräch , ,chaß die Regierung ganz genau weiß , wie
sie sich zu verhalten hat und ich nehme an . daß
uns der Minister entsprechende Anweisungen ge¬
ben wird , wenn er an Bord kommt . Deshalb er¬
suche ich Sie schon heute , Ziffer 3 dieser Order
genau zu beachten ."

Nach Bekanntgabe des Befehls an die Besatzung
nahm „Eanymed " Kurs auf den neuen Punkt.
Jeder wußte , daß eine höchst langweilige Fahrt
bevorstand , da das Ziel erst nach acht Tagen er¬
reicht werden sollte , und im Hinblick auf die nach
Abgabe des Goldes angeordnete weitere Wartezeit
von einer Woche war die allgemeine Stimmung
an Bord ziemlich gedämpft.

„Verdammte Kriecherei " , knurrte Dr . Ronse . so
oft er an Deck ging . „Wir kommen ja überhaupt
nicht vom Fleck !"

„Schwimmen Sie doch nebenher , lieber Doktor " ,
riet ihm Pelletier . ,Für Sie als Badegast wäre
das doch eine angemessene Beschäftigung . Wie
oft sind Sie auf dieser Reise eigentlich konsultiert
worden ?"

„Wenn ich Neptun nicht hätte verarzten müssen,
hätt « ich Fehlanzeige machen können . Der Gesund¬
heitszustand der Leute ist eben ein saumäßig
guter ."

„Sie sagen das so, als ob Sie etwas dafür
könnten !"

Dr . Ronse iah den Kapitänleutnant würdevoll
an . „Sie haben leider keine Ahnung von den viel¬
seitigen Aufgaben eines Arztes , sonst würden Sie
wissen , daß es seine erste Sorge ist, Krankheiten
-u verhüten . Was mir denn auch , wie Sie sehen
glänzend gelungen ist."

„Meine Hochachtung , Herr Doktor ! Ich kann
mich aber nicht erinnern , daß Sie sich ein einziges
Mal um «nein Befinden gekümmert hätten ."

,Sie haben bloß nichts bemerkt . Wenn Sie z. B.
nicht an Skorbut erkrankt sind , so haben Sie das

mir zu verdanken , edler Herr ! Mit der Logarith-
mentafel habe ich im Schweiße meines Angesichts
tu quälender Sorge um das mir anvertraute
Wohl der Besatzung die Vitamine ausgerechnet,
zusammengezählt , dividiert , multipliziert und täg¬
lich zugeteilt . Fragen Sie den Schisfskoch. Das
war keine Kleinigkeit , denn mit unserm Frisch-
proviant waren wir auf dem Hinweg bald am
Ende !"

„Alles was recht ist ! Den Badegast nehme ich
hiermit feierlich zurück und lade Sie heute abend
zu einem vitaminreichen Getränk ein . Was halten
Sie von einer Kalten Ente ? "

„Sowohl als auch ! Und morgen werde ich das¬
selbe Curie erzählen . Einen Trost muß der Mensch
haben ."

In einem Winkel des weitverzweigten Kriegs-
hafens von Brest lag dichtgedrängt eine Anzahl
Fischdampfer , die im Kriege als Vorpostenschiffe
gedient hatten und nun auf dem „Friedhof " von
den damaligen Strapazen ausruhten . Bisweilen
wurde der eine oder andere von Schiffen oder
Verbänden der Kanalflott « requiriert , bemannt
und als Scheibenschlspper in Dienst gestellt . Es
war auch schon vorgekommen daß die Komman¬
dantur bei „großem U-Vootsalarm zur Uebung " ,
die ganze stolze Flottille besetzen und in See gehen
ließ . Es fiel daher nicht weiter auf . wenn eins
dieser Schiffe herausgezogen wurde und aus der
Bucht schlorrte.

Die „Marie " war eines Tages auf Befehl der
Obersten Marinebehörde zur sofortigen Ueber-
holung der Kesselanlage nach der Staatswerft
bugsiert und dann an einen abgelegenen Kai ver¬
holt worden , hatte eine vom Ministerium selbst
gestellte Besatzung erhalten und fast eins Woche
am Kai gelegen , genug Zeit . um müßige Augen an
ihren Anblick zu gewöhnen . Nur die Kommandan¬
tur wußte , warum dem Dampfer diese bevorzugte
Stelle eingeräumt war . Das Ministerium hatte
mitgeteilt , daß er einem Ingenieur zum Einbau
und zur Erprobung einer neuartigen Unterwasser¬
ichallsignalanlage zur Verfügung gestellt worden

Da es siib angeblich um eine bochbedeutsame
Evfinduna bandelte , hatte das Ministerium
strenaste Absperrung des Platzes befohlen . Nie¬
mandem außer der mit Ausweisen versehenen
Mannschaft war der Zutritt gestattet . Nur ein
Zug , bestehend aus Lokomotive und einer Anzahl

Sich über das Kleine erhaben machen , ist

die Schule zur Grütze . Zeno.

geschlossener Waggons , durfte , wenn er von Leu¬
ten der „Marie " begleitet war , passieren . Nachts
stand er immer an der Rampe des Ausladeschup¬
pens , an dessen anderer Seite der Dampf « vertäut
war . Lokomotivführer und Heizer hatten mir tags¬
über Dienst . Meist fuhren sie zum Bahnhof um f
Kisten und Verschlüge mit Äusrüstungsgegenstän - l
den abzuholen , die teils an Bord des FW
dampfers gebracht , teils im Schuppen verstau
wurden . Der Hauptzweck dieser Geschäftigkeit al«
bestand nur darin , die Stationierung des Zuge-
am Kaiplatz zu motivieren.

Die Mannschaft des Fischdampfers trug Zivil-
kleidung . Niemand aber ahnte , daß es ausnahms¬
los Offiziere und Anwärt « waren , die das Mi¬
nisterium sorgfältig ausgesucht und zum Schwei¬
gen verpflichtet hatte . Binnen einer Woche war es
ihnen gelungen , ihr Aeußeres der Umgebung an¬
zupassen . Aus gepflegten Herren in immer tadel¬
loser Kleidung und mit einwandfreien Manieren
war ein Schiffervolk geworden , dem im Dunkeln
zu begegnen jeder brave Bürger ängstlich ver¬
mieden hätte.

den Krregshafen von Brest zu ihrer ersten Aus¬
fahrt . Der Dampfer mußte aber im Lauf der Nacht
zurückgekehrt sein , denn am folgenden Morgen lag
er wieder an seinem alten Platz , wenigstens
glaubte dies jeder , der in der letzten Zeit in der
Nähe des Kais zu tun hatte . Nichts schien sich ge¬
ändert zu haben , wie gewöhnlich fuhr der Zug M
und her . Und doch war es nicht die . Marie " aus
Brest , sondern ein gleichartiger Dampfer mit dem¬
selben Namen . Wie sollten andere Leute vermuten,
daß er aus Cherbourg gekommen war ? Nicht ein¬
mal der Lokomotivführer und sein Heizer schöpfte»
Verdacht denn die paar Mann die alle Tage den
Zug begleitet und das Ein - und Ausladen besorgt
hatten , waren znrückgebliehen , darunter der ge¬
heimnisvolle Ingenieur , der fetzt auf „Marie " N

!? ---« Apparate vornahm . Die Be¬
satzung bestand aus Reservisten von der Komman¬
dantur in Cherbourg gestellt.

lFortsetzung folgt .)

s
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